
H EFT 2 3

LANDSCHAFT
N E U S I E D L E R S E E



LANDSCHAFT 

N E U S I E D L E R S E E

GRUNDRISS 
DER NATURGESCHICHTE DES GROSSRAUMES 

NEUSIEDLERSEE

OÖLM LINZ

f t l l f f l l l l l l l
♦XOM37193Q3

H E R A U SG EG E B E N  VOM 
B U R G EN L Ä N D ISC H EN  i , :  N DESM U SEU M , E ISE N ST A D T  

(AMT D ER B G LD . L A N D E SR E G IE R U N G , ABT. X II/3) 
A N L Ä SSL IC H  D ES 

X IV. IN T ER N . L IM N O L O G E N -K O N G R ESSE S 
IN  Ö STE R R E IC H  1959



IH
III

III
III

III
III

I
W

ie
ne

rw
al

d

Marchfeld 
l4 5 ~ 1 6 o  m

WIEN

Donau

Parndorfer 
~ Platte
\ —16o -19o m

Steinfeld 
2 o o - 3 o o  m '

Seewinkel 
1 1 5 -1 5 0  TTt

Kis Alföld 
Kleine ungarische 

Tiefebene

Die Lage des N eusied le rseegeb ie tes  zw ischen A lpen o stran d  u n d  d e r  k le in e n
ungarischen  T ie febene

6



G E O G R A PH IS C H E  L A G E
D as h ie r  besprochene G eb ie t lie g t östlich  d e r n ied e rg eb ro ch en en  V e rb in d u n g  zwi

schen d en  O sta lp en  und  den  K a rp a th e n , ru n d  50 km  v o r d en  T o ren  d e r S ta d t W ien. 
Der B ere ich  ist e tw a  m it 47° 37’ n. B r. b is 40° n. B r. u n d  34° 15’ — 34° 45’ ö. v. Ferro 
gekennzeichnet und  le h n t sich an  d ie  e rw ä h n te  V e rb in d u n g s lin ie  O s ta lp en —K a rp a 
then an . D iese is t du rch  d ie fo lg en d en  lan d sch aftlich en  E in h e ite n  gegeben : R o sa lie n - 
^ebirge — Ö d en b u rg  — W r. N e u s tä d te r  P fo r te  — L e ith a g e b irg e  — B rü ck e r P fo r te  — 
H a in b u rg e r B erge  — D o n au d u rch b ru ch  — K leine  K a rp a th e n  in  d e r  R e ih u n g  v o n  
SW nach  N. Von d ie se r n ied rig en  ab e r  d eu tlich en  Schw elle , w elche d ie  u n se re m  
R aum e n äch sten  A u släu fe r des a lp in -k a rp a th is d ie n  G eb irg ssy stem s b ild en , g e h t d a s  
G ebiet des  G ro ß rau m es N eu sied le rsee  in d ie  flachen  O b erfläch en fo rm en  d e r  k le in e n  
ungarischen  T iefebene ü b e r, von  d e r  das S ecbcckcn m it e in e r H öhenlage von 114 m. 
ü. A. e in e  d e r tie fs ten  S te llen  b ild e t.

L A N D SC H A F T L IC H E  G LIE D E R U N G
D er G ro ß ra u m  N eu sied le rsee  g lie d e rt sich zw ang los in  v e rsch iedene  L an d sch a ften . 

A lle d ie se  zeigen  gew isse E ig en h e iten , w elche a b e r  in  ih re m  Z u sam m en w irk en  d ie  
E in m a lig k e it des G eb ie tes b ed in g en . A ls d e ra r tig e  lan d sch aftlich e  E in h e ite n  s in d  hier 
zu u n te rsc h e id e n :

1. L e ith ag eb irg e
2. R ü s te r  H öhenzug
3. P a rn d o rf  e r  P la t te
4. N eusied le rseebecken
5. S eew in k e l m it  H ansäg

L E IT H A G E B IR G E
D as L e ith ag eb irg e  b ild e t e in e n  T eil d e r w estlichen  U m rah m u n g  des S eegeb ie tes. 

Es s te l l t  d ie  tre n n e n d e  S chw elle  zw ischen dem  süd lichen  in n e r  a lp in en  W iener B ecken, 
d. h. d e m  S te in fe ld , u n d  dem  N eusied lerseebecken , dem  w estlich sten  T eil d e r  k le in en  
u n g a risch en  T iefebene, K is A lfö ld , d a r. D ie L än g se rs treck u n g  des L e ith ag eb irg e s  in  
SW —N E  R ich tung  re idh t ü b e r  30 km , d ie  B re ite  b is zu 9 km . D ie vo lk s tü m lich e  B e
zeichnung  „L e ith ab e rg “ e n tsp ric h t se in e r A ufrag u n g . N u r w en ige H öhen  re ichen  
ü b e r  d ie  400 m -L in ie  h in a u f  (S onnenberg  480 m, K aisere iche  441 m u. a.). D ies is t 
z w a r b e i e in e r H öhenlage des östlich  ansch ließenden  Seegeb ie tes von 115 m  od er 
von  160— 200 m  des w estlich  gelegenen  S te in fe ld es se h r  w enig , doch is t d ie  E rh eb u n g , 
bzw . d e r  U n tersch ied  in  d e r  G e län d efo rm  se h r  m a rk a n t. D er S ü d fu ß  des L e ith a 
g eb irg e s  a n  d e r  Ö d en b u rg e r -  W r. N e u s tä d te r  P fo rte , w ird  vom  W ulkabecken , bzw . 
d e r Z illin g d o rfe r  Schw elle beg ren z t. D iese s te llen  ih re rse its  w ied e r d ie  V e rb in d u n g  
zu R o sa lien g eb irg e  un d  ö d e n b u rg e r  P fo rte , w elche e in e  w e ite  V erb in d u n g  zw ischen 
W iener B ecken un d  k le in e r  u n g a risch e r T ie febene  d a rs te llt. D er zw ischen d iesen  
b e id en  E b en h e iten  liegende  H ö h en rü ck en  des L e ith ab e rg es  is t v e rh ä ltn ism ä ß ig  w e 
nig g eg lied e rt. E in  von  T ä le rn  m e h r  o d e r m in d e r r a d iä r  an g esch n itten e r S W -T eil 
m it d e r  höchsten  E rh eb u n g  des L e ith ag eb irg es , dem  S o n n en b erg  (480 m), ze ig t 
E N E S tre ichen . E tw a  an  d e r  L in ie  S to tz ing—S chü tzen  am  G ebirge b ieg t d ie  S tr e i
ch u n g srich tu n g  nach N E um . H ie r  b e fin d e t sich d ie  schm älste  S te lle  des L e ith a b e r
ges, a n  w elche sich n o rd w ä rts  e in  M itte lte il m it f ied e rfö rm ig e r Z ersch n e id u n g  d u rch  
d ie von  den  H öhen k o m m en d en  W asse rrin n en  ansch ließ t. E in k le in e r, k au m  geg lie- 
d e te r  N o rd te il u n te rsch e id e t sich vom  ü b rig en  L e ith ag eb irg e  du rch  se ine  geringe  
H öhe u n d  d ie flachere  H ö h e n g esta ltu n g . D er o rog raph ische  A u fb au  des L e ith ag e 
b irg es  m it se iner g e rin g en  G lied e ru n g  (siehe R O T H -F U C H S  1926) b r in g t ähn liche  h y 
d ro g rap h isch e  V erh ä ltn isse  m it  sich. D ie E n tw ässe ru n g  des L e ith ag eb irg es e rfo lg t e i
n e rs e its  z u r L e itha  u n d  d a m it zum  W iener Becken, a n d e re rse its  zum  W ulkabecken  u n d  
d a m it ü b e r  die W ulka  zu m  N eu sied le rsee  oder d ire k t zum  N eusied lersee . D ie W ässer 
des L e ith ag eb irg es  w e rd en  d u rch  tie fe in g esch n itten e  T ä le r, sog. „ G räb en “, a n  d e re n  B e
g in n  a u f  den  H öhen m e is t au sg esp ro ch en e  T o b elb ild u n g en  steh en  (R O T H -FU C H S 1926) 
a b g e fü h r t. E in  T eil d ie se r G rä b e n  is t s tänd ig  w a sse rfü h ren d , an d e re  in te rm ittie re n d  
(v o rw ieg en d  im  süd w estlich s ten  u n d  n o rd ö stlich sten  Teil). D er M itte lte il des L e ith ag e 
b irg e s  is t  am  w asserre ich sten , doch kom m en  im  L e ith ag eb irg e  auch T ro ck en tä le r vor, 
w elche  von  ke inem  G erin n e  du rchzogen  w erden . W äh ren d  die  H öhen  des L e ith a g e b ir
ges b re i te , ru n d e  K u p p en  au fw e isen , w elche im  N o rd en  s ta rk  v e re b n e t ersche inen , so 
t r e te n  a n  den  F lanken , von d en en  d ie südöstliche  ziem lich  ste il ist, A b rasio n sfläch en
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auf. A uf G ru n d  d e r ü b e re in a n d e r  lieg en d en  T e rra s se n f lä c h e n , v o n  d e n e n  jene um 
360 m die  am  d eu tlich s ten  au sg eb ild e te  E b e n h e it d a r s te l l t  u n d  m ög licherw eise  pan- 
nonen  U rsp ru n g s sei, bezeichnete  H A S S IN G E R  1905 u n d  1918 d a s  L e ithageb irge  als 
ein  T errassen g eb irg e . TO LLM A N N  1955 su ch t d ie  E rg e b n is se  vo n  R O T H -FU C H S 1926 
m it den n eu esten  E rk e n n tn isse n  in  E in k lan g  zu b rin g e n  u n d  w e is t d a ra u f  hin, daß zu
m in d est im  SW des L e ith ag eb irg es ü b e r  400 m  e in e  w e llig e , te r ra s se n fö rm ig e  Alt
lan d sch aft a u f t r i t t  (TO LLM A NN  1955, p. 67). E r s t  d ie  t ie fe re n  T e r ra s s e n  u n te r  210 m 
sind  m it d ilu v ia len  V orgängen  in V e rb in d u n g  zu  b r in g e n  (s ieh e  E ntw ick lungsge
schichte des Seegebie tes). D ie A u fs te llu n g  von  17 A b ra s io n s te r ra s s e n  u n d  deren  Er
k lä ru n g  als R ückzugs Lerrassen des m iozänen  u n d  p lio zän en  S ees n ach  ROTH-FUCHS 
is t jed en fa lls  n ich t h a ltb a r . D em  gesch lossenen  K o m p lex  d es  L e ith ag eb irg e s  sind 
ein ige  V orhügel, in sb eso n d ere  im  G eb ie t des S c h ü tz e n e r  T ie rg a r te n s ,  vorgelagert. 
A u ffa llend  is t auch d e r dem  L e ith ag eb irg e  im  SW  v o rg e la g e r te  F ö lik , e in e  einzelne, 
aus te r iä re n  S ed im en ten  geb ilde te  K uppe. Im  N o rd o s ten  des L e ith a g e b irg e s  liegen, 
du rch  eine b re ite  T a lu n g  von diesem  g e tre n n t, d ie  H öhen  des H ack e lsb e rg es (auch 
H agelsberg , au f a lte n  K a rten ) u n d  Ju n g e n  B erg es  m it e in e m  au sg esp ro ch en en  S teil
ab fa ll zum  N eusied lerseebecken . E rs te re r  g il t in  b o ta n isc h e r  H in s ic h t a ls  K ostbar
k e it (siehe P flanzengesellschaften ). D ie H ö h e n la n d sc h a f t des L e ith ag eb irg e s  und 
auch T eile d e r F lan k en  s ind  von W äld e rn  bedeck t. G rö ß e re  T ro c k e n ra se n g e b ie te  auf 
K alk g este in  (L e ithaka lk ) sind  d e r N u tzu n g  a ls  W eid e fläch en  u n te rw o r fe n . In  diesen 
G eb ie ten  tre te n  sow ohl am  L e ith ag eb irg e  a ls  auch  am  R ü s te r  H ö h en zu g  V erkar
s tu n gsersche inungen  auf. E ine gew isse B ed e u tu n g  s te h t d em  L e ith a g e b irg e  (wie auch 
dem  R ü ste r H öhenzug) als W etterscheide  (G ew itte r!) zu.

DER R Ü ST E R  H Ö H E N Z U G
D er süd lichen  H ä lfte  des N eu sied le rsees  is t im  W esten  d e r  R ü s te r  H öhenzug  vor

gelagert. Ä hnlich  dem  L e ith ag eb irg e  h a n d e lt  es sich auch  h ie r  u m  e in en  von te r 
tiä re n  S ed im en ten  u m m a n te lte n  k r is ta llin e n  K e rn , d e r  a b e r  n u r  a n  ganz  w enigen 
S te llen  zum  V orschein  kom m t. Die ru n d e n  O b e rflä c h e n fo rm e n  des sich n u r  bis zu 
150 m  ü b er das N eu sied le rseen iv eau  e rh e b e n d e n  H ö h en rü ck en s  (H au sb e rg  283 m, 
G oldberg  225 m, K ogl 226 m, F in k en k o g l 261 m) zeigen  im  a llg e m e in e n  e in en  s te i
le ren  A bfall gegen das W ulkabecken  u n d  die  Ö d e n b u rg e r  P fo r te  zu. D ie G esam t
län g e  des sich N—S e rs treck en d en  H öhenzuges b e trä g t ru n d  21 km , d ie  B re ite  bis 
zu 3 km. In fo lge d e r N utzung  des a n s te h e n d e n  L e ith a k a lk e s  s in d  v ie le  S te inb rüche  
v o rh an d en , von denen  jen e  von  St. M a rg a re th e n  u n d  von  K ro isb ach  (U ngarn) d ie  
g rö ß ten  sind. Vom L eith ag eb irg e , au f dessen  M itte lte il d e r  H ö h en rü ck en  h inzie lt, is t 
e r  durch  d ie W ulkasenke  von S chützen  am  G eb irge  g e tre n n t. A lle rd in g s  e rw eisen  
auch h ie r e in ige k au m  au ffa llen d e  L e ith a k a lk k u p p e n  e in e  V erb in d u n g  zw ischen 
R ü s te r H öhenzug u n d  L e ithageb irge . D er nö rd liche  T eil des H öhenzuges w e is t n u r  
w enige W ald reste  a u f (R üste r W äldchen, W äldchen  bei Oslip), dag eg en  ze jgen  d ie  S ü d 
w estse ite  u n d  d ie H öhen  des ung arisch en  S ü d te iles  g rö ß e re  W aldgeb ie te . T ro ck en 
rasen flächen  un d  W einbaugeb ie te  s ind  w esen tliche  B estan d te ile , A ck erfläch en  w e i
sen dagegen  n u r  ge rin g e re  A u sdehnung  a u f (siehe K ap. P flan zen g ese llsch a ften ).

D er V o lls tänd igke it w egen  e rsch e in t es angeb rach t, k u rz  a u f  d ie  v o llk o m m en  a u f 
ungarischem  S ta a tsg e b ie t liegende B eg renzung  des N e u s ie d le rse e ra u m e s  e inzugehen . 
Vom S üdende des R ü s te r H öhenzuges z ieh t sich e ine gegen  S ü d  u n d  S ü d o s t ge
neig te , w e it nach O sten  re ichende T errassen fläche , an  d e re n  S ü d fu ß  d ie  v o n  Ö den 
b u rg  (Sopron) 'kom m ende Ik v a  fließ t. D iese T e rra ssen sch o tte r  d e r  I k v a  e n d e n  in  d e r 
G egend von E sz te rhäza  u n d  S ü ttö r. D er N o rd ran d  d ieser F läch e  m i t  e tw a  d e r  P a rn 
d o rfe r P la tte  en tsp rech en d en  H öhen: 187 bei F ertöboz (H olling), 167 b e i H idegseg 
(K le inandrae), 143 bei H egykö (H eiligenstein). A uch h ie r  lie g e n  a n  e in e m  sle ilen , 
nach N orden g e rich te ten  A bfall, w elcher e inen  le ich ten  nach  S ü d  geschw ungenen  
B ogen b ildet, d ie S ied lungen  (Balf, F ertöboz, H idegseg, H eg y k ö  u n d  S a rro d ) als 
südliches G egenstück  zu r P a rn d o rfe r  P la tte , bzw. d e ren  W ag ram . D ie se r  das  N eu
s ied lerseegeb ie t begrenzende  H öhenrücken  zeig t e in en  Sockel au s  p lio z ä n e n  S ed im en
ten , w elche a lte rsm äß ig  hach d e r von SZ A D E Z K Y -K A R D O S S g e g e b e n e n  F au n a  m it 
jen en  von W eiden a. S. un d  Gols ü b e re in s tim m en  d ü rf te n . U b e r  d ie s e n  la g e rn  dann  
die  Schotterdecken  d e r Ikva . Von se in e r höchsten  E rh e b u n g  im  W e s te n  (183 m) senk t 
sich der H öhenzug bis au f die H öhe d e r S eew in k e lg eb ie te . D ie K o te  121 U rkon  an 
d e r S traß e  P am h ag en —E szterhäza  lieg t b e re its  in  d ie sem  N iv e a u  Pflanypnw w iolo- 
gisch un d  in  w irtsch a ftlich e r N utzung  s teh en  d iese  G eb ie te  d e m  R ü s te r  H öhenyuee 
u n d  dem  A bfall d e r P a rn d o rfe r  P la tte  nah e . « u s t e r  H onenzuge

8



D IE PA R N D O R FER  P L A T T E
D ie P a rn d o r fe r  P la t te  als e ine eigene c h a ra k te r is tisc h e  L an d sch a ft im  N o rd en  

und N o rd o sten  des N eusied lersees gelegen, ist gegen  200 k m 2 groß (188 k m 2 bei W E N 
D ELB ER G ER  1955, bzw . A llg. L an d esto p o g rap h ie  I). A ls au sgesp rochene  T e rra s se n e b e n 
heit, w elche  sich von e in e f  Seehöhe von 190 m  (K ote  187 S von P a rn d o rf)  im  N W  
bis zu e tw a  150 m im  S üdosten  ab sen k t (G efä lle  1,5 0 no), is t sie von  d e u tlich en  
W agram en um geben , von denen  besonders d e r S te ila b fa ll gegen das S eebecken  zu  
am m äch tig s ten  ist. A n ihm  tre te n  versch iedene H ö h e n p u n k te  h e rv o r , so d e r  K irch - 
berg (183 m), G o ldberg  (171 m), T abo r bei N eusied l a. See (171 m), B ü h e l b e im  K a l
v a rien b e rg  (181 m), R osenberg  bei W eiden (173 m), Z e ise iberg  (166 m), U n g e rb e rg  
(166 m), G o ld b erg  bei G ols (156 m). Nach S üdost w ird  also  d e r  A b fa ll im m er n ie d r ig e r .

D ie O b erfläch e  d e r P a rn d o rfe r  P la tte , eben  b is  le ich t gew ellt, b e s te h t au s  e is 
zeitlichen S c h o tte rn  u n d  ze ichnet sich du rch  A rm u t a n  O b e rflä ch en w ässe rn  aus. Im  
O sten u n d  N o rd o sten , östlich  d e r L inie Z u rn d o rf—H a lb tu rn  z ieh t sich e tw a  10 m  
u n te rh a lb  d e r  P a rn d o r fe r  Scho tterfläche  e in  geologisch e tw as  jü n g e re r  ra n d lic h e r  
T e rra s se n re s t h in  (m it E dm undsho f un d  W ittm annsho f). D ie e tw a  8— 10 k m  b re ite  
und ca. 20 k m  vom  N o rd o stran d  des L e ith ag eb irg e s  gegen  SE sich e rs tre c k e n d e  
P a rn d o r fe r  P la t te  is t n u r  w enig  geg liedert. B ei N eusied l am  See re ich t e in  b re ite s  
T ro ck en ta l m it b eso n d ers  ste ilen  östlichen G ehänge  nach  N orden  in  d ie  P la t te  u n d  
w eist n u r  e in  k le in es  W asse rrin n sa l auf. E in  zw eite s  T a lsy s tem  b e g in n t m itte n  in  
d er P a rn d o r f e r  P la t te  u n d  re ich t von h ie r gegen SE, in  w elchem  T eile  d iese  e tw as  
w e llig e re  O b erflä ch en fo rm en  aufw eist. A uch in  d ie sen  E in ta lu n g e n  t r i t t  e in e  gerin g e  
W a ss e rfü h ru n g  zu tage . W eiters finden  sich noch e in ige  k u rze  T a lu n g en , w elche  bei 
G ols u n d  H a lb tu rn , b e i N ickelsdorf un d  Z u rn d o rf , sow ie b e im  K ley leh o f d ie  R ä n d e r  
d e r H och fläche  anschneiden . D ie O berfläche d e r P a rn d o r fe r  P la tte , d e re n  W estte il 
o ft a ls  P a rn d o r fe r  H eide  bezeichnet w ird , w ird  d u rch  A ckerbau  gen u tz t, doch s ind  
in d en  z e n tra le n  T e ilen  auch noch w eite  H u tw e id e fläch en  e rh a lten . D ie B ew ald u n g  
d e r P a rn d o r fe r  P la t te  b e s te h t h eu te  n u r  noch au s  w en igen  R estw ä ld e rn , w ie  dem  
Z u rn d o rfe r  W ald  u. a. (W endelberger 1955, u. A bschn. P flanzengese llschaften ). D ie 
S ied lu n g en  des G eb ie te s  liegen  m it e in e r e inzigen  A usnahm e a lle  am  R an d e  des 
P la te a u s  u n d  n u r  e in ige  G u tshö fe  finden  sich im B ere iche  d e r P a rn d o r fe r  P la tte .

D AS N E U SIE D L E R SEE B EC K EN
D as B ecken des N eusied le rsees  is t e ine  ü b e ra u s  flache M ulde, w elche ru n d u m  

von c h a rak te ris tisch en  L a n d sch a ftse in h e iten  b e g re n z t w ird . Im  W esten  s in d  L e ith a 
geb irge  u n d  R ü s te r  H öhenzug, im  S ü d en  d e r H ö h en rü ck en  von W olfs -  S a rro d  u n d  
im N o rd en  d e r A b fa ll d e r  P a rn d o rfe r  P la t te  n a tü r lic h e  G renzen . Im  O sten  z ie h t sich 
ein n a tü r lic h e r  S tra n d w a ll m it N o rd —S ü d v e rla u f  von  W eiden am  See b is zum  
S andeck  u n d  n u r  im  äu ß e rs te n  S üdostz ip fe l m u ß  m an  w ohl den  von M enschenhand  
e rb a u te n  S tra ß e n d a m m  von P am h ag en  nach  E sz te rh äza  a ls  d ie  G renze  des Seebeckens 
gegen d as  S u m p fg eb ie t des H ansag  nehm en . Im  N orden , W esten  u n d  S ü d en  se n k t 
sich von  den  um g eb en d en  H öhen rücken  ein  V o rlan d  gegen den  See zu, w elches von 
A ckerland , e inze lnen  G ehölzen, W iesen un d  S u m p fw iesen  zu den  d ich ten  S ch ilfge
b ie ten  des Sees fü h r t. N u r an  w en igen  S te llen  tr e te n  a n  dessen  R an d e  h ö h e re  V e r
lan d u n g sfo rm en , w ie d ie  k le in en  E rlen b e stän d e  bei N eusied l a. See u n d  d ie  W eiden 
g ru p p e n  d e r „B rü n d l“ b e i P u rb ach , auf. E tw as  a n d e rs  s ieh t es am  O stu fe r aus, d en n  
h ie r  f in d en  sich zw ischen S eedam m  und  Sch ilfgeb ie t, w elches n u r  im  R au m e von  
P o d e rsd o rf feh lt, W eideflächen  un d  S um pfw iesen , te ilw eise  auch ausgesp rochene  
S alzböden , w ie  solche ab e r  auch schon am  W estu fe r im  G eb iete  von Jo is  u n d  O ggau, 
au fsche inen . D ie die W asserfläche  des N eusied le rsees  u m rah m en d en  S ch ilfb estän d e  
e rre ich en  b ed eu ten d e  A usm aße u n d  erm öglichen  d u rch  ih re  N u tzung  (w in te rlich e r 
S ch ilfschn itt) g roße w irtsch a ftlich e  E rfo lge. D iese S ch ilfb estän d e  sind  e in  C h a ra k te 
r is t ik u m  des N eusied lersees, d e r n u r  du rch  k ilo m e te rlan g e  K an ä le  u n d  D äm m e, z. B. 
in  M örbisch , R ust, O ggau, P u rbach , N eusied l a. See u n d  W eiden a. S., m it  A u sn ah m e  
von P o d e rsd o rf, zu e rre ichen  ist. D ie tie fs te  S te lle  des B eckens w ird  von  d e r  W asse r
fläche  des Sees e ingenom m en. D er N eusied lersee , u n g arisch  F e rtö -tö , d. h. Sum pfsee , 
ze ig t v ersch ied en e  E igenheiten , w elche ihn  zu  e inem  S teppensee  s tem p e ln  (siehe 
O b erfläch en w asse r: N eusied lersee).
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D ER S E E W IN K E L
Die L an d sch aft S eew in k e l b ild e t den  ö s tlich s ten  T eil des G ro ß ra u m e s  N eusiedler

see, im  N orden  d u rch  d en  W ag ram  d e r  P a rn d o r fe r  P la tte , im  S ü d e n  d u rch  den Waa- 
sen  (H ansäg) m it dem  E in se rk a n a l b eg ren z t. D ie S ta a tsg re n z e  gegen  U n g arn  bildet 
den  A bschluß gegen Ost.. D as G eb ie t is t e tw a  450 km - groß u n d  n u r  ganz  flach ge
w ellt. D as G efä lle  von N ord  nach S ü d  b e tr ä g t  a u f ru n d  20 km  n u r  e tw a  10 m d. i.
0 ,5 ü/oo, die H öhen lage  zw ischen N c u s ie d le rse e n iv e a u  (114 m) u n d  126 m  ü. A. (Ro
sa liak ap e lle  bei A petlon). O berfläch lich  is t  zw ischen  O st un d  W est k e in  G efälle vor
handen , doch zeig t das G ru n d w a sse r  e in  so lches (siehe K a r te  p. 102). D er nördliche 
T eil des S eew inke ls  w ird  v e rsch ied en tlich  a ls  H eideboden  b eze ich n e t un d  fä llt in 
den  S ü ß w asserb ere ich  des G ebietes. SW  d e r  L in ie  W eiden — P o d e rs d o rf  — St. Andrä
— A ndau  sch ieb t sich d a n n  das L ack en g eb ie t, d ie  S een p la tte , d a s  is t d e r  Sodabereich 
w ie e r  auch in  den  P flan zen g ese llsch a ften  a u sg e b ild e t ist, m it d en  f ü r  d en  Seew inkel 
c h a rak te ris tisch en  L acken, e in e r g ro ß en  Z ah l se ich tes te r G ew ässe r, m e h r  oder we
n ig e r sa lzhältig , ein . D ie N u tzu n g  des B odens, sow eit e r  p ro d u k tiv  is t  (A usnahm en 
b ild en  die e x tre m e n  Salzböden) e rfo lg t d u rch  A ckerbau  u n d  g e e ig n e te  B öden auch 
du rch  W einbau. D ie ehem als  v o rh a n d e n e n  w e iten  H u tw e id e n  („ P u ß ta “) w erden 
du rch  K u ltu ru m leg u n g en  s tä rk s te n s  e in g esch rän k t. D ie B e w a ld u n g  des Seew inkels 
is t ü b e rau s  g ering  u n d  e rs tre c k t sich n u r  a u f  e in ige  k le in e  G ehö lze  im  B ereiche des 
das O stu fe r des N eusied le rsees  b eg le iten d en  Seedam m es, w e lc h e r  a ls  d ie  Grenze 
zw ischen S eew inke l u n d  N eusied le rseeb eck en  an zu seh en  is t u n d  noch v e rh ä ltn is 
m äßig  w en igen  u n d  ju n g e n  W in d sch u tzp flan zu n g en  im  g anzen  G eb ie te . D ie Gegend 
zä h lt d ah e r zu den  w a ld ä rm s te n  G eb ie te n  Ö ste rre ich s m it n u r  3,5 °/o B ew aldung. 
Es is t jedoch als sicher an zunehm en , d aß  d e r  S eew inke l e n ts p re c h e n d  se in e r  k lim a
tischen  L age m it A u sn ah m e  d e r e x tre m e n  S a lzböden  gleich d e r  u n g a risc h e n  Pußta 
u rsp rü n g lich  w a ld re ich e r w ar. H eu te  is t d e r  E in d ru ck  vom  S e e w in k e l d e r  e in e r un 
endlichen  flachen  K u ltu rs te p p e , e in g e s tre u t w e ite  seichte W a sse rflä c h e n  u n d  P u ß ta - 
res te , w en ige B äum e u n d  typ ische  Z ie h b ru n n e n  u n d  w e it a u s e in a n d e r  gelegen  die 
G ro ß d ö rfe r d ie se r L andschaft.

D ER  H A N SÄ G
D ie N ie d e rte rra sse  des S eew inke ls  g e h t nach S üden  zum  E in se rk a n a l, bzw. zur 

S taa tsg ren z e  zu in  den  W aasen  (H ansäg) ü ber. D ieser n im m t e in e  F läch e  von ru n d  
564 k m 2 ein, von d en en  jedoch n u r  1834 h a  a u f das B u rg e n la n d  e n tfa lle n . E r s te llt 
e in  N iederm oor m it e in e r M äch tigke it von  0,2 bis 2,0 m  d a r, w elches a u f  S ch o tte r
g ru n d  lieg t u n d  is t  en tw ick lungsgesch ich tlich  e ine  v e rla n d e te  F o rtse tz u n g  des N eu
sied lersees nach O sten . W estlich  vom  H an säg  liegen  noch v ie r  k le in e re  N ied erm o o r
flecken m it in sg esam t 15,9 h a  (G ERA B EK  1952). D er H ansäg  is t h e u te  d u rch  d en  E in se r
k a n a l und  E n tw ässe ru n g sk an ä le  zu d iesem  h in  w eitg eh en d  tro ck en g e leg t u n d  k u lt i 
v ie rt. A uf u n g a risch e r S e ite  e r in n e r t  noch d e r g roße K a p u v a re r  E rle n w a ld  an  d ie  
V erlan d u n g sersch e in u n g en , w ä h re n d  noch M itte  des 19. J a h rh u n d e r ts  in  W a lle rn  F i
scherei b e tr ie b e n  w u rd e  u n d  die G ew ässer b is n ah e  an  den  O rt re ic h te n  (B gld. L a n 
d es topog raph ie  I). 1945 b rach  u n g arisch e rse its  e in  M oorb rand  aus, w e lch e r 1947 au f 
österreich isches G eb ie t Ü bergriff u n d  e rs t im  N ovem ber des g le ichen  J a h r e s  gelöscht 
w erd en  konn te . H ie rd u rch  w u rd en  w e ite  G eb ie te  des W iesen lan d es z e rs tö r t ,  w obei 
du rch  d ie  A sche d ie  E n tw ä sse ru n g sk a n ä le  v e rsch ü tte t u n d  e in e  n e u e rlic h e  V er
su m pfung  g e fö rd e rt w u rd e . H eu te  f in d en  sich im  W aasen  w e ite  W iesen fläch en  und 
fru c h tb a rs te s  A ckerland , sow ie a lte  T o rfs tiche  u n d  S um pfw iesen , E n tw ä sse ru n g sk a 
n ä le  und  e inze lne  G ehölze.
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D ie L an d sch aften  d e r U m gebung  des N eusied lersees u n d  dessen  E inzugsgeb ie t
I. L e ith ag eb irg e . VT. S eew inkel.
II. R ü s te r  H öhenzug. VII. H ansäg .
III. H öhen rü ck en  B alf - S arrod . V III. W ulkabecken .
IV. P a rn d o rfe r  P la tte . IX. E in zugsgeb ie t des K ro isbaches
V. N eusied lerseebecken . ------ F lu ß g eb ie t III. O rdnung .
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KLIM A
Das K lim a  des N eu sied le rseeg eb ie te s  t r ä g t g egenüber d en  ü b rig e n  österreichi

schen L an d sch a ften  b e re its  a u sg e p rä g te re  k o n tin e n ta le  Z üge, e r re ic h t ab e r nicht die 
W erte  d e r u n g arisch en  P u ß ta . B eso n d ers  au ffä llig  ist die so m m erlich e  D ü rre  im Be
reiche des S eew in k e ls  u n d  die v e rsc h ä rf te n  w in te r lich en  V e rh ä ltn iss e . N ach WENDEL
B ER G ER  zeigen die  T e m p e ra tu re n  g e g e n ü b e r  den  m o n atlich en  D urchschn itts tem pera
tu re n  im  J ä n n e r  u n d  Ju li fü r  den  N eu sied le rsee  S ch w an k u n g en  zw ischen  —1,5" und 

20". Die m itt le re  J a h re s te m p e ra tu r  zeig t be isp ie lsw eise  fü r  A n d a u  9 2°, fü r  Neusiedl 
am  See b e re its  9,6n u n d  d ü rf te  auch  in d en  ü b rig en  G eb ie ten  d es  G ro ß rau m es Neu-
sied le rsee  zw ischen 9,5— 10,0" liegen, 
w inkel 39,3" und  —22" genann t.

A ls T e m p e ra tu re x tre m e  w e rd e n  fü r  den See-

M ittle re  T em p e ra tu re n  aus 1881 — 1930 (nach W e n d e lb e rg e r  1950)

I II III  IV V VI V II V lfl IX  X  XI XII Jahr

N eusied l a. S. — 1,3 0,0 4,9 9,8 
(140 m)

A ndau  — 1,5 —0,2 4,8 9,1

14,8

14,4

17,7 19,9 19,1 15,2 9,9 4,3 0,9 

17,1 19,4 18,5 15,0 9,4 3,9 —0,1

9,6

9,2

C

G ang d e r T em p e ra tu rm itte l

G egenüber W ien e rg ib t sich d a ra u s  bei d e r um  1° s tä rk e re n  J a h re ssc h w a n k u n g  
e ine  gew isse V ersch ärfu n g  d e r K o n tin e n ta li tä t (R O SEN K R A N Z 1948), w obei die 
T em p era tu rsch w an k u n g en  im M ärz u n d  O k to b er (nach G R A F  1921) am  größ ten  
sind. Die L an d esk u n d e  von B u rg en lan d  1951 g ib t nachfo lgende M itte lw e r te  d e r T em 
p e ra tu r  1881 bis 1950 in  G rad  C elsius:

S ta tio n m Jan . A p ril Ju li O kt. J a h r Schw ankung
B ruck  a. L eitha , H eidehof 203 —1,3 9,5 19,3 9,5 9,3 20,6
N eusied l a. See 135 —2,0 9,7 19,9 10,0 9,5 21,6
E isen s tad t 187 — 1,4 9,8 19,5 10,0 9,6 20,9
R u st 121 - 1 ,3 10,2 20,2 10,1 9,9 21,5
A ndau 118 —1,8 9,6 20,0 9,6 9,4 21,8

M itte lw e rte  d e r  ab so lu ten  E x tre m e  d e r  T e m p e ra tu re n  1901— 1950 (M ittel aller 
in jedem  M onat e in m alig  gem essenen  H öchst- und  T ie fs tte m p e ra tu re n ):
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a. M ittel d e r ab so lu ten  

S ta tion

M in im a

m Jan . A p ril Ju l i O kt.

Neusiedl a. S. 135 — 13,3 — 1,1 10,4 —0,5
A ndau 118 — 13,8 — 1,7 9,6 — 1,7
Wien, H ohe W arte 203 — 10,8 0.0 11.1 0,6

b. M ittel der ab so lu ten M ax im a

S tation m Jan . A p ril Ju li O kt.

N eusiedl a. S. 135 9,6 23,7 32,0 23,1
A ndau 118 9,1 23,5 32,6 23,1
Wien, H ohe W arte 203 9,4 21,7 30,4 20,3

Die abso lu ten  H ö ch s ttem p e ra tu ren  d e r le tz ten  J a h r e  w erd en  du rch  d ie H itz e 
periode vom  A nfang  Ju li 1950 gekennzeichnet:

30. VI. 1. VII. 2. V II. 3. V II. 4. V II. 5. V II.

N eusiedl a. See 35,0 33,0 33,7 34,2 38,0 38,0
E isenstad t 34,8 35,0 33,0 33,7 38,3 37,9
R ust am  See 35,2 33,2 33,4 34,3 37,9 37,7
A ndau 36,8 34,0 34,8 35,8 38,4 39,3

Die Ja n u a r iso th e rm e n  v e rla u fe n  im G eb ie t im  a llgem einen  von  N o rd en  nach  
Südosten, w äh re n d  im  J u l i  d ie Iso th e rm en  von W esten  nach O sten  e in en  s te ilen  
A nstieg  au f w eisen . T age m it T em p e ra tu re n  u n te r  0° C: östlich d e r  L in ie  I l lm itz — 
P reß b u rg  30— 40, w estlich  d e rse lb en  40—50. T age m it T e m p e ra tu r  ü b e r  5° C im  J a h r :  
W estlich der L in ie  I llm itz—P re ß b u rg  230— 240, östlich  d avon  240—250. T age  m it  T e m 
p e ra tu ren  ü b e r 10° C: W estlich  d e r L in ie  M örbisch—N eusied l a. See — P re ß b u rg  
170—180, östlich 180— 190. T age  m it T em p era tu ren  ü b e r  15° C: 110— 120, am  H an g  des 
L eithageb irges jedoch 120—130.

F ros ttage : Südlich  von  N eusied l a. See 90—100, nö rd lich  80—90. L än g s te  b ish e r  
b ek an n te  E isdecke des Sees: 92 T age (1929).

Ä hnlich v e rh ä lt es sich auch m it den  N iedersch lägen . Auch h ie r  is t von  W est 
nach O st ein  gew isses A bsinken  fes tzuste llen , doch sind  d ie  W erte  n ich t so a u f fa l
lend niedrig , da sie von a n d e ren  im  pannon ischen  B ereiche des östlichen  Ö ste rre ich s  
liegenden G eb ie ten  un d  O rten  g le ich fa lls e rre ich t, ja  sogar u n te rsc h ritte n  w e rd e n  
(M archfeld 492—547 m m , M istelbach  544 m m ! nach B A U E R  1958). D ie N ie d e rsd ilä g e  
im G roßraum  N eu sied le rsee  liegen  im  L e ith ag eb irg e  am  höchsten  u n d  zeigen  im  
G ebiete von R ust bis in  den  S eew inkel, d ie  S a lz f lu re n  einsch ließend , ih re  n ie d 
rigsten  W erte m it J a h re sd u rc h sc h n itte n  von 593—693 m m .

D urchschn ittliche N iedcrsch läge  nach G ra f 1929 und  W en d e lb e rg e r 1950

1 m I 1 1 ! III IV V ' VI VII v i i i ! ix  ! X 1 XI XII Jahr

E isenstad t 196 18 24 ' 30 50 m ! 76 99 51 ! 51 ! 46 1 49 35 640

T rausdorf 148 44 35 ! 49 66 1 78 | 73 80 63 1 66 50 49 54 707

B re iten b ru n n 150 43 34 ! 48 65 ! 76 ! 71 79 62 65 49 , 48 53 693

D onnersk irchen 148 41 32 1 46 62 ' 73 ! 68 | 76 59 ! 62 47 1 46 50 662

R ust 124 | 35 26 37 48 61 64 79 63 62 51 j 46 52 604

A petlon 120 36 32 1 33 48 | 52 63 , 71 6 i ; 64 44 45 44 593

Sopron (Ö denburg) 212 32 35 54 62 j 80 92 84 93 65 70 ! 51 48 766

U ngar. A lten b u rg 123 | 32
29 S

42 49 69 68 ! 60 62 ' 53 1 62 1 46 44 616
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Die S chneefä lle  s ind  im  G eb ie t vhm . se lten , n u r  e tw a  18— 20 T ag e  im  J a h r . 
A ndau  h a t im  D u rch sch n itt jä h r lic h  n u r  30 T age S chneebedeckung . D ie Z ah l der 
N ebeltage  e rre ic h t im  J a h r  40—50, w elche e rk lä rlich e rw e ise  h a u p tsä c h lic h  in  die 
k a lte  J a h re sz e it fa llen . D ie Z ah l d e r T age m it G ew itte r  k a n n  15—20 e rre ichen . Im  
D u rchschn itt fa lle n  a u f  das S eegeb ie t 10, a u f P a rn d o rfe r  P la t te  u n d  n ö rd lich  davon 
10—20 im  Ja h r . T age m it N ieder sch lagen  von  0,1 m m : ö s t l ic h  d e r  L in ie  Illm itz— 
Z u rn d o rf—G atte n d o rf  120— 130, w estlich  d av o n  130— 140. D ie J a h re s s u m m e n  d e r N ie
dersch läge  schw anken  n ich t u n b e träch tlich  (z. B. A petlon  1936:356 m m , 1940:857 mm).

D ie A rid i tä t w u rd e  f rü h e r  au f G ru n d  des V o rh an d en se in s  v o n  S odaböden  m it 
h a lo p h ilen  P fla n z e n -  u n d  T ie rg e se llsch a ften  v ielfach ü b e rsc h ä tz t. N orm alerw eise  
s ind  d iese  zw ar e in  M erk m al a r id e r  G eb ie te , doch k ö n n en  sie  auch , w ie  im  Falle 
des N eusied le rseegeb ie tes , m it den  h y d ro g rap h isch en  u n d  geo log ischen  V erhältn issen  
Z usam m enhängen. D ie B erechnung  des T ro ck en h e its in d ex  nach  D E  M A R TO N N E nach

N
d e r e in fachen  F o rm el I =  T+10~, (N =  m itt le re r  J a h re sn ie d e rsc h la g , T  =  Jah res-

N K
m itte l d e r  T e m p e ra tu r)  bzw . t+ io  * 129 ~ (bei W E N D E L B E R G E R  1950), so ergeben 
sich W erte , w elche b e träch tlich  ü b e r  d em  A rid itä ts in d e x  ty p isc h e r  S tep p en  liegen. 
D enn  solche w eisen  e in en  T ro ck en h e its in d ex  von  u n te r  20 au f!
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Die re la tiv e  L u ftfe u c h tig k e it lieg t im  D u rch sch n itt (n. W E N D ELB ER G ER ) u m  70 °/o, 
ist also v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g  (N eusied l a. See 66 °/o, W ien 75 %>, u n g arisch e  T ie f
ebene 75 °/o). Nach R E P P  n im m t sie im  G eb ie t d e r  L acken  zu u n d  is t be isp ie lsw e ise  
am O beren S tin k e rse e  u m  7— 10 %  h öher a ls  in P o d e rsd o rf. E in  äh n lich es V e rh a lte n  
ist wohl auch fü r  das G eb ie t des N eusied le rsees an zu n eh m en . A lle  A n g ab en  ü b e r  
V erdunstung, w ie  sie m e is t bei d e r  Z u g ru n d e le g u n g  w a sse rb au tech n isch e r P ro je k te  
verw endet w u rd en , b e ru h e n  m e is t au f V ergleichen  u n d  B erechnungen . U m fan g re ich e  
U ntersuchungen, w elche nö tig  w ä ren , w u rd en  noch n irg e n d s  v e rö ffen tlich t, obw ohl 
h ier ein en tscheidendes P ro b le m  vorlieg t.

Die W in d v erh ä ltn isse  sp ie len  im  N eu s ied le rsee rau m  eine w ich tige  R olle. D ie 
H aup tw ind rich tung  fü r  d en  See is t NW —SE, w obei d ie  au s  N o rd w es t k o m m en d en  
W inde vo rh errsch en d  s ind  u n d  n a tu rg e m ä ß  feu ch te r a ls  d ie  au s dem  T ie fla n d e  k o m 
m enden W inde von SE  u n d  E. G R A F 1929 g ib t fü r  den  „S eeg au “ fo lgende  V e rh ä ltn isse  
an: N 20,8, NE 10,8, E  21,2, SE  51,8, S 21,4, SW  18,5, W  23,0, NW  92.4.

Jah reszeitlich  v e r te ile n  sich d ie W inde in  d iesem  B ereich  fo lg e n d e rm a ß e n :

N NE E SE S SW W N W

W inter 8,4 5,3 7,6 9,9 8,6 7,2 9,0 13,6
F rüh ling 11,4 4,5 7,5 8,8 8,8 6,8 11,4 17,5
Som m er 7,9 5,8 6,6 6,2 6,6 8,1 14,4 14,1
H erbst 7,5 4,0 7,6 11,6 9,5 6,6 10,1 14,6

W irklich w in d stille  T age  (C alm en) sind  im  S eeg eb ie t se lten er, e in e  le ich te  L u f t
bew egung is t fa s t im m e r w a h rn eh m b ar. Im  S eegeb ie t en tw ick e lt sich b e i ru h ig e r  
W etterlage  e in  eigenes W indsystem , w obei ein  fe u c h tw a rm e r S ü d o stw in d  d ie  H än g e  
des L e ith ag eb irg es b e s tre ic h t (L andeskunde  1951). A bendliche W in d s tillen  b e i S o n 
n en u n te rg an g  tr e te n  h ie rb e i auf. Vom N eu sied le rsee rau m  z u r D onau  h in  zu n eh m e n d  
tre te n  d ie  h ä u fig s te n  S tü rm e  ganz Ö sterre ichs u n d  die g rö ß ten  m itt le re n  W in d g e
schw indigkeiten  auf, w obei S tü rm e  im  W in te r die d o ppe lte  H äu fig k e it w ie  im  S om 
m er erreichen .

H au p tw in d rich tu n g en  von  A n d au  im  M itte l aus 10 J a h re n  (nach B eo b ach tu n g en  u m  
7, 14 u. 21 U hr, in  P ro m ille , C =  W indstille)

N N E E SE S SW W N W C

Jän n e r 117 81 67 159 61 52 35 272 156
A pril 119 72 64 118 79 66 60 282 140
Ju li 74 67 46 100 55 53 83 340 182
O ktober 100 91 84 137 63 34 44 214 233
Ja h r 110 79 68 132 56 52 53 272 178

Die H au p tw in d rich tu n g en  im  ganzen  nö rd lichen  B u rg en lan d  v e ran sch au lich t die 
K artensk izze

U



t mm Säulenlänge entspricht 1% der Zahl der Windbeobachtungen 
im Durchschnitt der Periode 1936-1955
Die Differenz der Summe der Säulenlängen g e g e n  100 mm er
gibt die prozentuelle Häufigkeit der Windstillen
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M ittle re  W ind g esch w in d ig k e iten  im  Ju l i in m ,sec  (aus A llg. L an d esto p o g rap h ie  
des B u rg en lan d e s  I): S üd lich  d e r L in ie  H a lb tu rn —P a c h fu r th  a. L e ith a  3,5—4 0, n ö rd 
lich 4,0— 4,5. H ä u fig k e it d e r  s ta rk e n  W inde im  J ä n n e r  (7 U hr, 14 U hr, 21 U hr): 
Südlich d e r  L in ie  I llm itz  — süd l. F rau en k irch en  — südl. H a lb tu rn  8—9, nö rd lich  
davon b is N eusied l a. See — D eutsch  J a h rn d o r f  9— 10, nö rd lich  d ie se r L in ie  10— 11. 
H äufigkeit d e r  s ta rk e n  W inde im  Ju l i :  Südlich  d e r L in ie  D o n n ersk irch en  — P o d e rs 
dorf — F ra u e n k irc h e n  H a lb tu rn  5—6, nö rd lich  dav o n  6— 7. T age m i W in d s tä rk e n  
über B e a u fo rt 6 im  la n g jä h rig e n  M itte l 39.

In  B ew ö lkung  un d  S o n n en sch e in d au er u n te rsc h e id e t sich d e r G ro ß rau m  N eu 
siedlersee n u r  w en ig  von den  ü b rig en  um lieg en d en  G ro ß lan d sch a ften  am  A lp en o s t
rand. So w ird  fü r  N eusied l a. S ee eine  S o n n en sch e in d au e r von 1903 S tu n d e n  im  
Ja h r  (M itte l au s 16 J a h re n )  angegeben : J ä n n e r  65, A p ril 191, Ju li  275, O k to b e r 112. 
Die B ew ö lk u n g sv e rh ä ltn isse  k a n n  m an  e tw a  aus d en  von  H. G R A F 1929 v e rö ffe n tlic h 
ten W erten  von Ö d en b u rg  (Sopron) und  U ngarisch  A lte n b u rg  (M oson) e rseh en . 
(M ittel au s  11 J a h re n  in %).

I II III IV V VI V II VIII IX X XI XII J a h r

Ö denburg 64 59 51 53 46 46 41 41 43 56 63 63 52
Ung. A lten b u rg 62 58 49 49 46 44 37 34 39 53 62 76 50

7 o

6o

5 o

*fo

3o

2 o

1 o

J_____ I_____ I_____ L J_____ L J_____ I_____ I_____ I_____ I_____ I

I  I I  I I I  IV V VI VII VI II  IX X XI XII I
Ja h re sd u rc h sc h n itt  d e r  B ew ölkung .

B ew ö lk u n g sm itte l fü r  J ä n n e r  in  Z eh n te l d e r  H im m elsfläche: Im  D u rch sch n itt
7,5 (H ansäg , H ang  des L e ith ag eb irg e s  u n d  L e ith a n ie d e ru n g  7,0—7,5).

B ew ö lk u n g sm itte l f ü r  J u l i  in  Z eh n te l d e r  H im m elsfläche: Im  D u rch sch n itt 5,5 
(Teil des W aasens, H an g  des L e ith ag eb irg es  u n d  L e ith a n ie d e ru n g  5,0—5,5).

J a h re s m itte l  d e r  B ew ö lk u n g  in  Z eh n te l d e r H im m elsfläche  du rch sch n ittlich  6,5, 
in  e in em  T eil des H ansäg , am  H ang  des L e ith ag eb irg es  u n d  in d e r  L e ith a n ie d e ru n g  
e tw as g e rin g e r (6,0— 6,5).

P häno log ische  A n g ab en  nach  R O SEN K R A N Z 1948 zeigen  fü r  den  G ro ß ra u m  N eu 
sied le rsee  e in en  g eg en ü b er d en  sonn igen  L agen  d e r  T h erm e n lin ie  am  A lp en ab b ru ch  
zum  W ien e r B ecken um  ein ige  T age ve rzö g erten  F rü h ja h rse in z u g . A ls G rü n d e  h ie r 
fü r  w e rd e n  d ie  A u sw irk u n g  des k a lte n  S eew asse rs  des N achw in te rs  u n d  d ie  W ärm e
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b in d u n g  beim  A u fta u e n  d e r  m eist v o rh a n d e n e n  E isdecke a n g e fü h r t  (Landeskunde). 
B lü te  und  R eife  t r i t t  in  d iesen  t ie fe r  g e leg en en  G eb ie ten  f rü h  e in . D ie Vegetations
ze it b e trä g t um  250 T age (A ndau , 118 m : 250, N eusied l a. S., 140 m : 252, Eisenstadt, 
196 m : 148), g e rech n e t von d e r B lü te  des S chneeglöckchens un d  L eberb lüm chens bis 
zum  A b sin k en  des T ag esm itte ls  u n te r  5° C im  H erbst.

N eu sied l a.S. A n d au E isenstadt

Schneeglöckchen b lü h t — 26. II.

F lied e r b lü h t 18. IV. 11. IV 19. IV.

R obinie b lü h t 9. V 10. V. 16. V.

R oßkastan ie , B la t te n tfa ltu n g 2. IV 5. IV.

B lü te 21. IV 18. IV 24. IV.

R eife 6. IX . — 21. IX.

V o llfrü h lin g sb eg in n 17. IV 13. IV 17. IV.

M arille  b lü h t 30. III. 3. IV 3. IV.
A pfel b lü h t 17. IV 14. IV 15. IV.
Süßk irsche, B lü te 7. IV 7. IV 8. IV.

R eife 22. IV 28. IV 30. IV.
W in terroggen , b lü h t — 13. V 13. V.

sch n ittre if — 16. VI. 19. VI.
W in te r w eizen, sc h n ittre if 5. V II. 3. V II. 10. VII.
W einstock tr e ib t  an  

(Isabella , G u tede l, B u rg u n d er) 9. IV 6. IV 14. IV.
W ein lesebeg inn 25. IX . 13. IX  * 25. IX.

* W ohl an d e re  frü h re ife  S o rte

Die k lim atisch en V o rte ile  d e r L an d sch a ften  des N eu sied le rsee rau m es bestehen  
also in  d e r  lan g en  V eg eta tionsze it u n d  d e r  R e ifebesch leun igung  d e r  P flan zen  durch  
frü h e re s  E in se tzen  h ö h e re r  T ag esm itte l tro tz  v e rsp ä te te n  F rü h lin g se in zu g es.

Z usam m enfassend  lassen  d iese zu r V erfü g u n g  s teh en d en  A n g ab en  e tw a  fo lgende 
C h a ra k te r is ie ru n g  zu: D as su b k o n tin e n ta le  K lim a  m it w a rm en  S o m m e rn  u n d  s tre n 
gen  W in te rn  re ich t an  das „sem ihum ide U b e rg an g sk lim a“ (Söo) des ungarischen  
T ie flandes h e ran , is t  jedoch von typ ischen  S tep p en k lim a ten  d eu tlich  u n te rsch ied en  
u n d  e n tfe rn t. D ie k lim atisch en  B ed in g u n g en  reichen  jedoch aus, u m  a n  ex trem en  
S ta n d o r te n  u n te r  d e r  E in w irk u n g  ed ap h isch e r F ak to ren  o d er au ch  m enschlichem  
E in flu ß  (E n tw aldung ) S tep p en v erg ese llsch a ftu n g en  zu r H e rrsc h a f t zu  b rin g en .

A. F TA U B ER :
G E O L O G ISC H E  S T R A T IG R A P H IE  UND G E SC H IC H T E  D ES 

N EU SIE D L E R SE E G E B IE T E S

Die ä lte s te n  G este in e  des N eu sied le rseeg eb ie te s  tr e te n  in  d essen  N ordw estbe
g renzung  im  L e ith ag eb irg e  un d  im  R ü s te r  H ügelzug  auf. D ie w e ita u s  g röß te  V er
b re itu n g  h ab en  G lim m ersch ie fe r. Es s ind  g u t gesch ieferte  Z w eig lim m ersch ie fe r m it 
h äu fig en  Q u arz lag en  u n d  von m e is t g rü n lic h g ra u e r  F arbe . C h lo rit (P en n in ) is t häufig, 
G ra n a t ä u ß e rs t sp ä rlich  u n d  m e is t d ia p h to ritisc h  in  C h lo rit u m g ese tz t. D e u t l i c h  e r
k e n n b a r  is t e ine  p o s tk r is ta llin e  D u rch b ew eg u n g  des G esteins. S e r iz i t s c h ie f e r e in s c h a l -  
tu n g en  sind  v ie lfach  zu beobach ten , o ft m it s tä rk e re r  g ra p h itisc h e r  P i g m e n t i e r u n g .
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In d iese G lim m ersch ie fe r s ind  — w ohl karb o n isch  — G ra n ite  e in g ed ru n g en , d ie  
heute g rö ß te n te ils  a ls  G ro b g n eisc  v a r iie re n : M ik ro k lin au g en , die von O ligok las- 
Q u arz -B io titfla sem  um sch lossen  w erden . S e lten  k le in e r  G ra n a t und  K linozo isit. H ä u 
fig ist d e r B io tit d u rch  C h lo rit e rse tz t. Im  Z e n tru m  d e r  G ran its tö ck e  is t v ie lfach  
m akroskopisch u n v e rs e h r te r  G ra n it e rh a lte n  geb lieben .

An S chub flächen  des K ris ta ll in s  sind  p e rm o triad isch e  Q u arz ite  u n d  T r ia s -L ia s 
dolomite in z. T. b each tlich en  M assen (B lau e r B ruch  bei K a ise rs te in b ru ch ) e in g e 
schuppt. D ie Q u a rz ite  s ind  m e is t fe in k ö rn ig  u n d  g ra u lic h -g rü n . G elegen tlich  finde t 
man bis n u ß g ro ß e  Q uarzg e rö lle  u n d  e tw as  F e ld sp a t e in g eb e tte t. A n S ch ich tflächen  
sind gelegentlich  S e riz itb e s teg e  zu sehen . D ie tr iad isch en  D olom ite  s ind  he ll b is  d u n 
kelgrau; C rino iden  s ind  ste llen w eise  n ich t se lten  zu finden . D em  L ias d ü r f te n  d ie  
b itum inösen tie fd u n k e lb la u g ra u e n , beim  A nsch lägen  b itu m in ö s  riech en d en  B a lle n 
steiner K a lk e  an se h ö re n . In  ih n en  k o n n te  d e r  V e rfa sse r kü rz lich  K o ra lle n re s te  
nachweisen. A uch d ie  B a llen s te in e r K a lk e  s ind  s ta rk  dolom itisch .

Die Q u arz ite  w u rd e n  im  M itte la lte r  als b eso n d ers  w id e rs ta n d sfä h ig e s  S tra ß e n -  
P fla s te rm a te ria l ab g eb au t. H eu te  finden sie k e in e  V erw en d u n g  m ehr. H ingegen  
w erden d ie  D olom ite  au f S tra ß e n sc h o tte r  v e ra rb e ite t.

A ll d iese G este ine  gehö ren  dem  a lp in -k a rp a th is c h e n  G eb irg sbogen  an , d e r  b is 
zum H e lv e t ü b e r  das h eu tig e  N eusied le rseegeb ie t h in w eg  d ie  Z en tra lzo n e  d e r  A lpen  
m it jen e r d e r  K a rp a th e n  v e rb an d .

D er N ied e rb ru ch  d ieses V erb indungsstückes zw ischen  A lpen  u n d  K a rp a th e n  
führte  im  H e lv e t u n d  T o rto n  zu r B ildung  e in e r m äch tig en  S chu ttdecke  a u f d en  s in 
kenden G eb irg s te ilen . T eilw eise  verm ochte  die B ildung  d ie se r S chu ttdecke  b is  in s 
M itte lpannon  a n zu d au e rn . D iese B asalb rezzien  u n d  K o n g lo m era te  fü h re n  v e rsch ie 
dene L o k a ln am en  w ie  „R ü ste r S ch o tte r“, „B asisk o n g lo m era te“, „kon g lo m era tisch e  
Serie“. J e  nach  d en  A k k u m u la tio n sb ed in g u n g en  k ö n n en  sie M äch tig k e iten  von 
0—150 m, v ie lle ich t auch noch m ehr, erre ichen . A uf h e u te  tie f  u n te r  jü n g e re n  S e d i
m enten b e g ra b e n e n  B e rg k u p p en  k an n  d ieses G ru n d k o n g lo m era t feh len  (B ohrung  
P odersdorf I), in  v e rsc h ü tte te n  T a lungen  sind  große M äch tigke iten  zu e rw a r te n  
(B ohrung P  16 b e i P o tzneusied l). M eist tra n sg re d ie r t m a rin e s  T o rto n  ü b e r  d iese  
S chutt- u n d  S ch u ttleh m m assen , sie zeigen d an n  an  d e r O berfläche  L eb en ssp u ren  
(Lithodomus, Vioa) u n d  A u fa rb e itu n g se rsch e in u n g en , ev en tu e ll auch F ossilien , k u rz  
den C h a ra k te r  von  T ran sg ressio n sk o n g lo m era ten . S ie w e rd en  v ie lfach  — a b e r  k au m  
m it R ech t — in  ih r e r  G esam th e it als U n te r to r to n  bezeichnet. Ih re  B ildung  re ich t 
teilw eise sicherlich  v ie l w e ite r  zurück.

N ördlich  des L e ithageb irges , im  B ereich  des W ienerbeckens, se tz t d ie  T ra n s -  
gression b e re its  im  tie fe ren  U n te r to r to n  (u n te re  L agenidenzone) ein , süd lich  des 
L e ith ag eb irg es u n d  d a m it auch im  N eu sied le rsee^eb ie t frü h es ten s  m it dem  h ö h e ren  
U n te rto rto n  (obere L agenidenzone).

Im  E ise n s tä d te r  B ecken lieg t noch m ächtiges, von  d e r oberen  L agen idenzone  bis 
zur R o ta lienzone  v o lls tän d ig  en tw ick e lte s  T o rton . J e  w e ite r  w ir nach O sten  k o m 
men, um so  d e u tlic h e r n im m t d e r  E in flu ß  d e r  u n g arisch en  T e rtiä ren tw ick lu n g  au f 
die m arin en  S e rien  ü b e rh a n d : D as T o rto n  is t — ebenso  w ie  das gleich noch zu  b e 
sprechende S a rm a t — s ta rk  red u z ie rt. D ie T ie fb o h ru n g  F rau en k irch en  fa n d  n u r  
ca. 38 m  m a rin e s  T o rton , d ie  T ie fb o h ru n g  P o d e rsd o rf g a r keines. Es is t o ffen s ich t
lich, daß  das G eb ie t des S eew in k e ls  u n d  w ohl auch das d e r östlichen  P a rn d o rfe r  
H eidepla tte  im  T o rto n  u n d  S a rm a t e in  re la tiv  se ich tes M eeresgeb ie t m it In se ln  
(Podersdorfer Hoch) d a rs te llte . Im  B ereich  des L e ith ag eb irg e s  un d  des R ü s te r  H ü 
gelzuges ze ig t d as  T o rto n  schöne fossilreiche R a n d b ild u n g en : L ith o th a m n ie n k a lk e  
(L eithakalk) u n d  K a lk sa n d s te in e  m it K o ra lle n - A u s te rn -  u n d  P e rn a r iffe n . S ande  
und S an d ste in e  fü h re n  o f t reich lich  E ch inoderm en  u n d  M ollusken  u n d  gelegentlich  
W irbe ltie rreste . D ie M erge l s ind  a u ß e ro rd en tlich  m ik ro fossilre ich . '

Z ah lre iche  S te in b rü ch e  lie fe rn  w ertv o lle s  B a u m a te ria l, in sbesondere  L e ith ak a lk e  
von w e iß e r u n d  b ra u n e r  F a rb e  (Oslip) un d  K a lk san d s te in e . D er K a lk san d s te in b ru ch  
von St. M arg a re th en , e in e r  d e r  g rö ß ten  B rüche E u ro p as, lie fe r t e in  le ich t b e a rb e i t
bares, g le ichkörn iges u n d  v e rw itte ru n g sb e s tä n d ig e s  B au m a te ria l, das se it J a h r h u n 
d erten  auch  a ls S k u lp tu rs te in  se h r  geschätzt w ird .

Ä hn liches g il t vom  S a rm a t. In  den  R a n d b ild u n g en  fin d en  w ir  v e rb re ite t K a lk 
sandsteine, d ie  d e r  m a r in e n  A u fa rb e itu n g  to r to n isch e r L ith o th a m n ie n riffe  e n ts ta m 
men. A uch sie fü h re n  m e is t reich lich  Fossilien , in sb eso n d ere  C erith ien , Tapes, Er- 
vilia. M actra  u n d  T roch iden , d ie  e ine  deu tliche  V erb rack u n g  des W assers anzeigen . 
An d e r  S a rm a tb a s is  liegen  fa s t  s te ts  S cho tte r; auch in  lan d fe rn e n  S ed im en ten , die 
fas t s te ts  fo ram in ife ren re ich  sind , findet sich an  d e r  S a rm a tb as is  seh r k o n s ta n t e in  
m eh rere  m  m äch tig e r S andho rizon t,
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Im  S eew in k e l is t auch das S a rm a t teilweise* re d u z ie rt, te ilw e ise  üb e rh au p t nicht 
en tw icke lt. In  d e r  T ie fb o h ru n g  F ra u e n k irc h e n  is t es n u r  117 m  m äch tig  (gegenüber 
1448 m P annon!). In  d e r  T ie fb o h ru n g  P o d e rsd o rf  feh lt es gänzlich .

S a rm a tisch e  F o ra m in ife re n k a lk e  w u rd e n  bei B re ite n b ru n n  a ls  seh r weicher 
g le ichm äßiger u n d  fe in k ö rn ig e r  S k u lp tu rs te in  gebrochen . D ie g ew a ltig en , heu te  ruhen- 
den  S te in b rü ch e  h a b e n  u. a. s e in e rze it d as  M a te ria l fü r  d ie  b e rü h m te  Steinschm tt- 
A rb e it d e r P ilg ra m -K a n z e l im  W iener S te p h a n sd o m  g e lie fe r t (K IE SL IN G E R  1949).

D ie H au p tm asse  d e r  ju n g e n  T e r tiä r fü llu n g e n  w ird  vom  P a n n o n  gestellt. Die 
M äch tigke it se in e r E n tw ick lu n g , b e so n d e rs  d ie  d e r  ju n g e n  H o rizo n te  n im m t gegen 
O sten  s te tig  zu. Es ze ig t sich ganz  k la r , d aß  d as  G eb ie t d e r  ö stlich en  Parndorfer 
P la t te  u n d  des S eew in k e ls  vom  M itte lp a n n o n  an  m it z u n e h m e n d e r  G eschwindigkeit 
ab zu sin k en  b eg in n t. D ie tie fen  P an n o n zo n en  A, B, C, D s ind  h ie r  w ie d e r genau wie 
das S a rm a t u n d  T o rto n  n u r  in  S en k en  s e d im e n tie r t w o rd en  (T ie fb o h ru n g  F rauen
kirchen) u n d  feh len  a u f  v e rse n k te n  H ö h en zü g en  (T ie fb o h ru n g  P o d ersd o rf). In  sol
chen S en ken  e rre ich en  d iese  Z onen  a lle rd in g s  b e re its  b each tlich e  M ächtigkeiten  (in  
d e r T ie fb o h ru n g  F ra u e n k irc h e n  412 m). In te re s s a n te rw e is e  fe h le n  h ie r  und  ebenso 
in  den  R an d b ild u n g en  E n tsp rech u n g en  des so n s t an  d e r  B asis  D w e it v e r b r e i t e t e n  
„K ap fen ste in e r S c h o tte rs“ u n d  des „ K a rn e rb e rg -S c h o tte rs “ an  d e r  B asis E. Die Se
d im en te  sind  re la tiv  fe in k ö rn ig  u n d  im  B ere ich  des S eew in k e ls  pe litisch .

B is zum  B eg inn  des M itte lp an n o n s  (Zone E) s te ll t  d as  g e sa m te  N eusied lersee
g eb ie t e in en  In se la rch ip e l d ar. H a in b u rg e r  B erge, L e ith a g e b irg e , R ü s te r  Hügelzug, 
P o d e rsd o rfe r H ochzone un d  v ie lle ich t noch zw ei G eb ie te  im  B ere ic h  d e r  Nickels- 
d o rfe r A n tik lin e  (TA U B ER  1959 a) von  d e n e n  sich fü r  ien es bei N ick e lsd o rf aus Boh
ru n g en  (TA U B ER  1959a, b) fü r  e in  a n d e re s  im  süd lichen  S e e w in k e l aus G rav i
m e te rm essu n g en  In d ik a tio n e n  fü r  H ochgeb ie te  ab lesen  la ssen , r a g te n  a ls  Inse ln  aus 
dem  M eere o der b ild e te n  U n tie fen  (T A U B E R  1959 c).

Vom a llg em ein  tra n sg re s s iv e n  M itte lp a n n o n  an  v e rs in k e n  d ie  In se ln  und  U n
tie fen  östlich des L e ith ag eb irg e s  u n d  des R ü s te r  H ügelzuges in s  p an n o n isch e  H alb
b rackm eer, das n u n m e h r  e inem  A u ssü ß u n g sp ro zeß  u n te r lie g t. W ä h re n d  das U n ter- 
u n d  M itte lp an n o n  b eso n d ers  in R an d faz ie s  — es t r e te n  h ie r  w ie d e r  d e tr i tä re  L e ith a
k a lk san d s te in e  u n d  Q u a rz san d ste in e  au f, d ie  te ilw eise  a ls  W e rk s te in e  abgebau t 
w u rd en  — seh r fossilre ich  (C ongerien , M elanopsiden ) sind , n im m t d ie  A rte n z a h l und 
d e r In d iv id u en re ich tu m  d e r F au n en  in den  n u n  fo lgenden  Z onen  F, G, H  en tschei
dend  ab. S ow eit k le in e  F a u n e n  a u f tre te n , h ab en  sie zu n eh m e n d  lim n ischen  C ha
ra k te r  (V orherrschen  d e r  P lan o rb en , U n ionen , o ft b e träch tlich e  te r re s tr isc h e  E in 
flüsse). M it d e r Z one F  s te llen  sich w e itv e rb re i te t  u n d  in  u n z ä h lig e n  H orizon ten  
d ü n n e  u n b au w ü rd ig e  L ign itflözehen  von  e in ig en  cm bis e tw a  0,5 m  M äch tig k e it ein . 
E in ige sind  a ls L e ith o rizo n te  v e rw e rtb a r . In  d e r Z one G w ird  L ig n it w ie d e r se lten e r . 
B e re its  im  o b eren  F m ach t sich eine  Z u n ah m e  d e r  H äu fig k e it e in g esch a lte te r  S a n d 
h o rizon te  b em erk b a r, d ie  nun , im  G, in d e r  B ildung  zah lre ich e r u n d  zum  T eil m ä c h 
tig e r S an d - und  K iesh o rizo n te  k u lm in ie rt. Es is t dies e ine  am  gan zen  A lp e n o s tra n d  
v e rb re ite te  E rscheinung , d ie  offensich tlich  e in e r ep irogene tischen  D e n iv e ll ie ru n g  (T a- 
b o re r  Phase) ih re  E n ts te h u n g  v e rd an k t.

D ie T onm erge l des gesam ten  J u n g te r tiä rs  b is  zu r B asis d e r  Z one H  sind  grau , 
g rau g rü n , b la u g ra u  g e fä rb t. D ie F ä rb u n g  s tam m t au ß e r von se h r  g e r in g e n  M engen 
o rg an ischer S u b stan z  v o r a llem  von E isen su lfid en  her. D ies u n d  d ie  e in g eb e tte ten  
ben thon ischen  F a u n e n  zeigen, daß  a lle  d iese fe in k las tisch en  S e d im e n te  zu r Zeit 
ih re r  B ildung  G y ttje n  w aren . M it d e r Z one H  w echse lt d ie  S e d im e n tfa rb e . D ie Tone 
h ab en  vo rw ieg en d  gelbe, b ra u n e  F a rb e n  u n d  bew eisen , daß  d as  B in n en g ew ässe r 
in  dem  sie z u r A b lag e ru n g  gelang ten , g u t d u rc h lü fte t w ar. D ie Z one H  w ird  deshalb 
auch v ielfach  d en  Z onen  F  un d  G, d e ren  T onm erge l s te ts  g ra u b la u  b is  h e llb lau  ge
fä rb t  sind  u n d  d ie  d esh a lb  auch gerne  als „b laue  S e rie “ z u sa m m e n g e fa ß t w erden, 
als „gelbe S e rie “ gegen ü b erg es te llt. D er S c h n itt is t jedoch k e in e sw eg s  scharf. A n der 
B asis H  s ind  v ie lm e h r den  gelben  T o n m erg e ln  im m er w ie d e r  z. T. se h r  m ächtige 
P a k e te  g rü n lich e r u n d  b la u e r  T onm erge l e ingescha lte t. In  d e r oelgeo log ischen  Kor
re la tio n s tech n ik  is t d ie se r Faziesw echsel w egen  d e r  F o ss ila rm u t d ie se r  S erien  im m er 
w ied e r als L e ith o rizo n t v e rw en d e t w o rd en . A uf a lle ren g s tem  R a u m  m ag  dies viel
le ich t noch angehen , e ine  P a ra lle l is ie ru n g  ü b e r K m  h in  a b e r  b irg t, w en n  m an  nicht 
den  ä u ß e rs t lab ilen  C h a ra k te r  d e r U rsach en  d ieses F az ie sw ed ise ls  im  A uge behält, 
den  K e rn  w e itg e h e n d e r  I r r tü m e r  in  sich.

M it d e r Z one H  g e h t d ie P e rio d e  d e r  te r t iä re n  M eeres- u n d  S eenbedeckung im 
N eu sied le rseeg eb ie t zu  E n d e  u n d  es fo lg t ein* Z e it d e r D e n u n d a tio n , die im  w esen t
lichen  D az u n d  L e v a n tin  u m faß t. E ine  fü r  d ie  G eschichte des N eusied lerseegebietes 
w ich tige  B ru c h te k to n ik  (N eusied ler B ruch , M önchhofer B ruch) lä u f t  zu  dieser Zeit
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ab un d  is t im  w esen tlichen  abgesch lossen , als ä lte s te isze itlich e  D o n au -S ch o tte r
fluren  im  N eu sied le rseeg eb ie t en ts teh en .

E in g ro ß e r  R est e in e r günzeisze itlichen  o d er sp ä tg ü n z s ta d ia le n  S c h o tte rf lu r  is t 
in e inem  A usm aß  von ru n d  200 km - in d e r P a rn d o r fe r  H e id ep la tte  d e r J u n g e is 
zeitlichen E ro s io n s tä tig k e it en tg an g e n  (TA U B ER  1959 b). A uf e inem  e in g eeb n e ten , 
in trad ilu v ia l tek ton isch  le ich t gegen  O g ek ip p ten  Sockel pan n o n isch e r T one liegen  
hier 3—10 m  m ächtige, w e itg eh en d  en tk a lk te , m e is t lehm ige, ro te , ro tb ra u n e  od er 
ro tgelbe Q u a rz -u n d  K ris ta llin sch o tte r , d ie  zu Z w ecken  des G ü te rw eg b au es  auch 
heute noch in beachtlichem  U m fange a b g e b a u t w erd en . V ielfach w e rd en  sie von 
jüngere isze itlichen  Lössen bedeckt. Es is t k e in e  F rag e , d aß  sich d ie  S c h o tte rf lü r  d e r  
P a rn d o rfe r P la t te  u rsp rü n g lich  v iel w e ite r  nach S ü d en  ins G eb ie t des h eu tig en  
N eusied lersees e rs treck te : Bei G ols z. B. lieg t am  T e rra s se n ra n d  eine  a u f  ge la ssen e  
Z iegelgrube in  au f T erra ssen sch o tte r  lag e rn d em  Seelöß m it re ich er P la n o rb e n -  un d  
L im n aen fau n a  (TA U BER 1954).

Die B ildung  e ines s teh en d en  G ew ässers  is t an  d iesem  O rt u n te r  d en  h eu tig en  
orograph ischen  V erh ä ltn issen  vö llig  unm öglich  u n d  se tz t vo raus , daß  sich d ie  S cho t
te rflu r d e r  P a rn d o rfe r  P la t te  w e ite r  nach S ü d en  e rs tre c k te  un d  sich gegen S ü d en  zu 
sogar noch zu  e tw as g rö ß e re r H öhe e rhob  a ls  im  B ere ich  d ie se r S ee lößb ildung . D a rau s  
geht g le ichzeitig  herv o r, daß  d e r an  den  S ü d fu ß  d e r  P a rn d o r fe r  P la t te  an g e la g e rte  
Löß, a lso  auch  jen e r , au f dem  d ie O rtsch a ft G ols s teh t, jü n g e r  sein  m uß  a ls  d e r 
Seelöß.

D aß d ie  T e rra s se n rä n d e r  d e r P a rn d o rfe r  P la t te  n ich t tek ton isch  an g e le g t so n 
dern e ro s iv  e n ts ta n d e n  sind , is t du rch  das S tu d iu m  zah lre ich e r B o h ru n g en  (TA U B ER  
1959 a, 1959 b, 1959 c) zu r gesicherten  T atsache  gew orden .

B e k a n n tlic h  lieg t am  S ü d fu ß  d e r P a rn d o rfe r  P la t te  S eew inke lscho tte r, d e r  die 
gesam te S e e n p la tte  in  e in e r  m e is t 10— 15 m  m äch tigen  Schichte b edeck t un d  d e r 
se in erse its  an  zah lre ichen  S te llen  von g e ringm äch tigem  Löß bedeck t ist, b eso n d ers  
am S ü d fu ß  d e r  P a rn d o rfe r  P la tte . K ry o tu rb a te  S tru k tu re n  im  Löß u n d  im  S eew in - 
k e lscho tte r s ind  häu fig  zu  beobach ten . D er S eew in k e lsch o tte r ze ig t n ah ezu  k e in e  
D iagenese. S eine  D eu tu n g  a ls  ju n g p le is to zän e r D on au sch o tte r u n te r lie g t se it d e r 
e in g eh en d en  B ea rb e itu n g  d u rch  S Z A D E C Z K Y -K A R D O SS 1938 ke inem  Z w eife l m eh r. 
Z ah lre iche  B o h rungen  h ab en  e in  g en au eres  B ild  von d e r  M äch tig k e itsv e rte ilu n g  des 
S eew in k e lsch o tte rs  g e lie fe r t (A bb. 1). D en V e rh ä ltn issen  im  ung arisch en  T eil d ie se r 
T e rra s se  gen au esten s en tsp rech en d , k ö nnen  auch im  S eew inkel gew isse lo k a l b e 
g ren z te  b eso n d ers  tie fe  sc h o tte re rfü llte  T röge m it e ro s iv e r A u ssp ü lu n g  san d ig e r 
und d e r  E rosion  d ah e r w en ig  W id ers tan d  b ie te n d e r  pan n o n isch er S ch ich tausb isse  in  
Z u sam m en h an g  geb rach t w erden , in  g roßen  Z ügen  ab e r  folgen d ie g rö ß eren  S cho t
te rm äch tig k e iten  den  S y n k lin a len  im  Seew inkel, d e r Illm itze r u n d  d e r K a p u v a re r  
S ynk line  (TA U B ER  1959 a, 1959 c) g enau  so w ie sie d ies auch in  U n g a rn  tu n  (SZ A 
D EC Z K Y -K A R D O SS 1938, p. 360). Es h a n d e lt sich o ffensich tlich  um  den  E ffek t p le i- 
s tozäner N achsackungen  in  den  m äch tigen  S ed im en ten  d e r S ynk lina len .

D eu tlich  is t d ie  Z u n ah m e d e r  S ch o tte rm äch tig k e iten  gegen S üdosten  zu u n d  das 
A u sdünnen  d e r  S cho tte rbedeckung  gegen W esten, ö s tlic h  d e r L in ie  P am h ag en —A ndau  
finden w ir  du rchw egs S ch o tte rm äch tig k e iten  von 15 bis 20 m und  d a rü b e r , w estlich  
der L in ie  I llm itz—P o d ersd o rf—W eiden  n irg en d s  m e h r als 5 bis 10 m, m anchm al w e it 
w en iger (B oh rung  F 1:1,7 m ; B o h ru n g  beim  Sandeck  1,0 m ; B o h rung  N eudegg 2 m). 
Die 5 m -L in ie  d ü rf te  in  ganz g ro b en  Z ügen  u n g e fä h r  dem  V erlau f des N eu sied le rsee - 
W estu fers m it A u sbuch tungen  bis tie f  in den  See (z. B. S cho ttc rin se l zw ischen Illm itz  
und R ust) u n d  v ie lle ich t auch m it gerin g en  E in b u ch tu n g en  in den  S eew inke l h in e in  
en tsp rechen . S icher ist, daß  im  w e itau s  g rö ß ten  T eil d e r h eu tigen  N eu sied le rsee - 
w anne  k e in  S eew in k e lsch o tte r lieg t. B ere its  d ie  in  den  trocken liegenden  T eilen  des 
S eeg ru n d es vo rgenom m enen  B o h ru n g en  von 1902 zeig ten , daß d e r Seeboden  vo r 
R ust u n d  vor dem  M eierhof L äsz lo m ajo r NNW  von S a rro d  am  süd lichen  S eeu fer 
k e in en  S eew in k e lsch o tte r e n th ä l t  (SZO N TA G H  1904). D ie B oh rsonden  M örbisch I 
(1955) u n d  M örbisch II  (1959) t r a fe n  eb en fa lls  P a n n o n  u n m itte lb a r  u n te r  S ee -S ed i- 
m en ten . D re i B o h ru n g en  im  S ee v o r P odersd o rf, d ie  1955 zum  Zw ecke d e r  P ro je k tie 
ru n g  e in e r  B adean lage  v o rgenom m en  w urden , ze ig ten  in  g leicher W eise pannon ische  
F e in san d e  u n m itte lb a r  u n te r  d ü n n e r  Seesch lam m bedeckung  (TA UBER 1955). D am it 
ist a b e r  auch  völlig  k la r , daß  d ie  ju n g p le is to zän e  D onau  zu r Z eit d e r e ro s iv en  B e 
schne idung  des O st- u n d  S ü d ran d es  d e r  P a rn d o rfe r  P la tte , zu r Z e it d e r B ildung  d e r 
S c h o tte rf lu r  d e r S een p la tte  d ie  g rö ß ten  u n d  m aß geb lich s ten  T eile d e r h eu tig en  N eu 
sied le rseew an n e  n ich t du rchfloß . D ie T heo rie  e in e r e ro s iven  A u sräu m u n g  d e r  N eu 
s ied le rseew an n e  durch  e inen  D o n au arm  (H A SSIN G ER  1905) is t d am it u n h a ltb a r  ge-
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A bb. 1: M äch tig k e itsv e rh ä ltn isse  des ju n g d ilu v ia len  S eew in k e lsch o tte rs .

w orden , nachdem , b e re its  K Ü P P E R  1957 aus tek ton ischen  E rw ä g u n g e n  h e rau s  d ie  
E ro sio n sth eo rie  H Ä S S IN G E R 's ab leh n te .

A uf G ru n d  u n se re r  U n te rsu ch u n g en  m üssen  w ir v ie lm e h r an n eh m e n , daß der 
G roß te il des h e u te  von  d e r N eu sied le rseew an n e  e in g en o m m en en  G eb ie te s  zu r Z eit 
d e r B ildung  d e r S eew in k e lsch o tte r e tw as  h ö h e r lag  a ls  d e r  vo n  Seew inkelscho tter 
bedeck te  L an d sch a fts te il im  O sten . D ie im  S eebereich  a n s te h e n d e n  te r tiä re n  Ton
m ergel u n te r la g e n  zu d iese r Z e it d a h e r  e in e r  vo rw ieg en d  d e n u d a tiv e n  A btragung. 
\V—O g erich te te  E rosion  u n d  A n sch o tte ru n g  in  d en  E ro s io n sm u ld en  aus d ieser Z eit 
w ä re n  östlich  d e r  W u lk am ü n d u n g  u n d  östlich  d e r M ü n d u n g  des Teichm ühlbaches 
bei K ro isbach  zu e rw a rte n . D er N achw eis ih re r  E x isten z  w ä re  e in  w ich tiges K riterium  
fü r  die R ich tig k e it d e r  h ie r  d a rg e le g te n  A nschauung . B ish e r  s in d  k e in e  V ersuche 
u n te rn o m m en  w o rd en , solche Z eugen  W —O g e rich te te rE ro s io n  im  Seebecken au fzu 
finden . Ih r  N achw eis is t n ich t leicht, d a  sie u n te r  m e h re re  M e te r  m ächtigen See
to n ab lag e ru n g en  b e g ra b e n  liegen.
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E rs t nach d e r  A b lag e ru n g  d e r S eew in k e lsch o tte r k am  es nach d e r h ie r  d a rg e 
legten  T h e o rie  z u r tek to n isch en  E in m u ld u n g  d e r  N eu sied le rseew an n e , w obei e in e  
späte  b is  in s P o stg laz ia l re ichende A k tiv itä t d e r  d as  W estu fe r des Sees b eg ren zen d en  
B ruchsystem e (TA U B ER  1959 c) d ie  en tsche idende  R olle sp ie lte . K Ü P P E R  (1957) se tz t 
die H a u p t-A k tiv itä t  d ie se r B rüche seh r ju n g , in t r a q u a r tä r ,  an  un d  se tz t sie m it d e r 
der R an d b rü c h e  d e r M itte rn d o rfe r  S enke im  W iener B ecken in  P a ra lle le .

A ls F o lge  d e r  E in m u ld u n g  d e r N eu sied le rseew an n e  u n te r  das N iveau  d e r S ee- 
w in k e lsc h o tte rp la tte  b ild e t sich n u n  e rs tm a ls  d e r  sp ä te isze itlich e  N eusied le rsee . Es 
kom m en re la tiv  m äch tige  he llfa rb ig e , m eist b läu liche , seh r zähe  T on m erg e l zu r 
A b lagerung , d ie  sich sed im en tp e tro g rap h isch  a ls  ganz ch a rak te ris tisch e  N e u s ied le r
seeab lag e ru n g en  d a rs te lle n  u n d  sich von den  ho lozänen  S ch lam m en  n u r  d u rch  den  
p rak tisch  vö llig  feh len d en  G eh a lt an  o rg an isch er S u b s tan z  u n te rsch e id en  (TA U B ER
& W IE D EN  1959, W IED EN  1959). D iese T o n m erg e l w eisen  u. a. e in en  seh r c h a ra k 
te r is tisch en  D o lo m itg eh a lt au f un d  w erd en  nach  den  b ish e r v o rlieg en d en  B o h r
e rg eb n issen  1—7 m  m ächtig . S ie d ü rf te n  e ine  schw ache R elie fie ru n g  d e r P a n n o n o b e r-  
fläche e in eb n e n . A lte rsm äß ig  k a n n  d ieses u n te re  S ee to n m erg e lp ak e t v ie lle ich t den 
sp ä td ilu v ia le n  L össen d ie dem  S eew in k e lsch o tte r v ie lo rts  au fliegen , an n ä h e rn d  
g le ichgesetz t w erd en .

U b e r d ie sem  u n te re n  S ee tonm erge l lieg t e in  ganz  d ü n n es  F e in sa n d - od er M eh l- 
sandsch ich tchen , das  f rü h e re n  B eobach te rn  s te ts  e n tg an g e n  ist. Es is t o ft n u r  w en ige  
m m  dick  u n d  e rre ic h t m anchm al 5 cm Dicke. Es is t be i d e r G ew in n u n g  von  S ee
bo d en p ro file n  d u rch  R am m rö h ren  im m er w ied e r an g e tro ffe n  w orden . Es s te h t a u ß e r  
F rage, d aß  es sich d ab e i um  eine B ildung  fließ en d en  W assers h an d e lt. A us d e r 
K o rn g rö ß e  d ieses  S ed im en ts  lä ß t sich ab e r ebenso  sicher ab le iten , daß  es n u r  la n g 
sam  s trö m e n d e s  W asser gew esen sein  kann . Inzw ischen  sind  eine  R eihe von  S ch w er
m in e ra la n a ly se n  d ieses „Z w ischensandes1' gem ach t w o rden , d e ren  D eu tu n g  h in s ich t
lich d e r  H e rk u n f t  d ieses s trö m en d en  G ew ässers  jedoch  e rs t nach D u rch fü h ru n g  
w e ite re r  V erg le ich san a ly sen  m öglich sein  w ird . V erm u tlich  in den  g leichen H orizon t 
gehö ren  F e in san d e , d ie  dem  S eedam m  bei P o d e rsd o rf e in -  oder a n g e la g e rt s ind  und  
reichlich  M ollu sken  lan g sam  s trö m en d en  W assers (U nionen, Lithoglyphus  u.s.w .) 
fü h re n  (SA U E R Z O PF  1956, 1957). Es h a n d e lt sich w oh l um  ein  postg laz ia les  S ed im en t.

D e r ü b e r  d iesem  Z w ischensand  lag e rn d e  ho lozäne Seesch lam m  e n th ä l t  e tw a  
4—9 °/o o rgan ische  S u b stan z , is t d u n k e lg rau , sch w arzg rau  oder d u n k e lb ra u n  g e fä rb t 
un d  b ed eck t n ah ezu  d as  gesam te  h e u te  vom  W asser des N eusied le rsees e in g en o m 
m ene G eb ie t. A m  O stra n d  des Sees bei P o d ersd o rf, w o z. T. pannon ische  S an d e  den  
S eeboden  b ilden , fe h l t e r  o der is t n u r  in  e in e r  M äch tig k e it von w en igen  cm  v o rh a n 
den. Im  o ffenen  See is t seine M äch tigke it n u r  gering , m e is t 10—20 cm. In  d e r S ch ilf
zone is t sie s te ts  g rößer, e tw a  60 cm, v e re in ze lt w u rd e n  M äch tigkeiten  b is 1,2 m  k o n 
s ta tie r t . Es is t d ies e ine  Folge d e r E ig e n a r t des M a te ria ltra n sp o rte s  im  N eusied lersee , 
bei w elchem  u n ab läss ig  S uspension  au s  dem  o ffen en  S eebecken  in  d ie  S ch ilfw älder 
tr a n s p o r t ie r t  u n d  d o rt se d im e n tie r t w ird  (TA U B ER  1959 d).

In  den  v o rs teh en d en  Z eilen  w u rd e  v e rsuch t, d ie G rundzüge  e in e r neuen , den 
inzw ischen  b e k a n n t g ew ordenen  T a tsachen  b esse r en tsp rech en d en  T h eo rie  d e r  E n t
s teh u n g  des N eusied le rsees zu en tw icke ln . D ie D a rs te llu n g  zah lre ich e r w e rtv o lle r  
E inze lb e fu n d e  m u ß te  sich d e r  V erfasse r in  d iesem  R ahm en  v ersagen , sie m üssen  
e in e r u m fa sse n d e re n  A b h an d lu n g  V orbehalten  b le iben , fü r  w elche ab e r  a n d e re rse its  
noch se h r  v ie l D e ta ila rb e it zu le is ten  sein  w ird .
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A. F. T A U B ER :
ZU R O B E R FL Ä C H E N G E O L O G IE  DES S E E W IN K E L S

G ru n d lag e  d iese r k u rzen  B e tra c h tu n g  s ind  zw ei u n v e rö f fe n tl ic h te  K arten  des 
S eew inkels , von den en  d ie e rs te  e ine  fü r  M elio ra tionszw ecke au fg en o m m en e  B oden
k a r te  im  M aß stabe  1:25.000, d ie  a n d e re  e in en  H ö h en sch ich ten p lan  d e r ehem aligen 
A b te ilung  fü r  W asse rw irtsch a ft d e r R e ic h ss ta tth a lte re i in  N ied e rd o n a u  im  M aßstab  
1:75.000 d a rs te ll t  u n d  eb en fa lls  zu M elio ra tionszw ecken  a n g e fe r tig t w u rd e .

D ie B o d en k a rte  — eine  v e rk le in e r te  U m zeichnung  is t in  T afe l X  z u r  D ars te llu n g  
geb rach t — w eis t in  fü n f  A ussche idungen  ledig lich  eine g robe  K lass ifiz ie rung  d e r  
geologischen S u b s tra te  auf. E ine b o d en k u n d lich e  B ea rb e itu n g  im  m odernen  S in n  
is t dam als  o ffensich tlich  n ich t erfo lg t. S e it k u rzem  w ird  an  e in e r  n eu en  genauen  
un d  m odernen  B o d en k a rte  des S eew inke ls  g e a rb e ite t und  d a m it w ird  d ie  v o rlie 
gende D a rs te llu n g  n u r  noch h is to rischen  W ert besitzen . D ennoch lä ß t  d iese  K a rte  in 
ih re r  S ch lich theit tro tz  d e r zw eifellos v o rh a n d e n e n  U n g en au ig k e iten  e in ige  fü r  die 
jü n g s te  geologische G eschichte des S eew inke ls  w ichtige g ru n d le g e n d e  T atsachen  e r 
kennen .

Ä hnliches g ilt von d e r Iso h y p sen k arte . M it den  H ilfsm itte ln  m o d e rn e r  P ho to 
g ram m etrie  w ird  g eg en w ärtig  am  B u n d esam t fü r  E ich- u n d  V erm essu n g sw esen  an 
e in e r neu en  K ar'.e  des S eew inkels g ea rb e ite t, d e ren  A usgabe fü r  1961 vorgesehen  ist. 
Es is t d u rch au s  w ah rschein lich , daß  d ie  h ie r  ab g eb ilde te  v e rk le in e r te  U m zeichnung 
d e r H ö h en sch ich ten k arte  — T afe l X  — be träch tlich e  F e h le r  a u fw e is t. A ber in  Zu
sam m en h a lt m it d e r  B o d en k a rte  v e rm ag  sie e in ige Z u sa m m e n h ä n g e  aufzuzeigen, 
d ie  h insich tlich  d e r sp ä t-  un d  p o stg laz ia len  G eschichte des S e e w in k e ls  von  Interesse 
sind.

Im  S üd o sten  des S eew inke ls  s ieh t m an  au f T afe l X  e ine  SW —N O  gerich tete , sehr 
flache O b e rf lä c h e n s tru k tu r . A uf e inem  lan g en  flachen  R ücken  lieg en  in  gerader 
L in ie  an g eo rd n e t d ie  S ied lu n g en  P am h ag en , W allern , T ad ten , A n d a u ; d a n n  m acht — 
schon au f u n g arisch em  G eb ie t — d e r R ücken  e ine sa n f te  B ieg u n g  nach  ONO m it 
den  au f ihm  lieg en d en  O rtsch a ften  W ü st-S o m m ere in  u n d  S t. Jo h a n n .

N ördlich  d ieses R ückens fo lg t e ine  flache, dem  R ücken p a ra l le l  lau fen d e  D epres
sion, die im  N o rd en  d a n n  von  e inem  g le ich lau fen d en  A n stieg  b e g le ite t w ird. Die 
in  d iesem  G eb ie t lieg en d en  Z icklacken p assen  sich in ih re r  F o rm  d en  O b e r f lä c h e n 
v e rh ä ltn isse n  an  u n d  zeigen eb en fa lls  SW —N O -A usrich tung . D ie B o d e n k a rte  (Tafel X) 
w ied e rh o lt — b eso n d ers  im  R aum  zw ischen  W alle rn  und  A n d a u  — d iese  S t r u k t u r e n .
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Ein Z u sam m en h an g  m it d e r T iefengeologie  des S eew inke ls  is t nach d en  uns 
bisher b e k a n n te n  D aten  (TA U B ER  1959 a, 1959 b) n ich t w ahrschein lich . V ie lm eh r 
dürfte es sich um  p rim ä re  S e d im e n ta tio n s s tru k tu re n  h an d e ln , d ie  bei d e r  A b la 
gerung des S e ew in k e lsch o tte rs  en ts ta n d e n  sind. D ie K lä ru n g , ob es sich d ab e i um  
Züge von  S a n d -  u n d  S ch o tte rb än k en  od er um  flache E rosionsfu rchen , w ie  sie du rch  
N ebenarm e h e rv o rg e ru fe n  w e rd en  können , h an d e lt, m uß  n äh e re n  U n te rsu ch u n g en  
V orbehalten b le iben . D iese S tr u k tu r  w eist je d e n fa lls  au f e ine  SW —N O -R ich tung  d e r 
in d iesem  G eb ie t sed im en tie ren d en  ju n g e isze itlich en  D onau  h in . D ie K e n n tn is  so lcher 
S tru k tu ren , d ie  d u rch  U n te rsu ch u n g en  üb er S chrägsch ich tung  und  S c h o tte re in re g e 
lung e rg ä n z t w e rd e n  m üssen , sind  w esen tlich  fü r  d ie  B estim m ung  des W eges, den  
die D onau  b e i d e r  A u fsch o tte ru n g  d e r S e e n p la tte  genom m en  hat. B es teh t doch bis 
heute k e in e  vö llige  S ich e rh e it d a rü b e r , ob die D onau  ih re n  Weg ins N eu sied le rsee 
gebiet ö s t lk h  um  d ie  P a rn d o rfe r  P la t te  h e ru m  n ah m  o der ab e r du rch  d ie D ep ression  
des M ar- u n d  H a n fta le s  w estlich  d e r P a rn d o rfe r  P la t te  — in  w elchem  a lle rd in g s  die 
A uffindung  e n tsp re c h e n d e r  S ch o tte rre s te  b ish e r n ich t geg lückt ist — ins N e u s ied le r
seegebiet g e lang te .

E ine zw e ite  se h r  au sg ed eh n te  S tru k tu r  d ie sow ohl au f d e r B o d e n k a rte  als auch 
auf d e r H ö h en sch ich ten k a rte  zum  A usd ruck  kom m t, is t d e r „S eed am m “, d e r von 
W eiden ü b e r  P o d e rsd o rf b is zum  Sandeck  in e in e r L änge von fa s t 25 km  v e rfo lg b a r  
ist. ST U N D L  1938 v e rsu ch te  se ine  D eu tu n g  als eh em a lig e  S anddüne , SA U E R Z O PF  
1956 se in e  D e u tu n g  als S tra n d w a ll e ines in  e in e r P erio d e  des H öchsts tandes w e se n t
lich v e rg rö ß e r te n  N eusied lersees . Es g ib t auch V erm u tu n g en  d ah in g eh en d , daß  e r  
künstlich  a ls  V e rte id ig u n g sw erk  a u fg e fü h r t w o rd en  sei. Z usam m en  m it F. SA U E R 
ZOPF d u rc h g e fü h rte  U n te rsu ch u n g en  e rg ab en  zw eife lsfre i, daß es sich um  e in en  
N a tu rd am m  h an d e lt. M an fin d e t z. B. aus G ra n a t u n d  Ilm en it b es teh en d e  S ch w er
m inera lse ifen  in  den  S ch o tte rsan d e n  die ihn  au fb au en . D ieser N a tu rd a m m  b esitz t 
noch w e ite r  im  S üden  sch e in b a re  oder echte A e q u iv a le n te  bzw. F o rtse tzu n g en . SW 
von A p e tlo n  is t e in  u fe rp a ra lle le r  H ö hen rücken  in  NW —S O -E rs treck u n g  e tw a  2 km  
w eit v e rfo lg b a r  u n d  w e ite r  im  S ü d en  am  N eudegg  b eg le ite t ein  äh n lich e r W all e tw a  
3 km  w e it d as  U fer. D as W allstück  von A petlon  is t sow ohl au f d e r B o d e n k a rte  als 
auch a u f  d e r  Iso h y p se n k a rte  zu finden, jen es  von N eudegg  n u r  au f d e r B o d en k arte . 
Bei d e r  „H ö ll“, süd lich  von P o d ersd o rf und  k n a p p  nörd lich  d e r O rtsch a ft e rre ic h t 
der D am m  m it d en  K o ten  120 m  un d  5 m  E rh eb u n g  ü b e r  den  Seesp iegel (115 m) se ine  
größten  H öhen . W eite r im  S üden  und  im  N orden  lieg t d ie D am m krone  b loß  e in en  
M eter ü b e r  dem  Seespiegel. M an d a rf  sich d e r E in sich t n ich t versch ließen , daß  auch 
die D e u tu n g  a ls  S tra n d w a ll ih re  S ch w ierig k e iten  h a t. Z unächst e in m al is t  d e r S ee 
dam m , gem essen  an  d e r h eu tig en  G röße des N eusied le rsees , vo r a llem  in  se inem  M it
te lte il zu  g roß  u n d  zu hoch. E ine  zw eite  S ch w ie rig k e it lieg t darin , daß  S tra n d w ä lle  
nicht v o n  a u flan d ig en  — in  d iesem  F a lle  also von d en  v o rh e rrsch en d en  N W -W inden
— a u fg e b a u t w erden , so n d ern  aussch ließ lich  von  ab lan d ig en  W inden  (TA U B ER  
1940). D ie m it le tz te re r  T atsache  in  V erb in d u n g  s teh en d en  U n g e re im th e iten  se ien  
hier n ic h t w e ite r  d isk u tie rt. H ingegen  sei d ie  F rag e  besprochen , in w iew eit sich B e
weise fü r  f rü h e re  S eesp iegelhochstände e rb r in g e n  lassen , die e ine  S tra n d w a llh ö h e  
von 5 m  ü b e r  dem  h eu tig en  S eesp iegel in  den  B ereich  re e lle r  E n tsteh u n g sm ö g lich 
keiten  rü c k e n  könn ten .

W enn  m an  d ie  B o d en k arte  b e trach te t, so s ieh t m an  — besonders d eu tlich  im  
G ebiet u m  Illm itz , A petlon , St. A n d rä  u n d  W alle rn  e in  m e h r oder m in d e r geschlos
senes G e b ie t von te ilw eise  ju n g e n  g rau en , te ilw eise  ä lte ren , gelb  u n d  b ra u n  v e r 
fä rb ten  S ee to n m erg e ln . D er B ereich  in  dem  d iese S eesed im en te  dem  S eew in k e l
scho tter au flieg en , deck t sich ziem lich g en au  m it d e r 120 m -Iso h y p se  (T afe l X). Es is t 
w ohl k e in e  F rage , daß  d a m it d e r N achw eis a lte r  u n d  la n g a n d a u e rn d e r  S eesp iege l
hochstände b is zu e inem  H öchstausm aß  von 5 m  ü b e r  dem  heu tig en  Seesp iegel e r 
b rach t is t. D ieser B efu n d  s tim m t g u t m it den  von  SA U E R Z O PF 1956 au fg e fu n d en en  
S tra n d te r ra s s e n  am  w estlichen  S eeu fe r ü b ere in . D ie Schw ierigkeiten , d ie  sich d e r 
D eu tu n g  des Seedam m es a ls S tra n d w a ll en tgegense tzen , w erd en  m it d ie se r F e s t
s te llu n g  um  e in en  gew ich tigen  P u n k t v e rm in d e r t — a lle rd in g s  auch g leichzeitig  
um  e in e n  w e ite re n  v e rm e h rt: B ei e inem  S eehochstand  von 5 m  ü b e r dem  h eu tig en  
S p iegel is t  offensich tlich  — siehe d ie  Iso h y p sen k a rte  — d e r „ S tra n d w a ll“ k e in  S tra n d 
w all m e h r , so n d ern  lieg t te ilw eise  e in ige km  w e it vom  S tra n d  im  n u n  g rö ß e r ge
w o rd en en  See d rau ß en .

G e ra d e  d iese L age des Seedam m es, w ie sie au s d e r  Iso h y p sen k a rte  u n d  auch  au s  
der B o d e n k a r te  so k la r  h e rv o rg eh t, leg t ab e r e ine  an d e re  genetische D eu tu n g  des 
S eed am m es n ah e : Jene , als in  Z eiten  ex trem  h o h e r W asse rstän d e  e n ts ta n d e n e  N eh rung .
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Es sche in t m ir  d ies d ie  dem  d e rze itig en  S ta n d e  u n se re s  W issens am  ehesten ent
sp rechende  D eu tu n g  zu sein , d ie d u rch  e n tsp re c h e n d e  U n te rsu ch u n g en  zu überprüfen 
se in  w ird . N eben  v e rsch ied en en  a n d e re n  F ra g e n  sei h ie r  d as  in te re ssan te  Problem 
d e r H a ffse d im e n te  an g esch n itten , d ie  im  B ereich  zw ischen  N eh ru n g  und  Land zum 
A b sa tz  g ekom m en  se in  m ü ß te n  und  d ie  e in  w ich tiges K rite r iu m  fü r  die Richtigkeit 
d ie se r D e u tu n g  d a rs te lle n .
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A. F TA U B ER :

G RU N D ZÜ G E D ER T E K T O N IK  D ES N E U S IE D L E R S E E G E B IE T E S

A uf G ru n d  d e r U n te rsu ch u n g en  d e r le tz ten  J a h re  (K Ü P P E R  1957, T A U B E R  
1959 a, 1959 b) un d  zah lre ich e r noch u n v e rö ffen tlich te r D e ta ilb e fu n d e  h a t  sich  d e r 
zw ingende Schluß ergeben , daß  die ru n d  350 k m 2 große W anne  des N e u s ie d le rse e s  
von le b h a f te r  B ru ch tek to n ik  durchzogen  w ird , d e ren  A k tiv i tä t  o ffe n b a r  b is  in  das 
jü n g s te  P le is to zän  h in e in re ich t. M angels an  A ufsch lü ssen  u n d  B o h ru n g e n  is t  d iese  
B ru ch tek to n ik  im  E inzelnen  noch völlig u n g ek lä r t. W ie seh en  led ig lich  B rü ch e  von 
z. T. e rh eb lich e r S p ru n g h ö h e  von den  R an d g eb ie ten  h e r  in  d en  N e u s ie d le rse e  h in e in  
s tre ichen  un d  k ö n n en  aus se iner geologischen E n ts teh u n g sg esch ich te  d en  S ch luß  a b 
le iten , daß  d ie N eu sied le rsee-W an n e  e in  ganz junges , e rs t  in  d e r  a u sg e h e n d e n  J u n g 
e isze it en ts ta n d e n e s  S en k u n g sfe ld  d a rs te ll t  (TA U BER 1959 c).

G ru n d lag e  d e r T ek to n ik  des N eu sied le rseeg eb ie tes  is t a u ß e r  d ie sen  ju n g en  
B ru c h s tru k tu re n  das R elief des g rö ß ten te ils  v e rse n k te n  G ru n d g e b irg e s  a lp in -k a r -  
p a th isch e r P räg u n g . V ersen k te  B ergm assive  u n d  G eb irg sg ra te  b ild e n  sich tro tz  z. T. 
m e h r ta u se n d m e te r-m ä c h tig e r  ju n g te r t iä re r  S ed im en tü b e rd eck u n g  a ls  flache  Do
m u n g en  u n d  A n tik lin e n  ab. V ersenk te  T ä le r  b ild en  sa n f te  S y n k lin a lz ü g e  in  denen  
N achsackungen  du rch  S ed im en tk o n so lid a tio n  b is ins Ju n g d ilu v iu m  n a c h w e isb a r  sind  
(TA U BER 1959 c).

A ls H o rste  des g rö ß ten te ils  an  d e r  H e lv e t-T o rto n -W e n d e  n ied e rg eb ro ch en en  
V erb in d u n g sstü ck es zw ischen A lpen  u n d  K a rp a th e n  b ild en  d a s  L e ith a g e b irg e  und 
d e r R ü s te r H ügelzug  die  W est- u n d  N o rd w es tu m rah m u n g  des S ees (Taf. VIII). 
G rö ß ten te ils  is t das  z e n tra la lp in e  K ris ta ll in  d ie se r H o rste  d u rch  d ie  L e ith a k a lk k a p p e n  
to rto n isch e r L ith o th a m n ie n riffe  verdeck t. Ih n e n  liegen  m e is t noch sa rm a tisch e  und  
pannon ische  R an d b ild u n g en  an. Die R an d b rü ch e  d ie se r H o rs te  b ild e n  d ie  ä lte re  
G ru p p e  d e r d as  N eusied le rseeg eb ie t b es tim m en d en  B rüche. S ie s in d  p rä to rton isch  
angeleg t. Ih re  A k tiv i tä t  re ich t m it U n te rb rech u n g en  jedoch  b is in  d ie  sp ä te  Ju n g 
eiszeit. G eoe lek trische  M essungen  in d e r Schilfzone vo r M örb isch  h a b e n  ergeben,
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daß h ie r  in  T ie fen  zw ischen 600 und 700 m im m er noch G este ine  von e in e r  e le k tr i 
schen L e itfä h ig k e it von ca. 30 O hm /m  (FR IT SC H  1958), dem nach  T one liegen . D e r 
R an d b ru ch  des R ü s te r  H ügelzuges gegen den See zu m uß  in d iesem  B ereich  also 
eine S p ru n g h ö h e  von m in d esten s 800 m aufw eisen . D ie B oh rsonde  M örbisch I beim  
S eehotel M örbisch  e rg ab  O b erp an n o n  und  e rs t bei 120 m T iefe  e ine  F a u n u la  m itte l-  
pan n o n isch e r O straco d en  d e r Z one E. A m  R ü s te r H ügelzug  se lb st lieg t T o rto n  ü b e r 
K ris ta llin  b is  137 m  ü b e r dem  Seespiegel. G egen N orden  zu n im m t d ie  S p ru n g h ö h e  
ansche inend  ab, d en n  im  R ü s te r  K an a l (in d e r Schilfzone zw ischen R u st u n d  d e r 
B adean lage) u n d  ru n d  1 km  w e ite r nörd lich  im  B ereich  d e r K lä ra n la g e  d e r  S ta d t 
R ust (u n v e rö ffe n tl. B eobach tung  von F. SA U E R ZO PF) s te h t T o rto n  an. W e ite r  im  
N orden b e i O ggau  t r i t t  jedoch w ied er P an n o n  im  S eeboden  zu T age. U rsache  d ieses 
neu lichen  s ta rk e n  A b sin k en s d e r  Schichtfolge sche in t e in  Q u erb ru ch  bei R u s t zu sein, 
der a b e r  b e re its  in  den  R ah m en  d e r jü n g e re n  B ru c h s tru k tu re n  d ie vo r a llem  östlich 
des S ees e n tw ic k e lt sind , gehö ren  d ü rf te .

U b e r d en  R au m  von  O ggau h in au s  h ab en  d ie  g eo e lek trischen  U n te rsu ch u n g en  des 
Ja h re s  1957 In d ik a tio n e n  fü r  den  w e ite ren  V erlau f d e r  R an d b rü ch e  des R ü s te r  H ü 
gelzuges gegen  N zu e rb rach t. In n e rh a lb  d e r du rch  sa lin a re  M in e ra lw ässe r v e ru r 
sachten  s e h r  hohen  geoe lek trischen  L e itfäh ig k e it d e r T e rtiä rsch ich tfo lg e  (T o rto n  b is  
P annon  E) tr e te n  zw ischen O ggau un d  D on n ersk irch en  k le in e  G eb ie te  zu tag e , d ie  
durch g e rin g e  L e itfä h ig k e it gekennze ichne t sind : O ffen b a r au s d e r  T ie fe  e in d r in g e n 
des S ü ß w asse r, das au s  B ruchsystem en  a u fs te ig t (Taf. V III). In  d e r  n ö rd lich en  F o r t 
setzung  des w estlichen  R an d b ru ch es des R ü s te r H ügelzuges lieg t d ie  S ch w efe lq u e lle  
von S ch ü tzen  am  G eb irge  u n d  in  d e r süd lichen  F o rtse tzu n g  des östlichen  R a n d 
bruches d e r  S äu e rlin g  süd lich  von  K roisbach, e in  zw e ite r  nö rd lich  von  W olfs (Balf) 
und d ie  S chw efe lque lle  von  W olfs. A n d e r süd lichen  F o rtse tzu n g  des w estlich en  
R an d b ru ch es schließlich  liegen  d ie S äu erlin g e  von D eu tschk reu tz .

A n n ä h e rn d  p a ra lle l zum  östlichen  R an d b ru ch  des R ü s te r  H ügelzuges lieg t, n ach  
Süden  zu  le ich t k o n v erg ie ren d , m it ru n d  2 km  A b stan d  vom  R an d b ru ch  e in e  Brudi- 
linie, d ie  d u rch  e ine  R eihe  von „K och b ru n n en “, also u n te rsee isch en  W a ss e ra u s tr it te n  
g ek en n ze ich n e t ist. Es is t noch u n g ek lä r t, ob es sich d ab e i um  eine  B ru ch s ta ffe l des 
östlichen  R an d b ru ch es  des R ü s te r  H ügelzuges od er ab e r  die F o rtse tzu n g  des noch 
zu b e sp rech en d en  N eu sied le r B ruches h an d e lt.

D ie R a n d b rü ch e  des L e ith ag eb irg es  gegen den  See zu sind  in  d iesem  R au m  w e 
nig u n te rsu c h t. D ie S O -F lan k e  d e r K ris ta ll in a u fra g u n g  bei Jo is b e tra c h te t K Ü P P E R  
(1957) a ls  ju n g . Ich g lau b e  n icht, daß  sich d ies auch au f d ie g roßen  R an d b rü ch e  des 
L e ith ag eb irg es  gegen d en  See zu ohne w e ite re s  ü b e r tra g e n  läß t. Es s te h t a u ß e r 
F rage, d aß  h ie r  auch p o stto rto n e  A k tiv itä t d e r B rüche eine en tsche idende  R olle 
sp ie lt: S a rm a t, das gegen T o rto n  durch  B rüche b eg ren z t ist. M an s ieh t ab e r  ebenso  
T o rton  d as  k ilo m e te rw e it an  du rch  B rüche v o rg e fo rm te  K liffs  a n g e la g e rt ist. B ei 
a lle r W ü rd ig u n g  d e r T atsache, daß  w ir uns im  N eu sied le rsee rau m  m e h r u n d  m eh r 
den V e rh ä ltn is se n  d e r  k le in en  ung arisch en  T ie febene  n äh e rn , soll doch n ich t v e r 
gessen sein , d aß  w ir im  B ereich  d e r P a rn d o rfe r  P la t te  und  des S eew inke ls  — durch  
B o h ru n g en  nachgew iesen  — im m er noch, w en n  auch z. T. red u z ie rte s  T o rto n  und  
S a rm a t finden . — Die typ isch  „u n g arisch e“ E n tw ick lu n g  des T e r tiä rs  m it  feh len d em  
T orton , S a rm a t U n te rp an n o n  u n d  tran sg re ss iv em  M itte lp an n o n  is t an sch e in en d  doch 
e rs t ö stlich  d e r  G renzen  des B u rg en lan d es  v o rh an d en . D as N eusied le rseeg eb ie t h in 
gegen w a r  im  T o rto n  u n d  S a rm a t e in  A rch ipel von In se ln  u n d  U n tie fen , d e r  dem  
F e s tla n d  d e r  U ngarischen  T iefebene v o rg e lag e rt w a r  (TA U B ER  1959 c).

T ro tz  d e r  A ufsch luß lo sigke it d e r die östliche B eg renzung  des Seebeckens b il
d en d en  F lach lan d sch aften  besitzen  w ir  du rch  e ine  v e rh ä ltn ism ä ß ig  rege  B o h rtä tig -  
keit, d ie  w ir  d e r  Suche nach W asser u n d  ö l  v e rd a n k e n , K en n tn is  von den  w ich tig 
s ten  tek to n isch en  E lem en ten  des S eew inkels u n d  d e r P a rn d o rfe r  H e id ep la tte  (Taf. I).

D e r N eu sied le r B ruch  f ü h r t  au s d e r G egend  von N eudo rf bei P a rn d o rf  durch  
N eu sied l am  See h in d u rch  u n d  s tre ich t m it u n b e k a n n te m  w e ite ren  V e rlau f in  den  
See h in e in . In  se in e r u n m itte lb a re n  N ähe w u rd e  in  d e r B e z irk sh au p tm an n sch a ft 
in  N eu sied l 1956 in  138,4 m  T iefe  e in  S äu erlin g  e rb o h r t  (TA UBER 1959_a, 1959 b). 
D ie S p ru n g h ö h e  d ieses B ruches b e trä g t h ie r  ru n d  200 m . E r  d u rch sch n e id e t in  se in em  
sü d lich en  T e il noch P an n o n  F. K n ap p  2 km  w estlich  lä u f t  ih m  eine  te ilw e ise  d u rc h -  
r is sen e  F le x u r  p a ra lle l, d ie F. SA U E R ZO PF im  B ereich  des K a lv a rien b e rg es  von 
N eu sied l auch feldgeologisch au ffan d . W eiter im  O sten  lieg t das B ruchsystem  des 
M önchho fer B ruches m it e in e r S p ru n g h ö h e  von e tw a  100 m. A n ihm  lie g t d e r  a r te 
sische H a lb -S ä u e r lin g  von Illm itz  un d  m eh re re  d u rch  ih re n  e rh ö h ten  K o h le n sä u re 
g e h a lt au ffa llen d e  W asserb o h ru n g en  (Sandeck, E dm undshof) (TA UBER 1959 b). D er
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M önchhofer B ruch  v e rse tz t noch das höchste  in u n se rem  R a * u m  überhaupt entwickelt* 
P a n n o n  (P an n o n  H), e r  is t d a h e r  im  w esen tlich en  n ach p a i i n o n isch , aber prädiluviai 
d en n  se lb s t d ie  gü n ze isze itlich en  T c-rrassenscho tle r d e r  P a i z n d o r f c r  Platte sind durch 
ih n  n ich t m e h r g e s tö rt. D a ra u s  e rg ib t sich d ie  D a tie ru n g  c r i e s  östlich  des Neusiedler
sees en tw ick e lten  N O — SW  o rie n tie r te n  B ru ch sy s tem s m it n a c h  O sten abschiebendei 
T endenz  a ls  im  w esen tlich en  d az isch -lev an tin isch . W e s e n t l i c h  größere Mächtigkeit de? 
M itte lp an n o n s  ö stlich  des N eu sied le r B ruchs (T afe l IV) k e z in n t e  dafür sprechen, dab 
d ie  A k tiv i tä t d ie se r B rüche  — w as se h r  n ah e lieg en d  w ä r e "  — b ereits mit dem Mit
te lp an n o n  b e g in n t u n d  w ä h re n d  des g e sam ten  h ö h e re n  P a c n  n o n s  anhält. Doch ist die 
B asis an  B e o b a c h tu n g sm a te r ia l fü r  solche S ch lüsse  noch ^ z x i  gering.

Z w ischen dem  M önchho fer B ruch  u n d  dem  östlich en  S e ^ e u f e r  bestehen Anzeichen 
fü r  das V o rh an d en se in  e ines  dem  S e e u fe r a n n ä h e rn d  p a i t i l l e le n  Bruchsystems aui 
G ru n d  g eo p h y sik a lisch e r B efu n d e  (F R IT SC H  & T A U B E R  1 959).

In  d ie  G ru p p e  d ie se r ju n g e n  B rüche  g eh ö ren  v ie lle ic h t a u c h  d ie  Querbrüche von 
R ust. R ich tu n g sm äß ig  ähn lich , ab e r  m it nach  NW  a b s c h ie fc > « n d e r  Tendenz wird von 
dem  du rch  R u s t h in d u rc h la u fe n d e n  im  S eeb ere ich  v e rm i— i t l i c h  noch Torton gegen 
P an n o n  v e rse tz t. S ein  A lte r  w ä re  dem nach  e b e n fa lls  obe  i-p a n n o n isc h  oder jünger.

A us d e r E n tw ick lungsgesch ich te  des N eu sied le rseeb eck »  n s  g eh t hervor, daß der 
w estlichste , h e u te  vom  N eu sied le rsee  b edeck te  T eil d e r  F la c ^ rh la n d s c h a f t  am spätesten 
a b san k  o d e r doch m in d esten s , daß  d iese  A b s in k b e w e g u * r* g  län g er andauerte als 
w e ite r  östlich  im  S eew in k e l u n d  zu  e tw as  g rö ß e re n  B e trä g e : n  fü h rte . E rst in der aus
k lin g en d en  Ju n g e isz e it w a r  d iese B ew egung  so w eit fo rtg»  ^ s c h r i t te n ,  daß die Neu
s ied le rseew an n e  u n te r  das N iv eau  d e r S e e w in k e lsc h o tte r  t a r x j c h t e  u n d damit die Vor
au sse tzu n g en  fü r  d ie  B ild u n g  des N eu sied le rsees  g eg eb en  -w aren . An dieser Bewe
gung  m üssen  w ohl d ie  östlichen  R a n d b rü ch e  des R ü s te r  H L _ j.g e lzuges mitbeteiligt ge
w esen  sein. A us d ie se r ju n g e isze itlich en  A k tiv i tä t  a u f e ir» a  insgesam t junges Alter 
d ie se r B rüche zu  sch ließen  a b e r  h a lte  ich fü r  zu w e itg e h  _e n d. D aß sie mindestens 
p räo b e rp an n o n isch  sind , e rg ib t sich au s  d e r  m äch tig en  E r —* tw ick lu n g  des Oberpan- 
nons östlich d ie se r B rüche. D ie E n tw ick lu n g  d e r  tie fe re n  S ^ e r jen unm ittelbar östlich 
d ie se r B rüche is t d e rz e it noch u n b e k a n n t, a b e r  n ich ts an  b i i s h e r  b e k a n n t g e w o r d e n e n  

T atsachen  sp r ic h t dagegen , daß  d ie  R an d b rü ch e  des R u s te ^ * -  H ü gelzu ges ebenso wie 
jen e  des L e ith ag eb irg e s  o d e r a n d e re r  H o rs te  im  B ere ich  ^ e r  a lp in - k a r p a t h is c h e n  
A bbiegung  p rä to rto n isch  im  Z uge des g ro ß en  N ie d e r b r u c h » ^ s  d ieses Gebietes ange
leg t w urden .

N ach SZ A D E C Z K Y -K A R D O SS 1938 s ind  sow ohl d e r Sü% c ä ra n d  des N e u s ie d le r s e e s  
un d  d e r des H ansäg , a ls  auch d e r  S ü d ra n d  d e r  P a rn d o r fe r  tektonisch a n g e le g t .
Es is t uns h e u te  n ich t m öglich, d ie V e rh ä ltn isse  im  S ü d t e ^ j j  ^ es N eusiedlersees zu 
p rü fen . D er süd liche T e rra s se n a b fa ll  d e r  P a rn d o r fe r  P la t te  n a d i e e w ie s e n e r -
m aßen  re in  erosiv  e n ts ta n d e n  (T afel VI, V II, verg l. auch l ^ ^ u B E R  1959 c)

N eben  d e r gesch ilderten , den  B au  des N e u s ie d l e r s e e g ^ ^ , .  . . großen Zügen
bestim m en d en  B ru ch tek to n ik  ze ig t d e r A u fb au  d e r F la c h la * * ^  * . .. * Osten des
Sees A n tik lin a l-  u n d  S ynk lina lzüge , D om ungen  un d  W a n n ^  asen a  Flachheit.
G enetisch  s te llen  sie A b b ild u n g en  des v e rse n k te n  G r u n ^ ^ ,n  Yi0n i-pf„ dar. Die 
K a rte  d e r S ch w erean o m alien  (T afel IX) zeig t n ich t n u r  1 Tioch von
P o dersdo rf, so n d ern  w e is t auch eine k le in e re  E rh e b u n g  d e s  5 s , a f " >e.̂ .an  U n te r g r u n 
des südöstlich  von P a rn d o rf  auf. D as D iv e rg ie ren  d e r  Iso g a  '  Kristallinen jjalb- 
tu rn  un d  die  w e it nach O sten  vorgeschobene A u sb u ch tu n g  o s t ,_T ßarnme
im  R aum  um  W alle rn  d e u te n  eb en fa lls  au f tie f v e rs e n k te  M illig " ^  za^\.
re iche B o h ru n g en  is t d as  ta tsäch liche  B esteh en  e in e r  D o r n i g  e rg m a ss iv e . . sj_ 
chert, w en n  auch d e r  S cheite l d e r D om ung noch n ich t a u f gef u  , ^  mrf vermut
lich b e re its  im  N eu sied le rsee  lieg t (T afel V). D urch  e in ig e  f n w u e . , das
B esteh en  e in e r D om ung  im  B ereich  süd lich  N ickelsdorf, äußerst
w ahrsche in lich  g ew orden  (T afel III). ö s t l i c h  H alb turn  auuer

Z w ischen d iesen  K ris ta llin m a ss iv e n  u n d  -rü ck en  v e r l ^ ^  , , . Talun
gen. A u ffä llig e re  T iefs zeigen  sich im  N o rd te il d e r  N eu s ied le r ^  begraDe
den, le tz te re s  auch in  d en  B o h re rg eb n issen  schw ach zum  A u k  seew an n e  u , (Tafel 
IV). ö s tlic h  von  N ickelsdorf ze ig t d ie  d ich te  S ch aa ru n g  d e r  I ^ p  u . _ ra sch en
A bfa ll des k r is ta llin e n  U n te rg ru n d e s  gegen  O sten  an , d e r  . o g am m en  el , gohr- 
p ro filen  g e treu lich  w id e rsp ieg e lt (T afel II). D er flache  A ' , a Hcr 1. ^  Andau ist 
d u rch  B o h ru n g en  noch n ich t be leg t. b fa11  o s tlld l An

Die se h r  flache  L a g e ru n g  d e r S chich ten  d ie  im  g e s a m te ^ _  . . .  . g e n e r e l le s
E in fa llen  nach SO zeigen, das n u r  d u rch  d ie  s a n f te n  W e l^ i h A n tik lin e n  und 
S y n k lin en  u n te rb ro c h e n  w ird , d a rf  n ich t d a rü b e r  h i n w e g t ä u ^ ^  ^  ß im z T weit
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über 1000 m  — w e ite r  im O sten  n ah e  d e r ö s te rre ich isch -u n g arisch cn  G renze  m ögen 
es 2000—3000 m  se in  — v e rsen k ten  k ris ta llin e n  U n te rg ru n d  eine  seh r b e d eu te n d e  
R eliefenergie h e rrsc h t. D ie T ie fb o h ru n g  P o d ersd o rf h a t den  G ra n it des k r is ta llin e n  
U n te rg ru n d es b e re its  bei 377,5 m an g e tro ffen , d ie  dav o n  n u r  7 km  e n tfe rn te  T ie f
bohrung F ra u e n k irc h e n  — (die zw eifellos n ich t in e in e r  S yn k lin a lach se  liegt!) — h a t 
den G ra n it  e r s t  in  e in e r  T iefe  von 1624,45 m e rre ich t. D ie H öh en d iffe ren z  b e tr ä g t  so
nach ru n d  1250 m  u n d  w en n  m an  davon  auch den  B e trag  d e r  S p ru n g h ö h e  des M önch
hofer B ru ch es  m it ru n d  100 m abse tz t, so b le ib t doch die T a tsache  b esteh en , daß  h ie r  
ein G eb irg e  v e rs e n k t w u rd e  in w elchem  B erge  von m in d esten s 1150 m  re la tiv e r  
Höhe b e s ta n d e n , e ine  R e lie fenerg ie  also, d ie d u rch au s  d e r  d e r h eu tig en  T a u e rn  
entspricht.

Die v e rs e n k te n  B ergzüge p räg en  sich im  B ereich  d e r  östlichen  P a rn d o r fe r  P la t te  
und des S e e w in k e ls  in  zw ei A n tik lin a lzü g en  aus, d ie  sich noch w e it a u f u n g arisch es 
G ebiet nach  S ü d e n  ve rfo lg en  lassen : d ie  N ickelsdo rfer un d  die  A n d a u e r  A n tik lin e . 
Zwischen ih n e n  v e r lä u f t  d ie  K a p u v a re r  S ynk line . Im  W esten  w ird  d ie N ick e lsd o rfe r 
A ntik line vo n  d e r  I llm itz e r  S y n k lin e  beg le ite t. D er V e rlau f d e r S y n k lin en  u n d  A n 
tik linen s t im m t w e itg eh e n d  m it den  A ussagen  d e r  S chw erem essungen  ü b e re in  (T afel
I, IX). N ach sack u n g se rsch e in u n g en  in  den  S y n k lin a lach sen  sind  b is ins ju n g p le is to -  
zän sow oh l im  S eew in k e lg e b ie t (TA U B ER  1959 c) a ls  auch in  U n g a rn  n achzuw eisen  
(SZ A D E C ZK Y -K A R D O SS 1938). M öglicherw eise g eh ö rt auch die S ch ie fste llu n g  des 
P annonsockels d e r  P a rn d o r fe r  P la tte , d ie au f e ine  E rs treck u n g  von  20 k m  e in  n u r  
tektonisch  e rk lä rb a re s  A b sin k en  d e r T e rrassen fläch e  gegen SO um  25 m  au fw e is t 
(TAUBER 1959 a), in  d en  E rsch e in u n g sk re is  d ie se r in tra p le is to z ä n e n  N achsackungs
erscheinungen . Je d e n fa lls  is t  d ie  S ed im en tm äch tig k e it ü b e r  dem  k r is ta llin e n  U n te r 
grund im  O stb e re ich  d e r  P a rn d o rfe r  P la tte  w esen tlich  g rö ß er a ls  im  W esten . D ies 
geht schon a u s  d en  B o h rp ro filen  h e rv o r  (T afel II, III).

D er L ä n g sv e r la u f  d e r N eu sied le rseew an n e  u n d  des H ansäg  fo lg t deu tlich  e in e r  
b eg rabenen  D ep ressio n  des K ris ta llin s  die m it dem  T ief von  W eiden im  N o rd en  b e 
sinn t, ü b e r  d a s  g rav im e te risch e  T ief im  nörd lichen  N eusied le rsee  u n d  zw ischen den  
H ochzonen des R ü s te r  H ügelzuges u n d  den Ö d en b u rg e r G eb irges im  W esten  un d  
jenen vo n  P o d e rsd o rf  u n d  W alle rn  im  O sten  v e rläu ft. B e re its  au f G ru n d  d ieses V e r
laufes d e r  N eu sied le rseew an n e  d ü rfen  wTir  analog  den  V e rh ä ltn issen  im  S eew inke l 
und in  U n g a rn  m it sp ä tp le is to zän en  N achsackungserscheinungen  u n te r  S e d im e n t
au ffü llu n g  rech n en .

D er geolog ische B au  des S ü d ab fa lles  d e r P a rn d o rfe r  P la t te  u n d  des S eew inkels , 
wie e r  in sb e so n d e re  aus den  T afe ln  V I und  V II k la r  h e rv o rg eh t, h a t  in h y d ro g eo - 
logischer H in s ich t das A u ftre te n  g esp an n te r G ru n d w ä sse r  im  S eew inke l zu r Folge 
(Tafel I, T A U B E R  1959 b). Im  S eew inkel b e fin d en  sich denn  auch zah lre iche  a r te s i
sche W asse rb o h ru n g en . A ber auch d o rt w o ke ine  B o h ru n g en  g esp an n tes  G ru n d w a s
ser e rsch ließ en , f in d e t d ieses doch auch te ils  du rch  das A usheben  d e r w a s se rfü h re n 
den S ch ich ten  u n te r  d e r  Seew inkelscho tterdecke, te ils  w oh l en tlan g  von g rö ß eren  
und k le in e re n  B ru ch stö ru n g en  den  W eg an  die O berfläche. Da sich d ie  W asse rau s
tr itte  a u s  d e n  pannon ischen  S chichten  u n te r  d e r B edeckung  von S eew in k e lsch o tte r 
vollziehen, k o m m t es n u r  in  A u sn ah m sfä llen  zu r Q u ellen b ild u n g  (R öm erquelle  zw i
schen W eid e n  un d  P odersdo rf) m e is t h ingegen  zu e inem  ganz d iffu sen  A u s tr i t t  des 
W assers in  F o rm  d e r S eew inke llacken  un d  in F o rm  von V ern ässu n g sg eb ie ten  (z.B. 
..Innere P a h le n “ süd lich  von  Gols). Es soll d a m it ke inesw egs zum  A usd ruck  geb rach t 
w erden , d aß  d e r W asse rre ich tu m  des S eew inke ls — an  d e r B asis des S eew in k e l
scho tters f in d e t sich h ie r  ü b e ra ll reichlich W asser — a lle in  dem  A u s tr i t t  au s  d e r 
P a rn d o rfe r  P la t te  s tam m en d e r g esp an n te r G ru n d w ässe r zu v e rd a n k e n  ist. E s b e 
stehen  v ie lm e h r  s ta rk e  A rg u m en te  d afü r, daß sich aus d en  S tro m g eb ie ten  d e r  L e ith a  
und d e r  D onau  um  den  O stab fa ll d e r P a rn d o rfe r  P la t te  h e ru m  ein  G ru n d w a sse r
strom  a u f  d en  N eu sied le rsee  zu b ew ert. A ußer dem  V erlau f d e r G ru n d w asse rsch ich 
ten lin ien  (G Ü N T SC H E L  1951) sp rich t in sbesondere  d ie  von  NO nach SW  ste tig  zu 
n eh m e n d e  W a sse rh ä rte  d e r  G ru n d w ässe r des S eew inke ls  fü r  das B esteh en  e ines d e r
a rtig en  G ru n d w asse rs tro m s. D iesem  G ru n d w asse rs tro m  d e r bei se in e r lan g sam en  
F o rtb e w e g u n g  ü b e r  d ie  S ch ichtköpfe des O b erp an n o n s h in  in sbesondere  au s  den  
lig n it-  u n d  p y ritre ic h e n  Z onen G und  F anscheinend  su lfa tische  Z e rse tzu n g sp ro d u k te  
d e r P y r ito x y d a tio n  au fn im m t, m ischen sich n u n  d ie  au fs te ig en d en  g esp an n ten  
G ru n d w ä s se r  au s  d e r P a rn d o rfe r  P la tte  zu.

E s is t  in  d iesem  Z u sam m en h an g  b em erk en sw ert, daß  d ie  S u lfa tk o n z e n tra tio n  
der Z ick lacken  v e rh ä ltn ism äß ig  e inheitlich  ist, m it e in e r T endenz z u r K o n z e n tra 
tio n sz u n a h m e  gegen W esten, a lso  im  V erlau f des G ru n d w asse rs tro m es (L Ö FFLE R
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1957). H ö h ere  C h lo r id k o n z e n tra tio n e n  h in g eg en , von wclchen neuere Beobachtungen 
im  S eew in k e l u n d  in d e r  P a rn d o r fe r  r i a t t e  g e le h r t  haben, daß sie hier stets als 
C h a ra k te r is t ik u m  von au s  g roßen  T ie fen  au fste igen d en  Wässern gewertet werden 
d ü rfe n  (T A U B E R  1959 a. SC H R O L L  & T A U B E R  1959, TAUBER 1959b) fehlenden 
Z ick lacken  im  O sten  d es  S eew in k e ls  un d  s te lle n  sich auffallenderweise erst westlich 
d e r  L in ie  I l lm itz  — F ra u e n k irc h e n , a lso  im  V erlauf des Mönchhofer Bruchsystems 
ein  u n d  b e h e rrsc h e n  d ie  F lache  zw ischen  d ie sem  und der möglichen Fortsetzung des 
N e u s ie d le r  B ru ch es  bzw  d e r  N e u d o rfe r  F le x u r  (LÖFFLER 1957). Auch die Begren
zung  d e r  M in e ra lw a s s e r la g e r s tä t te  (20 O hm  m -Isooh m c) in diesem Raum legt in 
ih re r  a u sg e p rä g te n  N N O -S S W -S tru k tu r  d a s  V orhandensein  von solchen Brüchen die 
m an g e ls  an  B o h ru n g e n  noch n ich t s'.enau lok a lis iert werden konnten nahe 
(F R IT S C H  & T A U B E R  1959). H ie r sch e in t m ir ein wichtiger Schlüssel für 
d ie  D eu tu n g  d e r  M in e ra lisa tio n  d e r  Salzlacken  des Seewinkels zu liegen. 
J e d e n fa lls  m u ß  m in d e s te n s  e in  G ro ß te il d e r  Seewinkellacken bezüglich seiner 
M in e ra lisa tio n  u n d  se in es  W a s s e rh a u sh a l te s  in engstem  Zusammenhang mit 
dem  G ru n d w a s se r  des S eew in k e ls  b e tr a c h te t  w erden , denn auch ganz abgesehen 
von  den  oben e rw ä h n te n  Z u sa m m e n h ä n g e n  ist ein e  unmittelbare Abhängigkeit 
von Z ick lacken  u n d  G ru n d w a s se r  m in d e s te n s  am B eisp ie l des großen Zicksees 
bei St. A n d rä  u n z w e ife lh a f t e rw ie se n  (T A U B E R  1957). Grundlage der hohen Mi
n e ra lis a tio n  d e r  S a lz lack en  is t o ffen s ich tlich  d ie  relativ hohe Mineralisation des 
G ru n d w a s se rs tro m s  im  S eew in k e l. Z u sä tz lic h e  Konzentration durch Verdunstung, 
a b e r  auch  V e rd ü n n u n g  d u rch  o b e rf lä ch lich e  N ie d e rsc h la g sw ä sse r  (besonders zur Zeit 
d e r  Schneeschm elze) k ö n n e n  den  ia h re sz e itlic h e n  Konzentrationsgang der Zicklacken 
in  w e ite n  G ren zen  b ee in f lu sse n . I h r  S a lz g e h a lt a b e r  stam m t keineswegs von jahr
h u n d e r te la n g e r  V e rd u n s tu n g s -K o n z e n tra t io n  s a lz a rm e r  Oberflächenwässer her, son- 

e rn  von  d e r  h o h e n  M in e ra lis a tio n  des G ru n d w a s se rs . D ies hat eben der große Zick
see von  S t. A n d rä  b ew ie sen , d er, o b w o h l e r  se it 1952 zwecks Ausfischung jährlich 
v o llk o m m en  e n t le e r t  w ird , sich se lb s t b e i T ro c k e n h e it aus dem Grundwasser und 
m it s te ts  d e m se lb e n  h o h e n  S a lz g e h a lt r e g e n e r ie r t  (T A U B E R  1957).

at • ° stufers des S ees t r i t t  d ie s e r  Grundwasserstrom des S e e w in k e ls  in
/.rSu? V n' D as Grundw a s s e rs p ie g e l-G e fä lle  ist hier am steilsten und 
a 5 m  a u f 3 km , a lso  ru n d  1,5 " oo. Auf diese Weise gelangen be- 

S n  +WaSSe^ rTlengen’ d ie  sich d c rz e it m a n g e ls  en tsp rech en d er  Untersuchun-
» n a K ^ r  H m sic h t auch n ich t a n n ä h e rn d  abschätzen lassen, in den Neu- 

eigenartigen S te n n e n sA ^ ^ m  des hohe"  Salzgehaltes dieses------------ — « w  u i  u i i u i d g c i l
e ig e n a rtig e n  S tep p en se e s  im  H erzen  E u ro p as .
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H. RIEDL:

D IE G R Ö SSER EN  B EFA H R B A R E N  K L Ü FT E  IM  S T E IN B R U C H  V ON  
ST. M A R G A R ETH EN  (BGLD.)

In dem  g roßen  S te in b ru ch  von  St. M arg a re th en  s in d  d u rch  e in en  k ü n stlich en  
B ahneinschnitt in  den  J a h re n  1892 b is 1896 zah lre iche  K lü fte  au fgesch lossen  w orden . 
Der S te inb ruch  lieg t in  dem  to rto n isch en  K a lk san d s te in b e re ich  des R ü s te r  H ü g e l
zuges und  w u rd e  in  s tra tig ra p h isc h e r , tek to n isch e r sow ie in  s te inb ruchgeo log ischer 
Hinsich von A. K IE S L IN G E R  ausgezeichnet b e a rb e ite t. Es s ind  v o r a llem  zw ei 
größere K lü fte  in  jen em  B a h n e in sc h n itt aufgesch lossen  w o rd en , d ie  b e fa h rb a r  s ind  
und u rsp rü n g lich  e in  e in h e itlich es K lu ftsy stem  d a rg e s te llt h ab en .

Die F le d e rm a u sk lu ft lie g t a u f d e r u n te rs te n  k ü n s tlich en  T e rra s se  d e r süd lichen  
B egrenzungsw and  des B ah n e in sch n itte s . Ih r  g egenüber au f d e r  u n te r s te n  L e is te  d e r  
nördlichen B eg ren zu n g sw an d  des E in schn ittes  lieg t d ie  F o rtse tz u n g  d e r F le d e rm a u s
kluft, d ie so g en an n te  B ie rk e lle rk lu ft.

Die V erm essung  d e r K lü fte  w u rd e  von e in e r A rb e itsg em e in sch a ft des L a n d e s 
vereines fü r  H ö h len k u n d e  in  W ien u n d  N ied erö ste rre ich  b ew e rk s te llig t. In  d e r  F le 
d erm ausk lu ft w u rd e  e ine G an g län g e  von 78 m  b e fah ren , d ie  B ie rk e lle rk lu f t b e s itz t 
eine solche von 93 m. B eide  K lü fte  s te llen  nach dem  d e rze itig en  S ta n d  d e r  H ö h len 
forschung d ie g rö ß ten  H öh len  des B u rg en lan d es  dar. F le d e rm a u sk lu f t u n d  B ie rk e lle r 
k luft stre ichen  fa s t in  N—S R ich tung  u n d  fa llen  s te il nach  O sten  ein. A u ß erd em  s ind  
W—O stre ichende  Q u e rk lü f te  m it ste ilem  S üd fa llen  en tw ick e lt, d ie  in  d ie  östliche 
B egrenzungsw and  d e r  b e id en  H a u p tk lü f te  e inm ünden . B e ide  K lü fte  w eisen  e in e  e in 
fache G ru n d riß fo rm u n g  auf, e ine  sche inbare  K o m p liz ie r th e it d e r R au m an lag e  e r 
gibt sich n u r  du rch  d ie  m äch tigen  V e rs tu rz - u n d  V erb ru ch sm assen , w elche e in e  
etagenm äßige R au m g lied e ru n g  h e rv o rru fe n . D ie R a u m b re ite n  d e r b e id en  H ö h len 
räum e schw anken  zw ischen w en ig en  D ezim etern  b is c irk a  3 m . D ie H öhen  b e tra g e n  
von d e r V erb ruchssoh le  an  d u rchschn ittlich  8 m  b is 10 m. N irg en d s is t d ie  H ö h len 
sohle im  an s teh en d en  G este in  sich tbar. Ü bera ll k o m m t e ine  S ek u n d ä rso h le  im  V e r
sturz zu r A usb ildung . D ie V erstu rzb löcke  liegen  in  reg e llo se r K eillage  in  den  b e id en  
K lüften  zw ischen den  b e id en  W änden . E ine E in reg e lu n g  h e rrs c h t jedoch in  den  E in 
m ündungszonen  d e r  Q u e rk lü fte . N irgends sind  A nzeichen  en tsch e id en d er R a u m 
form ung d u rch  E rosion  o d e r K orro sio n  zu finden . A uch S in te rb ild u n g e n  sind  gänz
lich u n te rg eo rd n e t. D ie b e id en  K lü fte  v e rd an k en  n u r  tek to n isch en  K rä fte n  ih re  E n t
stehung  u n d  d ü rfe n  d a h e r  n ich t a ls  K a rs th ö h len  beze ich n e t w erd en . A. K ies lin g e r 
spricht sie als m e ta tek to n isch e  Z ug sp a lten  an, d ie  d u rch  e in  A u se in an d e rg le iten  des 
G esteins in  R ich tung  E ise n s tä d te r  S enke en ts tan d en  sind . G este in sb ew eg u n g en  d a u 
ern b is  in  die G eg en w art an.

D ie B ed eu tu n g  d e r H öh len  im  S te inb ruch  von St. M a rg a re th e n  lieg t n ich t n u r  
in ih re r  T ek ton ik , so n d ern  auch in  den  zoologischen V e rh ä ltn issen ; so is t d ie  F le d e r
m au sk lu ft in  den W in te rsch la fp e rio d en  durch  re ich h a ltig e  F led e rm au sk o lo n ien  a u s 
gezeichnet. D ie w irb e llo sen  T ie re  w u rd en  von J. V O R N A T SC H E R  b ea rb e ite t.

D ie B e fa h ru n g  d e r b e id en  K lu fth ö h len  g e s ta lte t sich du rch  d ie s te llenw eise  E nge 
der R äum e u n d  durch  das Ü b erw in d en  e in iger S te ils tu fe n  in  den  V erstu rzm assen  

ganz  leicht. A u ß erd em  is t du rch  den  V e rb ru ch sch a rak te r d e r K lü fte  e in  h o h e r 
G efäh rlich k e itsg rad  gegeben, d e r dem  k a lk a lp in e r H ö h len sy stem e g leichkom m t.
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H. T R I M M E L :

D AS LU D LLO C H  (B Ä R E N H Ö H L E ) B EI W IN DEN

D as L ud lloch  lieg t im Z e ile rb e rg  (300 m), e in e r  dem  nö rd lichen  Leithagebirge 
gegen O sten  v o rg e la g e rte n  F e lscn k u p p e . D as D o p p e lp o rta l d e r  H öhle ö f fn e t  sich gegen 
SW  an  jen em  B e rg h an g , d e r  dem  E in sch n itt in  d e r  V e rb in d u n g s lin ie  Winden Bru 
an  d e r L e ith a  z u g ew en d e t ist, in ca. 210 M e te r H öhe.

D as In n e re  d e r  H öh le  w a r  u rsp rü n g lic h  n u r  d u rch  e in e  n ied rig e  Öffnung krie
chend e rre ic h b a r; u m fan g re ich e  G ra b u n g sa rb e ite n , d ie  ih re n  N iederschlag in einer 
R eihe  fach w issen sch a ftlich e r V erö ffen tlich u n g en  fa n d e n  — sie ersch ienen  im wesen - 
liehen zw ischen  den  J a h r e n  1927 und  1931 — sch u fen  d as  h e u tig e  E rscheinungsb ild . 
A n d e r  D u rc h fü h ru n g  d e r  G ra b u n g e n  w a r  F R A N Z  M Ü H L H O FE R , an  der Auswer
tu n g  des p a läo n to lo g isch en  F u n d m a te r ia ls  K U R T  E H R E N B E R G  w e s e n t l ic h  beteiligt

In  d e r H öhle, d ie  ru n d  60 M ete r G e sa m tlä n g e  au fw e is t, k o n n te n  zahlreiche plei- 
s tozäne  T ie rre s te , d a ru n te r  solche des H ö h le n b ä re n  (Ursus spelaeus), g e f u n d e n  wer
den. U m  die Z u o rd n u n g  e in ig e r B ären sch äd e l au s  dem  F u n d g u t h a t  sich eine wissen
schaftliche  D isk u ssio n  a u f in te rn a t io n a le r  B asis  e n tw ick e lt. D e r N achw eis der An
w esen h e it des a lts te in z e itlic h e n  M enschen  in  d e r  H öh le  is t n ich t e indeu tig  erbracht 
w o rden , w enn  auch G. K Y R L E  e inze lne  K nochen  a ls  vom  M enschen verwendete 
W erkzeuge a n sp rech en  zu kö n n en  g lau b te . D ie W ah rsch e in lich k e it, daß  die Höhle in 
p a läo lith isch e r Z e it fa llw e ise  dem  M enschen  a ls U n te rk u n f t  d ien te , is t in  der Tat 
se h r  groß.

D as L ud lloch  ze ig t im  w esen tlich en  d en  C h a ra k te r  e in e r  S c h i c h t f u g e n h ö h l e ,  die 
sich m it d u rch sch n ittlich  8 M e t e r  B re ite  u n d  1,7 b is  2,0 M e t e r  H öhe in  n o r d ö s t l i c h e r  
R ich tung  in  d en  B erg  z ieh t. D as M u tte rg e s te in  d e r  H öh le  is t  to r to n e s  L e i t h a k a l k -  
K ong lom era t, w obei d ie  Z u sam m en se tzu n g  d e r  k o n g lo m era tisch en  A b l a g e r u n g e n  
im  L iegenden  d e r  H öh le  von je n e r  d e r  H ö h lendecke  e tw a s  ab w eich en  d ü rf te , s o  daß 
A nalog ien  zum  T y p u s d e r  „S ch ich tg ren zh ö h len “ vo rlieg en . D ie v e re in z e lt au ftre ten 
den  lo k a len  K lü fte  h a b e n  an  d e r F o rm u n g  d e r  H ö h le n rä u m e  im  e in ze ln en  n u r  un
te rg e o rd n e te  B ed eu tu n g ; sie b ed in g en  s te llen w e ise  e in e  S tö ru n g  des b re it-ova len  
S ch ich tfugenpro files. F ü r  d ie  B ed eu tu n g  v o n  A u slau g u n g sv o rg än g en  b e i  d e r  R aum 
e rw e ite ru n g  sp rich t d ie  G es ta ltu n g  d e r  H öh lendecke. D iese ze ig t e in  b ew eg tes K le in 
re lie f  m it v o rg ew ö lb ten  „H öckern“, d ie  sich ü b e r  w e ite  F läch en  h in z ieh en . S ie sind 
w oh l am  b esten  a ls  „ H ö c k e rk a rren “ zu  bezeichnen . D ie ta tsäch lich e  H ö h len so h le  
(E vakuationssoh le) is t  g rö ß ten te ils  im m er noch du rch  e in g e lag e rte  e rd ig e  S ed im en te  
verdeck t.

D as L udlloch  is t g eg en w ärtig  a ls  Ü b e rw in te ru n g sp la tz  fü r  v e rsch iedene  T ie re  v o n  
B ed eu tu n g ; h ie fü r  is t das v e rh ä ltn ism ä ß ig  gü n stig e  H ö h len k lim a  e in e  w e se n tlic h e  
V orausse tzung . D ie H öh le  is t s ta tisch  b e w e tte r t  u n d  in fo lge  des le ich t a n s te ig e n d e n  
P ro fils  im  a llg em ein en  v e rh ä ltn ism äß ig  „w a rm “, e in  U m stan d , d e r  w o h l schon  im  
P le is to zän  fü r  d ie  re iche  B esied lung  m aß g eb en d  gew esen  ist.

D ie H öhle is t m it B escheid  vom  4. F e b ru a r  1929 d u rch  d as  B u n d e sd e n k m a la m t 
u n te r  D en k m alsch u tz  g e s te llt w orden . E ine  N eu v erm essu n g  im  M a ß s ta b  1.:.250 am
22. A p ril 1956 e rfo lg te  d u rch  den  V erfasser.
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LUDLLOCH (210 m) 
i Bärenhöhle)
im Z eilerberg  bei W inden  
nach e iner V erm essung  
von H. u. E. TRIM M EL, 1956

S trecke L änge R id itu n g
1— 2 8,70 N 60° O
2— 3 8,80 N 50° W
3— 4 10,40 N  80° O
2—  5 10,90 N  40° W
2— 6 17,50 N  20° O
2— 7 20,80 N  50° O
7— 8 8,40 N  20° O
8— 9 8,50 N  40° O
7— 10 6,90 N  60° W

10— 11 3,90 N  30° O
7— 12 6,70 N  20° O

12— 13 4,70 N  40° W
12— 14 7,70 N 10° O



V F R IT S C H  & A. F TA U B ER :

D IE  M IN E R A L W Ä SSE R  DES N E U SIE D L E R SE E G E B IE T E S

Am 28. A p ril 1955 w u rd e  zu r T rin k w a sse rv e rso rg u n g  d e r B adean lage  u n d  Gc: 
Seeho te ls in M örbisch  am  N eu sied le rsee  e ine  B oh ru n g  an g ese tz t, d ie im  J u l i  19? 
bei e in e r T iefe  von 121,4 m e in g es te llt w u rde . B ere its  d ie  e rs te  flüch tige  U n te r
suchung  des W assers an läß lich  d e r K o m m issio n ie ru n g  d ie se r B o h ru n g  (S onde  M ör
bisch I) e rg ab , daß  das W asser a u ß e ro rd e n tlic h  große M engen  an  Salzen  en th ie l. 
die es zw ar zu n o rm a len  T r in k -  un d  W irtscha ftszw ecken  vö llig  u n g ee ig n e t m ach ter . 
aber, w ie A. F T A U B ER  an läß lich  d e r K o m m issio n ie ru n g  b e re its  fe s ts te ll te , die 
M öglichkeit th e ra p e u tisc h e r  A n w en d u n g  n ahe leg te .

A uf G ru n d  d ie se r B eobach tung  v e ra n la ß te  d ie G eologische A b te ilung  a m  B u r
g en länd ischen  L an d esm u seu m  u n te r  L e itu n g  von A. F. T A U B ER  U n te r su c h u n g e n  
in d re i v e rsch ied en en  R ich tungen : E in g eh en d e  chem ische u n d  hydrogeo log ische  U n
te rsu ch u n g en  an  d e r B oh rsonde  M örbisch  I, geoe lek trische  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  die 
A u sd eh n u n g  d e r  M in e ra lw a sse rla g e rs tä tte  und  schließlich  e in e  sy s tem a tisch e  Na<±- 
suche in  a llen  in B e trac h t kom m en d en  A rch iven  ü b e r  das A u ftre te n  hoch m in e ra l:-  
s ie r te r  W ässer im  N eusied le rseegeb ie t.

D as E rg eb n is  w a r  die E n td eck u n g  d e r g rö ß ten  M in e r a lw a s s e r la g e r s t ä t t e  E u 
ropas an  th e ra p e u tisc h  w e rtv o llem  m u ria tisch -sa lin isch em  B itte rw asse r . D ie  M i
n e ra lw a s se r la g e rs tä tte  bedeck t e in  G eb ie t von ru n d  200 k m 2 u n d  e n t h ä l t  nach 
W EIS 1958 m in d es ten s  13.000.000.000, nach  T A U B ER  1958 m in d esten s  4.000.000.000 m 1 
an  h o ch k o n z e n tr ie r te n  (über 10 g/1) u n d  12.000.000.000 m 3 a n  n ie d e r k o n z e n t r ie r te n  
M in era lw ässe rn . „D iese au ß e ro rd en tlich  g roße  M enge lä ß t  sich auch d u rch  i n t e n s iv e  
k u rm äß ig e  V erw en d u n g  n ich t in geschichtlich  b e r e c h e n b a r e r  Z eit e r s c h ö p f e n d  
(W EIS 1958).

A u ß e r d iesen  d u rch  das V o rw a lten  von N a-, M g- u n d  S O i-Jo n en  g ek e n n z e ic h 
n e ten  B itte rw ä sse rn  tr e te n  a b e r  auch M in e ra lw ässe r au f, d ie  d u rch  das V o r h e r r 
schen von N a- u n d  C l-Jo n en  c h a ra k te r is ie r t sind. D ie in ten s iv e  F o rsc h u n g sa rb e it 
d e r le tz ten  J a h r e  h a t  ergeben , daß  sich a lle r  W ah rsch e in lich k e it nach  zw ei M in e r a l 
w asse rs to ck w erk e  u n te rsch e id en  la ssen : E in  tie fe res , v o rw ieg en d  ch lo rid isches u n d  
ein  hö h eres , v o rh e rrsch en d  su lfa tisches. D ie m in e ra lw a sse rfü h re n d e n  S a n d -  u n d  
K iesh o rizo n te  des E rs te re n  liegen  o ffe n b a r  im  T o rto n  u n d  S a rm a t, die d es  O b e re n  
im  P an n o n .

B e re its  18 J a h re  vo r d e r E rb o h ru n g  d e r Sonde M örbisch  I w a re n  d ie  e r s te n ,  
inzw ischen  w ie d e r  in  V erg essen h e it g e ra te n e n  M in e ra lw asse rfu n d e  im  N e u s ie d le rs e e 
g eb ie t g em ach t w orden . 1937 w u rd e  a u f  d e r H eide in  O ggau  fü r  das d o rtig e  L u f t -  
w a ffen lag e r e in e  W asse rb o h ru n g  d u rch  ein  F e in san d -T o n m erg e lp ro fll a u f  205 m  
T iefe  n ied e rg eb rach t. D as W asser, das zum  ganz ü b e rw ieg en d en  T eil a u s  e in e m  
K alk ste in , d e r  von 202,0—205,0 m  T ie fe  a n g e b o h rt w u rd e , kam , e n th ie lt  ü b e rw ie g e n d  
C h lo ride  (M AY ER & H O FM A N N  1938).

MgO 111 mg/1
CaO 189 mg/1
As 0,008 mg/1
N a 654 mg/1
K 374 mg/1
Fe 7,17 mg/1
M n 0,1 mg/1
CI 1040 mg/1

J 0,7 m g/1
SO4 336 m g/1
G esam t-C O s 357 m g/1
F re ie  CO2 77 m g/1
HCOs 415 m g /1
SiOs . . 12,7 m g/1
T rock en rü ck s tan d 2636 m g  1
Q uellgas: S tick sto ff

D ie U rsache  des deu tlich  ch lo rid ischen  C h a ra k te rs  d ieses M in e ra lw a sse rs  d ü r f t e  
in d e r s tra tig ra p h isc h e n  P osition  d e r  B o h ru n g  zu suchen se in : D as W asse r k o m m t 
aus m a rin e n  S ed im en ten , d ie nach U n te rsu ch u n g en  von  SC H R O LL  & T A U B E R  1959 
du rch  e in  Ü b erw ieg en  von  CI ’ ü b e r SO4” c h a ra k te r is ie r t sind. A uch a n d e re  W ä s s e r  
d ieses G eb ie tes, d ie  en tlan g  von B ru ch sy stem en  aus g rö ß e ren  T ie fen  a u fz u s te ig e n  
verm ögen , zeigen  e in  Z u rü ck tre ten  d e r  S 0 4 -Jo n en  zu G u n s ten  des CI’ (T A U B E R  
1959 a, 1959 b). A ls B eisp ie l sei h ie r  d ie  B a rth o lo m äu sq u e lle  in  I llm itz  a n g e fü h r t ,  e in  
1930 in  188,53 m  T iefe  e rb o h r te r  H a lb säu e rlin g , d e r im  M önchhofer B ru c h s y s te m  
aus g roßen  T ie fen  au fs te ig t (TA U B ER  1959 c), un d  e in d eu tig  ch lo rid isch en  C h a 
r a k te r  h a t  (K N IE  & G AM S 1959, SC H R O LL  1959). D ie A naly se  (nach le tz te re m  A u to r )  
w eist fo lgende W erte  au f:
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Mg 72,9 mg/1 Zn <  0,002 mg/1
Ca 42,1 mg/1 CI 276 mg/'l
Sr 0,5 mg/1 B r 6,7 mg/1
Ba 0,4 mg/1 J 2,0 mg/1
Li 0,25 mg/1 SÜ4 <  1,0 mg/1
Na 837 mg/1 CO:l — mg/1
K 20 mg/1 HCO:i 2409 mg/1
Rb 0,02 mg/'l H B O j 10,7 mg/1
Cu 0,025 mg/1 T ro ck en rü ck s tan d 2490 mg/1
Pb 0,02 mg/1 Q uellgas: CO2

A us dem  S eew in k e lg eb ie t sind  w e ite rh in  M ischungen  su lfa tisch e r M in e ra lw ässe r 
mit ch lo rid ischem  M in era lw asse r b ek an n t. H ie rh e r  g eh ö ren  d ie  b e id en  B o h ru n g en  
bei d e r H ölle  süd lich  von P od ersd o rf, die zu Z w ecken d e r W e in g a rten b ew ässe ru n g  
fast g le ichzeitig  m it d e r A b teu fu n g  d e r B oh rsonde  M örbisch  I b is zu T ie fen  von  8 
bzw. 8,2 m  g eb o h rt w u rd e n  un d  nach h u n d e rts tü n d ig e n  P u m p v ersu ch en  s ta rk  chlo- 
rid isch -su lfa tische  M in era lw ässe r lie fe r ten  (H O FM A N N  1955 a, 1955 b).

B ru n n en  I B ru n n e n  II
F e  1,2 mg/'l — mg/1
NO:. 30 36
CI 682 667
SO4 seh r reichlich 552
H C O i 3528 3330
T ro ck en rü ck s tan d : 5475 n. best.
Q uellgas: b e träch tliche  M engen  H2S

B eide  B o h ru n g en  d u rc h ö r te r te n  S eew in k e lsch o tte r u n d  d ran g en , da  d ie se r h ie r  
nicht s e h r  m äch tig  is t (vgl. T A U B ER  1959 d), in d ie  u n te r la g e rn d e n  p an n on ischen  
Sande. Es is t k e in e  F rag e , daß  d e r w e itau s  ü b e rw ieg en d e  T eil des e rsch ro te ten  
W assers au s  dem  a u ß e ro rd en tlich  w asserre ichen  S eew in k e lsch o tte r kom m t. D er C he
m ism us d e r  W ässer au s dem  S eew inke lscho tte r is t a b e r  e in e rse its  du rch  d ie zu 
nehm end  su lfa tisch e  M in e ra lisa tio n  e ines G ru n d w a sse rs tro m s b ed in g t, d e r  au s dem  
S tro m g eb ie t d e r L e ith a  u n d  d e r D onau kom m end , um  den  O stran d  d e r  P a rn d o r fe r  
P la tte  h e ru m  den  N eusied le rsee  e rre ich t und  a n d e re rse its  du rch  v o rh e rrsch en d  chlo- 
rid ische T ie fen w ässer, d ie en tlan g  des M önchhofer B ruchsystem s un d  w estlich  davon  
in d iesen  G ru n d w asse rs tro m  e in d rin g en  (TA U B ER  1959 b). ö s tlic h  des M önchhofer 
B ruches s ind  d ie  G ru n d w ässe r des S eew inkels d u rchw egs ausgesp rochen  su lfa tisch  
wie z. B. im  B ru n n en  am  Z icksee bei St. A n d rä  (H O CK  1957 c, SC H R O LL  1959), d e r 
le tz te rem  A u to r zufolge nach steh en d e  V erh ä ltn isse  zeig t:

Mg 82,9 mg/1 F 0,31 mg/1
Ca 29,3 mg/1 CI 40,8 mg/1
Sr 0,09 mg/1 S Ü 4 270,0 mg/1
Ba 0,07 mg/1 COs 18,0 mg/1
Li 0,014 mg/1 HCO3 254,0 mg/1
Na 142,1 mg/1 HBO2 3,6 mg/1
K 8,2 mg/1 T ro ck en rü ck stan d 884,0 mg/1
Rb 0,001 mg/1
Cu 0,035 mg/1
Pb 0,09 mg/1
Zn 0,08 mg/1

A b e r d iese  G ru n d w ässe r e rre ich en  in  d e r R egel noch n ich t jen es  M indestm aß  an  
G esam tm in e ra lisa tio n , au f G ru n d  w elcher ih n en  d as  P rä d ik a t „M in e ra lw asse r“ zu 
e rk a n n t  w e rd en  k ö n n te . E rs t au s dem  M önchhofer B ruchsystem  u n d  w estlich  davon  
w e rd en  d iesem  G ru n d w asse rs tro m  S alz lösungen  au s  d e r  T iefe  zu g efü h rt, d ie  die 
S a lzk o n ze n tra tio n  te ilw eise  ü b e r 1,0 g/1 s te ig e rn  u n d  zu  e inem  M in era lisa tio n s ty p  
fü h re n  können , d e r du rch  die B o h rungen  von P o d ersd o rf-H ö lle  g ekennze ichne t ist.

E in  zw e ite r  T yp von  ch lo rid isch -su lfa tischen  M ischw ässern  k a n n  d ad u rch  z u s ta n 
de k o m m en , daß  E rsch ließungsboh rungen  sow ohl ans m a rin en  Schichtfo lgen a ls  auch 
aus P a n n o n  M in era lw asse r fö rd ern . J e  nach d e r  E rg ieb ig k e it d e r e in ze ln en  ersch los
senen  H o rizo n te  kö n n en  solche Sonden  en tw ed e r vo rw iegend  ch lorid isches o der v o r
h e rrsc h e n d  su lfa tisches W asser fü h ren . E in  schönes B eisp iel d a fü r  is t d ie  1956 au f
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dem  G elände  d e r B e z irk sh a u p lm a n n sc h a ft in N eusied l am  See b is zu e iner Tiefe 
von 138,4 m  a b g e te u fte  B ohrung , d ie das  P an n o n  d u rc h d ru n g e n  h a t  u n d  im Sarmat 
e in g es te llt w u rd e . Die aus v ersch ied en en  H orizon ten  zu s itz en d en  W ässer bringen 
seh r v ie l K o h len säu re  m it, o ffensich tlich  aus dem  N eu sied le r B ruch , d e r  in unm itte l
b a re r  N ähe d u rch s tre ich t. O bw ohl im  W asser d ie se r B o h ru n g  b e re its  S u lfa te  über
w iegen, is t das V e rh ä ltn is  SO j ’: CI’, v erg lichen  m it den  ü b rig en , a lle in  aus pan-
nonischen  S chich ten  p ro d u z ie ren d en  a rte sisch en  W asse rb o h ru n g en  d e r  ganzen  Um
gebung  se h r  d eu tlich  zu g u n sten  des CI" verschoben  (K N IE  & G A M S 1959, TAUBER 
1959 c).

K N IE  1959 fan d  bald  nach d e r E rb o h ru n g  d ieses S ä u e rlin g s  fo lgende  W erte:
Ca 383 mg/1 CI 15 mg
Mg 212 mg/1 NOs 2 mg
F e 7,4 mg/1 N O2 . . . .  0,07 mg 1
H CO.-1 3517 mg/1 T ro ck en rü ck s tan d  3036 mg 1
SO4 30 mg/1 Q uellgas: CO2

M in era lw asse re rsch ließ u n g en , d ie ih r  W asser au ssch ließ lich  au s  den  pannoni- 
schen H o rizo n ten  beziehen , hab en  du rchw egs a u sg e p rä g t su lfa tisch en  C harak te r. 
D ie e rs te  E rsch ließung  d iese r A rt w a r d e r 1950 g eg rab en e  B ru n n e n  in  Purbach. 
F ischergasse  7. D er W asserzu lau f des 5 m  tie fen  B ru n n e n s  is t n ich t k o n stan t, in 
reg e n a rm e r Z e it gering . D er W asse rs tan d  b e trä g t in T ro ck en ze iten  e tw a  2 m, in 
regen re ichen  P e rio d en  bis e tw a  3,5 m. D as Profil zeig t b is 0,6 m  H um us, d a ru n te r 
bis 2,6 m  ro te n  T onm erge l, bis 4,6 m  g ra u e n  T onm erge l, b is  5 m  rö tlich en  T onm ergel 
m it G ip sk r is ta lle n  u n d  d a ru n te r  w ie d e r g ra u e n  T onm erge l. D ie A n a ly se  d ieses B ru n 
n en w asse rs  e rg ab  nach SC H R O LL 1959:
Mg 1670 mg/1 F 1,42 m g 1
Ca 359 mg/1 CI 1166 m g 1
S r 2 mg/1 B r 8,1 mg/1
Ba <  0,1 mg/1 J 2,4 mgA
Li 1,4 mg/1 SO4 10110 mg/1
Na 2221 mg/1 CO3 — mgA
K 43,3 mg/1 HCOs 629,0 mg/1
Rb 0,18 mg/1 H B O2 . . 2,3 mgA
Cu 0,15 mg/1 T ro ck en rü ck s tan d 18810 mgA
Pb 0,018 mg/1 Q uellgas: —
Zn 0,36 mg/1

D ie K o n zen tra tio n  des B ru n n en s  is t in fo lge d e r u n zu re ich en d en  F assu n g  a u ß e r
o rden tlich  von R eg en fä llen  abhäng ig . H O C K  fan d  am  30. 3. 1957 e in en  w esen tlich  
geringen  A b d am p frü ck stan d  von 8454,0 mg/1 (HOCK 1957 b), u n d  im  regen re ichen  
F rü h ja h r  1959 b e tru g  e r nach F e s ts te llu n g e n  von T A U B ER  so g a r n u r  5565 mg/1. 
A uch d iese r B ru n n e n  d ü rf te  in  obe rp an n o n isch en  S chich ten  (Z one F  ?) liegen. D as 
reichliche A u ftre te n  von G ips w e ist ebenso  au f d ie N ähe von  L ig n itflö tzch en  h in , 
w ie d e r von H O C K  1957 b fe s tg e s te llte  a u ffa llen d  hohe G e h a lt an  NO3 von  250 mg/1.

D ieser h e u te  noch besteh en d e  M in e ra lw a sse rb ru n n e n  s te h t p ra k tisc h  a u ß e r  V e r
w endung , da das W asser n a tu rg em äß  w ed e r zu T rin k -  noch zu W irtscha ftszw ecken  
geeigne t ist.

D ie zw eite  E rsch ließung  von B itte rw a sse r  äh n lich e r A r t w a r  d ie  B o h rso n d e  
M örbisch I. S ie lieg t im  O berpannon , Z one F, m it zah lre ich en  d ü n n e n  L ig n itsch m it-  
zen. M it dem  le tz ten  M eter w u rd e  g e rad e  noch die O b e rk a n te  des  M itte lp an n o n s  
erre ich t, w ie e ine  k le in e  O straco d en fau n a  aus d ieser T iefe  bew eist. D ie  A n a ly se  des 
W assers au s d ie se r B o h ru n g  zeig t nach  SC H R O LL 1959:
Mg 87,0 mg/1 F 0,78 mgA
Ca 26,8 mgA CI 2830 mgA
S r 0,9 mgA B r 8,6 mgA
B a 0,1 mg/1 J 1,8 mgA
L i 0,2 mgA S04 3520,0 mgA
N a 3716 mgA COs — mgA
K 26 mgA HCOs 1275 mg/1
R b 0,08 mgA H BO2 . . . 4,5 mgA
Cu 0,09 mgA T ro cken rückstand 11037 mgA
P b 0,09 mgA Q uellgas: CO2, S p u re n  H 2S
Zn <  0,01 mgA
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Die Sonde in  M örbisch  I lie fe r te  aus e inem  T o n m e rg e l-F e in sa n d p ro f il be i e in e r 
G esam ttiefe  von 121,4 m  M in era lw asse r aus 10 F e in san d h o rizo n ten , w obei das W as
ser bis 86 cm  u n te r  T e rra in  au fs tieg . H insich tlich  ih re r  K o n zen tra tio n  u n d  E rg ieb ig 
keit w iesen  d iese H orizon te  e rheb liche  U n tersch iede  au f, w obei E rg ieb ig k e it u n d  
K o n zen tra tio n  e in en  v o n e in a n d e r  u n ab h än g ig e n  G ang  au fw eisen . N ach den  M es
sungen von W EIS 1956 e rg ib t sich n ach steh en d es B ild:

H orizon t T iefe T ro ck en rü ck s tan d Z u stro m  in
Bez. m g/1 1/m in

a 52— 53 27,90 9
b 66— 67 13,52 0,05
c 72— 73 28,9 0,25
d 78— 80 26,56 0,28
e 87— 88 25,78 0,15
f 92— 93 28,40 0,13
s 98— 100 24,78 0,09
h 101— 102 25,56 0,07
i 108— 109 28,66 0,07
k 116— 117 27,78 0,15

B e tra c h te t m an  d ie  K o n z e n tra tio n sw e rte  d e r e in ze ln en  H orizon te , so s ie h t m an , 
daß g e rad e  d ie  e rg ieb ig s ten  m it ca. 25—29 g/1 w e it ü b e r  den  W ert d e r A n a ly se  von  
SCH RO LL 1959 liegen . D ie U rsache  is t in  e in em  w e ite ren , o ffensich tlich  rech t e r 
g iebigen W a sse rz u tr it t zu suchen, d e r im  B ereich  von 25—29 m, d o r t w o d ie  obere  
R o h rto u r d ie u n te re , en g e re  au f 4 m  L änge ü b e rg re ift , e rfo lg t. W ird  n ich t f r a k tio 
n ie r t ab g ep u m p t, w ie d ies z u r E rlan g u n g  d e r D a ten  o b iger T ab e lle  geschah, son 
d ern  ohne b eso n d ere  V o rk eh ru n g en  W asser au s d e r Sonde ab g ep u m p t, so v e r r in 
g ert sich d ie  K o n z e n tra tio n  des e rsch ro te ten  W assers in fo lge ra sch e ren  A n stieg s d e r 
n ie d e rk o n z e n tr ie rte n  W asse rsp en d e  aus dem  o b eren  H orizon t m it w ach sen d er P u m 
pen le istung . D ie A b sen k u n g  is t dabe i be träch tlich : B ei E n tn ah m e  von 3 L ite r  p ro  
Sek. s in k t d e r W asse rs tan d  in  d e r B o h rung  au f 13,60 m u n te r  T e rra in .

Es m uß  in  d e r  Sonde M örbisch  I e inze lne  H orizon te  geben, d ie R ek o rd w erte  
an S a lzk o n ze n tra tio n  zu  lie fe rn  verm ögen  und  d ie  w oh l in  Folge ih re r  G erin g m äch 
tigkeit g eg en ü b er m äch tig e ren  H orizon ten  an  E rg ieb ig k e it s ta rk  z u rü ck tre ten . Es 
geht d ies d a ra u s  h e rv o r , daß  sich, w enn  n ich t g ep u m p t w u rd e , an  d e r S ondensoh le  
L ösungen von  a u ß e ro rd en tlich  h o h e r K o n zen tra tio n  b ild e ten , d ie  o ffensich tlich  ih res  
hohen spezifischen G ew ichtes w egen  absanken . E in  R ek o rd w ert w u rd e  von W EIS
1956 m it 37,15 g p ro  L ite r  bestim m t.

In fo lge  des C hem ism us des W assers w a re n  d ie  F il te r  tressen  d e r  Sonde M ör
bisch I b a ld  ze rs tö rt, u n d  d ie  B o h ru n g  v e rsa n d e te  b is zu r h a lb en  T iefe . H eu te  is t 
sie vom  S eeho te l M örbisch ü b e rb a u t. Die V e rw ertu n g  d ieses w e rtv o llen  M in e ra lw as
servo rkom m ens w ird  au s  e in e r  200 m -S onde  b e w e rk s te llig t w erd en , d ie  d e rze it in 
A bbohrung  b eg riffen  is t (Sonde M örbisch II) u n d  d ie k o rro s io n sfes t au sg e b a u t w ird .

D a m u ria tisch -sa lin isch es  B itte rw a sse r  äh n lich e r K o n zen tra tio n  w ie  in  d e r Sonde 
M örbisch I o der in  P u rb ach  „in Ö ste rre ich  b ish e r n ich t fü r  th e rap eu tisch e  Zw ecke 
zur V erfü g u n g  s te h t“, (W EIS 1956) w a r es n ahe liegend , du rch  en tsp rech en d e  U n te r
suchungen  die  G röße d e r  M in e ra lw a sse rla g e rs tä tte  fe s tzu ste llen . Sow ohl au s G rü n 
den des A rb e its fo r tsc h r itts  a ls  auch d e r E rfo rsch u n g sk o sten  k o n n te  h ie fü r aussch ließ 
lich e ine  geoe lek trische  S o n d ie ru n g  in  F rag e  kom m en. W ar doch vo rau szu seh en , daß  
m ächtige, von  M in e ra lw asse r hohen  E lek tro ly tg eh a lte s  d u rc h trä n k te  G este inssch ich 
ten  sich m it S ich e rh e it u n d  g ro ß e r G en au ig k e it von  G este in sk ö rp e rn  ab g ren zen  la s 
sen m u ß ten , d ie S ü ß w asse r fü h ren .

D ie geoe lek trischen  M essungen  w u rd en  zunächst im  G eb ie t von M örbisch a u f
genom m en (FR IT SC H  1957a), b a ld  ab e r au f das ganze S ee- un d  S eew in k e lg eb ie t 
e rs treck t, a ls  sich A nzeichen  d a fü r  ergaben , daß  d ie  M in e ra lw a sse rla g e rs tä tte  w e 
sen tlich  g rö ß er w ar, a ls  u rsp rü n g lich  e rh o fft w e rd en  d u rf te  (FR IT SC H  1957 b). 
S p ä te r  w u rd e n  sow ohl im  S eew in k e l als auch bei M örbisch e rgän zen d e  T ie fso n d ie 
ru n g en  b is 1000 m  A ufsch lu ß tie fe  d u rch g e fü h rt (FR IT SC H  1958, 1959 a), u n d  sch ließ 
lich m it e in em  eigens k o n s tru k tu ie r te n  schw im m enden  E lek trodensch leppzug  auch 
das G eb ie t des Sees se lb s t so n d ie rt (FR IT SC H  1959). Im  R ahm en  dieses F o rschungs
p ro g ram m s w u rd e n  ü b e r  400 geoelek trische  S onden  gem essen. A us d e r F ü lle  in te r 
e s sa n te r  R esu lta te  k ö n n en  h ie r  n u r  zu sam m enfassend  d ie w ich tig sten  e rö r te r t  w e r 
den:
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A lle M essungen  w u rd en  nach d e r V ie rp u n k tm e th o d e  m it k o m m u tie rtem  Gleich
strom  und  e in e r  M in d est-A u fsch lu ß tie fe  von 100 m  a u sg e fü h rt.

B erü ck sich tig t m an , daß  sich d e r  e lek trisch e  W id e rs ta n d  tonig-feinsandige. 
Sch ichtfo lgen in d e r R egel zw ischen 40 und  300 O hm /m  b e w e g t, so is t le ich t einzu- 
sehen, daß  W id e rs tä n d e  u n te r  20 O h m ,m  n u r  dort a u ftr e te n  k ö nnen , w o durch ac- 
no rm a l h ohen  E le k tro ly tg e h a lt des P o re n w a sse rs  d ie  e le k tr isch e  L e itfä h ig k e it de. 
G este in sm assen  s ta rk  h in au fg ese tz t w ird . Im  B ereich  d er M i n e r a l w a s s e r l a g e r s t a t t c  
im N eu sied le rseeg eb ie t k o n n ten  o ftm a ls  R ek o rd m in im a  b is 2 O h m /m  (!) herab fest- 
geste llt w erd en . W eite  G eb ie te  des Seebeckens und  d es S eew in k e ls  lie g e n  innerhal: 
d e r 20 O hm  m - und  d e r 10 O h m /m -Iso o h m en . D as U b e rs ich tsk ä rtch en  T afe l XI gib 
ein anschau liches B ild von den  G renzen  d e r M in er a lw a sser la g e r stä tte  nach den de: 
zeitigen  F o rsch u n g sstan d .

S eh r k la r  t r i t t  d ie G renze d e r M in e ra lw a ss e rla g e rs tä tte  an  d en  O strandbrücher. 
des R ü s te r  H ügelzuges in  E rscheinung . A b er auch am  O stu fe r  des N eusiedlersees 
fin d en  sich N N O —S S W -S tru k tu re n , d ie  a u f g le ich g erich te te  B ru ch lin ien  hinweisec 
d ü rf ten . D ie große  A usb u ch tu n g  d e r  20 O h m /m -Iso o h m e zw ischen  Illm itz  und 
F ra u e n k irc h e n  k a n n  v ie lle ich t m it W ässern  die au s dem  M önchhofer Bruchsysteir. 
au fs te ig en  (TA U B ER  1959 c, 1959 d) in Z u sam m en h an g  g e b ra c h t w e rd en : wissen 
w ir doch aus dem  W id e rs ta n d sd iag ram m  d e r T ie fb o h ru n g  F ra u e n k irc h e n , daß in 
d iesem  B ereich  in  T iefen  von ü b e r 1000 m  eb en fa lls  G este in sk o m p lex e  m it hohem 
E le k tro ly tg e h a lt des P o ren w asse rs  liegen  (SC H R O LL & T A U B E R  1959). A n  solchen 
v o rh an d en en  o d er v e rm u te te n  B ru ch lin ien  w ä re n  d ich tlieg en d e  S o n d ie ru n g en  von 
großem  W ert, k ö n n te n  d iese doch n ich t n u r  d ie B ru ch lin ien  g e n a u  lo k a lis ie ren  hel
fen, so n d ern  eine  E n tscheidung  auch  d a rü b e r  e rb r in g e n , in w iew e it hochn'..- 
n e ra lis ie r te  W ässer au s solchen B ru ch sy s tem en  a u f ste igen .

S ow ohl im  S eew inke l als auch bei M örbisch  lieg t, w ie  d ie  T ie fso n d ie ru n g en  ge
zeig t h aben , d e r  M in e ra lw asse r fü h re n d e  G este in sk o m p lex  a u f  Schich ten , d ie  Süß
w asser o der doch schw ach m in e ra lis ie r te s ' W asser fü h ren . So h a b e n  d ie  g eo e lek tri
schen T ie fsonden  M örbisch 1 u n d  M örbisch  3, d ie  se e w ä rts  vom  S ch ilfg ü rte l ge
m essen w u rd en , fo lgendes B ild  e rg eb en : D ie in N S -R ich tu n g  d u rch  d en  „D urchzug11 
bei M örbisch, also u n m itte lb a r  seew ärts  vo r d e r B ad ean lag e  M örbisch  gem essene 
Sonde M örbisch  1 e rgab :

D ie Sonde M örbisch  2 in N S -R ich tu n g  w e ite r  östlich  im  o ffen en  See, jen se its  
d e r g roßen  S ch ilfin se l von M örbisch gem essen , e rg ab  b is in  600 m  T ie fe  8— 10 O hm /m  
und  d a ru n te r  G este inssch ich ten  m it 30 O hm /m . Es lieg t nah e , d ie  D iffe ren z  zw ischen 
den  E rg eb n issen  d e r be iden  S o n d ie ru n g en  m it e inem  B ruch  in  Z u sa m m e n h a n g  zu 
b ringen , d e r d u rch  un te rsee ische  A u s tr itte  von S ü ß w asse r bzw . v o n  schw ach  m i- 
n e ra lis ie rtem  W asser m a rk ie r t is t u n d  d e r  m ög licherw eise  d ie  F o rtse tz u n g  des N eu 
s ied le r B ruches d a rs te ll t  (TA UBER 1959 b). B ei b e id en  S o n d en  a b e r  z e ig t sich d e u t
lich d ie A u flag e ru n g  des m in e ra lw a sse rfü h re n d e n  G este in sk o m p lex es  a u f  S ch ich ten  
d ie  schw ach m in e ra lis ie r te  W ässer fü h re n . Ä hnliche V e rh ä ltn isse  f in d e n  sich  im  S ee 
w inkel. W ied e rh o lt k o n n te  auch das E in d rin g en  von a rte s isch en  S ü ß w ä sse m  aus 
offensichtlich  sch ad h aften  V e rro h ru n g en  o der te ilw eise  u n v e r ro h r te n  B o h ru n g e n  ln  
d ie u m gebenden  m in e ra lw a sse rfü h re n d e n  G este ine  fe s tg e s te llt w e rd e n  (N eudegg, 
Sandeck). A uch h ie r  s tam m t das S ü ß w asse r au s tie fen  S ch ich ten , d ie  u n te rh a lb  
d e r M in e ra lw asse rlag e rs tä te  lagern . E benso lche D u rch sto ß u n g en  des m in e ra lw a s s e r 
fü h re n d  K om plexes durch  von u n te n  kom m ende S ü ß w ässe r s in d  im  G e b ie t von 
Schützen  au fg e fu n d en  w orden . A uch d ie  S chw efelquelle  von  S ch ü tzen  a m  G eb irg e  
g eh ö rt in  den  K re is  d ieser E rscheinungen .

W eitere  geologische, geophysikalische u n d  geochem ische U n te rsu c h u n g e n  d ie se r  
h o ch in te ressan ten  M in e ra lw a sse rla g e rs tä tte  in  V e rb in d u n g  m it B o h ru n g e n  w e rd e n  
g esta tten , e ine genetische  D eu tung  d ie se r T ie fen w ässe r zu  geben . D ie d e rz e i t  w a h r 
schein lichste  is t jen e , daß  es sich im  W esen tlichen  um  in  S e d im e n tp o re n  e in g esch lo s- 
senes u n d  im  L au fe  d e r Z eit du rch  geochem ische V orgänge v e rä n d e r te s  fo ss ile s  
M eeresw asser h an d e lt. W eitere  U n te rsu ch u n g en  nach d e r  C n -M e th o d e  a n  d e n  K a r 
b o n a ten  w e rd en  v ie lle ich t w ertv o lle  H inw eise  a u f das A lte r  d e r  W ässe r u n d  d a m it  
auch au f d e ren  G enese geben können .

T iefe O h m /m  
8—10 
&—  8 

15—20 
30

0—400 m 
400—500 m 
500— 580 m 

ü b e r 580 m
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F S A U E R Z O PF:
D IE  O B E R FL Ä C H E N W Ä SSE R  D ES N EU SIED LER SEER A U M ES

D as N eu sied le rseeg eb ie t lieg t in  e in em  F lu ß g e b ie t I I I .  O rd n u n g  (siehe K arte  bei 
G ER A B E K  1952), w elches den  N eusied le rsee , das E in zu g sg eb ie t der W ulka, das 
L e ith ag eb irg e  bis zu r W asserscheide  zu r L e ith a , T eile  d e r  P a rn d o rfe r P la tte  (ent
w ässe rt zum  N eusied lersee), den S eew inke l, den  R ü s te r  H öhenzug, die durch den 
K ro isbach  e n tw ä sse rte n  G eb ie t n ö rd lich  S op ron  (Ö denbu rg ) n e b s t dem  fto rd teil de; 
H ö hen rückens von B a lf-S a rro d  u m faß t. D ieser R au m  w a r  b is  zu r E rbauung de; | 
E in se rk an a ls  ab fluß los.

D er G ro ß rau m  N eu sied le rsee  im  R ah m en  d e r  v o rlieg en d en  A rbeit deckt sicr. 
jedoch n ich t m it dem  E in zugsgeb ie t des Sees, so n d e rn  b e in h a lte t n u r  das Seebecker, 
m it se inen  R an d lan d sch a ften . D as W ulkabecken  o b e rh a lb  von Schützen am Geb. unc 
das G eb ie t des K ro isbaches sind  ausgenom m en .

D ie Z u sam m en fassu n g  d e r O b erfläch en w ässe r des G ro ß rau m es  N eusiedlersee ir. 
den  E in g än g en  e rw ä h n te n  G ren zen  e rg ib t fo lgendes B ild :
S teh en d e  G ew ässer: N eusied le rsee

L acken  des S eew in k e ls  
F ließende  G ew ässer: B äche u n d  Q uellen ,

K an ä le  im  S eew in k e l

D e r  N e u s i e d l e r s e e
D as g rö ß te  G ew ässer des R au m es is t d e r N eu sied le rsee . E r  e rre ich t e ine L ängs- 

e rs treck u n g  von 36 km  in  N—S R ich tu n g  u n d  e ine  B re ite  v o n  7— 15 km. Die G esam t
fläche b e trä g t nach d e r  ö s te rre ich ischen  S p e z ia lk a rte  1:50.000 von 1935 320 km*. 
U ngarische A ngaben  von 1882 (SW A R O W SK I 1921, S C H U ST E R  1943) nennen 337 km 2. 
Von d e r G esam tfläche  en tfa llen  ru n d  240 k m 2 au f ö ste rre ich isch es S taatsgebiet, die 
üb rig en  80 k m 2 geh ö ren  zu r u n g arisch en  V o lksrepub lik . D ie fre ie  W asserfläche um faß t 
jedoch n u r  e tw a  180 k m 2, d ie  R estfläch e  (140 k m 2) is t v o n  d ich ten  Schilfbeständen 
bedeckt. So w ird  von  u n g arisch e r S e ite  (un g arisch e r R a d io v o rtra g  Jän n e r 1959) ein 
u n g arisch e r S eean te il von 4880 Joch  angegeben , von d en en  3600 m it Schilf bestanden  
seien. D as E in zugsgeb ie t des N eu sied le rsees b e trä g t nach  SW A R O W SK I 1300 k m 2, das 
V olum en in  n o rm a len  J a h re n  nach d em  gleichen A u to r  e tw a  400 Mill. m3 (vergleiche 
W örthersee  m it 840 M ill. m 3). D as Seebecken  is t ü b e ra u s  se ich t u n d  flach und  besaß  
f rü h e r  k e in en  A bfluß . E in  solcher w u rd e  e rs t du rch  d en  B au  des sog. E in serkanals , 
v o llen d e t in  den  J a h re n  1908— 1910, geschaffen . D ie d u rch  d ie  K rüm m ung  d e r E rd 
oberfläche  bed in g te  A ufw ö lbung  d e r  S eefläche ü b e r  se in e  N —S Sehne b e träg t m a 
x im al 27 m (STA BER, F., 1949). G E R A B E K  1952 g ib t a ls  N orm alw assersp lege l 113.981 m  
ü. A. bezogen au f P eg e ls tan d  0 an. SW A R O W SK I 1921 nach  un g arisch en  Vermessungen 
114,02 m. P egel s teh en  d e rze it in  N eusied l a. See, 1882— 1908, ab  1930, R ust ab  1932, 
M örbisch un d  beim  S andeck  ab  1958. E rs te re r  un d  le tz te re r  s ind  Schreibpegel. D es
w e ite ren  sind  P ege lau fze ichnungen  von  P o d e rsd o rf 1931—34 vorhanden . D er W as
se rs tan d  des Sees is t ü b e rau s  w echselnd, sow ohl im  Ja h re sz y k lu s  (siehe d. H eft), w ie  
auch in d e r E n tw ick lung  des Sees (siehe d. H eft). D ie W asserstandsschw ankungen  
können  h ie rb e i von e in e r Ü berschw em m ung  d e r U m g eb u n g  b is zu r to ta len  A u s 
trocknung  des S eebeckens reichen. In fo lge  d e r S e ich th e it des Seebeckens is t  bei 
S chw ankungen  d e r W asse rfü h ru n g  d ie  U fe rlin ie  seh r v a riab e l. E ine  Ä nderung  d e r 
selben  k an n  jedoch auch du rch  die d u rch  d en  W ind  h e rv o rg e ru fe n e  S ch rägste llung  
d e r W asserfläche  erfo lg en  (Seiches). D ie h ie rb e i du rch  d ie  F la c h h e it des S eebeckens 
b ed in g ten  T rocken legungen  un d  Ü berschw em m ungen  e rre ich en  o ft beträch tliche A u s 
m aße. E ine w e ite re  E ig en tü m lich k e it des Sees is t d e r  sog. „G rundschw all“ o d e r  
„G ru n d sch w alb “, e in  A u fw a llen  des S eew assers  (s tehende  W ellen , G rundw ellen) b e i 
W indstille , w elches au f L u ftd ru ck sch w an k u n g en  z u rü ck zu fü h ren  sei (R O TH -FU C H S 
1924, 1933).

D i e  L a c k e n  d e s  S e e w i n k e l s
D ie L acken  des S eew inkels sind  zah lre iche  (ru n d  80), flache, seichte M u ld en , 

w elche bei n o rm a le r W asse rfü h ru n g  e tw a  2.800 h a  u m fassen  (G ERA BEK  1952). S ie  
sind  u rsp rü n g lich  ab fluß lo s u n d  w eisen  auch k e in e  o b e rird isch en  Z uflüsse au f. E in  
Teil von ih n en  w u rd e  durch  w asserbau techn ische  A rb e ite n  te ils  m it dem  E in se rk a n a l, 
te ils  m it dem  N eu sied le rsee  v e rb u n d en . D ie du rch sch n ittlich e  T iefe  der e in z e ln e n  
L acken b e trä g t 40 b is 50 cm, n u r  die g rö ß e ren  L acken  e rre ich en  e tw as  m ehr. A ls t ie f s te  
L acke g ilt d e r S t. A n d rä e r Zicksee. So b e rich te t H A L B FA SS  vom  Som m er 1922
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eine T iefe  von  2,5 m  (S ID A R ITSC H  1924). Die flächenm äß ige  A u sd eh n u n g  d e r e in ze l
nen L acken sc h w a n k t von  w en ig en  a r  b is zu 2 k m 2. S äm tliche  L acken  w e isen  e ine  
stark  w echse lnde  W asse rfü h ru n g  auf, w elche im  Jah re sw ech se l von Ü b ersch w em 
m ungen, ü b rig en s  auch bei g rö ß eren  N iedersch lägen , b is z u r vö lligen  A u stro ck n u n g  
führen k an n . A uf G ru n d  d e r flachen  B ecken is t auch d ie  W asserfläche  s ta rk e n  
S chw ankungen  u n te rw o rfe n . H ie rau s  e rk lä re n  sich d ie w echselnden  G rö ß en an g ab en  
der versch iedenen  k a rto g rap h isch en  A ufnahm en . D ie L acken  sind  nach ih rem  U n te r 
grund in zw ei G ru p p en  zu te ilen  (G ERA B EK  1952). Die. e rs te re  w e is t e in en  d u rc h lä s 
sigen B oden  au f u n d  s te h t in  V erb in d u n g  m it dem  G ru n d w asse r. So fü l l t  sich d e r  
heute z u r F ischzuch t b e n ü tz te  St. A n d rä e r  Z icksee w e itg eh e n d  w ied e r auf. D ie zw eite  
G ruppe lieg t a u f u n d u rch läss ig en  B öden und  is t von d en  a tm o sp h ärisch en  N ied e r
schlägen ab h än g ig . D iese V erh ä ltn isse  sow ie das A u fb rech en  v e rsch ied en er G ru n d 
w asserho rizon te  p rä g e n  sich in  d e r Z u sam m en se tzu n g  d e r  V ege ta tion  au s  (siehe 
FR A N Z -H Ö FL E R -SC H E R F 1937). Die W ässer d e r L acken s ind  te ils  S ü ß w ässe r, te ils  
w eisen sie e in en  S a lzg eh a lt auf, w elcher be träch tlich  w e rd en  kann . So w e rd en  h ie r  in  
den L acken des S eew inke ls  d ie höchsten  K o n zen tra tio n en  des S a lzg eh a ltes  a lle r  O b e r
flächenw ässer Ö ste rre ich s e rre ich t. J e  nach  W a sse rfü h ru n g  u n te r lie g t d ie  K o n zen 
tra tion  b e d e u te n d e n  S chw ankungen , w ie  sich d ad u rch  d e r C hem ism us ä n d e rn  k a n n  
(M g-A usfällung  bei h ohen  T em p era tu ren ) . Nach L Ö F F L E R  1958 zeigen sich in  d e r  che
mischen Z u sam m en se tzu n g  w ie  auch  d e r  K o n zen tra tio n  d e r e in ze ln en  L acken  ge
wisse G ru p p ie ru n g en . In  V erb in d u n g  m it S a lzgeha lt, P flan zen b ew u ch s u n d  B o den 
sedim ent s te h t d ie  T rü b u n g  d e r W ässer m it o rgan ischem  un d  ano rg an isch em  M a
terial, w obei d e r  W asserbew egung  du rch  W in d e in w irk u n g  gleich dem  N e u s ied le r
see eine en tsch e id en d e  R olle  zukom m t. H ie rau f b e ru h t auch d ie a lte  un g a risch e  U n 
terscheidung  von  „w e iß en “ u n d  „schw arzen“ S een  (z. B. S ilberlacke , W eiße r See, 
Weiße G ru n d lack e  od er S ch w arze r See, Schw arze Lacke). E rs te re n  m a n g e lt m e is t d ie  
U fer Vegetation, le tz te re  zeigen o ft b re ite  Schilf g ü rte l (siehe W EN D ELB EH G ER  1950).

L IS T E  D ER W IC H T IG ST E N  LA C K EN  D ES SE EW IN K E LS

Name G em einde F läche ha

A lber See Illm itz 9,2
A ndauer L. A ndau  12,5 

T ad ten  42,2
36,7

A rb esth an  L. A petlon 7,5
A uer Lacke A petlon 8,0
B irn b au m  L. P o d ersd o rf 20,8 

A petlon  10,0
30,8

D adum äs L. T ad ten 8,3
= T ad am äs lack e

Darscho L. A petlon 50,0
D orf-See W alle rn 17,5
D reip illen lacke T ad ten —

E insetzlacke Illm itz —

=  K rö ten lack e
F eld -S ee Illm itz  15 

A petlon  10
25,0

F reifleck  L. A petlon 14
Fuchslock L. A petlon 50
G änse L. St. A n d rä 30
G olser L. Gols —

G ötsch L. A petlon 35
G renz L. A petlon 5,8
G ru n d  L. P o d ersd o rf 43
H aid -L ack e Illm itz 20,8
H alb joch  L., obere A petlon 42
H e rrn -S e e Illm itz 9,2

zum  E in se rk an a l 
e n tw ä sse rt (1929/30)

e n tw ä sse r t (1943)

S um pfgeb ie t
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H olden  L.
H öll L., m itt le re  
H öll L., obere  
H öll L., u n te re  
H o lden lacke 
H o llab e rn  L. 
H u tw e id en  L. 
K a raz s-tö  
K irch -S ee  
K otsee 
K ra in e r  L.

M arten h o fe rla ck e  
K rau tin g lack e  
K ü h b ru n n  L.
L an-L ., g roße 
L an-L ., k le in e  
L ange Lacke 
L ange L., g roße 
L o b l-(L ob ler-)see  
M a rte n th a l L.
M asado L. 
M eierhoflacke 
M itte r-S ee  
O chsenb runn  L.

Oldo Lacke 
Pim ez L.

R unde  Lacke 
S alz iger-S ee , g ro ß er 

■= G roße T a d te n e r  
Salzlacke 

S alz iger-S ee , k le in e r 
=  K le ine  T a d te n e r  

Salzlacke 
Scheibenlacke 
S ch ränd l L., obere  
S ch ränd l L., u n te re  
S chw arze Lacke 
S chw arzer-S ee  
S ilb e r-S ee  
S ö llner L.

=  H o ld eng rund lacke  
Söstö lacke 
S te in p la tz  L.
S tin k e r  L., obere  
S tin k e r L., u n te re  
S tu n d  L.
S ze rd ah e ly e r L.

T eg e lu fer L. 
W eingarten lacke  
W eißer-S ee  
W eißgrund  L.
W orten  L.
X ix -S ee  
Zick L., g roße 

(lllm itzer)
Zick L., k le ine

Zick-See

Zick-See, k le in e r

St. A n d rä  65
Illm itz  8,3
Illm itz  8
Illm itz  61
St. A n d rä  65
A petlon  14,1
A petlon
T ad ten  1,3
Illm itz  28
W alle rn  —
A petlon  14,2

Illm itz
A petlon  8,3
A n d au  —
A n d au  —
A petlon  187
A ndau  35,8
W alle rn  60
A p etlo n  33
A petlon  5,8
A petlon  ■—
A petlon  6
Illm itz  17 33
A petlon  16
A petlon  18,3
F ra u e n k irc h e n  150 187
St. A n d rä  28
Illm itz  —

T ad ten  64,2

T ad ten  38
T ad ten  —
Illm itz  6,7
Illm itz  4,2
T ad ten  —
P am h ag en  33,3
A petlon  3

A ndau  27,5
T ad ten  —
P am h ag en  10
Illm itz  65
Illm itz  4,8
A petlon
P am h ag en  15 25,8
A petlon  10,8
A petlon  5,8
T ad ten  _
A petlon  39,2
A n d au  39,2
A petlon  76,7
A petlon  36,7

Illm itz  133
P o d ersd o rf 4 10
Gols 6
St. A n d rä  123,8 181,8
F rau en k irch en  48 
A petlon  10
W allern  —

1929 30 e n tw ä sse rt

v e rs u m p f t u n d  
tro ck en  g e leg t

tlw . en tw .

tlw . en tw . 
e n tw ä s s e r t

e n tw ä s s e r t

h e u te  W e id e la n d
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D IE FL IE SSW Ä SSE R  D ER N EU SIE D L E R SEE U M G E B U N G

D i e  W u 1 k  a
Als e inziger b e d e u te n d e r o b e rird isch e r Z u fluß  des N eu sied le rsees  is t d ie  W ulka  

zu nennen. D ie G esam tlän g e  des B aches b e trä g t 36 km  m it e inem  E inzugsgeb ie t von 
406,4 km-, w elches fa s t zu r G änze a u ß e rh a lb  des in  d ie se r A rb e it b eh a n d e lte n  G e
bietes liegt. Pegel s teh en  an  d e r S eem üh le  bei O ggau, km  3,9, N u llp u n k t 116,027 m, 
beobachtet se it 1939, höchster S ta n d  213 cm am  10. III. 1944, tie fs te r  S tan d  — 14 cm 
am 16. IX . 1946, D iffe renz  227 cm  (nach G ER A B E K  1952), w e ite rs  in  Schü tzen  am  
Geb., bei km  5,1 m, N u llp u n k t 124,28 m  (ungarisches N ivellem en t), b eo b ach te t 1922 
bis 98, d an n  bis 1916 m it e in em  um  14 cm  h ö h e ren  N u llp u n k t, w e ite rs  d e r P egel bei 
km 4,0, beobach te t 1933—39 m it e in em  N u llp u n k t von  116,03 un d  e in  P ege l in  A n tau , 
außerhalb  des N eusied le rseegeb ie tes , k m  25, N u llp u n k t 184,49, beobach te t se it 1933. 
E inzugsgebiet 101 k m 2, hö ch ste r S ta n d  290 am  5. V II. 1944, tie fs te r  S ta n d  98 am  
21. XI. 1943, D iffe renz  192 cm. D ie W ulka  m it ih re n  N ebenbächen  e n tw ä ss e r t d ie 
Ö denburger-W r. N e u s tä d te r  P fo r te  (W ulkabecken), u m g re n z t vom  R ü s te r  H öhenzug  
(ost), südw estliches L e ith ag eb irg e  (nord), Z illin g d o rfe r Schw elle  (w est), R o sa lien 
gebirge (südw est) u n d  d e r B e rg - u n d  H ü g e lk e tte  von M arz  b is S ieg en d o rf u n d  K lin 
genbach im  Süden . A n N eb en g e rin n en  n im m t d ie W ulka  am  lin k en  U fe r den  M arze r 
Bach, G aisg raben  u n d  F o rc h te n a u e r  Baich, H irm er B ach u n d  E isbach (G roßer Bach), 
mit den O rtsbächen  von  K le in -H ö fle in  u n d  St. G eorgen , re ch tsu fe r ig  den  M ü h lb ach 
graben (N otbach) u n d  d en  S t. M a rg a re tn e r  Bach auf. D er W u lk a lau f, bzw. d e r  U n 
terlauf derse lben , w u rd e  u n d  w ird  noch te ilw eise  re g u lie r t, v e r lä u f t a b e r  in  se inem  
Endteile m it m in im a lem  G efä lle  im  S ch ilfgü rte l des Sees. D urch V erw achsung  m it 
Schilf und  S ed im en ta tio n  ko m m t es bei s tä rk e re n  Z u flü ssen  (H ochw ässern) ö fte rs  zu 
S tauungen des A bflusses.

D i e  E i n z u g s g e b i e t e  d e r  W u l k a  (nach G ER A B E K  1952)
W ulka  von  d en  Q u ellen  b is H irm er B ach 108,6 k m 2
H irm erb ach , lin k es  U fe r 108,6 k m 2
W ulka vom  H irm erb ach  bis M ü h lbachg raben  21,2 k m 2
M ü h lb ach g rab en , rech tes  U fe r 62,5 km 2
W ulka  von M ü h lb ach g rab en  bis E isbach 4,3 km2
E isbach, lin k es U fe r 80,7 k m 2
W ulka von  E isbach  b is zu r M ündung  20,5 k m 2
W ulka  von  d e r  Q uelle  b is zu r M ü n dung  406,4 km 2

W a s s e r m e n g e n f ü h r u n g  d e r  W u l k a
200 m o b e rh a lb  d e r  B ez irk ss traß e  nach O ggau 

19. 12.1938
Oggau—S chü tzen , k m  4,0; E inzugsgeb ie t 413 k m 2

16. 9. 1902, P eg e ls tan d  122
17. 3. 1943, P eg e ls tan d  100 

A ntau, km  25, E inzugsgeb ie t 101 k m 2
16. 5, 1939, P eg e ls tan d  122
17. 3. 1943, P eg e ls tan d  100

Nach d en  A ngaben  bei SW A RO W SK Y  1920 e rg ib t sich fo lgende W asse rfü h ru n g  
der W ulka  nach  den  ung arisch en  A ngaben  d e r J a h r e  1882— 1914 (22 Ja h re ) bezogen 
auf den  P eg e ls ta n d  124,42 bei Schü tzen  (ungar. N ivellem en t):

I I I  I I I  IV  V V I V II VIII IX  X XI XII J a h r
134 147 149 145 148 143 133 129 131 132 137 139 139

A ls a b so lu t höchste r W asse rs tan d  w ird  fü r  d iese J a h r e  angegeben:
375 cm am  11. 3. 1888

tie fs te r  W asse rstan d :
95 cm am  14. 7. 1883

0,686 m3

0,44 m3
0,50 m3
0,48 m3
0,15 m3

K r o i s b a c h  (Teichm ühlbach)
Im  S ü d en  des R ü s te r  H öhenzuges bei F e rtö rak o s  (K roisbach) w ird  d ie se r vom  

K roisbach (T eichm ühlbach) du rchschn itten . D ieses G erin n e  e n tw ä sse rt d ie G eb iete  
nördlich  von  Ö d en b u rg  (Sopron): Ö d en b u rg e r P u ß ta , T om alom , S te inab rück l. D ie
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W asse rfü h ru n g  d e r W ulka b e i S chü tzen  (M itte l von  1882— 1914)

W asse rfü h ru n g  is t jed en fa lls  noch g e rin g e r  als jen e  d e r  W ulka. N ähere U n te rsu 
chungen, au ß e r  den  E rw äh n u n g en  bei e in ze ln en  u n g arisch en  A u to ren  scheint es nicht 
d a rü b e r  zu geben. E inzugsfläche  nach SW A R O W SK I 1920 69 k m 2.

A ls w e ite re s  G erin n e  in  d iesem  G eb ie t is t  d an n  n u r  noch d e r unbedeu tende  Bach 
von W olfs zu nennen .

D i e  G e r i n n e  d e s  L e i t h a g e b i r g e s
D ie E n tw ässe ru n g  des L e ith ag eb irg e s  e rfo lg t zu  zw ei S ystem en  hin:

a. zu r L e ith a
b. zum  N eusied le rsee , w obei d ie  e in ze ln en  B äche en tw e d e r

1. d ire k t zum  See en tw ä sse rn , o der
2. in  d ie  W ulka  m ünden .

D ie vom  W esth an g  des L e ith ag eb irg e s  nach  W un d  NW  z u r L e ith a  ab fließenden  
G ew ässer so llen  h ie r  n ich t w e ite r  b e h a n d e lt w erd en , da sie fü r  den  N eusied le rsee- 
ra u m  g egenstandslo s  sind . Es s ind  d ies v o r a llem :

W ein g rab en  (W ein gartg raben )
S ch w en d g rab en  m it K o h lb rü n d lg ra b e n  u n d  Z ig e u n e rb rü n d l 
N eu w iesen g rab en
E delbach  m it A u e rg ra b e n  (S to tz in g e r B ucht)
L im b erg g rab en
S ch w ein g rab en
G ro isb ach g rab en
D ra x le rg ra b e n
P o lig rab en , sow ie eine  A nzah l an d e re r .

D ie W asse rfü h ru n g  is t o ft seh r gering , zum  T eil bei v ie len  k le in e re n  G räb en  n u r  
periodisch .

D er S ü d o stab fa ll des L e ith ag eb irg e s  zum  W u lkabecken  u n d  zum  N eusied le rsee  
h in  ze ig t e ine  e tw as  s tä rk e re  A u fg lied e ru n g , bzw . Z e rsch n e id u n g  d u rch  d au e rn d  w a s 
se rfü h ren d e , ab e r  auch period ische G erin n e . D ie im  w estlich en  T e ile  des L e ith a g e 
b irges b is  gegen S chü tzen  a. Geb. e n tsp rin g e n d e n  G e rin n e  fin d en  ih ren  V o rflu te r  
in  d e r W ulka.

Es s in d  d ies:
O rtsbach  von  G roßhöfle in , au s  e in e r  Q uelle  im  L e ith a k a lk  e n tsp rin g en d

(O rtsw asserv erso rg u n g )
M ü h len b ach g rab en
A n to n sg rab en
E in sied le rg rab en
B uch g rab en  (m it e in e r F assu n g  a ls W asserle itu n g )
T ren k g ra b e n
L an g le iten g rab en
St. G eo rg en er O rtsbach  aus e in e r  Q uelle  in  St. G eorgen  
S au g a rten b ach  aus dem  S ch ü tzen e r T ie rg a rte n .
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Von d e n  g e n a n n te n  e rre ic h t n u r  d e r B uchgraben  u n d  die O rtsbäche von G roß- 
Höflein u n d  S t. G eorgen  e ine  gew isse W asserfüh rung , die B edeu tung  d e r ü b rig en  
ist ziem lich gerin g .

Die m i t t le r e n  u n d  nö rd lichen  T eile des L e ithag eb irg sab fa lle s  zum  See en tw ässe rn  
direkt in  d ie sen , sow eit die e inze lnen  Bäche, w ie d ies h äu fig  der F a ll ist, n ich t schon 
im V o rg e län d e  v e rlau fen . S ie w eisen  a lle  e inen  s te ilen  O b erlau f au f (siehe T a l
formen b e i F U C H S -R O T H  1926), zeigen ab e r im  V orgelände des Sees e in  m in im ales 
Gefälle. W ich tig  s ind :

W o lfsb ru n n g ra b e n  m it S ch w arzh o tte r g rab en
R a b e n sa u g ra b e n
T e u fe lsb a c h g ra b e n
E d e lb ach
A n g e rg ra b e n  m it S o fe r lg rab en  un d  P fa ffen eck g rab en
S in g e rg ra b e n
D o k to rb ru n n g ra b e n
W e ie rn g ra b e n
H o c h le iten g rab en

Die S p e isu n g  d e r  G ew ässer, sow eit sie n ich t n u r  e ine  period ische W asse rfü h ru n g  
aufw eisen, e r fo lg t au s zw ei versch iedenen  Speichern . Es is t dies d e r U rg este in sch u tt 
an den H ä n g e n  u n d  auch an  d e r Sohle d e r e ingesch n itten en  T äler, w elcher ü b e ra u s  
w asserspeichernd  w irk t. D e ra rtig e  nasse  T ä le r sind  z. B. im  R a b en sau g rab en  un d  
im H o ch le iten g rab en  zu finden , w elche au sg ep räg te  N aßste llen , im  le tz te re m  a u d i 
tüm pelartig , au fw e isen . V orw iegend  im  G ip fe ln iveau , ab e r  auch au f tie fe re n  F lä 
chen f in d e n  sich versch ieden tlich  v e rsu m p fte  S te llen  u n d  auch k le in e  T üm pel. 
D erartige S u m p fw ie se n  im  B ereich  des L e ith ag eb irg es sind : 

b e im  L a n w a th e rk re u z  (NW von E isenstad t) 
b e im  T rin ita s k re u z  --------
am  H o m s te in e r  W eg -------  („E n tensee“)
b e im  „w ild en  J ä g e r“ a u f  d e r  H öhe zw ischen E isen s tad t u n d  S to tzing , 
S a u e rp lä tz  (K arte  1:25.000) bei P u rb a d i
E n t e n b l ö ß e --------
E n te n se e  --------
B re i te n b ru n n e r  O chsenstand  (NW von B re iten b ru n n )

Die W a ss e rfü h ru n g  d iese r m itt le re n  T eile des L e ith ag eb irg es  is t b e d e u te n d e r  als 
jene des w es tlich en , w ie  auch d ie  Z ah l d e r d a u e rn d  w a sse rfü h re n d e n  G e rin n e  g rö ß e r 
ist. Es s in d  d ie s  in sb eso n d ere  jen e , d ie durch  Q uellen  gespeist w erden , w elche  v e r 
schiedentlich g e fa ß t w u rd en .

D i e  Q u e l l e n  d e s  L e i t h a g e b i r g e s
Im  R a u m e  des L e ith ag eb irg es  tr e te n  versch iedene  Q uellen  auf, d en en  e in ze ln e  

Bäche ih r e  d a u e rn d e  W asse rfü h ru n g  v e rd an k en . W enn  w ir  h ie r  auch je n e  des W est
abhanges n e n n e n , so d ie n t d ies n u r  zu r V erv o lls tän d ig u n g  des B ildes: 

Z ig e u n e rb rü n d l im  S chw em m graben  (aus U rgeste in )
Q u e lle  a n  d e r D re ifa ltig k e itsk ap e lle  bei L o re tto , v e rs ieg t nach  k u rzem  V erlau fe  
K a lte s  B rü n d l
J ä g e rb rü n d l ,  Q uelle  in  K a ise rs te in b ru ch  u n d  be im  Ö den K loster, 

(W asse rv e rso rg u n g  des L ag ers  K a ise rs te in b ru ch )
A m  S ü d o s ta b fa ll  f in d e t sich in  G ro ß h ö fle in  e in e  Q uelle, w e ite rs  

k le in e re  Q uellen  im  S ch lo ß p ark  von E isen s tad t
A tti la q u e l le  in  S t. G eorgen  (gefaß t zu r W asse rv e rso rg u n g  von E ise n s ta d t u n d  

S t. G eorgen)
L a n g w ie se n b ru n n e n  be i S chü tzen  am  Geb.
W o lfsb ru n n e n  b e i D o n n ersk irch en  
K a is e rb rü n d l in  P u rb a c h  
W e ire n b rü n d l b e i B re ite n b ru n n
W in d e n e r  Q uelle  (g e faß t fü r  R in g w asse rle itu n g , E rg ieb ig k e it e tw a  30/1/sec., 

T e m p e ra tu r  12°, G e sa m th ä rte  27,3° d. H., K a lk h ä r te  17—7° d. H.)
Q u e lle  am  O stfu ß e  des H acke lsberges (Seehöhe 118 m)
Q u e lle  in  Jo is  (145 m  ü. A.)
Q u e lle  süd lich  vom  T eu f eis j o chste inb ruch  (190 m  ü. A.)
Q u e lle  süd lich  vom  M ittle re n  N euberg  (120 m  ü. A.)

I n te r e s s a n t  is t  von  d iesen  d e r  W o lfsb ru n n en , in  dessen  A bfluß  sich Bythinella , 
Gammarus u n d  k a lk ab sch e id en d e  A lgen  finden .
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Von den Q uellen  am  R ü ste r H öhenzug  is t das
Ise lb ru n n w asse r . SW d er R o sa lia -K ap e lle , N von O ggau  zu nennen, welches 

te ilw eise  zu r E rg än zu n g  d e r  W asse rv e rso rg u n g  d e r  G em einden Oggau 
un d  R u st g e faß t w urde . D iese se lb s t b a s ie rt a u f e in e r  T iefbohrung ne
ben  der Ise lb ru n n q u e lle .

Q u ellgeb ie t zw ischen O ggau u n d  R u st (R ied „W asse rn “ d e r Stadtgemeinde 
R ust), m it s ta rk e n  G ru n d w a sse ra u s tr i tte n . T e m p e ra tu re n  um  11°. Grund
w asse r des m ittle re n  T eiles des R ü s te r  H öhenzuges. D en  gleichen Grund
w asse rh o rizo n t zeig t die Z is te rn e  im a lten  E isen bahne in schn itt des St. 
M a rg a re th e n e r  S te inb ruches.

Südlich  d e r  S taa tsg ren z e  gegen U n g a rn  liegen  am  A b fa ll des H öhenzuges im Be
reich  d e r G em einden  F e rtö rak o s  (K roisbach) un d  B alf (W olfs) noch eine Anzahl von 
Q uellen , w elche dem  gleichen B ereich  an g eh ö ren : K a tz e n d o rf e r  B ründl, K raftner 
B rü n d l u. a. H ie rh e r  fä l l t  ab e r in  e in e r  äh n lich en  L in ie  das A u ftre te n  von M ineral
qu e llen  (S au e rb ru n n e n  von W olfs u n d  K roisbach).

D ie E n tw ä sse ru n g  d e r G eb iete  nö rd lich  des Sees (P a rn d o rfe r  P la tte )  ist auf Grund 
d e ren  A rm u t an  O b erfläch en w ässern  n u r  spärlich . Z w ischen L e ith ag eb irg e  und P arn 
d o rfe r  P la t te  z ieh t sich das M arth a l (m it dem  H a n fta l als N eb en ta l) nach Süden, wo
bei d e r  k le in e  B ach n ah e  d e r S ta tio n  N eusied l a. S. in  den  S ee  m ündet. Das Teich
b ach ta l N E von  N eusied l am  See w ird  n u r  von e inem  k le in e n  G erin n e  durchzogen, 
an  dessen  O b e rlau f sich ein  k le in e r  T ü m p e l befin d e t. A uch d as  T a lsy s tem  im SE der 
P a rn d o r fe r  P la t te  is t n u r  w enig  O b erfläch en w asse r fü h ren d . So lie g t südöstlich des 
M önchhofer G em eindew aldes e ine k le in e  Lacke un d  im  H a lb tu rn e r  W ald findet sich 
e in  von A u w ald  u m g eb en e r T üm pel. Z u r L e ith a  h in  e n tw ä s s e r t  dagegen  w ieder das 
w asse rfü h re n d e  T al, w elches im  Z u rn d o rfe r  E ichenw ald  ge legen  ist.

A ls w e ite re  A bflü sse  zum  N eu sied le rsee  s ind  n u n  noch d ie  W ässe r der artesischen 
B ru n n e n  von  N eu sied l am  See zu n en n en , w elche b e träch tlich e  S tä rk e  besitzen.

A us dem  S eew in k e l se lb st sind  k e in e r le i n a tü r lich e  fließ en d e  W ässer zu nennen. 
A n Q uellen  t r i t t  im  B ereich  der N eu sied le r W iesen d ie R ö m erq u e lle  auf.

D i e  K a n ä l e
In fo lge  des ü b e ra u s  geringen  G efä lles im  S eew inke l g ib t es in  d iesem  keinen e in 

zigen n a tü r lic h e n  W asserlau f. H o h er G ru n d w a sse rs ta n d  u n d  m an g e ln d e  oberirdische 
A b flußm ög lichke it fü h r te n  v ielfach  z u r V e rsu m p fu n g  u n d  b e so n d e rs  nach kräftigeren  
N iedersch lägen  w u rd e n  w e ite  F lächen  ü b erschw em m t. A us d iesem  G ru n d e  ging m an 
schon frü h ze itig  d a ra n , die G eb iete  des S eew inke ls  un d  H an säg s  zu  regulieren . Je tz t 
is t  h ie rb e i das Z iel, en tgegen  frü h e re n  A bsich ten , n u r  m e h r d ie  V erh inderung  von 
Ü berschw em m ung  u n d  V ersum pfung , k e in esfa lls  ab e r e ine  T rocken legung . Verschie
dene V o rh ab en  w u rd e n  in  d ieser R ich tung  b e re its  d u rc h g e fü h rt, von  denen  das w ich
tig ste  d e r  B au  des E in se rk an a ls  w ar.

D er E in se rk a n a l (ungar. H ansäg  csa to rn a ) so llte  u rsp rü n g lic h  d ie  Trockenlegung 
des N eusied le rsees  b ew irk en , doch t r a t  n u r  e ine  A b sen k u n g  des W asserspiegels ein. 
Im  H an säg  w u rd e n  dagegen  w e ite  F lächen  e in e r  K u ltiv ie ru n g  zugänglich . D er K anal 
w u rd e  nach e in e r  lan g en  V orgeschichte (siehe S eep ro jek te ) im  J a h r e  1910 fertigge
ste llt. E r b e s itz t e ine  G esam tlän g e  von 37,8 km  un d  is t 4,5 k m  in  d en  N eusiedlersee 
h in e in  v o rg eb au t. Sein  G efä lle  is t  ü b e ra u s  gerin g  un d  b e tr ä g t  a u f  27 km  n u r 2 m 
(von 0,83 %o au f 0,36 °/on abnehm end). E r ze ig t e in  T rap ezp ro f il m it  7— 15 m S ohlen
b re ite  u n d  1:1,5 gene ig ten  B öschungen  u n d  b e s itz t e ine  S ch leuse  bei Pam hagen . D er 
K a n a l lie g t zu r G änze au f u n g arisch em  B oden. P eg e lb eo b a ch tu n g en  w u rd en  1933— 
1935 bei L ob lersee  vo rgenom m en. E in  A b flu ß  du rch  den  E in se rk a n a l fin d e t vo rw ie
gend  bei H ochständen  des S eew assersp iege ls  s ta tt ,  in sb eso n d ere  d an n , w enn  bei s tä r 
k e re n  N W -W inden  eine  W asse rs tau u n e  im  S ü d te il des S ees e rfo lg t. B ei H ochw ässern 
d e r  R ab n itz  o d e r d e r D onau  is t ein  R ü ck stau  oder so g ar e in  R ück fließen  des W as
sers m öglich (siehe SW A RO W SK Y  1920).

A bfluß  bei P am h ag en , 19. 3. 1943, P eg e ls tan d  161, 0,91 m 3.
D er T o rfk an a l, 8 k m  lang , m ü n d e t in  den  E in se rk a n a l E r  b ild e t d en  südlichsten 

T eil d e r  O stg renze  des S eew inkels im  H ansäg .
W eiters is t noch d e r Z w e ie rk an a l zu n ennen , w elcher w estlich  von P am hagen  

au f e inen  e tw a  3,5 k m  lan g en  N—S V e rla u f  d ie  L an d esg ren ze  gegen  U ngarn  b ilde t 
u n d  gleichfalls in  den  E in se rk a n a l m ü n d e t. E r fü h r t  von  d ie sem  z u r  T ege lu fe r- und  
S te inp la tz lacke . W eite rs  schließen sich an  den  E in se rk a n a l G rä b e n  z u r  E n tw ässerung  
d e r  N ord von P am h ag en  und  W est von W alle rn  ge legenen  F läch en  an, w ie auch 
w e ite rs  ein  K a n a l z u r E n tw ässe ru n g  des D orfseegeb ie tes .
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D er H a u p tk a n a l fü h r t  du rch  den  ganzen  S eew inkel. E r b eg in n t bei F ra u e n 
kirchen m it e in em  G efälle  von 0,3 °/oo, leg t den  P im ez-S u m p f trocken  u n d  fü h r t  m it 
einem G e fä lle  von  0,2 °/oo b is zum  Zicksee, dessen  vö llige E n tle e ru n g  e r erm öglich t. 
Von h ie r a n  v e r lä u f t  e r m it 0,4 °/oo zu r W örthen lacke , 1,0 u/oo zur L angen lacke  u n d  
mit 0,4 °/oo zu m  X ixsee  und  M arth en tau lack e . Von h ie r  aus b e trä g t das G efä lle  ü b e r  
den W eissen  S ee  b is zum  N eusied lersee , w elcher südlich  vom  Sandeck e rre ich t w ird , 
höchstens 0,06 °/oo.

D urch e in ig e  k le in ere  A n lagen  südlich  von P o d ersd o rf w erd en  ein ige k le in e re  
Lacken u n d  S u m p fg eb ie te  zum  N eusied le rsee  h in  e n tw ässe rt. D er G o lse rk an a l fü h r t  
von d e r G o lse r  Lacke ü b e r d ie  in n e re n  u n d  äu ß e re n  P a h le n  bis zum  N eusied lersee . 
Er zeigt e in e n  reich lichen  W asserab fluß , d e r jedoch au f e in en  ang esch n itten en  G ru n d 
w assersp iegel zu rückgehen  d ü rf te .

E in  g le ich fa lls  b ed eu te n d e r G ru n d w a sse ra u s tr i tt , jedoch aus D ra inagen , f in d e t 
sich am  S tr a n d e  von  P o d ersd o rf n eb en  dem  D am m e am  See.

K a u m  e in e r  d ie se r K an ä le  w u rd e  b ish e r au f se inen  A bfluß , a b e r  auch n ich t b io 
logisch u n te r s u c h t (B eein flussung  versch ied en e r L acken!), w iew ohl h ie r  e ine  n ich t 
zu u n te rsc h ä tz e n d e  B edeu tung , in sbesondere  fü r  den  W asse rh au sh a lt des G eb ie tes 
vorliegt.

E. S C H R E IN E R :
D ER  JA H R E S G A N G  D ER W A SSER FÜ H R U N G  D ES N E U SIE D L E R SEE S

D er N eu s ied le rsee  m it se inem  flachen  B ecken zeig t a ls  e ine se in e r c h a ra k te r i
stischesten  E ig en sch a ften  g roße S ch w ankungen  in  d e r W asse rfü h ru n g . Solche g ib t 
es sow ohl im  L a u fe  se in e r E n tw ick lu n g  (siehe d ieses H eft) w ie auch im  jah re sze itlich en  
Verlaufe. D e r  J a h re sg a n g  d e r W asse rfü h ru n g  des N eusied le rsees ze ig t n u n  e in en  
typischen V e r la u f  m it b e träch tlich en  U ntersch ieden . So w e is t d e r See zu  J a h re s b e 
ginn m e is t  e in e n  m ittle re n  W asse rs tan d  m it s te ig en d e r T endenz  au f u n d  e rre ic h t im  
A llgem einen  e tw a  im  A p ril se in en  H öchsts tand . V on h ie r  an  g eh t d ie  W asse rfü h 
rung z u se h e n d s  zurück , um  im  O k to b e r den  M in im a ls tan d  zu e rre ich en  u n d  d an n  von 
dort w ie d e r  lan g sam  gegen Ja h re se n d e  u n d  zum  F rü h ja h rsh o c h s ta n d  anzuste igen . 
Eine D a rs te llu n g  d ie se r V e rh ä ltn isse  is t au f den  fo lgenden  A bb. ersichtlich .

Es se i n u n  a u f  die e inze lnen  S ch au b ild e r e ingegangen  un d  b em erk t, daß  es sich 
um e in e n  k le in e n  T eil d e r m öglichen A u sw ertu n g en  d e r  P eg e lb eo b ach tu n g serg eb n isse  
in N e u sied l u n d  R ust, als den  b e id en  am  län g s ten  d u rch g eh en d  b is h e u te  beobach
teten  S e e p e g e ln  h an d e lt. D ie B eo b ach tu n g sw erte  f in d en  sich in den  J a h rb ü c h e rn  des 
H y d ro g rap h isch en  Z en tra lb ü ro s  im  B u n d esm in is te riu m  fü r  L a n d - u n d  F o rs tw ir t
schaft. D ie  W e rte  w u rd en  w egen  d e r versch iedenen  P e g e ln u llp u n k te  a u f  ab so lu te  
H öhen ü b e r  A d ria  u m g erech n e t; d e r d e rze itige  P e g e ln ü llp u n k t d e r S eepegel is t 
113,981 m . A u f e in e  D a rs te llu n g  d e r v o rh an d en en  bzw . g ep lan ten  B eo b ach tu n g se in 
r ich tu n g en  a m  N eusied le rsee  u n d  in  dessen  E inzugsgeb ie te  w ird  verz ich te t.

D e r  V e r la u f  d e r J a h re sm itte lw a sse rs tä n d e  ze ig t d ie g roßen  S ch w an k u n g en  im  
L aufe d e r  J a h re .  G eh t m an  in  B e trac h tu n g  d e r M itte lw asse rs tän d e  von  N eusied l 
von e in e m  m itt le re n  W asse rs tan d  aus a llen  J a h r e n  von  e tw a  115,00 m  aus u n d  b e 
zeichnet d ie  d a n n  bei e in e r  m itt le re n  T iefe  von  e tw a  1,30 m v o rh an d en e  W asse r
m enge m i t  100 •/•, so e rg eb en  sich M engenschw ankungen  von 55 b is 114 %>; nachdem  
ab er d e r  S ee  w o h l ziem lich g le ichm äß ig  se ich t ist, a b e r  auch flache U fe r besitz t, b e 
d e u te t je d e  S p ieg e lh ö h len än d e ru n g  auch eine  W asserfläch en än d eru n g , sodaß  die 
M en g en sch w an k u n g en  im  b e tra c h te te n  Z e itra u m  n ich t 1:3, sondern  je d e n fa lls  m e h r 
b e tru g e n . M an  ste lle  sich d ies be i e inem  A lpensee  vor! W enn m an  b ed en k t, daß  d e r 
See in  gesch ich tlichen  Z e iten  b e re its  m eh rm als  au sg e tro ck n e t w ar, bzw . k a ta s tro p h a le  
H ö c h s ts tä n d e  au fw ies , so b e d e u te t das noch ungleich  g rö ß ere  M engenschw ankungen , 
als v o rh in  an g ed eu te t. In so fe rn e  sind  auch d ie  v ie len  R eg u lie ru n g sp ro jek te  zu v e r 
s teh en , u m so m eh r, als ja  d ie  S ch w an k u n g en  n ich t n u r  das W asser a lle in  b e tre ffen , 
so n d e rn  au ch  das L eben  im  u n d  um  den  See u n d  das K leink lim a, som it auch die 
W ir tsc h a ft (F ischerei, L an d w irtsch a ft, W ein - u n d  O bstbau). Es sei e rw ä h n t, daß  die 
S p ieg e lsch w an k u n g en  b e re its  f rü h e r  m it lan g en  u n d  k u rzen  K lim aperioden , sow ie e i
n e r Ü b e r la g e ru n g  b e id e r in  Z u sam m en h an g  geb rach t w u rd en , w ie auch e in e  V er-
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Z ögerung d e r  W a sse rs ta n d sc h w a n k u n g e n  um  3—5 J a h r e  g eg en ü b e r den diese haupt
säch lich  e rz e u g e n d e n  N ie d e rsc h la g ssc h w a n k u n g e n  b e k a n n tg e g e b e n  w urde (Gerabek 
in  „ ö s t .  W a s s e rw ir ts c h a f t“). J e d e n fa lls  sch e in t d e r  E in se rk a n a l nu nm ehr katastro
p h a le  H ö c h s tw a sse rs tä n d e  zu v e rh in d e rn .

D ie  E in h ü lle n d e n  d e r  B e n e tz u n g sd a u e r lin ie n  zeigen  d ie  M indest- und Höchst
b e n e tz u n g sd a u e r  d e r  e in z e ln e n  W a sse rs tä n d e  fü r  d en  P ege l N eusied l im betrachte
te n  Z e itra u m ; d ie  zu g eh ö rig e  m itt le re  B e n e tz u n g sd a u e r lin ie  g ilt nur für den be
tra c h te te n  Z e itra u m  a ls  G anzes u n d  d a r f  n ic h t m it d e r  B enetzungsdauerlin ie  eines 
„ d u rc h sc h n ittlic h e n “ J a h r e s  v e rw e c h se lt w e rd e n ; es k o n n te  im  betrach teten  Zeitraum 
k e in e  D a u e rlin ie  e in e s  e in ze ln en  b e o b a c h te te n  J a h r e s  g e fu n d en  w erden, welche 
auch  n u r  a n n ä h e rn d  d e n  V e r la u f  des d a rg e s te l l te n  M itte ls  h a t.

D ie V e rla u fe  d e r  g e m itte lte n  M o n a tsm itte lw a sse rs tä n d e  sind  e inander augen
schein lich  s e h r  äh n lich , g le ichgü ltig , ob m an  N eu sied l 1930— 58 m it N eusiedl 1940—58 
v e rg le ich t, w o b e i le tz te r e  K u rv e  w eg en  U b e rw ie g e n s  v o n  J a h r e n  m it  größeren Was
se rs tä n d e n  h ö h e r  a ls  e rs te re  lieg t, o d e r ob m an  N eusied l 1940— 58 R ust 1940—58 
g e g e n ü b e rs te llt, w o d as  F e h le n  d e r  tro c k e n e re n  e rs te n  N ach k rieg s jah re  eine Ver
sch iebung  d e r  R ü s te r  K u rv e  nach  oben  e rg ib t. D e r V e rla u f d e r MNW und MHW 
ze ig t o ffen sich tlich  d ie  g rö ß e re  W in d a n fä ll ig k e it v o n  N eusied l, w eil in  der Längs
r ic h tu n g  des S ees u n d  ü b e rw ie g e n d  in  d en  H a u p tw in d ric h tu n g e n  gelegen . Die NW 
u n d  H W  la s se n  d ie  W in d e in w irk u n g  noch s tä rk e r  e rk e n n e n . So sei schließlich als 
e x tre m e s  B e isp ie l d ie  Z e it des h ö ch sten  im  b e tra c h te te n  Z e itra u m  in  Neusiedl ein 
g e tre te n e n  W a sse rs ta n d e s  vom  5. 4. 1932, 17 U h r  n ä h e r  b e tra c h te t, w obei der Augen- 
sch e in lich k e it h a lb e r  vo n  d e n  P e g e ls tä n d e n  a u sg e g a n g e n  w ird  (der Pegelnullpunkt 
w a r  d a m a ls  113,98 m . ü . A.). D as J a h r e s m i t te l  b e tru g  77, d a s  M onatsm itte l 99; am
23. 3. w a r  noch „P eg e l tro c k e n “, am  4. 4. P e g e ls ta n d  102, am  5. 4. se lb st zur Zeit der 
N o rm a la b le su n g  („B eo b ach tu n g sze it zu  v e rsc h ie d e n e n  Z e ite n “, verm u tlich  aber vor
m ittag s) 160, a b e n d s  d a n n  u m  17 U h r n a x im a l 210, a m  6. 4. 100 u n d  am  25. 4. bereits 
w ie d e r  „P egel tro c k e n “.

F. S A U E R Z O PF:
D IE  T IE F E  D ES N E U S IE D L E R S E E S

A ls L ito ra lse e  w e is t d e r  N eu sied le rsee  n u r  e in e  g e rin g e  T ie fe  auf. D erzeit be
t r ä g t  d ie  d u rch sch n ittlich e  W a sse rtie fe  um  1 M ete r. A lte  A ngaben , w ie die K arte 
1 :25.000, g eze ich n e t nach  d em  W a sse rs ta n d e  d e s  J a h r e s  1892 o d e r 1 :57.000 von 
1880, zeigen  im  S eebecken  noch H öhen  v o n  109 m  b is  115 m  ü. A., doch haben sich 
d iese  D a ten  n ich t b e w a h rh e ite t. D ie zu d en  tie fs te n  S te lle n  des S ees zählende Enge 
v o r d e r  B a d ean lag e  vo n  M örb isch  am  See ze ig t be i e in em  P e g e ls ta n d  von 100 nur 
T ie fen  von  100 b is  zu  140 cm . Im  a llg e m e in e n  sin d  d ie  n ö rd lich en  Seeteile durch
sch n ittlich  tie fe r  a ls  d ie  süd lichen . D ie  w e itg e h e n d e  V ersch ilfu n g  des ungarischen 
S eean te ile s  d ü r f te  s id i  d a ra u s  z u m in d e s t te ilw e ise  e rk lä re n . D as R elief des Neu
s ied le rseeb o d en s  ze ig t e in e  ganz  flache  W an n e  m it le ich t au ss tre ich en d en  Flach
s tra n d . V o rw iegend  im  östlich en  T eile  f in d e n  sich e in ige  N o rd —S üd  streichende 
S cho tte rzüge , w elche  a b e r  o b erfläch lich  n ic h t in  E rsch e in u n g  tre te n , doch kommen 
sie  bei a lte n  K a rte n sk iz z e n , w elche  d en  See  b e i N ie d rig w a sse r  zeigen , w i6 1.'75.000 v. 
1880 z u r  D a rs te llu n g . N u r  b e i n ie d r ig e m  W a ss e rs ta n d  k o m m t d ie  „S cho tterinsel“ bei 
R u s t (b e re its  a u f  I l lm itz e r  H o tte r  gelegen) zum  V orschein . W e ite re  B o d e n e r h e b u n 
gen  s in d  d u rch  S ch ilfb e s tän d e  g ek en n ze ich n e t, so d e r  W e id e n e r Schoppen , ein  kleiner 
Schoppen  v o r d e r  „H ö lle“, d ie  R ü s te r  S choppen , sow ie  d ie  In se l v o r  dem  Neudegg 
u n d  g e g en ü b e r d e r  S eean la g e  von  M örb isch  e in e  w e ite re  g roße  Schilffläche, w eiters 
d e r  P o d e rsd o rfe r  S choppen  m it e in e r  In se l, w ie  noch e in ig e  a n d e re . Da innerhalb

S ch ilfb es tan d e  d u rch  d ie  S e d im e n ta tio n  e in e  k rä f tig e  B o d en b ild u n g  stattfindet, 
d ie  W ind - u n d  W ellen b ew eg u n g  h ie r  n ic h t v e rh in d e rn d  e in g re if t, fin d e t sich ver
sch ieden tlich  am  Ü b ^ ^  von  g ro ß en  S c h ilfb e s tä n d e n  zum  o ffen en  See eine deut
liche S tu fe  (S ch ilfgeb ie te  des W estu fers!).

W enn  R U M I (M o n u m en ta  H ung . I. 340) m itte il te , im  J a h r e  1736 h ä tte  e in  B in
d e r  g e w e tte t e r  k ö n n e  d en  S ee d u rc h w a te n  u n d  e r  h ä t te  d ie  W ette  gew onnen, so 
is t d ies be i d en  h e u tig e n  T ie fe n v e rh ä ltn is s e n  g le ich fa lls  d u rch au s  m öglich.
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W A SSER B EW EG U N G  IM  N EU SIED LER SEE
F SA U E R Z O PF:

D ie  W a sse rb e w e g u n g  im  N eusied le rsee  is t au f G ru n d  se in e r S e ich th e it von der 
jew e ils  h e rr s c h e n d e n  W in d rich tung  u n d  d e r W in d stä rk e  abhäng ig . Es is t jedoch w ich
tig. h ie r  zw e i E rsch e in u n g en  a u se in an d e rzu h a lten : 1. d ie S trö m u n g  und  2. d ie  V er- 
d r if tu n g  d e r  g e sa m te n  W asserm assen .

U n te r s u c h u n g e n  a u f  S trö m u n g en  im  N eusied lersee  bei geschlossener E isdecke, 
;e<ioch b e i  N W -W in d  e tw a  S tä rk e  3, zeig ten , daß  auch in  d iesem  F alle  e ine S trö 
m ung. w e n n  au ch  n u r  vhm . gering , v o rh an d en  ist. B ei N W -W inden  (H au p tw in d 
rich tu n g ) k o m m t es zu e in e r W asserströ m u n g  en tlan g  des O stu fe rs  nach Süden , am  
W e s tu fe r  z ie h t  e in e  G egenström ung  nach N orden. B uchten , w ie jen e  von R u st b il
den z u m  T e il  W irb e l u n d  A b len k u n g en  aus. A uch im  S ch ilfg ü rte l zeig t sich e ine 
g e ric h te te  S trö m u n g  (V ersuche u n d  A rb e iten  des Bgld. L andesm useum s). D eutlich  
s ic h tb a r  w i r d  d ie  S trö m u n g  in  d e r vo r d e r B adean lage  von M örbisch befind lichen  
Enge, w e lc h e  d u rc h  d ie  W asserbew egung  w e itgehend  von d e r V ersch lam m ung  fre i-

g e h a l te n  w ird .  D ie  am S eeg ru n d  v o rh an d en en  L ängszüge aus S ch o tte rn  v e rd a n k e n  
w ohl i h r e  E n ts te h u n g  und E rh a ltu n g  d e r W asserströ m u n g  im  See. D ie w in d b ed in g te  
W ellen bew egu ng ze ig t kurze W ellen, d ie  jedoch seh r hoch w e rd en  können . D ie K ra f t 
d ie s e r  B e w e g u n g  ze ig t sich b e so n d ers  an  den  sch ilffre ien  S te llen  des O stu fers , wo 
so g a r  b e i den  niedrigen W asse rs tän d en  u n se re r  Z e it e in  k le in e r S tra n d w a ll m it 
H ö h e n  v o n  stellenw eise bis zu 0,5 m  au sg eb ild e t w ird . Es is t d ies d ie gleiche E r 
scheinung, w ie  die B ild u n g  des w e ite r  o s tw ä r ts  gelegenen  Seedam m es bei den  h ö h e
re n  W asserstän den  v o rgesch ich tlicher Z eitperioden .

L än gerdauernde kräftige S tü rm e  b ew irk en  eine V e rd rif tu n g  d e r W asserm assen  
in d er W in d r ic h tu n g  und d a m it auch  e in e  S ch räg ste llu n g  des W asserspiegels. D iese 
E r s c h e in u n g  k a n n  k a ta s tro p h a le  A u sm aß e  an nehm en , w ie  d ie  B erich te  von V A R G A  
u n d  a n d eren  bezeugen. So w u rd e n  be isp ie lsw eise  am  S ü d en d e  des Sees ru n d  80 k m 2 
d a d u rc h  trockengelegt, w obei F ische, W asserp flan zen  u n d  K le in o rg an ism en  zu g ru n d e  
g in g e n  u n d  erst nach fü n f  T ag en  b e i A u fh ö ren  des W indes das W asser zu rü ck k eh rte . 
B ei n ied rig em  W a ss e rs ta n d  w e rd e n  bei k rä f tig e re n  W inden  im m er w ied e r w eite  
T e ile  d er  S c h ilff lä c h e n  tro ck en g e leg t. D iese V erh ä ltn isse  zeigen sich auch deu tlich  
an  d en  P egelab lesu ngen  von  N eusied l am  See u n d  H olling  (Fertöboz), w ie  sie SW A -

W asserbew egung  (S tröm ung) im  N eusied lersee , 
au fgenom m en  bei N W -W ind un d  E isbedeckung.

R O W S K I 1920 b r in g t.
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W A SSER ST A N D  UND W IN D V E R H Ä L T N ISSE
F SAUERZOPF:

Zei t S ta t io n
'A asser

stand 
in cm

w

f rüh

in d s tä rk e  u. Richtung
(n. M eteor. Zentr. Wien)

m ittags abends

28. III. 1888 _ SE2 s e3

29. III. 1888 N eusicdl (N) 
H olling  (S)

250
165

s s e 2 SSE| —

6. V III. 188a « ' 3 N'Oij w n w 3

7. V III. 1888 N eusiedl (N ) 
H o llin g  (S)

173
237

n w 4 ! n w 2 N N W 2

8. VIII. 1888 N eusied l (N) 
H o llin g  (S)

196
239

N W , w n w 5 w n w 2

14. VI. 1890 NX’« ¥ N W , « 's
15. VI. 1890 N eusied l (N) 

H o llin g  (S)
169
219

N W 5 N W , N'Oi’j

16. VI. 1890 N eusiedl (N ) 
H o llin g  (S)

167
221

U ' 3 w 3 D i *

D iese V e rh ä ltn is se  k o m m en  auch  bei dem  V ergleich  d e r D urchschnittsw erte  der 
P eg e l von  N eu sied l am  See u n d  H olling  im  Ja h re sv e r la u f , b erech n e t aus 1882—1909 
(nach G R A F 1929) zum  A usd ruck . Es e rg ib t sich h ie rbe i, daß  e tw a  zu r Zeit März, 
A p ril, M ai d e r  W assersp ieg e l im  nö rd lich en  T eile  des Sees h ö h er steht, w ährend  
fü r  d ie ü b rig en  9 M o n a te  d ies fü r  den  S ü d en  z u tr iff t.

N eu sied le rsee I I I I I I IV V V I V II VIII IX X XI XII

N eusied l a. S. 156 164 171 171 169 164 156 148 150 151 152 156
H olling 162 165 168 169 167 167 163 159 156 156 159 164

160

'ISO

■WO

8 10 «  12

W asse rsp ieg e lsch w an k u n g en  im  J a h re sv e r la u fe  nach d en  P eg e ls tän d en  von N eusiedl 
am  See ( ) u n d  H olling  (-------- ) au f G ru n d  des D urchschn itte s  von 1882—1909.
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F. SAUERZOPF:
D IE  T H E R M IK  D ES SE ES 

Untersuchungen ü b e r d ie  T h e rm ik  des N eu sied le rsees  h a t  b ish e r n u r  O. E C K E L  
1953 veröffentlicht. E r s tü tz te  sieb h ie rb e i a u f B eo b ach tu n g en  in  R u s t in  d en  J a h r e n  
1943 und 1944 und E rgebnisse  von N eusied l a. See ab  N o v em b er 1950. D ie n ach fo lg en 
den Auszüge sind  m eist se in e r A rb e it en tnom m en .

T e m p e r a t u r s c h i c h t u n g  : E in v e rtik a le s  T e m p e ra tu rg e fä lle  s te ll t  sich am  
Neusiedlersee n u r an  w in d stillen  o der w indschw achen  T agen  ein. D as G efä lle  is t bei 
starker E instrah lung  a ls d ire k te  Schich tung  von d e r  O b erfläch e  zum  B oden, im  V e r
laufe der N acht un d  auch im  W in te r u n te r  d e r E isdecke a ls in d ire k te  S ch ich tung  
nach oben gerichtet. J e d e r  s tä rk e re  W ind  u n d  d a m it d ie  W ellenbew egung  ze rs tö re n  
dieses Schichtung infolge d e r  w e itg eh e n d en  D urchm ischung  des W assers, w obei auch 
die Sedim ente des B odens e r f a ß t w erd en . D ie T e m p e ra tu rd iffe re n z  zw ischen  S ee 
boden und O berfläche is t  von  d e r  W ärm eabgabe , a b e r  auch  von d e r  L u ftb ew eg u n g  
abhängig. In  den M onaten  A p ril b is A u g u st e rre ich en  d iese  U n te rsch ied e  ta g sü b e r
0,7 bis 1,0°, nachts s ind  d ie  du rch sch n ittlich en  U n te rsch ied e  jedoch  se h r  gering . In  
den Som m erm onaten k ann  sich d ie  O berfläche  g e g en ü b e r den  B oden  n ach m ittag s  
bis zu 3—5° erw ärm en . Im  W in te r k a n n  dagegen  d e r  B oden  b is zu 2° g rö ß e re  W ärm e  
aufweisen als d ie  O berfläche. E n tsche idend  is t h ie rb e i auch  die  W asse rtie fe . E ine  
Sprungschicht, w ie sie sich in  d en  m e is ten  A lp en seen  im  S o m m er au sb ild e t, k a n n  
deshalb h ier nicht zu stande  kom m en.

T em p era tu rsd iich tung  im  N eusied le rsee , 1951. °C. N ach E C K E L  1953.
i h m rv v vi vii viii ix x xi xii

M ittle re  D iffe renz  W a sse rte m p e ra tu r  B o d en -O b erfläch e .
7 Uhr 0,8 0,0 0,1 —0,1 —0,1 —0,2 —0,1 —0,1 0,0 0,0 0,0 0,1

14 Uhr 0,5 —0,1 —0,1 —0,7 — 1,0 —0,9 —0,7 —0,6 —0,5 —0,2 —0,1 0,4
21 U hr —0,2 0,0 0,0 —0,1 —0,2 —0,4 —0,2 —0,1 0,0 0,0 0,0 0,0

G röß te  positive  D iffe ren z  B oden—O berfläche , 7 U hr.
2,5 0,8 1,9 0,2 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,6

G röß te  n e g a tiv e  D iffe ren z  B oden—O berfläche , 7 U hr.
—0,1 —0,3 —1,1 —4,4 —3,5 —4,9 —3,4 —3,5 —0,7 —0,9 —0,5 —0,4

An w indstillen  un d  w indschw achen  T agen  s in d  bei h ö h e re n  W a ss e r te m p e ra tu re n  
thermische U ntersch iede im  W asse rk ö rp e r an  v e rsch ied en en  S te llen  des Sees d u rch  
auftretende k a lte  W ässer deu tlich .

T a g e s g a n g  d e r  W a s s e r t e m p e r a t u r .  In  d en  W in te rm o n a ten  e rw ä rm t 
sich das W asser des Sees du rch sch n ittlich  tag sü b e r  um  e in en  V20, in  den  S o m m erm o 
naten liegt der D urchschn itt um  2—2,5°. N ach den  T e m p e ra tu rd iffe re n z e n  zw ischen  
7 und 14 U hr, w elche jedoch n ich t d ie  vo lle  G röße e rfa ssen , lieg t das M ax im u m  d e r
Tagesschwankung im  W in te r bei 1,5°, im  S om m er bei 7°.

J a h r e s g a n g  d e r  W a s s e r t e m p e r a t u r .  A uf G ru n d  d e r  g e rin g en  W as
sertiefe e rw ärm t sich d e r N eu sied le rsee  se h r  rasch  u n d  k a n n  im  S om m er T e m p e ra tu re n  
über 30° erreichen, sich ab e r  auch in  k u rz e r  Z e it b e träch tlich  ab k ü h le n  (auch 16° im  
Sommer!). T em p era tu ren  um  d en  G e fr ie rp u n k t k ö n n en  d u rch  v ie r M onate  h in d u rch  
auftreten.

M ittel- und  E x tre m w e rte  d e r  O b e rf lä c h e n te m p e ra tu r , °C., nach  E C K E L  1953.
I II  I I I  IV  V V I V II V III IX  X  XI X II J a h r  A bs.M ax.

7 U hr 1,8 2,5 4,7 9,7 14,7 19,0 22,2 22,1 16,0 11,1 6,0 2,2 11,0 25,6
14 U hr 2,2 2,9 5,6 11,6 17,4 21,5 24,0 23,9 17,4 12,5 7,3 2,7 12,4 27,6

N eu sied l am  See (1951—52).
I I

Abs. Max.

Abs. Min.

M ittel

I I I I I I IV V VI V II VIII IX X X I X II J a h r
7 U hr 1,3 3,2 4,2 11,7 15,8 19,7 20,6 20,8 15,3 9,4 5,9 2,0 10,7

14 U hr 1,9 4,0 5,3 14,3 17,5 22,0 23,3 23,6 17,5 10,9 6,7 2,5 12,5
7 U hr 3,2 4,7 10,4 18,8 20,4 24,4 26,1 24,5 22,1 14,9 10,2 4,7 26,1

14 U hr 3,8 6,6 11,5 21,7 23,8 29,7 30,2 30,5 26,0 16,1 11,7 6,1 30,5
7 U hr 0,2 0,0 0,0 3,6 9,5 16,0 16,7 16,8 9,8 5,0 2,8 0,0 10,0

14 U hr 0,5 0,1 0,0 5,3 10,9 17,1 18,6 16,4 11,6 6,5 3,2 0,2 0,0
G rö ß te T ag essch w an k u n g , 7— 14t U h r

1,6 2,0 3,1 7,3 6,0 7,3 6,3 6,2 4,9 3,8 2,0 1,4 7,3
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T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d  W a s s e r  — L u f t .  N achts is t das W asser des 
S ees das  g anze  J a h r  h in d u rc h  w ä rm e r  a ls  d ie  L u f t in 1,5 m  ü b e r dem  Wasserspiegel. 
T a g sü b e r is t  d as  W asse r im  M itte l in den  M o n a ten  M ai un d  J u n i zu jed e r Tageszeit 
du rch w eg s w ä rm e r  a ls  d ie  L u ft, in den  Z e iten  des k rä f tig e n  Tem peraturanstieges 
d u rch sch n ittlich  u m  1—2° k ü h le r . W ie E C K E L  a u s fü h rt, is t d iese D ifferenz Wasser
te m p e ra tu r  — L u f t te m p e ra tu r  b e s tim m en d  fü r  den  W ärm eaustausch  zwischen See 
u n d  L u ft. D er N eu sied le rsee  g ib t a lso  d u rch  8 M onate  im  J a h r  vorw iegend nachts 
W ärm e  d ir e k t  an  d ie  L u f t  ab. D azu k om m en  noch die  in d irek ten  W ärm everluste 
d u rch  d ie  V erd u n s tu n g .

V erg leich  d e r  O b e rf lä c h e n te m p e ra tu r  m it  d e r  L u f tte m p e ra tu r  in  1,5 m Höhe. 
N eu sied l 1951. N ach E C K E L  1953.

I I I I I I IV V VI V II VIII IX X XI XII Jahr
7 U h r 1,1 1,9 1,7 2,5 3,0 3,2 1,8 1,9 1,6 2,8 1,0 1,1 2,0

14 U h r - 0,1 —2,0 - 1,1 - 1,0 0,7 1,1 —0,9 - 1,2 - -1,2 —2,1 - 2,1 —1,5 —0,9
21 U h r 0,7 0,1 0,0 2,0 1,9 4,5 3,2 2,5 2,5 2,4 0,3 0,5

T ag esm itte l 0,6 0,0 0,2 1,2 1,9 2,9 1,4 1,1 1,0 1,0 —0,3 0,0 0,9

V e r e i s u n g .  D ie von  E C K E L  m itg e te il te n  V ere isu n g sd a ten  sind  infolge der 
S ch w ie rig k e it d e r  F e s tle g u n g  d e r  e in ze ln en  P h a se n  n u r  als A n h a ltsp u n k te  zu werten.

N eu sied le rsee . V e re isu n g sd a ten  (1928— 1950). N ach EC K EL 1953.
F rü h e s te r M itt le re r S p ä te s te r

V e re isu n g sb e g in n 26. X I. 13. X II. 8. I.
V öllige S ch ließ u n g 30. X I. 22. X II. 12. I.
T e ilw eise  Ö ffn u n g 5. X II. 16. II. 26. III.

E is fre i 22. I. 4. III . 4. IV.
k le in s te m itt le re g röß te

D a u e r  d. E isp e rio d e 31 81 106 T age
D a u e r  d. S ch ließung 10 52 96 T age

E isd icke (7) 26 62 cm —

In fo lg e  d e r  g e rin g e n  v e r t ik a le n  M äch tig k e it des N eusied le rsees  e rfo lg t die herbst
liche A b k ü h lu n g  des S ees f a s t  ebenso  ra sch  w ie  d e r  R ückgang  d e r L ufttem pera tu r 
u n d  d e r  B o d e n te m p e ra tu r . D a k e in  g rö ß e res  W ärm ere se rv o ir  v o rh an d en  ist, liegt 
d e r  m itt le re  V e re isu n g sb eg in n  des N eu sied le rsees  schon M itte  D ezem ber. Die m itt
le re  D a u e r  d e r  E isp e rio d e  b e tr ä g t  e tw a  d re i M onate , doch s tre u e n  die V ereisungs
d a te n  be träch tlich . A n fan g s  M ärz  is t  d ag eg en  d e r  N eu sied le rsee  a ls  e in e r der ersten 
S een  Ö ste rre ich s  w ie d e r  gänzlich  e isfre i. E in e  geschlossene E isdecke lieg t im  Durch
sc h n itt d u rch  ru n d  50 T age  vor, doch k a n n  sie d u rch  W estw e tte re in b rü ch e  im  Laufe 
e ines  W in te rs  m e h rm a ls  geb rochen  w erd en . D ie E iss tä rk e n  sind  zw ar bedeutend, 
doch is t  d ie  E isdecke w e n ig e r  b e s tän d ig  a ls  be i d en  A lpenseen . A ls längste  Dauer 
d e r  gesch lossenen  V e re isu n g  w e rd e n  85—97 T ag e  g e n a n n t (1901/02, 28/29, 30/31, 39/40, 
41/42, 46/47). D ie m a x im a le  E isd icke des S ees w u rd e  in  le tz te r  Z e it m eist im  F ebruar 
gem essen  u n d  e rg ab  im  D u rch sch n itt 26 cm . D as ab so lu te  M ax im um  im  extrem en 
W in te r  1928/29 tro tz  S chnee lage  (23. F e b e r: 45 cm, 8. M ärz: 62 cm). VARGA berichtet, 
d aß  d am a ls  d e r  See a u f  K ilo m e te rw e ite  b is  f a s t  zum  G ru n d e  gefro ren  w ar, d a r
u n te r  sich e in  k le in e r  R e s t ge lben , fa s t  sau e rs to ffre ie n , m it Schw efelw asserstoff 
ü b e rs ä ttig te n  W assers  b e fan d , m it  e x tre m e n  S a lz g e h a lt u n d  a b g e k ü h lt au f 0,8° C. 
D a ru n te r  w a r  d e r  B oden  a u f  20—30 cm  g le ich fa lls  gefro ren .

L i t e r a t u r :

E C K E L, O., 1953: Z u r  T h e rm ik  des N eusied le rsees . W e tte r  u n d  L eben  5, 3/4.



E. SC H R O L L :
ZUR G EO C H E M IE  UND G EN ESE D ER W Ä SSER 

D ES N EU SIE D L E R  SEEG EB IETES

D ie geochem ische F orschung  v e rb in d e t chem ische U n te rsu ch u n g en  un d  th e o re 
tisch e  Ü b erleg u n g en  m it d en  E rk en n tn issen  d e r G eologie. D ie geochem ische B e a r
b e itu n g  d e r  versch iedenen  W asse rty p en  des N eusied le r Sees un d  S eew inkelgeb ie tes ,
— d e r  O b erflächen -, G ru n d - u n d  T ie fen w ässe r — d e r Z usam m ense tzung  d e r S ee 
s e d im e n te , des S chlam m es u n d  d e r  Salze, sow ie d e r G este ine  dieses G eb ie tes e r 
m ö g lich t es, eine chem ische B ilanz  d e r S a lin a r itä t d e r S eew ässer au fzu s te llen  u n d  
d a m it  z u r  K lä ru n g  d e r E n ts te h u n g  un d  des A lte rs  d ieses fü r  M itte leu ro p a  e ig en 
a r t ig e n  S tep p en sees ih re n  T eil b e izu trag en .

Ä lte r e  A naly sen  des W assers vom  N eusied le r See w eisen  A rb e iten  von S IG 
M U N D  u n d  W Ü RTZLER (9), K. EM SZT (1) un d  L. V A R G A  (10) auf. D iese E rg e b 
n is s e  s in d  a lle rd ings n u r  m it E in sch rän k u n g en  zu v e rw enden , da  die an g ew an d te  
a n a ly t is c h e  M ethode n ich t a llen  A n fo rd e ru n g en  an  eine  m o d ern e  W asse ran a ly se  
g e n ü g t.

N e u e  A naly sen  d iese r W ässer, w elche d ie period ischen  S chw ankungen  e ines 
J a h r e s  m itb eo b ach ten , liegen  von  A. K N IE  (4) vor. D em  V erfasse r s teh en  w e ite rs  
V o lla n a ly s e n  zu r V erfügung , w elche vo r a llem  die bei e in e r B o h ru n g  in M örbisch

a n g e t r o f f e n e n  sa lzigen  T ie fe n w ässe r u n d  a n d e re  B ru n n e n w ä sse r  m itberücksich tigen . 
E s  w u r d e n  chem ische u n d  sp e k tra l-a n a ly tisc h e  S p u ren an a ly sen  angeschlossen. D iese 
E rgeb n isse  sind  in  T ab e lle  1 b  zu sam m engeste llt.

D ie  geochem ische A u sw e rtu n g  d e r  W asse ran a ly sen  in  D iag ram m fo rm  (Abb. 1—4) 
z e ig t  z w e i g ru n d sä tz lich  v o n e in a n d e r  versch iedene W assertypen :

1. C h lo rid a rm e  W ässer
a ) S ü ß w asse rzu flü sse  u n d  -b ru n n e n

(z. T. A b d a m p frü c k s tä n d e  (AR) b is 0,7 g/1)
b ) S a lzhä ltige  S eew ässe r (A R m eis t ü b e r  0,7 bis 2 g/1)

2. C h lo rid re ich e  W ässer
a ) S ta rk  sa lzh ä ltig e  L ack en w ässe r 

(A R ü b e r  2 g/1)
b ) S ta rk  sa lzh ä ltig e  G ru n d -  u n d  T ie fen w ässe r (AR ü b e r  10 g/1)

D ie  S a lzg eh a lte  d e r  O b e rflä ch en w ässe r kö n n en  n a tü r lic h  je  nach W asse rs tan d  
v a r i i e r e n .
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Im  N eu sied le r See u n d  den  L acken  des S eew in k e ls  k om m t es bei anaerobem 
S to ffw echse lp rozeß  in fo lge  d e r G e g e n w a rt von K a rb o n a tio n en  und  eines hohen 
p H -W erte s  (8—9,5) zu e in e r  E n th ä r tu n g  d e r  O b erfläch en w ässer, w elche m it steigen
d e r  A lk a li tä t zu n im m t (A bb. 4). D as V e rh ä ltn is  N a /K  v e rsch ieb t sich von den Süß
w asse rzu flü ssen  u n d  -b ru n n e n  zu den  ty p isch en  S ee- un d  L ackenw ässern  eindeutig 
zu u n g u n s te n  des K a liu m s, da d ieses o ffe n b a r  so rp tiv  in den  rezen ten  See-Sedim en
te n  g eb u n d en  w ird .

D ie A n a ly se  d e r  S p u re n e le m e n te  zeigt, d aß  auch die  E rd a lk a lim e ta lle  Strontium 
(Sr) u n d  B a riu m  (Ba) bei d e r  n a tü r lic h e n  E n th ä r tu n g  d e r  S eew ässer in den Schlamm 
w a n d e rn . D asse lbe  d ü r f te  in  g e rin g e rem  M aße m it den  A lka lim e ta ll L ith ium  (Li) 
v o r sich gehen . D as R u b id iu m  (Rb) fo lg t dem  K aliu m  w eitgehend . Die Borgehalte 
a lle r  W ässer — au sg en o m m en  d ie St. B a rth o lo m äu sq u e lle  von Illm itz  m it 0,07 
mg/1 B — sind  gering .

D as E lem en t B o r w ird  vo r a llem  im  b iogenen  K re is la u f angere ichert. Im  soge
n a n n te n  „M e te o rp a p ie r“ (e in g e tro ck n e te  A lg en ra sen  von Cladophora) w urden  höhere 
G eh a lte  sp ek trochem isch  nachgew iesen . T o rf au s d e r  G egend  von A ndau  en th ielt bis 
zu 113 g /t  B or (I. JA N D A  / E. SC H R O L L  [3]).

Jo d  u n d  B or sind , w ie  schon e rw ä h n t, en tsp rech en d  den  hö h eren  C hloridkonzen
tra tio n e n  e tw as  in  d en  T ie fe n w ä sse rn  an g e re ich e rt. S chw ere lem en tgeha lte  (Cu, Zn, 
P b  u. a.) in  d en  S e e w ä sse rn  s ind  g le ich fa lls  n ied rig , da du rch  den  insbesondere in 
d e r  S ch lam m zone g e b ild e te n  S ch w efe lw asse rs to ff  e ine  A u sfä llu n g  d ieser Elemente 
s ta ttf in d e n  d ü rf te . B e m e rk e n sw e r t e rsch e in t, d aß  in  den  S ee- u n d  Lackenwässern 
d ie  K o n z e n tra tio n  an  B le i d ie  des Z inks ü b e rw ieg t, w ä h re n d  Z uflüsse  ein umge
k e h r te s  V e rh ä ltn is  zeigen.

B eim  som m erlichen  A u stro ck n en  d e r S a lz lacken  — beim  „Z icken“ kom m t es zur 
A usscheidung  - des S a lz in h a lte s . D as B eisp ie l e in e r  A naly se  des Salzrückstandes vom 
O b eren  S tin k e rse e  bei I llm itz  (A u fsam m lu n g  D r. A. F. TAU BER) zeigt folgende 
W erte :

G esam tm en g e  d e r  P ro b e  aus 1 d m 2 O berfläche
a) w asse rlö s lich e r A n te il
b) säu re lö s lich e r A n te il (2 °/o HCl)
c) u n g e lö s te r  R e s ta n te il

43,6
7,3
8,9

27,4

a) w asse rlö s lich e r A n te il b) säu re lö slicher Anteil

Na+ 16,57" n.b.
K+ 0,53 n.b.
C a++ 0,34 25,45 ° / „

Mg+ + 0,06 9,77
A1+ + + <0,01 0,65
Fe (ges.) 0,01 0,85
co3” 27,42 39,70
H C 03’ 30,99 —  —

S 0 4” 14,68 <0,1
c 1 5,58 0,05

D ie S a lzau ssch e id u n g en  b e s teh en  nach 
such u n g en  aus:

v o rläu fig e n  m inera log ischen

N ah co lit N aHCOs
T ro n a  N asH (C03)2. 2 H2O
Soda N a2COa . 10 H2O
T h e n a rd it N a2SÜ4 (resp. M ira b illit N a2S 0 4 . 10 H2O)
K ochsalz N aC l

D ie A b h än g ig k e it d e r  Z u sam m en se tzu n g  d e r  A u sb lü h u n g en  vom  Salzgeha lt der 
L acken  u n d  d e r  B ild u n g s te m p e ra tu r  d e r A u ssche idungen  w ird  sp ä te r  untersuch t 
w erd en . D er säu re lö slich e  A n te il e n th ä l t  v o rw ieg en d  C a-M g -K arb o n a te . B em erkens
w e r t  hoch is t  d e r  P ro z e n tsa tz  an  o rg an isch e r S u b stan z . D er säu reun lö sliche  R est ist 
zum  G ro ß te il Q uarzsand .
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D e r G e h a lt d e r S chlam m e des N eusied lersees an  CaO und  MgO, w elcher zu 
e in em  noch  n ich t e rfa ß te n  A n te il a ls  P ro d u k t der E n th ä rtu n g  des Seew assers a u f 
zu fa s se n  is t, schw ankt, w ie d ie  A naly se  von 14 Sch lam m proben  ergab , in fo lgenden  
B ere ic h en :

CaO 4,5— 21,1 °/o 0 14,2 °/o
MgO 4,1— 11,0 °/o 0 6,8 %

N ach  m inera log ischen  U n te rsu ch u n g en1 en th a lte n  die Seeschlam m e:
Q uarze, F e ld sp ä te  (vo rw iegend  P lagiok lase);
G lim m er, C h lo rit, M ontm orillon it, Illite ;
P ro todo lom it2, D olom it, K alz it;
Schw efelk iese.

A ls a llo g en e  B estan d te ile  w e rd en  dem  N eusied ler See rezen t du rch  den  W u lka- 
bach  Q u a rz , F e ld sp ä te  (vorw iegend  P lag iok lase3), G lim m er und  ton ige  S ubstanzen , 
sow ie  au ch  e tw as  D olom it u n d  K a lz it zu g efü h rt.

A ls  a u th ig e n e  N eu b ild u n g en  d e r  Schlam m e sind  vor a llem  neben  den Schw efel
k ie se n  P ro to d o lo m it, D olom it un d  K alz it zu nennen . R ön tgenograph ische  U n te rs u 
c h u n g e n  ze ig ten  in den  an  o rgan ischen  S ubstanzen  re ichen  d u n k le ren  O b erfläch en 
sch ich ten  des Seesch lam m es ko llo ida le  K a rb o n a te  und  P ro todo lom it, w äh ren d  in den 
h e l le re n  tie fe re n  S chichten  auch in  d e r F e in frak tio n  ( >  0,05 mm) K a lk sp a t und  
D o lo m it f a s t  ausschließlich  dom in ieren .

Abb. 4 Konzentrationsdiagramm Mg+ + /C a+ +  mg/1

G eo ch em isch e  U n te rsu ch u n g en , w elche a lle rd in g s  noch n ich t abgesch lossen  sind, 
k ö n n e n  au ch  e ine  A u sk u n f t ü b e r  d ie  H e rk u n ft d e r S ee- u n d  L ackengew ässer geben. 
O b w o h l d ie  E n ts te h u n g  d ie se r a b flu ß lo sen  oder -a rm e n  S tep p en seen  w ohl k au m  
u m s t r i t t e n  ist, so b le ib t doch v o r a llem  die  F rag e  offen, w elche Z uflüsse  a n  ih re r  
B i ld u n g  m aßgeb lich  b e te ilig t se in  m ögen. D en b e d eu te n d sten  Z u flu ß  zum  N eusied le r

1 S ie h e  a u c h  P. W IED EN , ib id . S e ite  78.
2 P r o to d o lo m it  w eich t nach  D. L. G R A F  /  J . R. G O L D SM IT H  (Jou rn . Geol. 64 (1956), 
173— 186) vom  Id ea ld o lo m it im  C hem ism us un d  in  d e r K r is ta lls t ru k tu r  ab. D ieses 
M i n e r a l  b e s itz t e in en  U b ersch u ß  a n  CaCOa — ca. 55 m ol °/o CaCOä. E r s te ll t  e ine  
m e ta s t a b i l e  S u b stan z  d a r, w elche  a ls  Ü b erg an g sb ild u n g  zum  s tab ilen  D olom it a u f-  
t r i t t ,  d e sse n  B ild u n g sw eise  u n te r  sed im en tä ren  B ed in g u n g en  p rob lem atisch  ist. 
B e i  S y n th e se v e rsu c h e n  w u rd e  D olom it u. a. aus k o llo ida len  C a -M g -K arb o n a ten  
e r s t  b e i  200° e rh a lte n , w ä h re n d  sich d a ru n te r  P ro to d o lo m it abgesch ieden  h a t.

3 D ie  to r to n e n  L ith o th a m n ie n k a lk e  (L e ithaka lke) fü h re n  o ft neb en  Q u arzen  und  
G l im m e r n  P lag iok lase!
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S ee s te l l t  d ie  W u lk a  d a r . G ru n d w a sse rs trö m e  von L e ith a  und  Donau her in die 
S c h o tte rfe ld e r  ö stlich  d es  N eu s ied le r S ees s in d  w ahrschein lich . E in  Aufsteigen von 
sa lz ig en  T ie fe n w ä sse rn  ist, w ie  b e re its  gezeig t, fü r  e inze lne  Lacken um Illmitz ent
lan g  e in e r  S tö ru n g s lin ie  an zu n eh m en . E ine w e ite re  S tö rungslin ie , der Neusiedler 
B ruch , lä u f t  v o n  N e u s ie d l a m  S ee in  R ich tu n g  R u st o d e r M örbisch (TAUBER 1959).

D e r N e u s ie d le r  S ee  w ird  zusätzlich  von ein igen  Q uellen  — nach älteren An
g ab en  (1) z. B, b e i P u rb a c h  — gespeist.

T ab e lle  2: A n re ic h e ru n g s fa k to re n  d e r  B e s ta n d te ile  des N eusied ler See-Wassers.

E le m e n t W u lk a  N eu sied le r See N eusiedler See / Wulka
C a
M g
N a
K
HCOs
COs
S04
CI
F
A b d a m p f rü c k s ta n d

80,1
37,3
12,8
2,2

292,8

124,0
14,2
0,11

445

m g 1 21,9
104.1
328.1 

24,2
503.2 

61,6
408.7
198.8 

0,35
1495,5

m g/1 0,3
2,8

27.6 
11,0
1,7

61.6
3.2 

14,0
3.2
3.3

H a!

Tetraederprojektion der mval °/o von Halogen-Oxysäuren 
und Erdalkali-Alkali-Gehalten

m it d e r  des N e u s ie r^ w ^ o f e *nes zufü e ß e n d e n  O berflächenw assers , des W ulkabaches, 
liehe A n re ic h e ru n g  o d e r ze ig t’ daß  e ine  g rößenordnungsm äß ig  verständ-
k o m m t fa s t  z u r  G änrv  m in d e ru n g  d e r  K a tio n e n  u n d  A nionen  e in tritt. Kalzium 
sium , das d en  A n re ich e rim  ZHr  A u sfä llu n g , zum  G roß te il auch das Magne-
d en  F a k to r  3 is t auch hpim  c  u  w  n ich t m e h r e rre ich t. E ine A nreicherung  n u r um 
(H2S -B ild u n g  E isensu lfirto i a fe s tzu s te llen , d as  u n te r  an d e rem  durch Reduktion
auch  fü r  d as  F lu o r  d a s  hoi!^ S eew asse r en tzogen  w erd en  kann . Dasselbe gilt
N a tr iu m  b e s itz t den  hn^hc+Q n  a •Si5h w e r^ slic*ie  K alz iu m v erb in d u n g en  bildet. Das 
fo lge  d e r  so rp tiv e n  Eieen<?r'hIV+ gs^°.e^^iz ien ten > w äh ren d  das K alium  in
w eist. (S iehe auch A b b  fi \ v 611- (?ie®es Io n s e in en  deu tlich  n ied rig eren  F ak to r auf
e in  n ich t in  g leichem  M a ß i S b e m e rk e n sw e rt, daß  d e r N atrium konzentration
E in flu ß n a h m e  s tä r k e r  N a C l-h a it^ 81̂ 1̂ 61^ 61  ̂ 9 ^ o rid g e h a lt en tsp rich t. E ine stärkere 
h a lb  u n w ah rsch e in lich . O up lU n  tlg e r  T ie fe n w ä sse r a u f  das S eew asser erscheint des- 
w asse rs  u n d  d e r  S t. B a r th n iA m ^ ° m  C h a ra k te r  des a n a ly s ie r te n  P u rb ach e r B runnen- 

D iese  Z u sa m m e n s te llu n g  hm USw  J  0in  I llm itz  w ä re n  d am it eh e r vereinbar, 
g ru n d sä tz lich  d u rch  E in r i a n w  , ’ d e r  S a lz g e h a lt des N eusied ler Seewassers 

u ren  L in d a m p fe n  sa lz a rm e r Z u flü sse  e rk lä r t  w erd en  kann. D er An-
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:e:cherungsfaktor lieg t zw ischen 14—28-fach. M öglicherw eise h aben  ab e r G ru n d w a s
serzuflüsse vom  O sten  h e r  e in en  b ed eu te n d en  E influß . D ies k ö n n te  den  N a -Ü b e r- 
schuß gegenüber dem  C h lo rid  besser e rk lä ren .

Die zum  T eil u n v o lls tän d ig en  h y d ro g rap h isch en  D aten  ü b e r das S eegeb ie t 
ur.d die noch au ss tän d ig en  u m fan g re ich e ren  geochem ischen U n tersuchungen , d ie  
r.:ch eine g rößere  Z ah l von  P ro b en  u n d  A naly sen  um fassen  m üssen , g e s ta tten  es b is 
her leider nicht, e ine  en d g ü ltig e  geochem ische B ilanz des N eusied le r S eew assers  
m ter E inbeziehung  des b iogenen  K re is lau fes  zu ers te llen . D iese U n te rsu ch u n g en  
.ären fü r  e tw a  g ep lan te  k u ltu rtech n isch e  E ing riffe  in d iese fü r  Ö sterre ich  so e ig en 

artige N a tu rlan d sch a ft von  au ß e ro rd en tlich e r B edeu tung .
Ein V ergleich m it ä lte re n  A naly sen  aus dem  Ja h re  1904 (1), d e ren  abso lu te  G e

nauigkeit a u f  G ru n d  d e r dam als  an g ew an d ten  unzu läng lichen  A na ly sen m eth o d en  
nicht angenom m en w erd en  k an n , zeigt, daß  d ie Z usam m ense tzung  des W assers des 
Neusiedler Sees se ith e r  w oh l V e rän d e ru n g en  au fw eist, d ie a lle rd ings, w ie die fo l
gende T ab e lle  zeigt, fa s t  aussch ließ lich  au f d ie  beim  d am aligen  T ie fs tan d  des Sees 
extrem hohe  S a lzk o n ze n tra tio n  (3—13 g/1!) zu rü ck zu fü h ren  ist. W ie aus d e r fo lg en 
den T abelle  3 zu e rseh en  ist, is t d am als  d ie  S u lfa tk o n z e n tra tio n  g egenüber d e r  an  
Bikarbonat b ev o rzu g t gew esen.

log m g /1  Na  +

Abb. 6 : Konzentrationsdiagramm N a+ /K +  mg/1 

Tabelle 3: V erg leiche des N eu sied le r S eew assers  im  J a h re  1904 u n d  1958

Elem ent 1904 1904 1904 1904 1958
P u rb ach R u st Illm itz K ro isbach M örbisi

K- 0,8 2,9 0,5 2,4 2,5
Xa-r 58,4 72,0 70,6 71.3 57,2
Ca-  + 5,7 0,5 0,4 2,3 4,4
Mg+ + 35,6 24,6 24,0 24,0 35,9
er 21,5 26,8 26,4 25,0 21,1
S04” 44,3 58,4 58,0 61,5 32,7
HCCV 34,2 4,8 15,6 13,5 39,7
c<v ? ? ? V 6,5
Abdampfrückstand 3,4 g/1 7,2 9,3 13,4 1,5
A ngaben in  M illiv a lp ro zen ten .

A u s d e r  z u r Z e it m ög lichen  geochem ischen B ilanz  des K alz ium s (oder a u c h  d e s  
M agnesium s) e n th ä l t  m a n  g rö ß en o rd n u n g sm äß ig e  A u sk ü n fte  ü b e r  das A lte r  des N eu 
siedler S ees. B ei A n n a h m e  von  ru n d  500 M ill. t  Seesch lam m  m it e inem  d u rch 
schn ittlichen  G e h a lt v o n  14 °/o CaO e rg äb e  sich fü r  Z u flu ß w asse r m it 80 m g Ca/1 u n d
2 m3/sec. e in  Z e itra u m  von  a n n ä h e rn d  10.000 Ja h re n , w obei a lle rd in g s  d ie  Z u fu h r 
von K a lz iu m  in  F o rm  m ech an isch er S ed im en te  (z. B. K a lk sp a t, D olom it, P lag iok las) 
unb e rü ck s ich tig t g eb lieb en  ist. D ies zeig t, d aß  d e r N eu sied le r See ju n g  ist, sicher 
jünger a ls  20.000 J a h r e  — p o std ilu v ia l.
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Tab. l b :  A n a l y s e n  v o n  W ä s s e r n  d e s  N e u s i e d l e r  S e e -  u n d  S e e w i n k e l g e b i e t e s
(K o n zen tra tio n san g ab en  in  mg/1)

Elem ent
N r. 1 

W ulka

2
B runnen

W albersdorf

3
B runnen

P odersdorf

4
Brunnen
Purbach

5
M örbisch 
Sonde I

6
N eusiedler 

See [3]

6a
N eusiedler

See

7
St. A ndräer 
Zicksee [3]

7a
St. A ndräer 

Zicksee

8
B runnen 

St. A ndräer 
Zicksee

Mg 37,3 46,0 62,1 1670 87,0 104,1 110,0 87,1 76,4 82,9

Ca 80,1 153,0 70,1 359 26,8 21,9 22,0 27,6 25,7 29,3

S r 0,2 0,2 0,4 2 0,9 -1) 0,15 0,07 0,09

Ba 0,03 0,06 0,02 < 0,1 0,1 0,05 0,05 0,07

Li 0,01 0,01 0,05 1,4 0,2 0,04 0,01 0,014

Na 12,8 27,4 31,8 2221 3716 328,1 332 123,5 104,4 142,1

K 2,2 2,4 1,1 43,3 26 24,2 6,8 8,2

R b 0,01 <  0,001 0,009 0,18 0,08 0,01 0,001

Cu 0,014 0,05 0,023 0,15 0,09*) 0,045 0,014 0,035

P b 0,009 0,015 0,002 0,018 0,09 0,012 0,03 0,09

Zn 0,05 0,15 0,018 0,36 < 0 ,0 1 0,0015 0,014 0,08

F 0,11 0,12 1,42 0,78 0,35 0,24 0,31

CI 14,2 14,2 21,3 1166 2830 198,8 185 43 39,0 40,8

B r 8,1 8,6 1,5

J 2,4 1,8 0,25

SOi 124,0 284,0 168,7 10110 3520,0 408,7 389,4 197,3 181,0 270,0

COs — —*) 61,6 48 36,6 12,0 18,0

HCOs 292,8 433,1 378,0 629,0 1275 503,2 598 456,3 433,0 454,0

HBO» 0,37 0,3 0,5 2,3 4,5 4,3 1,4 3,6

AR 455 731 594 18810 11037 1495,5 1546,5 815 709 884



Elem ent

<■>
Lan^e Lacke

131

‘>a
Lange Lacke

10
Lan^c Lacke 

Brunnen

11
Darsdio

13] lacke [3]

11
1 Inlhjocli 
Lacke |3]

1 i
llln.it/.', 

Z icksre  | J |

1 la 
1 llll.lt / c* 1
Z ick srr

-j-rc--------
Sl. IVailoloiiMllH 

•lllrllr

Mg 64 74,3 43,6 41 21,5 18,3 60 22,8 72,9

Ca 11,3 23,4 16,6 7,8 5,3 5,8 11,3 12,8 42,1

S r 0,07 0,08 0,12 0,05

Ba 0,02 0,07 0,03 0,4

Li 0,02 0,03 0,05 0,25

Na 264 205,7 495,0 521,3 2282,3 2564,8 1862,3 875,0 837

K 9,0 6,7 — — 25,6 20

R b 0,007 0,035 0,002 0,02

Cu 0,018 0,042 0,06 0,025

P b 0,009 0,011 0,04 0,02

Zn 0,001 <  0,001 0,06 0,002

F 0,27 1,05

CI 63,5 53,2 53,2 84,4 340 368.3 787,5 308,9 276

B r 2,0 6,7

J 0,32 2.0

SÜ4 172,3 191 293 219,3 1051 1153,8 1051 409,5 <  1

COs 70,8 48 72 152 939 1038 544,5 480 —

HCOs 572,5 586 1000 881,8 2577,3 2698,3 1479 921 2409

H BO2 2,9 3,4 4,0 10,7

AR 1232 882 1404 1628 6368 6369 4713 2096 2490

1) Z e ich en e rk lä ru n g : n ich t b estim m t. *) au s d e r V erro h ru n g ?
— n ich t nachgew iesen . A R  A b d am p frü ck stan d .



F ü r  den  n ach g ew iesen en  G eh a lt an  N a triu m  u n d  C hlorid  w ü rd e  sich allerdings 
e in  w esen tlich  g e rin g e re r  Z e itrau m  e rgeben . Bei A nnahm e e ines sichtbaren und 
u n te r ird isc h e n  W asse rin h a lte s  von 0,4 r  1,6 k m 3 -= 2 k m 3 e rh ä lt m an  fü r  die nach
g ew iesen en  G eh a lte  an  N a tr iu m  un d  C h lorid , w en n  zu r V ere in fachung  die Analyse 
des W ulkabaches u n d  e in  Z u fluß  von 3 x 0 ,6  m :'/sec. angenom m en w ird, einen 
Z e itra u m  von 200— 1000 Ja h re n . D ieser Z e itab sch n itt e rsch e in t fü r  das A lter des 
S ees zw eife llos zu  gering . V erlu s te  d ie se r leich tlöslichen  un d  re la tiv  konstanten 
K o m p o n en ten  m ü ß ten  m öglich erscheinen , fa lls  d e r U m fang  sa lzha ltiger Grund
w ä sse r  n ich t d ie  an g en o m m en e  G rö ß en o rd n u n g  ü b e rsch re ite t und  kein  genetischer 
Z u sam m en h an g  zw ischen  den  la k u s tr in -s a l in a re n  O b erflächenw ässern  und stark 
sa lz igen  T ie fe n w ässe rn  b es teh t. V ielleicht sp ie len  h iebei die T rockenperioden eine 
en tsch e id en d e  R olle (D efla tion  und  A u slau g u n g  des trockenen  Seebodens). Auch die 
E n tsa lzu n g  des S eeg eb ie tes  du rch  Ü berschw em m ungen  (R abnitz!) oder in  jüngerer 
Z e it d u rch  den  E in se rk a n a l sind  zu beach ten . M öglicherw eise besitz t der See über
h a u p t  A bflü sse  in  e in en  G ru n d w asse rs tro m .

A u ssag en  ü b e r  das A lte r  d e r G ru n d - u n d  T ie fen w ässer versp rich t die Anwen
du n g  d e r C 14-M ethode. H iem it w ird  es auch m it g rö ß e re r S icherhe it möglich sein, das 
P ro b lem  d e r H e rk u n f t  d ie se r W ässer von e inem  w e ite ren  S ta n d p u n k t zu beleuchten.

D ie geochem ische F o rschung  s te h t h insich tlich  des N eusied le r S ee- u n d  Seewin
k e lg eb ie te s  e rs t in  ih re n  A nfängen , sodaß  v ie le  F rag es te llu n g en  noch ungenügend 
b e a n tw o r tb a r  w aren . Es w u rd e  ab e r  au fgezeig t, daß  d ie M ethoden  d ieser jungen  Erd
w issen sch a ft w e rtv o lle  u n d  n o tw en d ig e  E rk e n n tn is se  fü r  das V erständn is  der See
la n d sc h a ft b rin g e n  u n d  noch b rin g en  w erden .

F ü r  s te te  F ö rd e ru n g , w e rtv o lle  H inw eise  u n d  D iskussion  d e r E rgebnisse vom 
S ta n d p u n k t d e r  geo logischen F orschung  d a n k e  ich dem  L andesgeologen fü r  das B ur
g en lan d , H e r rn  D r. A. F. TA U B ER .

F ü r  d ie  D u rc h fü h ru n g  d e r sp ek tro g rap h isch en  S p u ren an a ly sen  sei m einer lang
jä h r ig e n  M ita rb e ite r in , F ra u  D r. M. B R A N D E N ST E IN , sow ie fü r  die D urchführung 
z ah lre ich e r chem ischer A n a ly sen  m einen  M ita rb e ite rn  Dr. H. SC H IFFN ER , stud. 
ag ric . H .W A G N E R  u n d  Ing . H. K R A C H SB E R G E R  an  d iese r S te lle  der D ank aus
gesprochen .

D ie E rg eb n isse  e in e r  au sfü h rlich en  B ea rb e itu n g  d e r G eochem ie des Neusiedler 
S ee -G eb ie te s  w ird  s p ä te r  g eso n d ert v e rö ffen tlich t w erden .

L i t e r a t u r :
(1) K. E M SZ T: 2. M itte ilu n g  aus dem  C hem . L ab o r d e r agro-geologischen A uf

n ah m ea b t. d e r  kgl. u n g a r. Geolog. A n sta lt. J a h re sb e r . d. kgl. ung. Geolog.
A nst. (1904), S. 212—224.

(2) K . G ER A B E K : D ie G ew ässe r des B u rg en lan d es . B urgen l. Fo rschung  20 (1952),
S. 1—61.

(3) I. JA N D A  / E. SC H R O LL : Ü b er B o rg eh a lte  in  e in igen  o sta lp in en  K ohlenge
s te in en  u n d  a n d e re n  B io lithen . T scherm aks M in. p e tr . M itt. 7 (1959), S. 118—129.

(4) A. K N IE : Über den C hem ism us der W ässer des S eew inkels , der Salzsteppe
Ö sterre ichs. J a h rb u c h  vom  W asser 25 (1959).

(5) K . K R E JC I-G R A F  / F. H EC H T  /  W. PA S L E R : U ber Ö lfe ldw ässer des Wiener
B eckens. G eolog. J a h re sb e r . 1957, S. 161— 210.

(6) L. PO ZD E N A : Z u r K e n n tn is  d e r S alzböden , e rö r te r t  an  e in igen  P ro filen  aus der
U m gebung  des N eu sied le r Sees. C hem ie d e r  E rde  V II (1932), S. 441—472.

(7) E. SC H R O LL  / A. F. T A U B ER : G eo ch em isch -stra tig rap h isch e  Untersuchungen
in  d en  N eo g ensed im en ten  des S eew inkels . W iss. A rb e iten  au s  dem  B urgen
la n d  (in V orbere itung ).

(8) A. SC H M Ö LZER : Z u r G eochem ie d e r Jo d q u e llen  B ad  H all. M itt. d. Geolog.
Ges. W ien 47 (1956), S. 99— 120.

(9) SIG M U N D  / W Ü R T Z LE R : A K e t m a g y a r haza  e lsö ran g u  gyögyvizei es für-
do in teze te i (1840), S. 159— 160.

(10) L. V A R G A : D ie physikalisch -chem ischen  V erh ä ltn isse  des F ertö-(N eusied ler-)
Sees. H id r. K özl. X I (1932), S. 21—41.
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ÜBER DEN C H E M ISM U S D ER W Ä SSER IM  SE EW IN K E L  
U ND  D ES N EU SIED LER SEES

Der sogenannte  S eew in k e l im  nörd lichen  B u rg en lan d  u m fa ß t e in  e tw a  400 k m 2 
großes G ebiet und  is t im  O sten  u n d  S üden  von d e r S taa tsg ren z e  gegen U n g a rn  u n d  
im Westen vom  O stu fe r des N eusied le rsees begrenzt. G rö ß ere  B o d en erh eb u n g en  
fehlen vollständig. Z um  g roßen  T eil is t d ie se r L an d strich  noch S tep p e  (Puszta). C h a
rakteristisch fü r  d ieses G eb ie t sind  d ie  L acken, k le in e re  un d  g rö ß ere  W asserflächen , 
etwa 80 an d e r Z ahl. S ie sind  zu - u n d  ab fluß los, im  D u rch sch n itt n u r  40 b is 80 cm 
tief, oft s ta rk  versch ilf t u n d  u n te rsch ied lich  groß, von w en ig en  H e k ta r  b is zu 2 k m 2. 
Im U nterg rund  is t d e r B oden  re ich  an  Salzen. D urch K a p illa rw irk u n g  w e rd e n  das 
Grundwasser u n d  d ie d a r in  gelösten  Salze hochgehoben. Im  S tep p en w in d  v e rd u n s te t 
das W asser un d  am  B oden  b ild en  sich S a lzausb lühungen , bes+ehend aus Soda, G la u 
bersalz und  K ochsalz. D ie E inheim ischen  b en n en n en  dieses P h än o m en  „Z icken“. D as 
Zicken t r i t t  w ä h re n d  som m erlich e r T rockenperioden  a u f u n d  is t am  schönsten  im  
Juni zu beobachten . Ü b e ra ll sind  d ie  B öden  von a lk a lisch e r R eak tio n  (über 8,3), w ie  
sich durch e ine s ta rk e  R o tfä rb u n g  nach  A u fträ u fe ln  e in e r P h e n o lp h th a le in lö su n g  
schön zeigen läß t. J e  nach  ih re m  san d ig -sch o ttrig en  o der to n ig -te^ e lig en  U n te r 
grund en th a lte n  d ie  W an n en  e in  m e h r o der m in d er trü b e s  W asser. O ft is t d ie  T rü 
bung so fein, daß  sie sich auch w ä h re n d  eines W in te rs  u n te r  dem  E ise n ich t abse^zt.

Die E ig en tüm lichke iten  d e r L ack en w ässer können  du rch  fo lgende v ie r  P u n k te  
charak terisiert w erden .

1. D ie W ässer sind  von  s ta rk  a lka lisch e r R eak tion . Ih r  p H -W ert re ich t o f t an  
10 heran , ohne d iesen  iedoch k a u m  jem a ls  zu üb ersch re iten .

2. I h r  S a lzgeha lt, b e d in g t d u rch  große M engen an  N a triu m , B i- u n d  M onocar
bonat, C h lo rid  u n d  S u lfa t, is t d e r  höchste  (bis zu 10.000 mg/1) a lle r  ö ste rre ich ischen  
O berflächengew ässer.

3. In  B ezug a u f  d ie  M enge ih re r  C a lc ium - u n d  M agnesium salze  (GH) s ind  d ie  
Wässer a ls  h a r t  zu  bezeichnen . S e h r  s ta rk  sodahaltige  L acken  h ab en  im  a llg em ein en  
eine seh r g eringe  C a lc iu m -H ä rte  (na tü rlich e  E n th ä rtu n g ).

4. D as C alcium  : M ag n es iu m -V erh ä ltn is  is t w e itg eh en d  zu g u n sten  d e r w e itau s  
löslicheren M agnesium salze  verschoben .

Die S ch w ankungen  im  C hem ism us d iese r W ässer w e rd en  im  w esen tlichen  von  
den jah re sze itlich en  W itte ru n g s  Verhältnissen b ee in flu ß t. S ie sind  a ls  verhältnis
mäßig g ering  zu bezeichnen , so lange n ich t ex trem  trockene od er e x tre m  n asse  J a h re  
auftre ten . Im  D u rch sch n itt w e is t d ie  V ersa lzung  d e r L acken  zw ei K o n z e n tra tio n s
perioden auf. E ine som m erliche  du rch  V erd u n stu n g  des W assers u n d  e ine  im  W in te r 
durch A u sfrie re n  des E ises. D ie e in ze ln en  L ackenw ässer u n te rsch e id en  sich n ich t in  
p rinzip ieller, so n d e rn  n u r  in  g ra d u e lle r  H insicht. O rganisch  sind  d ie W ässer 
durch d ie  E x k re m e n te  des W assergeflügels, durch  d ie  an  den  U fe rn  w e id en 
den V ieh h erd en , in  e r s te r  L in ie  ab e r  du rch  die U nm engen  von v e rfau len d en  S ch ilf
resten  v e ru n re in ig t. Im  W in te r k a n n  m an  d ah e r m an ch m al u n te r  dem  E ise in  d e r 
Schilfzone das A u ftre te n  von „S tin k e rw a sse r“ beobach ten , e in e  du rch  ausgesch ie
denen Schw efel in ten s iv  gelb  g e fä rb te , ungew öhnlich  v ie l fre ien  S chw efe lw assersto ff 
(bis zu  113 m g /lit) e n th a lte n d e  F lü ssigke it. D ie o rgan ischen  V eru n re in ig u n g en  b e 
stim m en d ie  F a rb e  d e r  W ässer, w elche von leich t g rü n lich -b räu n lich  b is in ten s iv  
w eingelb  v a riie r t.

A ls B e isp ie l e in e r  noch w en ig  v e rsa lzen en  Lacke sei d e r S t. A n d rä e r Z icksee ge
nann t, d e r  e tw a  182 h a  g roß  u n d  w en ig  ve rsch ilf t is t u n d  w egen  se in e r ü b e ra u s  e r 
trag re ich en  K a rp fe n z u c h t g rö ß te  w irtsch aftlich e  B ed eu tu n g  h a t. A u f G ru n d  e in e r 
ja h re la n g e n  Ü b e rp rü fu n g  k a n n  gesag t w erden , daß  se in  W asser e in en  G esam tsa lzge
h a lt v o n  800 b is 1000 m g /li t  u n d  e ine  G H  von 21 b is 28 dH 0 au fw eist.

Z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  e in es G ew ässe rty p u s m it m itt le re r  V ersa lzung  se ien  je  
eine A n a ly se  d e r  W ässe r von  d e r „L angen  L acke“ (187 ha) u n d  vom  „D arscho“ 
(54 ha) a n g e fü h r t. B ei d iesen  b ew eg t sich schon d e r G esam tsa lzg eh a lt zw ischen 1000 
und  2000 m g /lit. M it d em  A n ste ig en  d e r Sodam engen  b is a u f 194 m g /lit CO3”  w a r  
auch d ie  R eak tio n  ziem lich  a lk a lisch  (pH : 9,18) gew orden . D as M g : C a -V erh ä ltn is  
w a r w e itg e h e n d  zu g u n sten  des M agnesium s verschoben.

A ls  B eisp ie l d e r  sa lz re ich sten  L acken  seien  d ie B efu n d e  d e r „H alb joch lacke“ 
(42 h a ) u n d  d e r  „Fuchsloch lacke“ (50 ha) w iedergegeben . D iese L acken  liegen  m itte n  
in  d e r  S tep p e , f e rn  je d e r  A nsied lung . I h r  G esam tsa lzg eh a lt is t  schon se h r  hoch 
(5.000— 10.000 m g /lit)  u n d  w ird  du rch  g roße M engen  von  N a triu m , H yd ro ca rb o n a t,

K. KNIE:
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U n te rsu ch u n g  am : Z icksee S t. A n d rä  
18. 6. 1958

pH 8,63

ELiis 1200

Proz. Abs. 22

Abd. R ückst. mgA 862

SBV m v a l 10,22

G H  d. H° 27,0

K H  d. H° 27,0

N K H  d. H° 0,0

m  W ert m v a l 10,22

p  W ert m v a l 0,88

C a" mg/1 30

Mg“ mgA 99

A lk a li (Na) mg/1 152

HCOs’ mgA 516

CO3” mgA 53

SO4” mgA 220

e r  mg/1 51

NOs’ mg/1 u. 2

N O2’ mg/1 u. 0,7

N H 4’ mg/1 u. 0,1

MgO CaO 3,81



L ange Lacke 
16. 10. 1958

D arscho 
5. 8. 1958

H alb  jochlacke 
18. 6. 1958

Fuchsloch lacke 
18. 6. 1958

9,10 9,18 9,36 9,31

1668 2209 11614 7023

— 49 82 96

1367 1825 8671 6290

14,18 22,0 107,30 72,2

17,9 10,4 6,2 6,0

17,9 10,4 6,2 6,0

0,0 0,0 0,0 0,0

14,18 22,0 107,30 72,2

1,42 3,24 25,48 14,64

8 5 5 3

73 42 24 24

358 601 3360 2204

692 947 3437 2618

85 194 1529 878

261 243 1300 800

84 100 493 331

u. 2 u. 2 u. 2 u. 2

u. 0,7 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07

u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1

10,80 10,0 5,7 9,52



U n te rsu ch u n g  am :
18. I. 58 5. II. 58

N

6. III. 58
e u  s i

22, IV. 58
e d l e

| 21. V. 58
r s e e
18. VI. 58

— P
1. VII. 58

o d e r  
5. VIII. 58

s d 0 r
| 1. IX 58

£
16. X. 58 | 5. XI. 58 | 17. XII. 58

pH 8,84 8,55 8,55 8,7 8,73 8,85 8,81 8,88 8,94 8,97 8,76 8,75

ELis 2128 1929 1411 1697 1844 1922 1851 1921 2041 1923 1903 1787

Proz. Abs. 10 6 12 45 52 9 42 36 26 — — 20

A bd. R ückst, mg/1 1554 1543 1129 1385 1605 1460 1505 1568 1612 1506 1493 1381

SBV  m v a l 11,40 11,34 8,98 9,44 10,56 10,84 10,22 10,24 10,92 10,22 10,24 9,94

G H  d. H° 28,8 30,1 23,1 25,6 27,2 27,4 25,9 26,1 27,2 26,0 26,0 24,9

K H  d. H° 28,8 30,1 23,1 25,6 27,2 27,4 25,9 26,1 27,2 26,0 26,0 24,9

N K H  d. H° 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

m  W ert m val 11,40 11,34 8,98 9,44 10,56 10,84 10,22 10,24 10,92 10,22 10,24 9,94

p W ert m v a l 0,60 0,96 1,00 0,76 1,14 2,04 0,84 1,24 1,04 1,10 0,88 0,74

C a" mg/1 23 30 34 29 22 18 14 13 14 12 14 17

M g" mg/1 111 112 79 94 105 109 104 106 111 105 104 98

A lk a li (Na) mg/1 366 343 246 269 331 340 336 340 380 348
|

352 348

HCOs’ mgA 622 575 426 483 505 412 521 473 539 489 517 | 516

COs” mg/1 28 58 60 46 68 50 74 62 66 53 44

SO4” mg/1 442 432 307 328 414 400 400 407 467 428 435 399

CI’ mg/1 199 189 123 163 175 192 188 192 202 188
|

187 170

NOs’ mg/1 u. 2 u. 2 u. 0,5 u. 0,5 u. 0,5 u. 2 u. 2 u. 2 u. 2 u. 2
|
u. 2 u. 2

NOs’ mg/1 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07 n. n. u. 0,07 u. 0,07 u. 0,07

N H i’ mg/1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1 n .n. j u. 0,1 u. 0,1 u. 0,1

M gO : CaO 5,75 4,33 2,73 3,90 5,8 7,2 9,11 9,72 9,68 10,031 8,56 ! 6,80



C arb o n a t, S u lfa t  u n d  C h lo rid  b e w irk t. D ie E rd a lk a lie n  sind  n u r  m eh r in  geringer Men
ge v o rh an d en , w obei auch h ie r  w ie d e r M agnesium  um  ein  V ielfaches das Calcium an 
M enge ü b e r tr if f t .  D ie  p H -W e rte  lieg en  d u rch w eg s ü b e r  9. Schon beim  Hineingreifen 
m it d e r  H an d  in  d iese  G ew ässe r is t d u rch  d as  g litsch ige G efüh l ih re  hohe Laugen- 
h a f tig k e it zu e rk e n n e n .

D er an  d en  S eew in k e l gegen  W esten  an g ren zen d e  N eusied lersee is t das west
lich ste  V orkom m en  e in es sa lz h a ltig e n  S tep p en sees. B ei e in e r L änge von ru n d  36 km, 
e in e r  B re ite  von 7 b is 13 km , e in e r  G esam tflä ch e  von  ru n d  320 km 2, davon etwa 
137 k m 2 v e rsch ilf t, is t  e r  d e r  g rö ß te  See Ö ste rre ich s . D urchschnittlich  is t de r See nur 
e in  m  tief. U m  V erg le iche  m it den  L ack en w ässe rn  an s te llen  zu können, seien hier 
d ie  A n a ly sen  e in e r  m o n a tlich en  Ü b e rp rü fu n g  im  J a h re  1958 an g efü h rt. Als Ent
n a h m e s te lle  w u rd e  P o d e rsd o rf  gew äh lt, d a  h ie r  d e r  See ohne S ch ilfgürtel ist und 
d ie  f re ie  W asse rfläch e  le ich t e rre ic h t w e rd e n  k an n .

W ie au s  d en  B e fu n d e n  e rs ich tlich  ist, lie g t d e r  G esam tsa lzgeha lt zwischen 1000 
u n d  2000 m g /lit. V o rh e rrsc h e n d  is t w ie d e r  a ls  K a tio n  das N atrium . Das Magnesium 
d o m in ie r t auch  h ie r  ü b e r  d as  C alcium . A n A n io n en  e n th ä l t das W asser viel Bicarbo- 
n a t, fe rn e r  S u lfa t, C h lo rid  u n d  g e rin g e  M engen  von M onocarbonat (Soda), welche 
dem  W asser e ine  s ta rk  a lk a lisch e  R eak tio n  v e rle ih en .

A. F. T A U B ER  u n d  P . W IE D E N :

ZU R  SE D IM E N T S C H IC H T F O L G E  IM  N EU SIED LER SEE

D ie ju n g p le is to z ä n e  S ed im e n tfü llu n g  des N eusied le rsees zeig t e ine Dreiteilung, 
d ie  in  a llen  m it R a m m rö h re n  e n tn o m m en en  B od en p ro filen  k la r  zum  Ausdruck 
kom m t. D ie o b e rs te  Sch ich te  is t im  frisch en  Z u s ta n d  d u n k e lg rau , schw arzgrau  und 

b eso n d ers  gegen  d ie  S e e m itte  zu — o ft auch  d u n k e lg ra u b ra u n  — offensichtlich in 
A b h ä n g ig k e it vom  chem ischen  Z u s ta n d  un d  d e r  Q u a n titä t d e r o rganischen Substanz. 
S ie is t  s te ts  w eich, p la s tisch  u n d  b e im  G eh en  im  See s in k t m an  in  ih r etw as ein. 
Ih re  K o nsis tenz  u n te r l ie g t se h r  g ro ß en  S ch w an k u n g en . U n tersuchungen  m it einem 
e igens zu d iesem  Z w eck nach  dem  P rin z ip  d e r  V ica t-N ad e l k o n s tru ie r ten  G erät zur 
F e s ts te llu n g  d e r E in d r in g tie fe  d ie  a n  a n d e re r  S te lle  v e rö ffen tlich t w erden  sollen, 
e rg a b e n  U n te rsch ied e  zw ischen  5 un d  73 cm , w obei fre ilich  n ich t a lle in  die Konsi
s ten z  des S ch lam m es e in e  R olle  sp ie lt so n d e rn  auch dessen  M ächtigkeit. Frisch 
se d im e n tie r te  S ch lam m e s ind  te ilw e ise  von  d ü n n b re iig e r  K onsistenz; wo sie in 
m äch tig e re r Sch ich te  zu sam m en g esp ü lt w e rd e n , w ie  z. B. u n m itte lb a r  südlich der 
B ad ean lag e  von M örb isch  o d e r in  den  ju n g e n  S ed im en ta tio n sg eb ie ten  am Rand 
d e r  Schilfzone (T A U B E R  1959 a) s in k t m a n  b e im  W aten  o ft k n ie tie f  und  tiefer in 
ih n e n  ein. A n d e re rse its  is t  d ie  o b e re  S eesch lam m sch ich t im  o ffenen  See wesentlich 
fe s te r , m e is t zäh p la stisch . M an  s in k t h ie r  se lte n  m e h r als 3 bis 5 cm  ein. Es ist aller
d ings m e h r a ls  frag lich , ob  im  o ffen en  S ee u n te r  h eu tig en  V erhä ltn issen  noch sedi- 
m e n tie r t  w ird . A lle  B eo b ach tu n g en  w e isen  e h e r  d a ra u f  h in , daß  e in  unablässiger 

ATTie n ^ ranS )̂0r  ̂ au s  ^ en  B e re ich en  des o ffen en  Sees in  den  S ch ilfgürtel erfolgt 
(TA U B ER  1959 a). Im  o ffen en  N eu sied le rsee  h e rrs c h t in fo lge d e r s ta rk en  Turbulenz 
s te ts  S a u e rs to ffsä tt ig u n g  b is  zum  G ru n d  h in a b . H ie r  zu r B ildung  gelangende Sedi
m e n te  m ü ß te n  d u rch  oxyd ische  E ise n v e rb in d u n g e n  gelbe o der gelbbraune, hellere 
F a rb e n  au fw e isen  o d e r doch (bei ho h em  A n fa ll an  o rg an ischer S ubstanz) mindestens 
d en  C h a ra k te r  von  G y ttie n , a lso  S e d im e n te n  m it re d u z ie re n d e r U nterschicht und 
o x y d ie r te r  O bersch ich t h ab en . T a tsäch lich  a b e r  b es itzen  a lle  b ish e r aus dem  offenen

1.1- i? N eiis ied le rsees  g ew o n n en en  B o d en p ro file  k e in e rle i A nzeichen von ober- 
f la ch h ch e r O x y d a tio n . D iese r B e fu n d  k a n n  k a u m  an d e rs  g ed eu te t w erden , als daß 
sich im  B ere ich  des o ffen en  S ees h e u te  k e in e  S ed im en te  b ild en  u n d  die  h ie r zutage
tre te n d e n  S ed im en te  so m it su b fo ss ile r  N a tu r  sind . O b es sich dabe i um  subfossile 
S ap ro p e le  o d e r G y ttje n  h a n d e lt , w ird  am  s ich e rs ten  au s  dem  spurenchemifchen 
S c h w e rm e ta llsp e k tru m  d ie se r  S ed im en te  e rsch lo ssen  w e rd e n  können . N icht zuletzt 
sp rech en  auch q u a n ti ta t iv e  Ü b e rleg u n g en  f ü r  e in en  a llm äh lichen  ab rasiven  Sedi- 
m en tab tra s j im  B ere ich  des o ffen en  Sees. D ie an o rg an isch e  S ed im en ta tio n  im  Bereich 
d e r  S ch ilfzone is t im m e rh in  b e träch tlich , d ie  S e d im e n tz u fu h r in  d en  See jedoch
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re la tiv  gering. Es w ird  d ie sen  G esich tsp u n k ten  en tsp rech en d  zu p rü fen  sein, u n te r  
w elchen V oraussetzungen  d ie S ch lam m ab lag eru n g en  im  N eusied le rsee  — in sb eso n 
dere im  Bereich des o ffen en  Sees — en ts tan d en  sind. U n te r  h eu tig en  V e rh ä ltn issen  
ist e ine  Sed im en ta tion  im  o ffen en  See k au m  v o rs te llb a r.

Im  sogenannten  „D urchzug“ v o r d e r B adean lage  in  M örbisch, w o s te ts  leb h a fte  
S tröm ung  beobachtet w e rd e n  k a n n  und  su b la k u s tr in e  E rosion  h errsch t, w ird  d e r

A bb. 1
N eu sied le rsee  zw ischen R u st u n d  Illm itz .

A u ssc h n itt aus d e r  K a r te  d e r  B o d enp roben - und  B o d en p ro fil-E n tn ah m ep u n k te .

B o d en  von  tie fe ren  T e ilen  d e r  ob eren  S ed im entsch ich te  geb ildet. D iese tie fe ren  
T e ile  s in d  bere its  sich tlich  s tä rk e r  ko n so lid ie rt un d  ausgesp rochen  ste ifp lastisch . 
M a n  s in k t  in  ih n en  n ic h t m e h r ein .

N irg en d s  is t b ish e r e ine  S ed im en tobersch ich te  v o rg e fu n d en  w orden , d ie  w en ig stens 
b is  in  e in ige  m m  T iefe  o x y d a tiv e  V orgänge v e rra a e n  w ü rd e . D ie S ed im en te  sind  fas t 
d u rc h g e h e n d  in  re d u z ie re n d e m  M ilieu  geb ilde t u n d  e n th a lte n  schon in O berflächen 
p ro b e n  häu fig  P y r i t  (z. B. A 24, A 26, A 38). Die S ed im en te  des h eu tig en  N eu sied le r
sees  s in d  dem nach g rö ß te n te ils  S ü ß w assersap rope le . Im  S ed im en ta tio n sg eb ie t des 
S ees, a lso  in der Sch ilfzone is t  d ie S ed im en toberfläche  m eist von e in e r 0,5—5 cm  
m ä c h tig e n  Schichte von  g ro b em  oder fe in e rem  organ ischen  D e tritu s  bedeckt. In fo lge 
s e in e s  au ß e ro rd en tlich  g e rin g en  spezifischen G ew ich tes u n d  se in e r ganz lockeren  
L a g e ru n g  g e rä t d ie se r v o r a llem  aus S ch ilfres ten  b es teh en d e  D e tritu s  schon bei ge
r in g s te r  W asserbew egung  in  e in e  h o rizon ta le  Schw ingbew egung , bei w elcher d ie  
e in z e ln e n  Z e llu lo se fase rn  u m  e in  od er zw ei M illim ete r oder auch n u r  um  B ruch te ile  
v o n  M illim e te rn  h in -  u n d  h e rg le ite n . D ie sich aus d e r aus dem  o ffenen  See e inge
d r i f te t e n  T rübe  ab se tz se tzen d en  spezifisch w esen tlich  schw ereren  ano rgan ischen  
S in k s to f f e  fa llen  d u rch  d iese  D e tritu ssch ich t g ew isserm aßen  w ie durch  e in  R ü tte ls ieb  
h in d u rc h . Infolge d e r h o h en  S au e rs to ffzeh ru n g  in  d e r D etritu ssch ich te , die ü b e rd ie s  
m e is t  d u rch  H um usso le  g e fä rb te s  W asser e n th ä lt, is t d ie e igen tliche S ed im en to b er
f lä c h e  s te ts  an ae ro b en  V e rh ä ltn iss e n  u n te rw o rfen . D ie sich h ie r b ildenden  S ed im en te  
s in d  dem nach  zw eife llos S ap rope le . A uch H OCK 1957 s te llte  au f G ru n d  von 107 
S a u e rs to ffb e s tim m u n g e n  im  N eusied le rsee  e inen  s ta rk e n  R ückgang des gelösten  
S a u e rs to f f s  in  d e r S ch ilfzone fes t, d e r  au ß e r durch  e ine  g e ringe  D urchm ischung  d e r 
d o r t  la g e rn d e n  W asse rm assen  v o r a llem  au f die S au ers to ffzeh ru n g  durch  H um usso le  
z u rü c k g e h t . H OCK b eo b ach te te  fe rn e r, daß  sich „bei ganz außergew öhn lich  n ied e rem  
W asserstand . . .  a n  m an ch en  S te llen  im  S ch ilfgü rte l ü b e r  dem  B odenschlam m  W as
s e r p fü tz e n  ausb ilden , w obei d e r  A n te il des im  W asser gelösten  S auers to ffes  seh r
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A bb. 2
Z u sam m en se tzu n g  u n d  E ig en sch a ften  des R am m rö h ren -B o d en p ro fils  A 6 aus d e r 
R ü s te r  B ucht. L in k s  T ie fe  in  cm. C a =  C alc it, Do =  D olom it, Q =  Q uarz, 
G =  G lü h v e rlu s t.
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stark zu rü ck g eh t u n d  b is n ah e  an  N ull ab sink t. F e rn e r  tr i t t ,  vo rnehm lich  a n  s e h r  
warm en T agen , e in e  gelb liche V e rfä rb u n g  des W assers ein , bei g leichzeitigem  A u f
treten e ines in te n s iv e n  S chw efelw assersto ffgeruches. A lle r W ahrsche in lichke it nach  
bildet sich d e r  S ch w efe lw asse rsto ff au s den  in d iesen  W asse rresten  e n th a lte n e n  
E iw eisstoffen, w elche d u rch  B a k te r ie n tä tig k e it ab g eb au t w e rd e n “ (HOCK 1957, p. 166). 
Bei d iesen  G e lb fä rb u n g e n  des W assers, die üb rig en s auch von  D r. K. K N IE  (freund l. 
n ü n d l. M itte ilu n g ) w ie d e rh o lt beo b ach te t w urden , h a n d e lt es sich v ie lle ich t u m  
biogene A ussch e id u n g  e le m e n ta re n  Schw efels. S icherlich  s ta m m t d e r G ro ß te il d e s  
S chw efelW asserstoffs im  W asser u n d  in  d e r L u ft d e r  Schilfzone aus d em  E i w e i s -

ZO O tfO O 600 600 1000° c

A bb. 3
T h e rm o d iffe re n tia l-  
a n a ly sen  des 
B odenp ro fils  A  6.
A u f he izku rven .
O - O rganische 

S u b stan z  
Q =  Q uarz 
D =  D olom it (Calcit)

abbau . D ies g e h t schon aus d em  h ohen  H2S -G e h a lt des S um pfgases, das m a n  aus 
ju n g en  S ch lam m sed im en ten  im  R an d g eb ie t d e r Schilf zone le ich t u n d  in  g ro ß e r M enge 
gew in n en  k a n n , h e rv o r . A b er auch  aus d e r b a k te r ie lle n  R ed u k tio n  von S u lfa te n  
d ü rf te n  n ic h t u n e rh e b lic h e  M engen  an  S chw efe lw assersto ff h e rrü h re n . L Ö F F L E R  
1959 h a t  b io g en e  S u lfa tre d u k tio n  u n te r  S u lfa tsch w u n d  in  den  S alzlacken  des S ee
w in k e ls  g e fu n d e n  u n d  au s  d em  V ergleich  d e r W asse ran a ly sen  des N eusied lersees, 
die H O C K  1957 g em ach t h a t, lä ß t sich e in  zw ar g e rin g e r ab e r  deu tlich e r S u lfa t
schw und  auch  in  d e r  Schilf zone des N eusied le r Sees fe s ts te llen :

o ffener See Schilfzone
A equ ival. °/o A equ ival. %>

CI’ 21,12 21,11
S 04” 39,29 39,00

A us a ll d em  w ird  v e rs tän d lich , daß  sich b e re its  an  d e r S ed im en toberfläche  E i
sen su lfid e  u n d  d a m it g ra u e  o d e r g rauschw arze  S ed im en te  sap rope litischen  C h a ra k 
te rs  b ild en . U n d  h ie r  lie g t w o h l auch die  E rk lä ru n g  fü r  das F eh len  von L am elli-  
b ra n c h ia te n  im  N eu sied le rsee , d ie  in  d e r sau e rsto fflo sen  sch w efe lw assersto ffh ä ltig en  
W assersch ich t, d ie  u n m itte lb a r  ü b e r  d e r S ed im en toberfläche  ru h t  k e in e  L ebensm ög
lic h k e ite n  finden . Im  o ffen en  See d ra u ß e n  ab e r fe h l t ih n en  die  N ah rung . L im naen  
u n d  P la n o rb e n  h in g eg en , d ie  a n  d e r  W asseroberfläche  u n d  an  den  S ch ilfhalm en  
hoch ü b e r  d em  B o d en w asse r leben , zeigen reiche E n tfa ltu n g . U n te r se lten en  e x tr e 
m en  B e d in g u n g e n  k ö n n e n  sich d ie  an ae ro b en  Z u s tän d e  ü b e r  den  ganzen  See v e r 
b re ite n . Im  e x tre m  k a lte n  W in te r  1928/29 f ro r  d e r N eusied le rsee  n ah ezu  bis zum  
B o d en  zu. D u rch  d ie  la n g e  E isbedeckung  u n d  die d ad u rch  u n te rb u n d e n e  S au e rs to ff
z u fu h r  n a h m e n  a n a e ro b e  Z e rse tzu n g sv o rg än g e  u n d  S ch w efe lw asse rs to ff-P ro d u k tio n  
d e r a r t  zu , d a ß  d e r  so n s t b e i e tw a  8.5 liegende p H -W e rt des Seew assers u n te r  k a ta -  
s to p h a le n  F o lg en  f ü r  d ie  g esam te  W asse rtie rw e lt des N eusied lersees in den  sau e ren  
B ere ich , b is  n a h e z u  6 a b sa n k  (V ARG A  1932).
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N u r im  schm alen  G ren zsau m  d e r Schilf zone gegen den  o ffenen  See zu sind 
M öglichkeiten  fü r  d ie B ildung  von G y ttje n  gegeben. H ie r is t d ie  Sedim entoberfläche 
v ie lfach  von e inem  z a rte n  H äu tchen  das au s e in em  D ia tom een -F adena lgen -F ilz  be
steh t, überzogen . D ieses H äu tch en  is t n u r  B ru ch te ile  e ines M illim eters  dick, läß t sich 
m it g ro ß e r V orsich t ab h eb en  u n d  g ib t d a n n  d ie  u n m itte lb a r  u n te r  ihm  liegenden 
d u n k e lg ra u e n  S chlam m e fre i. W ird  aus e in g e d r if te te m  T rü b w asse r S inkstoff sedi- 
m en tie r t, so w ird  d ieses H äu tchen  von ih m  b ed eck t u n d  b ild e t sich einige Zeit 
d anach  von n eu em  a u f d e r fr ischen  S ed im en toberfläche . D iese G y ttje n  m it oxydierter 
Z e h n te lm illim e te r-O b e rsch ich t s teh en  je d e n fa lls  h a r t  a n  d e r G renze  zu echten Faul
sch lam m en  u n d  d ie  G y ttja -S a p ro p e lg re n z e  w ird  w oh l e ine  seh r f lu k tu ie ren d e  sein.

U n te r  d e r o b eren  S ed im en tsch ich te  fo lg t d e r  „Z w ischensand“, ein  wenige cm, 
o ft n u r  e in ige  m m  dickes F einsandsch ich tchen , das m it au ß e ro rd en tlich e r Konstanz 
das obere  S e d im e n tp a k e t vom  u n te re n  tre n n t.

D ie u n te re  S ed im en tsch ich te  is t s te ts  a u ß e ro rd en tlich  ste ifp lastisch , in  frischem 
Z u stan d  w e iß lich -g rau  b is h e ll-b la u g ra u  g e fä rb t, a rm  an  o rg an isch e r Substanz. Ver
e in ze lt lieg t auch d iese Schichte d o rt w o s ta rk e  u n te rsee isch e  A b rasio n  herrscht, wie 
z. B. s te llenw eise  an  d e r N ordg renze  d e r g ro ß en  S ch ilfinse l v o r M örbisch, am See
g ru n d  bloß. T ro tz  d e r h e llen  F a rb e n  die d e r  u n te re  S ee to n m erg e l zeigt, d ü rfte  auch 
e r  au s S ed im en ten  von  S ap ro p e l-  oder zu m in d est von  G y ttje n -C h a ra k te r  hervor
gegangen  sein , d en n  auch in  ihm  sind  h äu fig  m erk liche  P y ritm en g en  feststellbar 
(A 6, 40—60 cm : 0,08 %>. A 11, 47—60 cm : 0,09 °/o). D as Z u rü c k tre te n  d e r organischen 
S u b stan z  k ö n n te  dem nach  eine  Folge s p ä te re r  b a k te r ie ll-d ia g e n e tisc h e r  Vorgänge 
sein.

T ro tz  d e r g roßen  F e in k ö rn ig k e it d e r S ed im en te , die, w ie d ie  U ntersuchungen 
von W IED EN  1959 a, 1959 b  gezeigt h aben , e in en  seh r hohen  A n te il fe in ste r und 
k o llo id a le r K o rn g rö ß en  um fassen , f in d e t m a n  b e im  S ch läm m en  d e r Sedim ente, und 
zw ar besonders h äu fig  im  u n te re n  S ch ich tpake t, ziem lich  v ie l G robkies, Gerölle bis 
ü b e r  2 cm  D urchm esser, v e re in ze lt auch g rö ß ere  G erö llstücke . D o rt w o sublakustrine 
E rosion  o der A b rasio n  h e rrsch t, re ic h e rt sich d e r  au sg esp ü lte  K ies an  d e r Sedim ent- 
O berfläche  an  u n d  b ild e t e ine  lockere K ie ss treu u n g . G elegen tlich  fin d e t m an  Blöcke 
von 20 cm D u rchm esser u n d  m eh r d a ru n te r . Es h a n d e lt sich w oh l um  ortsfrem de 
K om ponen ten , die se in e rze it aus dem  M ün d u n g sb ere ich  von L eithagebirgsbächen 
u n d  solchen aus dem  R ü s te r  H ügelzug, vom  sch o tte rig -sa n d ig en  O stu fe r des Sees 
h e r  od er von d e r S ch o tte rin se l in  tre ib e n d e  E isschollen  e in g e fro ren , v e rfrach te t wor
den  sind.

W as d ie M äch tigke iten  d e r S ed im en tsch ich ten  an lan g t, so h ab en  w ir bereits 
fe s tg es te llt, daß  d ie ob ere  Schichte im  o ffen en  See m e is t n ich t v ie l ü b e r  20 cm be
trä g t. In  d e r Schilfzone s te ig t sie sp ru n g h a f t a u f m e is t ü b e r  0,5 m  an, kann  aber 
nachw eislich  1,2 m  u n d  auch w ohl noch m e h r e rre ichen , o h n e  d aß  e in  sonderlich 
h o h e r A bfa ll des G eh a lte s  an  o rgan ischer S u b s tan z  b is zu d ie se r T ie fe  zu verzeichnen 
w äre .

Es is t uns b ish e r in fo lge d e r a u ß e ro rd en tlich en  Z äh ig k e it u n d  w ohl auch der 
M äch tigkeit d e r u n te re n  Schichte se lb st m it d en  lä n g s te n  S ta h lra m m rö h re n  nie ge
lungen , die u n te re  S ed im en tsch ich te  zu d u rch sto ß en . A us u n g arisch en  See-B ohrun
gen w issen  w ir jedoch, daß  sie ü b e r 6 m  m äch tig  w e rd e n  k a n n  (SZO NTAG H  1904).

B ezüglich d e r p e tro g rap h isch en  Z u sam m en se tzu n g  d e r S ed im en te , die typische 
dolom itische T onm erge l d a rs te llen , sei a u f W IE D EN  1959 a verw iesen . H ier sei an 
H an d  eines D iag ram m s (A bb. 2) lediglich d e r  A b lau f des Sedim entationsgeschehens 
d arg e leg t. D as 60 cm -P ro fil d e r P ro b e  A 6, d e re n  g enaue  L age in  d e r  R ü ste r Bucht 
au s dem  K ärtch en  der A bb. 1 (das auch gleichzeitig die m eisten  Proben-Entnahme- 
p u n k te  d ie in W IED EN  1959 a b e h a n d e lt sind , en th ä lt) , h e rv o rg e h t, sp rich t w eit
gehend  fü r  sich. A ls b eso n d ers  w ich tig  sei h e rv o rg eh o b en , daß  tro tz  des großen sinn
fä llig en  U n tersch iedes zw ischen u n te re m  u n d  ob erem  S ee to n m erg e l k e in  nennens
w e r te r  p e tro g rap h isch e r U n tersch ied  zw ischen  b e id en  fe s tzu s te llen  ist. D ie U nter
schiede zw ischen b e id en  liegen  lediglich  im  nach  u n te n  zu ab n eh m e n d en  G ehalt an 
o rg an ischer S u b stan z  d e r sow ohl aus d e r K u rv e  des G lü h v e rlu s te s  (A bb. 2) als auch 
aus d e r T h e rm o d iffe ren tia l-A n a ly se  (Abb. 3) k la r  h e rv o rg e h t u n d  fe rn e r  in der 
versch ieden  s ta rk e n  K onso lid ie rung  des S ed im en ts  das sich in sb eso n d ere  im  Maß 
d e r S chw indung  bei T rock n u n g  d e r P ro b en  a u sd rü c k t (A bb. 2).

R ön tgenog raph ische  U n te rsu ch u n g en  d ie  b e re its  d ie  ä u ß e rs t in te re ssa n te  Fest
s te llu n g  von D o lo m itn eu b ild u n g  im  N eu sied le rsee  g e s ta tte te n  (W IED EN  1959 a) w er
den  d e rze it von E. SC H R O LL  fo rtgese tz t. S ie  h a b e n  b is  je tz t  ü b e r  d ie  Ergebnisse 
von P. W IED EN  h in au s  gezeigt, daß  O b e rfläch en p ro b en  des N eu sied le rsees  reicher
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an Protodolom it (einer C a -re ich e ren  ko llo idalen  V o rstu fe  d e r D o lom itb ildung) s ind  
als P roben aus g rößere r T iefe, w o d e r  G eh a lt an  P ro to d o lo m it zu G u n sten  des D olo
m itgehaltes sch rittw eise z u rü c k tr i tt. E ingehende  U n te rsu ch u n g en  e rö ffn en  h ie r  die 
Möglichkeit genauen  E inb lick  in  das W esen und  den  A b lau f d e r D o lom itb ildung  zu 
nehmen.

LÖFFLER h a t die A u sfä llu n g  von M ag n es iu m k a rb o n a t in  den  S alz lacken  des 
Seew inkels beobachtet u n d  auch ex p e rim en te ll re p ro d u z ie r t (L Ö FFLE R  1959). Es 
ergab sich, daß das W achstum  von  B laualgen , Cladophora u.s.w . zu e in e r C O s-Z eh- 
rung füh rt, w odurch B ica rb o n a te  u n te r  B ildung  von f re ie r  Soda ze rse tz t w erd en . 
Infolgedessen k an n  in  d en  S a lz lacken  d e r p H -W ert au f ü b e r  10,5 an ste ig en , bei 
w elcher G renze d ie A u sfä llu n g  von  M ag n es iu m k a rb o n a t b eg in n t (H U TC H IN SO N  
1957). N un bestehen  h insich tlich  des W achstum s von Cladophora in d e r Schilfzone 
des N eusiedlersees du rch au s v e rg le ich b a re  V erhä ltn isse , d ie p H -A u sg an g sw erte  lie 
gen jedoch im gerin g er m in e ra lis ie r te n  N eusied lersee  doch b e träch tlich  u n te r  je n e n  
in den Seew inkellacken u n d  es is t  se h r  frag lich , ob h ie r  se lb s t auch n u r  lo k a l ein  
A nstieg des pH  bis au f 10,5 je m a ls  e rfo lg t. Jed en fa lls  s ind  d e ra r tig e  W erte  b ish e r  im  
N eusiedler See n ich t gem essen  w orden . D ie großen  M engen  an  D olom it bzw . P ro to 
dolom it die der Seesch lam m  e n th ä lt, k önnen  d a h e r  k au m  a u f d iese W eise e rk lä r t  
w erden. V ielleicht vo llz ieh t sich d ie  D o lom itb ildung  im  N eusied le rsee  u n te r  dem  
E influß von B ak te rien  (N EH ER  & R O H R ER  1958) w as noch zu ü b e rp rü fe n  w äre .

D ie w eniger le ich t löslichen  K alz ium salze  b eg in n en  b e re its  bei pH  9 a u sz u fa l
len. Es d ü rf te  ke inem  Z w eife l u n te r lieg en , daß  das n o rm a l bei 8,5 liegende pH  des 
N eusiedlersees lokal u n d  episodisch  d iesen  W ert zu e rre ich en  verm ag . Je d e n fa lls  
w erden  solche b iogene chem ische V orgänge im  N eusied le rsee  e in g eh en d  s tu d ie r t  
w erden  m üssen um  eine  b e fr ied ig en d e  E rk lä ru n g  fü r  d ie S o n d ers te llu n g  se in e r S ed i
m ente zu finden.

L i t e r a t u r

HOCK, R., 1957: E in  B e itrag  z u r  C hem ie des N eusied le rsee-W assers . P rak tisch e  C he
m ie, Jg . 8, H e ft 6, W ien  1957.

HUTCHIN SON , G. E., 1937: A  C o n trib u tio n  to th e  L im nology of A rid  R egions.
T rans. Conn. A cad. A rts , Sei. Bd. 33.

LÖ FFLER, H., 1959: Z u r L im nologie , E n to m o strak en - u n d  R o ta to rien fau n a  des S ee
w inkels (B urgen land , Ö sterre ich ). S itzber. d. ö s te r r .  A kad. d. W iss. M a th .-n a t. 
K l. A bt. I, Bd. 168. W ien 1959.

N EHER, J. & ROH RER, E., 1958: D o lom itb ildung  u n te r  M itw irk u n g  von B ak te rien .
Ecolog. geol. H e lve tiae . Bd. 51, N r. 2, 1958.

SZON TAG H, T., 1904: G eologisches S tu d iu m  des F e rtö -S ees. Ja h re sb e r . d. kgl. ung.
A nst. fü r  1902. B u d a p e s t 1904.

TAU BER, A. F., 1959: T rü b u n g  u n d  S e d im en tv e rfrach tu n g  im  N eusied lersee . W iss.
A rb. a. d. B u rg en lan d , H e ft 23, E isen s tad t 1959.

VARGA, L., 1932: K a ta s tro p h e n  in  d e r  B iozönose des F ertö . In t. Rev. H ydrobio l. Bd. 27. 
W IED EN , P., 1959 a: S ed im en t-P e tro g rap h isch e  U n te rsu ch u n g  des Schlam m es vom  

N eusied lersee. W iss. A rb . a. d. B u rg en lan d , H e ft 23, E isen s tad t 1959.
— 1959 b: A n a ly sen b e rich t ü b e r  d ie  S ch lam m proben  vom  N eusied le r See (Bgld.) 

d e r B un d esv ersu ch s- u n d  F o rsch u n g san sta lt A rsen a l v. 22. 9. 1958 (u n v erö f
fentlicht).

P. W IED EN :
SE D IM E N T -PE T R O G R A PH ISC H E  U N TERSU C H U N G  D ES SCHLA M M ES 

V OM  N EU SIE D L E R  SEE (BGLD.)
D a b ish e r k e in e  U n te rsu ch u n g en  hinsich tlich  A r t  u n d  m inera log ischer Z u sam 

m en se tzu n g  der in  d en  o b e rs te n  Sch ich ten  ab gese tz ten  S ed im en te  des N eu sied le r Sees 
d u rc h g e fü h rt w u rd en , so llten  au f A n reg u n g  des L andesgeologen  H e rrn  D r. A. F. 
T A U B E R  v o re rs t e in e  gew isse A n zah l au sg ew äh lte r  P ro b en  sed im en t-p e tro g rap h isch  
b e a rb e i te t  w erden .
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B ei d e r  g roßen  A u sd eh n u n g  des Sees, d e r  A b h än g ig k e it d e r  Sedim entbildung 
vom  reg io n a len  E inzugsgeb ie t, d e r sch w an k en d en  W assertiefe , d e r  ö r t lic h  differen
z ie r ten  b io log ischen  B ed ingungen , d e r noch n ä h e r  zu u n te rsu c h e n d e n  S tröm ungs
v e rh ä ltn isse  usw . lä ß t sich die gew äh lte  A rt d e r U ntersuchung , n ä m lic h  vorerst 
e in en  g en e re llen  Ü berb lick  an zu streb en , v e ra n tw o rte n .

W eiters m u ß te  d ie  U n te rsu ch u n g sm eth o d ik  a u f n u r  gew isse V e rfa h re n  beschränkt 
w erden . D er n äch sten  P h ase  d e r U n te rsu ch u n g  is t es V orbehalten , n ach  Auswahl 
e in ze ln e r T ypen , d iese  S tu d ie  im  D eta il zu  e rgänzen .

V orläu fig  w u rd e n  32 P ro b en  u n te rsu ch t, die e in e r T iefe  von 0— 120 cm  entnom 
m en  w u rd en .

Bei den  P ro b en  h a n d e lt es sich im  a llg em ein en  um  g rau e  bis schw arz-bräunliche, 
ton ige, te ils  se h r  p las tisch e  u n d  fe in k ö rn ig e  S ed im en te , d ie  in  e in ze ln en  L a g e n  san
d ig e r en tw ick e lt sind . E ine P robe  (A 14, 0—30 cm) zeig te ab g e ro llte  K ö rn u n g e n  bis 
18 m m , vo rw ieg en d  aus Q uarz  u n d  k le in e re  au s  K a lk  u n d  Q u arzsan d  b e s teh en d .

S äm tliche  P ro b en  w u rd e n  th e rm o d iffe re n tia l-a n a ly tisc h  u n te rsu c h t. F ü r  die 
W ahl d ie se r M ethode w a r  fo lgende E rw äg u n g  m aßgebend . B ei d e r  g ro ß e n  Anzahl 
d e r  zu  u n te rsu ch en d en  P ro b en  is t es au s versch ied en en  G rü n d en  n ich t m öglich , alle 
b e k a n n te n  M eth o d en  heran zu z ieh en , d ie A ufsch luß  ü b e r  d ie  m in e ra lo g isch e  Zusam 
m en se tzu n g  geben  können . In  v ie len  F ä lle n  lä ß t  sich a b e r  d u rch  d ie  D T A -U n tersu - 
chung  E inb lick  in  den  m inera log ischen  A u fb au  e rh a lte n  u n d  v o r a lle m  a b e r  eine 
d u rch  Z u sam m en fassu n g  in  G ru p p en  m ögliche A u sw ah l zu tre ffen . A u f d iese  Art 
u n d  W eise k a n n  m a n  a u f schnellem  W ege A u ssag en  ü b e r  a n n ä h e rn d  g le ich  zusam 
m en g ese tz te  P ro b e n  in n e rh a lb  e ines P ro fils  m achen , bzw . jen e  P ro b e n  herausfinden , 
d ie  au g en fä llig  abw eichen .

D ie P ro b e n  w u rd e n  im  lu fttro ck en en  Z u s ta n d  m it e in e r a u to m a tisc h e n  DTA- 
A p p a ra tu r , S ystem  D r. L inseis, u n te rsu ch t. D ie A u fh e izg esch w in d ig k e it b e tru g  10° 
p ro  M in., a ls  T h e rm o e lem en t w u rd e  P t-R h  u n d  V3 d e r m ax . E m p fin d lich k e it ver
w endet. Z u r  B estim m u n g  des fre ien  Q u arzes w u rd e  eine  em p fin d lich ere  M eßan
o rd n u n g  (P a llap la t) b e n ü tz t u n d  d ie A b k ü h lu n g sk u rv e  zu r A u sw e rtu n g  verw endet.

Die A bb. 1 a, b, c, d un d  e zeigen D T A -K u rv en  d e r u n te rsu ch te n  P ro b e n . Aus 
G rü n d en  d e r Ü bersich t sind  die D T A -K u rv en  d e r G ru p p e  A nach S ch ich ttie fe  ange
o rd n e t u n d  d ie  an d e re n  G ru p p en  (E, R  u n d  P) g eso n d ert zu sa m m e n g e fa ß t worden. 
D ie fü r  d ie e inze lnen  M in era lk o m p o n en ten  ch a rak te ris tisch en  S p itzen  s in d  m ark iert.

G r u p p e  A (Abb. 1 a u n d  b)
D ie P ro b e  A  5 ze ig t hohen  A n te il a n  o rg an isch e r S ubstanz , d a n e b e n  Dolomit 

(Calcit). E ine fü r  z. B. M on tm orillon it ch a rak te ris tisch e  Spitze  bei 600—750° C wird 
d u rch  d ie  D o lom itsp itze  verdeck t. D er g roße  A n te il an  a d so rp tiv  g eb u n d e n e m  W as
se r  (en do therm e S p itze  bei 100° C) d e u te t ab e r  au f d ie  A n w esen h e it v o n  T onm i
n e ra len . D urch  d ie B en z id in reak tio n  k o n n te  d ie  A n w esen h e it von  M ontm orillon it, 
bzw . illi täh n lich e r T o n m in era le  in  a llen  B od en p ro b en  nachgew iesen  w e rd e n . Eine 
spezielle  U n te rsu ch u n g  d e r  F e in s tfra k tio n e n  w ü rd e  h insich tlich  A r t  u n d  M enge  die
se r  T o n m in era le  A ufsch luß  geben.

D ie P ro b en  d e r  R eihe  A 6 (5—20 cm , 20—40 cm, 40—60 cm) ze igen  ähnlichen 
A u fb au  w ie  A 5. M it fo r tsc h re ite n d e r T iefe  is t  e ine  A b n ah m e  von  o rg a n isc h e r Sub
stan z  fes tzuste llen . D ies is t  d u rch au s v e rs tän d lich , da die du rch  b io g en e  T ätigkeit 
geb ild e ten  o rgan ischen  S u b stan zen  n u r  in  d en  o b e rs ten  Schichten  a n g e re ic h e r t sind 
u n d  bei d e r  D iagenese  ab g eb au t w erden . A  7, A  8, A 9, A 11 u n d  A  12 s in d  ähnlich 
au fg eb au t. B ei A  12 la ssen  d ie be i 800° u n d  900° C a n g ed eu te ten  S p itzen  C h lo rit  ver
m u ten . A 15 ze ig t fü r  e ine  obe rfläch en n ah e  P ro b e  e inen  a u ffa llen d  n ie d e re n  G ehalt 
a n  o rg an ischer S ubstanz , h ingegen  is t  d e r Q u a rzg eh a lt e rhöh t. D ies k a n n  d u rc h  Ab
sch läm m ung  d e r  o b e rs te n  Schlam m schich t u n d  E in s trö m u n g  von  F e in s a n d  e rk lä rt 
w erden .

G r u p p e  E (Abb. 1 c)

D iese G ruppe, be i w elcher es sich um  w in te r lich e  O b erflächensch läm m e u n te r  ei
n e r  E isdecke h an d e lt, is t d e r e tw as h ö h ere  G e h a lt an  o rgan ischer S u b s tan z , Dolomit, 
C a lc it u n d  Q uarz  gem einsam . P y r it  is t be i k e in e r  P ro b e  an g ed eu te t. B e i einzelnen 
P ro b e n  (E 8, E  11 u n d  E  12) is t die e rs te  D o lom itsp itze  deu tlich  a u f  g e sp a lte n , bzw. 
s ta rk  v e rb re ite r t. E rs te re s  d e u te t au f d ie  A n w esen h e it von  C h lo rit, le tz te re s  a u f  Ton
m in e ra le  (M ontm orillon it).
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A bb. 1 a

G r u p p e  R  (A bb. 1 d)
Ä hnlich  w ie  d ie  G ru p p e  A  zusam m engesetz t. D as V erh ä ltn is  D olom it — C alcit 

sch w an k t e tw as.

B i o l o g i s c h e  S t a t i o n  R u s t  (Abb. 1 d)

B ei d ie se r th e rm isch en  A b b a u k u rv e  fä l l t  d ie  s ta rk e  V erb re itu n g  d e r e rs ten  
D olom itsp itze  au f. D ies w ü rd e  a u f  e in en  h ö h eren  G e h a lt a n  C h lo rit sch ließen  lassen.
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A bb. l b

G r u p p e  P  (Abb. 1 e)
D ie b e id en  S ch lam m p ro b en  P  1 u n d  P  2 s in d  e in a n d e r  seh r ähn lich . Die bei etwa 

430° C an g ed eu te te  en d o th e rm e  S p itze  d e u te t a u f Illit. B ei be iden  P ro b en  is t die für 
C h lo rit ch a rak te ris tisch e  ex o th e rm e  S p itze  b e i e tw a  830° C deu tlich  ausgepräg t.

P o d e r s d o r f ,  B o h r u n g  3
A u ffa llen d  is t h ie r  d e r  P y ritg e h a lt, d e r  chem isch m it 0,86 °/o b estim m t w urde. 

D ie re la tiv  g roße W ärm etö n u n g , d ie sich d u rch  e in e  k rä f tig e  S p itze  bei e tw a  460° C 
in  d e r  D T A -K u rv e  zu  e rk e n n e n  gib t, g e s ta tte t  es, noch seh r k le in e  M engen Pyrit 
a u f  d iese W eise zu  e rfa ssen . D ort, w o d ie S p itze  g e rad e  noch a n g e d e u te t ist, handelt
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Beilage D TA
S1563 o MO 400 6 00 MO 1000‘C

2 0 0  < 00  8 0 0  

A bb. 1 c

Beilage DTA 

S1S63

B io lo g is c h *  S tütrvn  
R ust 

0 .39 g

8 0 0  10 00 * C

0* Orgorniche Substanz 
Q* Quati
0 = O otom it (C a tc ir )

Abb. I d

es sich nach  u n se ren  M essungen  um  P y ritg e h a lte  k le in e r  a ls  0,1 °/o. D iese dem  O ber- 
p an n o n  en ts tam m en d e  P ro b e  ze ig t d ie n ah en  B eziehungen  zu den  S ed im en ten  des 
N eusied lersees .

U m  e in e  V o rste llu n g  von  d e r  G rö ß en an o rd n u n g  des b e re its  du rch  d ie A ufhe iz 
k u rv e  q u a li ta t iv  fe s tg e h a lte n e n  Q u arzgeha ltes  zu bekom m en , w u rd e  von  e in igen  
P ro b e n  d ie se r q u a n ti ta t iv  b e s tim m t1.

P ro b e  f r e ie r  Q u arz  in  Gew. °/o

A 6 ( 5—20 cm) 17,5
A 6 (20—40 cm) 17,0
A 6 (40— 60 cm) 11,0
A  8 ( 0—30 cm) 5,1
A 17 (47—55 cm) 23.0
P o d ersd o rf, B o h ru n g  3 16,0

V on e in ze ln en  P ro b en  w u rd e n  zu r E rgänzung  d e r D T A -A u fn ah m en  R ö n tgen 
f e in s tru k tu ra u fn a h m e n  m it Z äh lro h rg o n io m ete r bei C uK a -S tra h lu n g  gem acht.
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Beilage DTAS1563

Oi , i 
2 0 0  9 0 0 °  IOOO*C

& • O rganisch» S u b i t a n i  
0 * Quarz
O -D o lo m it  (C a lc rl}

p-prrit A bb. l e

P robe  M in e ra lk o m p o n en ten  (e tw a g eo rd n e t nach  fa llen d en  G ehalten )

A 9 G lim m er, F e ld sp a t, Q uarz, C h lo rit, D olom it, C alc it
A  11 G lim m er, Q uarz, C h lo rit, D o lom it, F e ld sp a t, C alc it
A  24 Q uarz, D olom it, M uskov it, C h lo rit, F e ld sp a t, C alc it
A 26 Q uarz, D olom it, F e ld sp a t, G lim m er, C h lo rit, C alc it
A  38 Q uarz, D olom it, C h lo rit, C alc it, F e ld sp a t
E 1 F e ld sp a t, G lim m er, C h lo rit, Q uarz , C alcit, D olom it, (P rotodolom it)
E 2 G lim m er, F e ld spa t, C h lo rit, D olom it, C alcit, (P ro todo lom it)

D a  e ine  m ik roskop ische  U n te rsu ch u n g  d e r  vo rw ieg en d  se h r  fe in k ö rn ig e n  M i
n e ra lk o m p o n en ten  n ich t m öglich w ar, k o n n te n  F e ld s p a t u n d  C h lo rit n u r  rö n tgeno 
g raph isch  (z. T. auch du rch  d ie  DTA) nach g ew iesen  w erd en . M uskov it, v ie lle ich t zum 
T eil b e re its  a ls  ze rse tz te r  G lim m er v o rh an d en , k o n n te  a ls  M in e ra lk o m p o n en te  m i
k ro skop isch  g e rad e  noch e rk a n n t w erden .

D e r b e so n d ers  k le in k ris ta llin  en tw ick e lte  D o lom it bzw . C alc it (siehe e lek tro n en 
op tische A u fn ah m e  A bb. 2) ließ  d ie V e rm u tu n g  au fk o m m en , d aß  es sich u m  N eub il
d u n g en  im  S ed im en t h an d e lt.

In  d iesem  Z u sam m en h an g  is t au f d ie  e r s t  k ü rz lich  e rsch ienene  P u b lik a tio n  von 
J . N E H E R  u n d  E. R O H R ER 2 h inzuw eisen , d ie  a u th ig e n e  D o lo m itb ild u n g  u n te r  M it
w irk u n g  von  B a k te r ie n  fe s tg e s te llt h ab en . A u f G ru n d  des C hem ism us des W assers 
des N eu sied le r Sees* k ö n n te  es u n te r  gew issen  B ed in g u n g en  (pH -W ert, L ösungs- 
genossen, B ak te rien ) z u r B ildung  von  D o lo m it kom m en .

D ie du rch  d ie  rön tg en o g rap h isch e  U n te rsu ch u n g  gew onnene E rk e n n tn is , daß  in 
d en  P ro b en  E  1 u n d  E  2 n eben  D olom it auch  e in e  V o rstu fe  d e r  D olom itb ildung  
(P ro todolom it) v o rlieg t, k a n n  zu r S tü tz u n g  d e r  oben  v e r tre te n e n  A n sich t h e ran g e 
zogen w erden .

W eite rs  w ä re  d a ra n  zu denken , daß  es sich be im  F e ld sp a t (vo rw iegend  P lag io 
klas!) um  au th ig en e  B ildung  h a n d e lt4. U n te rsu ch u n g en  d e r  T rü b s to ffe  d e r  W ulka

Pttiwrtäorf 
B o h ru n g  3 
t6 .3 ~ t6 .6 m  
£-aS6g
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A bb. 2: P ro b e  A 26, V erg rö ß eru n g  20.000 X, U ltrascha ll

m a c h e n  je d o c h  d iese  D eu tung  unw ahrsche in lich , da d iese n eb en  Q uarz auch F e ld sp a t 
P la g io k la s )  e n th a l te n . A uch e tw as  K a lk sp a t und  D olom it w e rd en  n eb en  G lim m ern  

z u g e f ü h r t .
D ie  o b e n s te h e n d e  Abb. 2 ze ig t d ie e lek tronenop tische  A u fn ah m e e in e r F e in s t

f r a k t io n .
D ie  A u fn a h m e  ze ig t neben  re la tiv  g roßen  G lim m ern  (G), d ie b e re its  an g eg riffen  

e r s c h e in e n ,  E in z e lk ris ta lle  von  D olom it (D), H au fw erk  von  D o lo m itk ris ta llen  u n d

.7 9



fe in n ad e lig  au sg eb ild e te  z. T. v e rf ilz te  K ris ta lle , w elche n ich t id en tif iz ie rt werden 
ko n n ten . Die P ro b e  A 26 w u rd e  d esh a lb  g ew äh lt, w eil sie e in en  seh r n iederen  Calcit
g eh a lt (ca. 10 °/o des D o lom itgeha ltes) zeigt.

D er m itt le re  D u rch m esse r d e r  D o lo m itk r is ta lle  is t  m it  e tw a  0,5 u  anzugeben. 
D iese a u ß e ro rd en tlich  g e rin g e  K ris ta ll itg rö ß e  sp r ic h t eb en fa lls  fü r  e ine Neubildung 
des D olom ites.

W ie b e re its  au s d en  D T A -A u fn ah m en  zu  e rseh en , zeigen  d ie m eisten  Schlamm
pro b en  organ ische  S u b stan z  (H um ussto ffe , P fla n z e n re s te , B itu m in a  u. ä.). Durch 
sem i-m ik ro an a ly tisch e  B estim m u n g  des K o h le n s to ffg e h a lte s  w u rd e  von  einigen cha
ra k te r is tisc h e n  P ro b e n  d e r  G e h a lt a n  o rg an isch e r S u b s ta n z  (berechne t als Humus) 
e rm itte lt. G e s tü tz t a u f d iese  W erte  lä ß t sich d e r  H u m u sg e h a lt d e r a n d e ren  Schlamm
p ro b en  Je ich ter ab schätzen .

P ro b e  H u m u s  g e h a lt in  °/o

A 5 8,47
A 6 ( 5—20 cm) 3,88
A 7 (30—50 cm) 5,87
E  1 8,14
R 1 6,60

D er G e h a lt an  o rg an isch e r S u b stan z  is t  im  a llg em e in en  a ls  hoch zu bezeichnen. 
Z um  V erg leich  sei d e r  G e h a lt von  S chlicken an zu g eb en , d e r  im  D urchschn itt etwa 
2—3 %> b e trä g t. A n d ie se r S te lle  is t  es a n g eb rach t, e in ige  B em erk u n g en  zu r Bildung 
von  o rgan ischen  S u b s tan zen  in  s te h e n d e n  G e w ä sse rn  zu  m achen.

D as W asser e ines S ees b ild e t e in  k o m p liz ie rte s  chem isch-physikalisches System, 
das sow ohl d ie S ed im en ta tio n  als auch d ie  o rg an isch en  R eak tio n en  regelt. An der 
O berfläche  des Sees fin d e t v o r a llem  e ine  P h o to sy n th e se  d e r  o rgan ischen  M aterie, 
in  den  B odensch ich ten  u n d  im  tie fe re n  S ch lam m  d e re n  Z erse tzu n g  s ta tt, wobei 
K o h len säu re  abgegeben  u n d  S au e rs to ff  v e rb ra u c h t w ird . D er P roduk tionsum satz  
s te ig t s ta rk , w en n  d ie  m itt le re  T iefe  des S ees ab n im m t. D iese r h ä n g t seh r w esent
lich vom  p H -W e rt des S eew assers , dem  B a se n a u s ta u sc h  v e rm ögen  d e r Tonm inerale 
(S peicherung  von  K a liu m , P hospho r) im  S ch lam m  u n d  vom  R ed o x -P o ten tia l ab. 
W eite rs  is t d ie  b a k te r ie lle  T ä tig k e it zu  be rü ck s ich tig en , d ie  im  ho h en  M aß vom  Re
d o x -P o te n tia l ab h än g ig  ist. N u r bei re d u z ie re n d e n  B ed in g u n g en  k a n n  es zur Bil
du n g  von o rgan ischen  S u b stan zen  (H um ussto ffe , B itu m e n  u n d  K W -S toffe) kommen, 
w ä h re n d  o x y d ie ren d e  B ed in g u n g en  d ie  o rg an isch en  P fla n z e n -  u n d  T ie rreste  zu 
K o h len d io x y d  u n d  W asser um setzen . O p tim a le  B e d in g u n g en  fü r  d ie  B ildung  von 
o rgan ischen  S u b stan zen  e rsch e in en  d a n n  gegeben , w e n n  e in e rse its  e in  möglichst 
h o h e r P ro d u k tio n su m sa tz  s ta ttf in d e t, a n d e re rse its  e in  la n g sa m e r S ed im en ta tions
p rozeß  m it ho h en  A n te il a n  k o llo iden  B e s ta n d te ile n  s ta ttf in d e t.

F ü r  gew isse T eile  des N eu sied le r Sees d ü r f te n  d iese  B ed in g u n g en  gegeben sein. 
S e h r fe in k ö rn ig e  S ed im en te  m it g roßen  A n te il k o llo id e r S u b stan zen , reduzierendes 
M ilieu  (P yrit) , n ie d e re r  W asse rs tan d  m it h o h em  U m sa tz  an  o rg an isch er P roduktion  
schu fen  d ie  V o rau sse tzu n g  fü r  d ie  B ild u n g  fe in k ö rn ig e r , an  o rgan ischen  Substanzen 
re ich e r Schlam m schich ten .
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A. F. T A U B E R :

TRÜBUNG UND SE D IM E N T V E R FR A C H T U N G  IM  N EU SIE D L E R SE E

Eine d e r a u ffa llen d s ten  E igenscha ften  des N eusied le rsees  is t die s tän d ig e  a n 
organische T rü b u n g  se ines W assers. A uch e ine  ganze R eihe  von  Z icklacken im  S ee
winkel sind  s tän d ig  g e trü b t (L Ö FF L E R  1957). D ie U rsachen  d ie se r A rg illo tro p h ie  
liegen e in e rse its  in  d e r  v o rh e rrsch en d en  V erb re itu n g  seh r fe in k ö rn ig e r S ed im en te  
'Seeschlamme) u n d  a n d e re rse its  in  d e r  gerin g en  T iefe  des N eusied le rsees  bzw . d e r 
Zicklacken, w odurch  schon d u rch  g e rin g sten  W ellengang  e ine genügend  große O r
bitalbew egung a u f  d en  S eeboden  ü b e r tra g e n  w ird  um  d ie  S ch lam m oberfläche  in 
ständiger U n ru h e  zu h a lte n  u n d  s te ts  e ine au sre ich en d e  T u rb u len z  d e r g esam ten  
Seew asserm assen e rh a lte n  b le ib t, d ie  das A bsinken  fe in s te r  K o rn fra k tio n e n  v e r 
hindert. D er N eusied le rsee  is t d esh a lb  auch an  w in d s tillen  T agen  w e iß lich -g rau  ge
trübt. B ei S tu rm  is t d ie  T rü b u n g  n a tü r lic h  v ie l in te n s iv e r  u n d  b rä u n lic h -g ra u . D ie 
weißen S ch au m k ro n en  a u f den  b ra u n e n  W ogen v e rle ih e n  d a n n  dem  See tro tz  s te ts  
geringer W ellen am p litu d e  (ü b e r 0,5 m  w erd en  w egen  d e r  a u ß e ro rd en tlich  g roßen  
Brem sung d e r O rb ita lb ew eg u n g  am  se ich ten  S eeboden  k a u m  je  e rre ich t) e in  ge
fahrdrohendes A ussehen . U nd  in  d e r  T a t sind  d ie  d u rch  g erin g e  W ellen länge  cha
rak te ris ie rten  „ h a r te n “ W ellen  des N eusied lersees bei S tu rm  k einesw egs u n g e fä h r
lich.

HOHE OES ff VSTER 
HUGELZVGES

WINDGESCHWINDIGKEIT /N  n t /s e e
0 2 6 8 io 12 114 16
1 I I I I I M  I I I I I I 1 I

A bb. 1 A b b rem su n g  eines 
N W -S tu rm es ü b e r  
u n d  im  Schilfw ald .

V om  fre ie n  See genom m ene  W asse rp ro b en  k lä re n  sich se lb s t nach  tage langem  
S te h e n  m e is t n ich t v o lls tän d ig  so n d ern  b eh a lten  e ine z a rte  o p a lis ie rende  T rübung , 
d ie d a n n  m e h r  o der m in d e r  d eu tlich  den  T y n d a ll-E ffe k t zeigt. D ie z a r te  T rü b u n g  is t 
se lb s t d u rch  F il tr a tio n  m itte ls  W eich filte rs n ich t vö llig  zu en tfe rn en . D urch  langes 
Z e n tr ifu g ie re n  v e rsch w in d e t d iese  T rü b u n g , g eh t jedoch  n ich t in  die Sp itze des 
Z en trifu g en g la se s , so n d e rn  a n  d ie  G lasw and , w o sie d u rch  O b erfläch en k rä fte  in  F orm  
e in es z a r te n  F ilm s d e r  n u r  d u rch  energ ische m echanische R ein igung  w ied e r völlig 
e n tf e rn t  w e rd e n  k an n , a u ß e ro rd en tlich  fes t n iederg esch lagen  w ird . W ir kom m en 
a u f  d ie se  E rsch e in u n g  sp ä te r  noch e in m al zurück.
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V öllig k la re s  W asse r g ib t es im  N eu sied le rsee  n u r  in  den  S ch ilfw äldem . Es ent
h ä l t  h ie r  jedoch  reg e lm äß ig  m e h r  od er m in d e r  g ro ß e  M engen  a n  Humuskolloiden, 
d ie  d as  W asser z a r t ge lb lich  b is  d eu tlich  b ra u n  fä rb en . E ine  ano rgan ische  Trübung 
fe h l t  h ie r  gänzlich. D ie U rsache  des F eh len s  an o rg an isch e r T rü b s to ffe  is t vor allem — 
a b e r  n ich t a lle in  — in  d e r  a u ß e ro rd e n tlic h e n  W asse rru h e , d ie  im  S chilfgürtel des 
N eu sied le rsees s te ts  h e rrsch t, zu suchen. W er n ic h t se lb s t G e leg en h e it zu entspre
ch en d en  B eo b ach tu n g en  u n d  M essungen  h a tte , w ü rd e  es fü r  sch lech th in  unmöglich 
h a lte n , daß  se lb s t be i sch w ersten  S tü rm e n  ü b e r  d e r W assero b erfläch e  im Schilf - 
g ü r te l vö llige W ind s tille  h e rrsch t. B e re its  e in  M e te r u n te rh a lb  des 2,5— 3,5 m über 
d e r W assero b erfläch e  b e fin d lich en  S ch ilfsp itzen n iv eau s  is t k e in e  anem om eterisch

m e ß b a re  W ind g esch w in d ig k e it m e h r  fe s ts te llb a r  u n d  w e ite r  u n te rh a lb  kom m t es 
n ich t e in m al m e h r zu  e in e r  le isen  K rä u se lu n g  d e r  W asseroberfläche . Abb. 1 gibt 
e in  anschau liches B ild  von  den  W in d v e rh ä ltn isse n  im  S ch ilfg ü rte l bei S tu rm . Selbst 
sch w erste  S tü rm e  w irk e n  sich d a h e r  h in s ich tlich  d e r  W a sse rtrü b u n g  im  Schilf
g ü r te l  n u r  se k u n d ä r  aus, u n d  zw ar in so fe rn e , a ls  in sb eso n d e re  in  d ie  R andpartien  
des S ch ilfg ü rte ls  T rü b w a sse r  au s dem  o ffen en  See e in d r if te t  u n d  a n d e re rse its  klares 
hum öses B ra u n w a sse r  au s  dem  S ch ilfg ü rte l in  d en  o ffen en  See g e fü h r t w ird . Da 
la n g  a n d a u e rn d e  S tü rm e  au s  e in e r  R ich tu n g  S eesp ieg e lsch ie fs te llu n g en  von einigen 
D ez im e te rn  h e rv o r ru fe n  k ö n n en , k a n n  die  m it  S tü rm e n  e in h e rg e h e n d e  V erfrach tung  
vo n  W asserm assen  u n d  also  auch d ie  V e rfra c h tu n g  von  T rü b s to ffm en g en  gelegent
lich se h r  b e d e u te n d e n  U m fan g  an n eh m en .

D ie W asse rru h e  in  d en  S ch ilfw ä ld e rn  des N eu sied le rsees  is t a b e r  n ich t die e in 
zige U rsache fü r  d ie  K la rh e i t  d e r  d o r t  ru h e n d e n  W asserm assen . W ie b e re its  gesagt, 
k a n n  m an  S eew asse rp ro b en  au s  dem  o ffen en  S ee d u rch  m eh rtä g ig e s  S teh en  nicht zur 
vö llig en  K lä ru n g  b rin g en . W enn  es in  d e r  S chilfzone dennoch  zu  e in e r  vo llständ i
gen  A u sfä llu n g  auch  d e r  fe in s ten  an o rg an isch en  P a r t ik e l kom m t, so m üssen  daran  
auch  chem o-physika lische  V orgänge te ilh a b e n , d ie  m ög licherw eise  in  e in e r W echsel
w irk u n g  zw ischen H u m u sk o llo id en  bzw . H u m u ssä u re n  u n d  je n e n  fe in s ten  anorga
n ischen  P a r t ik e ln  — es d ü rf te  sich d ab e i w ie  noch gezeig t w e rd e n  w ird , vo r allem 
u m  n eu g eb ild e te  M ag n es iu m -C a lic iu m k a rb o n a te  h a n d e ln  — b esteh en .

D ie T rü b u n g  se lb s t is t  g rö ß ten te ils  an o rg an isch e r N a tu r , G lim m er, Q uarz, Dolo
m it, C alc it u n d  F e ld sp a t, d an eb en  I l li t  u n d  e tw as  M o n tm o rillo n it sp ielen  die 
H au p tro lle . D o lom it u n d  C alc it s ind  b e so n d e rs  fe in k r is ta llin  en tw ick e lt un d  stel
le n  offensich tlich  g ro ß en te ils  N eu b ild u n g en  d a r  (W IED EN  1959 a).- D er Neu-
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A bb. 3 B ez iehungen  zw ischen T rü b sto ffm en g e , o rgan isch  g e fo rm te r S u b stan z  im  
T rü b sto ff, L ich td u rch läss ig k e it des W assers, W ellenhöhe, Schilf w uchs u n d  
S ed im en ta tio n se ffek t.



sied lerseesch lam m  is t seh r fe inkö rn ig . B ei den  m e is ten  P ro b e n  liegen die 
M axim a im  K orn g rö ß en b ere ich  von 0,001 b is 0,01 m m  (W IED EN  1959 b). Ge
rin g s te  W asserbew egung  g en ü g t d ah e r, um  ih n  in  Schw ebe zu  h a lten . In  den 
fe in s ten  F ra k tio n e n  um  u n d  u n te r  0,0005 m m  sind  nach e lek tro n en o p tisch en  und 
rön tg en o g rap h isch en  U n te rsu ch u n g en  die N eu b ild u n g en  zu finden : C alcit, Protodolo
m it u n d  D olom it (W IED EN  1959 a), chem ischen U n te rsu ch u n g en  (W IED EN  1959 b) zu
folge in  seh r b each tlicher M enge (D olom it zw ischen 18 °/o u n d  50 °/o, C alc it zwischen 
0 °/o u n d  24 °/o des Schlam m -T rockengew ich tes). D iese N eu b ild u n g en  d ü rf te n  — was 
du rch  w e ite re  U n te rsu ch u n g en  noch zu e rh ä r te n  w ä re  — die fe in s te  opalisierende 
T rü b e  des N eu sied le rseew assers  b ilden , von  d e r w e ite r  oben  gesprochen  w urde.

V erg lichen  m it dem  im m ensen  A n fa ll an  o rg an isch er S u b stan z  im  ausgedehnten 
S ch ilfg ü rte l des S ees is t d e r G eh a lt an  o rg an isch e r S u b stan z  im  S eesch lam m  doch 
rech t bescheiden. B isherige  s tich p ro b en a rtig e  U n te rsu ch u n g en  e rg a b e n  W erte  zwi-

Abb. 4

T rü b u n g  d e r  P ro b e  R 1. K o ag u lie r te  ano rgan ische  S u sp en s io n  u n d  große 
D ia tom een  (CampylocLiscus, Gomphonema). D urch lich t, 122 X n a t. G r.

sehen 3,88 %  u n d  8,47 %> u m gerechne t au f H um us (W IED EN  1959 b) — eine  Folge 
des ra p id e n  du rch  d ie  h o h en  S o m m e rte m p e ra tu re n  des Sees b e g ü n s tig te n  bak te 
r ie llen  A bbaues. D er A n te il an  g e fo rm te r o rg an isch er S u b stan z  in  d e r T rübung 
(D iatom een, F ad en a lg en , O stracodenschälchen , C ilia ten , Z e llu lo se fase rn ) is t  kaum  
höher.
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Um A ufschluß ü b e r  M enge u n d  H e rk u n f t d e r T rü b s to ffe  im  N eusied le rsee  zu  
erhalten, w urden  versch iedene  U n te rsu ch u n g en  d u rch g e fü h rt, von  denen  h ie r  b eson 
ders die S tu rm u n te rsu ch u n g en  vom  30. V III. 1956 h e rau sg e g rif fe n  seien.

Es herrschte dam als N W -S tu rm  m it 30 k m /h  un d  S p itzen b ö en  bis 60 km /h . D er 
Sturm w ar in d e r N ach t vom  29. au f den  30. V III. 1956 au fgekom m en . A m  30. V III. 
um 2 Uhr frü h  w u rd en  35—40 k m /h  und  B öen von 70—75 k m /h  fe s tg este llt. D er 
Sturm h ielt u n v e rm in d e r t bis 6 U h r f rü h  an  u n d  fla u te  d an n  e tw as  ab. U m  7 U h r 
früh w urden bei im m er g le ichb le ibender S tu rm ric h tu n g  aus NW 30 k m /h  u n d  B öen 
bis 60 km /h gem essen. Bei d iesen  V e rh ä ltn issen  w u rd e n  auch noch d ie n ach steh en d  
beschriebenen M essungen  vorgenom m en . Im  L au fe  des N achm ittages v e rm in d e r te  
sich dann die S tu rm g esch w in d ig k e it neuerlich  un d  b e tru g  in  den  sp ä ten  N ach m ittag s
stunden n u r noch 20 k m /h  m it B öen bis 35 km /h .

Die P roben  w u rd e n  in  1,5 1 R e x g lä se rn  in  h a lb e r  W asse rtie fe  genom m en  u n d  
anschließend so fo rt d e r  U n te rsu ch u n g  zu g efü h rt. P ro b en b eze ich n u n g  u n d  L age  d e r 
Probenentnahm estellen  g ehen  au s  A bb. 2 u n d  A bb. 3 h e rv o r . A uf A bb. 3 is t  auch 
die W ellenhöhe (A m plitude) an g eg eb en  u n d  auch d ieses D iag ram m  zeig t w ied e r 
deutlich die W asse rru h e  im  Schilf w ald , w ä h re n d  sich d ie  vo lle  W ellenhöhe in  d ie 
sem Fall — bei ab lan d ig em  N W -W ind  (W ind rich tung  vom  Schilf zum  o ffenen  See)
— erst in g rö ß ere r E n tfe rn u n g  vom  S ch ilfran d  e in s te llt. W ellenhöhe  u n d  T rü b s to ff
gehalt gehen ü b rig en s  n ich t s tre n g  p a ra lle l, d a  d ie  T u rb u len z e rsch e in u n g en  k e n te rn 
der Wellen lokale  u n d  k u rzze itig e  T rü b s to ffm ax im a  e rzeu g en  kö n n en  (TA U BER 1939) 
Der T rübsto ffgeha lt w u rd e  d u rch  F il tra tio n  von  200 cm 3 S eew asser a u f H a r tf i l te r  
festgestellt. A lle T rü b s to ffw e rte  beziehen  sich au f T rü b s to ff-T ro ck en su b s tan z  bei 
105° C. D eutlich is t  das rasche  A b sin k en  d e r T rü b s to ffm en g en  in  d e r N ähe des S ch ilf
randes und  im  Schilf b e s ta n d : D ie P ro b e n  1 u n d  2 w a re n  in te n s iv  b rä u n lic h -g ra u  
getrübt, d ie  P ro b e n  3 u n d  4 s te ll te n  M ischungen  von  hu m o sen  K la rw ä sse rn  d e r  
Schilfzone u n d  e in g ed rif te tem  T rü b w a sse r  von  g ra u e r  F a rb e  d a r  u n d  die P ro b e  5 
zeigte n u r  noch m ilchige T rü b u n g .

Die n o rm ale rw e ise  im  N eu sied le rseew asse r a n z u tre ffe n d e n  T rü b s to ff  m engen  
liegen u n te r  0,1 g /L ite r  od er k n a p p  d a rü b e r . Im  B ereich  d e r vo rw iegend  san d ig en  
U ferstrecken bei P o d e rsd o rf m e is t u n te r  0,05 g /L ite r. D ie a b so lu t g rö ß te  T rü b s to ff
menge, die ich im  N eu sied le rsee  je  m essen  k o n n te , lie fe r te  d ie P ro b e  R 2 im  P rofil 
Abb. 3 m it 0,38 g /L ite r; ich m öch te  an n eh m en , daß  bei se h r  s ta rk e n  S tü rm e n  W erte  
von 0,5 g /L ite r u n d  v ie lle ich t noch e tw as  m e h r e rre ic h t w e rd en  können .

B ezeichnend is t in  d iesem , ab e r  auch in  a llen  an d e re n  b eo bach te ten  P ro filen  die 
rasche A bnahm e d e r  T rü b sto ffm en g e  im  S ch ilfgü rte l. S ie h ä n g t n ich t, w ie  m an  
glauben könn te , m it d e r  S ed im en ta tio n  d e r T rü b sto ffe  im  S ch ilfgü rte l zu sam m en  — 
oder dies doch n u r  in  zw e ite r  L in ie  — d en n  d ie  S ed im en ta tio n  d e r T rü b sto ffe  b e 
nötigt bei d e r g roßen  F e in k ö rn ig k e it d e r  S in k s to ffe  doch g rößere  Z e iträu m e  u n d  
wirkt sich d a h e r  w ä h re n d  des S tu rm e s  n ich t aussch laggebend , so n d ern  e rs t im  L au fe  
der au f den  S tu rm  fo lgenden  S tu n d e n  u n d  T age m aßgeb lich  aus. V ie lm eh r is t es 
außer d e r schon e rw ä h n te n  g ro ß en  W asse rru h e  im  S ch ilfw ald  e in  w e ite re r  F ak to r , 
der bestim m end  h in z u tr i tt :  D ie B in d u n g  d e r S ed im en to b erfläch e  durch  ein  ä u ß e rs t 
zartes H äutchen , das au s e inem  B ak te rien -D ia to m een -F ad en a lg en filz  b esteh t. So 
zart und  zerre iß lich  d ieses H äu tch en  auch  ist, re ich t se ine  F es tig k e it doch h in , um  
den gering füg igen  T u rb u le n z e n  in  d e r  Schilf zone W id e rs ta n d  zu le is ten  u n d  d ie 
A ufw irbelung von  S ch lam m  zu v e rh in d e rn . D ieses H äu tch en  b en ö tig t zu se in e r B il
dung S ed im en tru h e  u n d  L ich t u n d  k a n n  sich d a h e r  n u r  im  Schilf w ald  b ild en ; im  
offenen See fe h lt es.

Bei S tu rm  w e rd e n  d u rch  d ie  d a n n  auch in  d e r Schilfzone e in se tzenden  gerin g 
fügigen S trö m u n g s tu rb u le n z e n  aus d iesem  S ed im en to b e rfläch en h äu tch en  gefo rm te  
organische P a r t ik e l  a u fg e w irb e lt ; ebenso  fü h r t  d ie S trö m u n g  aus dem  A ufw uchs 
der Sch ilfstengel D ia to m een  u n d  F ad en a lg e n  fo rt, d ie sich d e r W asse rtrü b u n g  e in 
verleiben. D e r G e h a lt d e r  T rü b s to ffm e n g e n  a n  g e fo rm te r o rgan ischer S u b stan z  d if
feriert d a h e r  nach  M enge u n d  A r t a n  v e rsch iedenen  S te llen  des Sees ganz erheb lich  
und e rm ög lich t d ie  F e s ts te llu n g  d e r  H e rk u n f t d e r T rü b u n g . D ie A bb. 4, 5, 6 zeigen 
dies se h r  deu tlich .

D ie s te ts  v o rh a n d e n e  g roße  W asse rru h e  d e r Schilf zone b ew irk t, daß  d ie bei 
S turm  e in g e d r if te te n  T rü b w a sse rm a sse n  aus dem  o ffenen  See in  den  au f den  S tu rm  
folgenden T agen  sed im en tie ren . D ie fe in s te  T rü b e  w ird  v ie lle ich t du rch  die aus dem  
Sedim ent d if fu n d ie re n d e n  H um usso le  gefä llt, das T rü b w a sse r w ird  a llm äh lich  k la r , 
gelblich u n d  sch ließ lich  b rä u n lic h : A us d en  T rü b w ä sse rn  des o ffenen  See is t das 
k lare B ra u n w a sse r  d e r  S ch ilfw ä ld e r gew orden .
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Je d e r  W ind, je d e r  S tu rm  b r in g t neue  T rü b w a sse rm e n g e n  in  d ie  Schilfzone und 
b e w irk t d ie S ed im en ta tio n  z a r te r  S ed im en th äu tch en . B ei e in e r  W asse rtie fe  von 50 cm 
w ird  bei e in e r T rü b sto ffm en g e  von  0,2 g /L ite r  e ine  S ch lam m sch ich t abgelagert, 
w elche k o n so lid ie rt schließlich  n u r  noch 0,5 m m  dick ist. S chw ere  S tü rm e  mögen 
e tw as  m eh r S ed im en t lie fe rn , geringe  W in d s tä rk e n  e tw as  w en ig e r. D ie Summ ie
ru n g  d ieses S ed im en ta tio n s -E ffek te s  d u rch  J a h rz e h n te  u n d  J a h rh u n d e r te  is t deut
lich: D er S ch ilfran d  is t  s te ts  von  e inem  k le in e n  S te ilh an g  b eg le ite t, en tlan g  welchem 
die  S ch lam m äch tigke it p lö tzlich  au f e in  V ielfaches a n s te ig t u n d  d ie  W assertiefe  in
fo lgedessen  sp ru n g h a ft ab n im m t. H ier am  S ch ilfran d  is t d ie  S ed im en ta tion  am 
leb h a fte s ten , denn  h ie r  w e rd e n  im m er w ie d e r  b e d e u te n d e  T rü b w asse rm assen  aus 
dem  offenen  See in  den  S ch ilfg ü rte l g e fü h rt. Sch ilfgeb ie te , d ie  h u n d e r te  oder tau 
sende M eter vom  o ffenen  See e n tfe rn t liegen , e rh a lte n  k e in e  o d e r k e in e  nennensw erte 
T rü b u n g szu fu h r m eh r. D ie S ed im en ta tio n  g e lan g t h ie r  fa s t  vö llig  zum  Stillstand. 
N ach dem  d eu tlich en  P ro filk n ick  d e r S ch lam m oberfläche  am  Schilf ra n d  ste ig t die

A bb. 5

T rü b u n g  d e r P ro b e  R 3. K o ag u lie r te  an o rgan ische  S uspension , Fadenalgen 
u n d  k le ine  Navicula-A rten . D urch lich t, 122 X n a t. G r.

Sch lam m tiefe  im  S ch ilfw ald  gegen das U fer zu d a h e r  n u r  noch ganz  allm äftlich an. 
Im m erh in  k o n n ten  in  d e r nö rd lich  von R u st gelegenen  „G adee“, in m itte n  der Schilf
zone, durch  R am m rö h ren -U n te rsu ch u n g en  S ch lam m äch tig k e iten  von  1,2 m  festge
s te ll t  w erden . In  o ffen e r See b e trä g t sie n ie  m e h r a ls  0,3—0,4 m.

In sg esam t e rg ib t sich au s  d iesem  d u rch  d ie  b eso n d ers  g e rin g e  T ie fe  des Neu
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siedlersees bed ing ten  M echan ism us d e r S ed im en tbew egung  e in e  s te tig e  a llm äh liche  
Sedim entverlagerung au s  dem  e tw as  tie fe ren  offenen  See in  d en  se ich ten  Schilf
gürtel. Rund 10.000 t  Sch lam m  b efin d en  sich dabe i im  B ereich  des o ffenen  Seebeckens 
als Suspension in  u n u n te rb ro c h e n e r  B ew egung. Bei S tu rm  v e rv ie lfach t sich d iese 
Menge.

Nach den U n te rsu ch u n g en  vo n  SA U E R ZO PF 1959 is t das  G ede ihen  des Schilfs 
wesentlich von d e r T iefe  des w eichen  Schlam m es, in  w elchem  sich dessen  R hizom e 
am besten au szu b re iten  verm ögen , abhäng ig . Da, w ie w ir  gesehen  hab en , Sch ilfbe
stände im Sinne e ines S ch lam m fangs sed im en tb ild en d  sind, w irk en  d ie S ch ilfbe-

A bb. 6

T rübung  d e r  P ro b e  R  4. K o ag u lie r te  ano rgan ische  S uspension , A lgenfäden , 
Synedra-A rten , C e llu lo se fase rn . D urchlicht, 122 X n a t. Gr.

s tän d e  se lb st an  d e r  V e rm e h ru n g  ih re s  L eb en ssu b s tra te s  u n d  an  d e r A usdehnung  
ih res  L eb en srau m es m it.

D a  b e re its  re la tiv  g e rin g e  T rü b sto ffm en g en  du rch  Z e rs tre u u n g  u n d  A bso rp tion  
die L ich td u rch lä ss ig k e it des W asse rs  s ta rk  herab se tzen , h e rrsc h t tro tz  d e r  g e ringen  
W asse rtie fe  am  B oden  des o ffen en  Sees fa s t völlige D u n k e lh e it. M itte ls  P ho tozellen  
lä ß t  sich  le ich t zeigen, d aß  se lb s t d ie  a n  w in d s tillen  T agen  v o rh an d en e  T rü b u n g  
des N eu sied le rseew asse rs  au sre ich t, um  m eh r als 95 %> d e r e in g e s tra h lte n  L ich tm enge 
zu re f le k tie re n  u n d  zu  a b so rb ie re n  (SA U B ER ER  1952, TA U B ER  1959). W ie m an  sich 
d u rch  T auchversuche  m it e in e r  T au ch erb rille  le ich t ü b e rzeu g en  kann , h e rrsch t am
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B oden  des o ffenen  N eusied le rsees  ta tsäch lich  n ah ezu  vö llige D u n k e lh e it. D ies erklärt
auch das fa s t v o lls tän d ig e  F eh len  b en th o n isch en  L ebens u n d  auch  die relative In
d iv id u e n a rm u t des P lan k to n s  im  B ereich  des o ffenen  Seebeckens.
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A. F. TA U B ER :
D AS U N T E R W A SSE R L IC H T  IM  N EU SIE D L E R SE E  
UND IN  DEN Z IC K L A C K E N  D ES SE E W IN K E L S

D as L ich tk lim a des N eusied lersees w ird  von zw ei F a k to re n  h e r  bestim m t: Der 
A rg illo th ro p h ie  d e r o ffenen  Seefläche u n d  d e r  B rau n w a sse rb ild u n g  im  B ereich der 
gew altigen  Sch ilfw älder. B eide F a k to re n  zu sam m en  schaffen  D urch strah lu n g sv e r
hä ltn isse , d ie  in  ih re r  E in m alig k e it völlig  au s  dem  R ah m en  m itte leu ro p ä isch e r See- 
lich tk lim a te  fa llen  u n d  n u r  in e in igen  eb en fa lls  a rg illo th ro p h e n  Z icklacken des 
S eew inkels e ine  P a ra lle le  f in d en  (Abb. 4).

D ie U rsache d e r A rg illo tro p h ie  liegt, w ie  d e r  V erfasse r d a rg e le g t h a t, in  der im 
V ergleich  zu se in e r g roßen  offenen  W asserfläche  au ß e ro rd en tlich  g e rin g en  T iefe von 
m eist n u r  1 m, w odurch  die  O rb ita lb ew eg u n g en  d e r W ellen  schon bei ganz geringen 
W in d s tä rk e n  am  S eeg ru n d  T u rb u len zen  h e rv o rru fe n , d ie  den  se h r  fe in k ö rn ig en  See
sch lam m  — dessen  K o rn g rö ß en m ax im a  m e is t zw ischen 0,001 u n d  0,01 m m  liegen — 
in  S uspension  h a lte n  (W IEDEN 1959, T A U B ER  1959). D ie U rsache  d e r  B raunw as
se rb ild u n g  w ied er lieg t im  g ew altigem  A n fa ll an  o rg an isch e r S u b s tan z  im  Schilf
g ü rte l. T ro tz  leb h a ften  b a k te r ie lle n  A bbaues im  se ich ten  u n d  im  S om m erha lb jah r 
seh r w a rm en  W asser d e r Schilf zone (h ier w u rd e n  ste llen w eise  T e m p e ra tu re n  von 
ü b e r  30° C gem essen!) ge langen  doch noch e tw a  4—9 %  des Schlam m trockengew ichtes 
an  organ ischen  S u b stan zen  im  Seesch lam m  z u r K o n se rv ie ru n g  (W IED EN  1959). Das 
P o ren w asse r des Seesch lam m es is t d a h e r  w egen  d e r A n w esen h e it o rg an isch er Sub
s tan z  p rak tisch  sau e rs to fffre i. Die A u fa rb e itu n g  d e r o rgan ischen  S u b s tan z  v o l l z i e h t  
sich in  den  o b e rs ten  M illim etern  des S eesch lam m es g rö ß ten te ils  in  F o rm  e in e r F äul
n is u n te r  H2S -E n tb in d u n g , te ilw eise  ab e r  auch in  F o rm  e in e r  H u m ifiz ie ru n g  unter 
M ethanb ildung . D ie im  Seeschlam m  e n ts te h e n d e n  H um usko llo ide  d if fu n d ie re n  in  das 
S eew asser d e r Schilfzone u n d  b ilden  h ie r k la re  gelbe  b is b ra u n e  W ässer, d ie infolge 
ih res  H u m u sg eh a ltes  be träch tliche  S au e rs to ffzeh ru n g  au fw eisen .

In fo lge  d e r au ß e ro rd en tlich en  W asse rru h e  im  Schilf (TA U B ER  1959) w ird  B raun
w asse r n u r  bei h ö h e ren  W in d s tä rk en  in  e rh eb lich e r M enge in  d en  o ffen en  See hin
aus g efü h rt. Es m isch t sich h ie r m it dem  T rü b w a sse r  des o ffen en  S ees u n d  bildet 
so lch e ra rt bei S tu rm  einen  in  op tischer H insich t ganz e ig en a rtig en  u n d  re la tiv  kurz-
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iebigen W assertypus: D urch  an o rgan ische  S chw ebesto ffe  g e trü b te s  u n d  d u rch  H u - 
mussol gleichzeitig gelb  g e fä rb te s  W asser; k u rz leb ig  d esha lb , w eil d ie  H um u sk o llo id e  
hier im offenen See m it se in e r leb h a f te n  W asse rz irk u la tio n  rasch  zu K o h len säu re  
und W asser o x y d ie r t w e rd en . U n te r  no rm alen  W in d v e rh ä ltn issen  sind  k la re s  
B raunw asser im  Schilf u n d  H u m u sso l-a rm es  T rü b w asse r im  o ffenen  See se h r  scharf 
getrennt und  besitzen  n u r  im  R an d g eb ie t des Schilfes gegen  d ie  o ffene W asserfläche  
zu ein schm ales M ischungsfeld . D ennoch lä ß t sich s te ts  auch  im  o ffenen  See e in  ge
wisser G e lb sto ffgeha lt d u rch  H um uso ie  nachw eisen .

Abb. 1 B ez iehungen  zw ischen
T rü b s to ffg e h a lt u n d  L ich t
d u rch lä ss ig k e it des N eu
s ied le rseew assers .

D a d ie  H um usso le  d ie  E ig en sch a ft besitzen , d ie  k ü rz e re n  W ellenbere iche  des 
L ich tes se h r  s ta rk  zu  a b so rb ie ren , k a n n  schon bei re la tiv  g e rin g e r H u m usso lkonzen - 
t r a tio n  n u r  noch gelbes u n d  ro te s  L ich t in  tie fe re  W assersch ich ten  e in d rin g en . D avon  
w ird  n ich t n u r  das im  W asser h e rrsch en d e  L ich tk lim a b es tim m t, so n d ern  ebenso  d e r  
F a rb to n  des G ew ässers.

A us dem  Z u sa m m e n w irk e n  von S ch lam m suspension  u n d  G e lb sto ffg eh a lt e r 
geben  sich d ie  c h a rk te ris tisc h e n  op tischen  E igenschaften  des N eusied lersees, d ie  SA U 
B E R E R  1952 zu sam m en g e faß t h a t:

1) g e lb b rau n e  b is g rü n lic h b ra u n e  F ä rb u n g  des W assers
2) e in  re la tiv  s ta rk e s  U n te rl ic h t d. h. e ine  ziem lich s ta rk e  In te n s itä t  d e r  W asser

fa rb e
3) e ine  g eringe  L ich td u rch lä ss ig k e it im  a llgem einen
4) e in  gänzliches F e h le n  d e r  u ltra v io le tte n  S tra h lu n g  u n d  in  T ie fen  von mehr 

a ls  e in igen  cm  auch  des b la u e n  L ichtes.
D u rch  P h o to ze llen m essu n g en  versu ch te  d e r V erfasse r (TA UBER 1959 u n d  w ei

te r e  M essungen) d ie  B ez ieh u n g  zw ischen T rü b sto ffm en g e  u n d  L ich tab so rp tio n  zu e r 
m itte ln , u m  d a m it zu e in e r  S ch n e llb estim m u n g  d e r T rü b sto ffm en g e  a u f p h o to e lek 
tr isc h e m  W ege zu  ge lan g en . D as R e su lta t is t in A bb. 1 zu sam m engeste llt. Es zeigt, 
d aß  e in e  P a ra l le l i tä t  n u r  in  ganz  g roben  Z ügen  v o rh a n d e n  ist. D en w echselnd  g roßen  
E in f lu ß  des H u m u sso lg eh a lte s  u n d  w ohl auch d e r d e r lo k a l versch ieden  h o h en  B e
te ilig u n g  g e fo rm te r o rg an isch e r S u b stan z  (TA U BER 1959) u n d  v ie lle ich t d ie  E in 
f lu ß n a h m e  d e r  m it d e r  K o rn g rö ß e  d e r S uspension  v ersch ied en  hohen  B ete ilig u n g  be
s t im m te r  M in e ra lp h a se n  (W IED EN  1959) sind  jedoch so bed eu ten d , daß  e ine  e x a k te  
B e s tim m u n g  a u f d ie sem  W ege n ich t m öglich ist.

D a s  R e su lta t is t  jedoch  in so fe rn e  in te re ssan t, a ls  sich aus d en  M itte lw e rte n  im 
m e r h in  d a s  E rg eb n is  a b le ite n  läß t, daß  zum  B oden des N eusied lersees se lb s t b e i ho
h e m  S o n n e n s ta n d  u n d  ganz  n o rm a le n  W in d v e rh ä ltn issen  n u r  noch L ich tm engen  von
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höchstens e in igen  H u n d e rts te ln  des an  d e r O berfläche  v o rh a n d e n e n  W ertes  gelangen 
k önnen  (Abb. 2). B erü ck sich tig t m an , daß  d ab e i g e rad e  d ie en e rg ie re ich s ten  kurz
w elligen  S tra h le n  vö llig  feh len , so v e rs te h t m an , daß  am  B oden  des o ffenen  Neu
sied le rsees  d ie  L ich tv e rh ä ltn is se  s te ts  um  die  A ssim ila tio n sg ren ze  h e ru m  schwan
k en  und  bei s tä rk e re r  T rü b u n g  also bei s tä rk e re m  W ind  u n d  S tu rm  d ie  Assimi- 
la tio n sg ren ze  bis au f 10 oder 20 cm u n te r  d ie  S eeoberfläche  h in a u frü c k e n  kann. 
SA U B ER ER  (1952) h a t  b e rechne t, daß  bei h e ftig em  N o rd w es tw in d  in  W assertiefen 
von  70—80 cm  se lb s t im  H ochsom m er um  die  M ittag sze it n u r  noch e in  B e trag  von 
einem  H u n d e rtm illio n s te l des W ertes an  d e r  O berfläche  v o rh a n d e n  ist.

A us e tw a  30 vom  B urg en län d isch en  L an d esm u seu m  vo rg en o m m en en  Sichttie
fenm essungen , d ie sich ü b e r  e in ige J a h re  h in  e rs treck ten , k o n n te  fü r  m äß ig e  Wind
v e rh ä ltn isse  e in  D u rch sch n ittsw e rt von e tw a  43 cm e rm it te l t  w erd en . Bei S tu rm  be-

*

£itiafK/ytge*ia/es hebt Zu % o/er an a/er Oder/'/äche vorttayra/etieH hctitwetige für ge/bes licht (0,6̂ )
A bb. 2 B eziehungen  zw ischen W assertie fe  u n d  e in d r in g e n d e r  S tra h lu n g  fü r  gelbes 

L icht.

t r ä g t  d ie  S ich ttie fe  n u r  e tw a  5— 10 cm, is t a b e r  w egen  d e r  W ellen b ew eg u n g  nicht 
e x a k t m eßbar. A n d e re rse its  n im m t u n te r  E isbedeckung  d ie  S ich ttie fe  e rh eb lich  zu 
u n d  w u rd e  in  zw ei F ä llen  m it 78 und  69 cm  b es tim m t. Im  se ich ten  S ch ilf b e re ich  geht 
d ie S ich ttie fe  ü b e ra ll b is zum  B oden. SA U B E R E R  g ib t an , d aß  sie b e i en tsp rech en 
d e r  W assertie fe  verm u tlich  b is zu 3 m  b e tra g e n  w ü rd e .

SA U B ER ER  h a t m itte ls  e in e r U n te rw a sse ra p p a ra tu r  (SA U B ER ER  & R U TTN ER  
1941) d ie  sp e k tra le  Z usam m ense tzung  des U n te rw asse r lich te s  u n te rsu c h t u n d  folgende 
D a ten  gefunden :

S p e k tra le  D urch lässig k e it des T rü b w asse rs  be i m äß igem  W ind fü r  versch iedene 
Schichtdicken (in %> des jew eils  in e inem  W ellenbere ich  e in d r in g e n d e n  Lichtes)

W ellen länge 400 450 500 550 600 650 700 m illio n s te l
10 cm 0,0 57 71 75 76 76 42
25 cm 0,0 15 42 49 52 51 44
50 cm 0,0 7 18 23 26 26 19

1 m 0,0 0,7 3,2 5,5 6,9 6,5 3,8

S p ek tra le D urch lässig k e it des T rü b w asse rs  
fü r  Schichtdicken von

b e i he ftig em  N o rd w es tw in d  in  1 
10 b is 20 cm.

W ellen länge 400 450 500 550 600 650 700 m illio n s te l
10 cm 0,0 13 15 16 18 17 14
20 cm 0,0 1,6 2,2 2,5 3,2 2,9 1,9
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Spektrale D urch lässigkeit des B rau n w asse rs  im  Schilf fü r  versch iedene S ch ich t
d icken in  °/o.

Wellenlänge 400 450 500 550 600 650 700
10 cm 0,0 67 78 81 83 84 80
25 cm 0,0 36 54 60 64 65 58
50 cm 0,0 13 28 36 41 41 36

1 m 0,0 1,6 8,0 13 17 17 12

M it einem  Blick sind  d iese V erh ä ltn isse  au f A bb. 3 zu überschauen . E in  V e r
gleich der 100 cm -K u rv en  m ach t den  von a llen  K la rw asse rseen  völlig  ab w eichenden  
L ichtcharakter des N eusied le rsees deu tlich . W äh ren d  d ie  m ax im a le  D urch lässig k e it 
bei den m eisten  S een — als d e re n  V e rtre te r  h ie r  d e r L u n zer U n te rsee  genom m en 
w urde — im B ereich b la u g rü n e n  L ich tes liegt, is t die m ax im a le  D u rch lässig k e it im  
T rübw asser des N eusied le rses ins G elb  u n d  im  B ereich  d e r  S ch ilf-B rau n w ässe r sogar 
ins R ot verschoben.

10 cm B ra u m v a sser

10cm nornta/e  
Trübung

100 cm t u m  e r  Unters ee

10c/n Stu rm tru bu n g  
IOOcm B rau n  w a sser  
100cm norma/e Trubung

lsve /leH /a n q e  w  ̂
A bb. 3
S p e k tra le  D u rch läss ig k e it 
des N eusied le rsees fü r  v e r
schiedene W asse rty p en  u n d  
W assertiefen .

W ie fa s t im m er bei s ta rk  g e trü b te n  W ässern , b e s itz t in fo lge d e r s ta rk e n  L ich t
z e rs tre u u n g  auch d e r N eu sied le rsee  se h r  hohe U n te rlich t-W erte , die nach SA U B ER ER  
1952 z w a r q u a n tita t iv  d en en  d e r  in te n s iv s t g e fä rb ten  A lpenseen  (L eopo ldsteinersee, 
F aak ersee ) en tsp rechen , h in s ich tlich  ih re r  sp e k tra le n  K o m p o n en ten  a b e r  e ine  V er
sch iebung  ins R ot au fw e isen :

W ellen län g e  450 500 550 600 650 700 m illio n s te l m m
U n te rlic h t 2,5 5,5 7,0 7,5 10,0 6,2 °/o

D ie  s te ts  seh r g e rin g e  L ich tm enge  im  W asser d e r o ffenen  S eefläche im  V ere in  
m it d e r  fa s t vo llk o m m en en  A b so rp tio n  des energ ie re ich en  k u rzw e llig en  T eiles des 
S p e k tru m s  in  den  o b e rs te n  Z e n tim e te rn  is t d ie  H au p tu rsach e  des vö lligen  F eh len s 
b en th o n isch en  L ebens u n d  d e r  In d iv id u e n -A rm u t p lan k to n isch en  L ebens im  o ffenen  
See. SA U B E R E R  m ach t a u f  d ie  ökologische B ed eu tu n g  d e r se h r  s ta rk  e in g esch rän k 
te n  Sehm öglichkeiit a u fm e rk sa m , d ie z. B. R aubfischen  das E rk en n en  d e r B eu te  n u r  
a u f  w en ig e  cm E n tfe rn u n g  g es ta tte t.

Im  K la rw asse r des S ch ilfg ü rte ls  liegen  d ie  V e rh ä ltn isse  vö llig  an d ers . W ohl is t 
d a s  G ed e ih en  des B en th o s  auch  h ie r  du rch  d ie  S au e rs to ffzeh ru n g  d e r  H um usso l
w ä s s e r  u n d  d ie d a ra u s  re s u ltie re n d e  S a u e rs to ffa rm u t des b o d en n ah en  W assers un d  
d en  S a p ro p e l-  u n d  G y ttje n c h a ra k te r  des S ed im en ts  h insich tlich  des A rte n -  u n d  In 
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d iv id u en re ich tu m s b e sch rän k t, a b e r  h ie r  e x is t ie r t  im  se ich ten  k la re n  nährstoffreichen 
W asser e ine  re iche  p lan k to n isch e  u n d  n ek to n isch e  L ebew elt.

"*■ v SCHWACHE A R C IU 0T R O P H IE  

" W t v t v  M /T rIC /iE  AR G ILLO TRO PHIE

- y r n r r r  STA A H  £  A R G U LO T R O P H /E  

TTT7TI 6 £ R /V 0 fR  M l/M  U S S O L G fH A I T 

■millllllllll H O H ER  H U M U S S O L G £ H A L T

P rin z ip ie ll ähn liche  V e rh ä ltn isse  fin d en  sich in  d en  Z icklacken des S eew in k els . 
A bb. 4 g e s ta tte t e in e  rasch e  O rie n tie ru n g  ü b e r  d en  u n g e fä h re n  G rad  und die A rt der 
T rü b u n g  d e r w ich tig s ten  S eew in k e llack en  a u f  G ru n d  d e r  B eobach tungen  von LÖFF
LER  1957.
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A rsen a l ü b e r S ch lam m p ro b en  vom  N eu s ied le rsee  (B urgen land ) vom 23. Sept. 
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F. SA U E R Z O PF:

D IE  W A SSE R ST A N D SS C H W A N K U N G E N  D ES SEES

Die W asse rs tan d ssch w an k u n g en  des N eu sied le rsee s  e rs tre ck en  sich nicht nur auf 
den  jah re sze itlich en  V erlau f, so n d e rn  auch  a u f  g ro ß e  P e rio d en . Z e iten  m it H öchst
s tän d en  u n d  w e ite n  Ü b ersch w em m u n g en  w ech se ln  m it so lchen g e rin g e r W asserfü h 
ru n g  b is z u r vö llig en  A u stro ck n u n g  des S eebeckens. D ie V erfo lgung  d e r historischen 
D aten , sow ie a lle r  je n e r  H inw eise , w elche d ie  A rchäo log ie  b ish e r lie fe rn  konnte, zeigt 
ein  w echselvo lles G eschick d ieses in te re s s a n te n  G ew ässers .

G eb ie te  d e r argillotrophi- 
schen Zicklacken und der 
vo rw iegend  durch Humus- 
sol g e fä rb ten  Lacken im 
Seew inkel.
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1. A u ssch n itt au s  d e r K a rte  des K önigreiches U n g arn  
des W olfgang  L azius (1556)
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u m  3600 
v. C hr.

2000 v  C hr.

1700 v. C hr.

(600—400 
v. C hr.)

400 v. C hr. 
b. C hr. G eb.

1. Jh d . 
n. C hr.

3.— 4. Jhd . 
n. C hr. 

(um  300 
n. C hr.) 

u m  550

1074

1096

1199
1217

1230

A us d em  n ö rd lich en  R an d g eb ie te  des Sees w u rd e n  F u n d e  au s  dem  Voll
n e o lith ik u m  (L in e a rk e ra m ik , T he iß -L en g y e l) g ebo rgen  (nach A. OHREN
B ER G ER , B gld . L an d esm u seu m ). D ies d e u te t a u f  e in en  verhältn ism äß i
gen  T ie fs ta n d  des Sees.
E tw a  a u f  z w e ita u sen d  J a h r e  v o r d e r  Z e itenw ende  sind  F u n d e  von  Hideg
seg u n d  Bocz (K u ltu r  V ucedo l-L a ibach ) am  S üdende  des Sees anzusetzen, 
w elche  e tw a  500 S c h ritt  vom  U fe r  seew ärts  gebo rgen  w u rd en . Auch da
m it is t  z u m in d e s t e in  T ie fs ta n d  c h a ra k te r is ie r t.
G ra b fu n d e  d e r  W iese lb u rg e r K u ltu r  in  h e u te  v e rsu m p fte n  G ebiet bei 
O ggau  ze igen  e in e n  T ie fs ta n d  des Sees
H a lls ta t tg ru b e n  im  Z ickseebere ich  liegen  d e rze it .im  W assersp iegel, da
h e r  k ö n n te  a u f  e in e n  T ie fs ta n d  d e r  G ew ässer im  S eew in k e l geschlossen 
w e rd e n  u n d  in d ire k t auch  a u f d en  See bezogen  w erd en  (nach A. OHREN
BER G ER ).
G eg en ü b e r a lle n  b ish e rig e n  archäo log ischen  N achw eisen  s in d  die La 
T en e -F u n d e  a lle  hoch a u ß e rh a lb  des Seebere iches gelegen. M öglicher
w eise  k ö n n te  m a n  h ie r in  e in e n  H in w eis  a u f e in en  H o ch stan d  des Was
se rsp ieg e ls  e rb licken .
E rs te  h is to risch e  N ach rich t: P L IN IU S  d. Ä. e rw ä h n t e in en  lacu s  Peiso (Hi- 
s to r ia  n a tu ra lis , L ib . II I . cap. 24) a n  d e r  G renze  von  N oricum . „Noricis 
ju g u n tu r  la cu s  P eiso , d e se r ta  B o io rum , ja m  ta rn en  co lon ia  D iv i Claudii 
S a b a r ia  e t  o p p id a  S c a ra b a n tia  J u l ia  h a b i ta n tu r“.
R öm ische G rä b e r  lieg en  b e i O ggau  te ilw e ise  in  d e rze it v e rsu m p fte m  Ge
län d e , d a h e r  T ie fs ta n d  des Sees zu  je n e r  Zeit.
D ie o ft z it ie r te n  A n g ab en  von  S e x tu s  A u re liu s  V ic to r in  L ib e r  de Cae- 
sa r ib u s , 40,9, s in d  w o h l a u f  d en  P la tte n s e e  zu  beziehen .
D ie Z ita te  au s  JO R D A N IS  „D e o rig ine  a c tib u sq u e  G e ta ru m “, L. II, 
268, v e r f a ß t  ca. 552, b eze ichnen  d en  N eu sied le rsee  a ls  lacus . S ie  sind in 
g esch ich tlicher H in s ich t au sg esp ro ch en  in te re ssa n t, w u rd e n  a b e r  heftig 
d isk u tie r t. „ . . .  O stro g o th o ru m , q u i in  P a n n o n ia  sub  reg e  V a la m ir  eius- 
q u e  g e rm a n i T h iu d im e r e t  V id em ir m o ra b a n tu r  . . .  (nam  V a la m e r inter 
S c a rn iu n g a m  e t A q u a  n ig ra  fluc ios, T h iu d im e r iu x ta  la cu m  P elso is. Vi- 
d im e r in te r  u tro sq u e  m a n e b a n t)“.
K ön ig  S a lom on  b e sieg t d ie  B issen e r an  den  U fe rn  des N eusiedlersees, 
w obei v ie le  d e r  B esieg ten  im  W asse r des Sees zu g ru n d e  g in g en  (Chro- 
n ico n  p ic tu m  V in d o b o n en se  =  K §pkes k ro n ik a , cap. 59, in  H istoriae 
H u n g a ria e  fo n te s  d om estic i I. S c rip to re s  vol. II . p. 188) „B issen i fu- 
g ie ru n t a  fac ie  S a lom on is . . . ;  e t m u ltis  ex  eis in te rfe c tis , a liis  in  stagno 
F e r te u  su b m ers is , p au c i cum  Z u lta n  fug iendo  e v a se ru n t“. E rs te  bekann te  
B eze ichnung  des S ees a ls  F e r te u  (h eu te  ung. F ertö ), in  e in e r  au s  dem 
gle ichen  J a h r e  s ta m m e n d e n  U rk u n d e  des K önigs S alom on  (M onum enta 
H u n g a ria e  h is to rica , D ip lo m a ta r ia  vol VI. P e s t 1806) V erto w e : „ . . .  de 
L ita h a  u sq u e  ad  eum  locum , q u i te rm in u s  e s t in te r  L ita h a  e t  V er
to w e . . Au s  e r s te re r  Q uelle  is t a u f  e in en  h ö h e re n  W asse rs tan d  zu 
sch ließen .
Ü b e rg an g  des K re u z h e e re s  G o ttf r ied s  von B ou illon  ü b e r  d en  See, w el
cher a ls  p a lu s  b eze ich n e t w ird , d e r  H an säg  dagegen  a ls  F lu ß  H antax. 
D a jedoch  auch  e ine  U rk u n d e  K ön ig  K o lom ans g e n a n n t w ird , welche 
vo n  e in em  „n e u e n “ S ee sp rich t (W IN K LE R  1923), m u ß  e ine  v o ran g eg an 
gene T ro ck en p erio d e  an g en o m m en  w erden .
D e r See w ird  a ls  G renze  d e r  B esitzu n g  P a g h a  b e i W olfs angegeben .
In  d iesem  J a h r e  w e rd e n  G ols u n d  P o d e rsd o rf a ls  am  See gelegen  be
zeichnet. „P rim a  m e ta  in c ip it a m e tis  v ille  G alu s iu x ta  f e r te v  lacum  
s ite “ u n d  „a lia  v ille  P o d esd o rf v o ca ta  iu x ta  lacu m  fe r th e v “ (W EIS, U r
k u n d e n  des S tif te s  H e ilig en k reu z  I. N r. X X X V II, in  F o n te s  re ru m  au- 
s tr ia c a ru m , II . A b t. B d. 11.). Z u m in d est m itt le re r  W asse rs tan d , da als 
la cu s  bezeichnet.
D ie Ü b e rf lu tu n g  von  5 D ö rfe rn  (nach SC H Ö N W ISN E R 's „ A n tiq u ita te s  Sa- 
b a r ie n se s“, P e s t 1791) im  B ere iche  des N eusied le rsees  w ird  vo n  anderen  
A u to re n  (T H IR R IN G : A F e rtö  es v id ek e  p. 11; N A G Y : S o p ro n  m u ltja  in 
„S zazadok“ 1888) bezw eife lt. L ib . V II. Cap. 5. p. 251: S u b  G regorio 
(1424—38) . . .  co n tig it in  D ioecesi J a u r in e n s i e x u n d a tio  L acu s  Peisonis, 
d e  q u a  (252) in  R egesto  U rb a rii  F ra k n e n s is  h aec  n o ta n tu r :  I n  illo  tractu ,
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1244

1262
1270

1237

1299

1317

1318 
1324

1330

1338 bis 1379

1410

1429

1520

1554

1566
1568

1597
1616
1619
1627—28 
1646— 48 
1674

1678

1683
1685
1693

1702
1704
1728

ub i n u n c  lacu s  P e ison is est, an n o  1230 seq u en tia  loca su b m ersa  et aquis 
h a u s ta  su n t: F ek e te  tö (a lias Schw arzlacken), Ja k o b fa lv a  a lias St. Ja
kob, F e rth ö  (a lias See), S a rv ö lg y e  (alias (K ro tten th a l) , Köndervölgye 
a lias  H a n n if th a l.
S chenkung  d e r  H ä lfte  des S eem au ts  an  d ie  A b te i M arienberg . Deutet 
au f en tsp rech en d en  W asse rstan d . W IN K L E R  1923, p. 218.
In  e in em  P ro zeß  d e r S ta d t Ö d en b u rg  um  H a fen rech t u n d  T rib u t vom 
See w ird  d ie se r als lacus F e u th e u  bezeichnet.
P ra y te m b ru n n  in  cap ite  F e r th e u  od iacens (W IN K LE R  1923, p. 218).
40 R e ite r  u n d  300 F u ß so ld a ten  K ön ig  O tto k a rs  b rach en  am  Eise des 
N eu sied le rsees e in  un d  e r tra n k e n  te ilw eise . D a rau s  is t w ohl au f einen 
hohen  W asse rs tan d  zu sch ließen  (W IN K LE R  1923, p. 219).
I llm euch  (Illm itz) lieg t am  östlichen  U fe r des Sees (W IN K LER  1923), 
d a h e r  b e träch tlich e  A u sd eh n u n g  desselben .
In  e in e r  U rk u n d e  K önig  K a rls  v. J . 1317 w ird  d e r N eusied le rsee  zwei
m a l als L acus F e r th e u  e rw ä h n t (F on tes II. vol 16. n r. LV.).
F lu v iu s  F e rto w  in  e in e r U rk u n d e  Kg. K a rls
D er h eu tig e  N eu sied le rsee  w ird  a ls  flu v iu s  beze ichne t (F on tes II, 16. nr. 
X C V III).
E ine  U rk u n d e  des D o m k ap ite ls  von  R aab  sp rich t vom  lacu s F e rte u  (Fon
tes  II , 16. n r. C X X X V II.). D a h e r w ied e r h ö h e re r  W asse rs tan d  nach vor
h e rg e h e n d e r  g e rin g e re r  W asse rfü h ru n g .
In  U rk u n d e n  d iese r Z e it w ird  vom  See im m er a ls  lacu s gesprochen, 
d a h e r  e in  en tsp rech en d e r W asse rs tan d  anzunehm en .
A n ste ig en  des W assersp iegels, dem  T a rd  (nachher u rk u n d lich  n ich t mehr 
g enann t) , zum  O p fe r g efa llen  se in  d ü rf te  (L an d esto p o g rap h ie  I. p. 367). 
L e tz te  E rw ä h n u n g  von  U rk o n y , w elches schon 1425 a ls W üstung  ge
n a n n t w ird . M öglicherw eise  is t auch  h ie r  das A n ste ig en  des W asserspie
gels a ls  U rsache  anzusehen .
In  „A nnales du cu m  B o ia ria e “ g ib t A v en tin u s  d ie  e rs te n  G rößenangaben 
vom  N eusied le rsee , w elche e tw a  m it se inem  h eu tig en  A usm aß  überein
stim m en . L ib. I, cap. 12: „ei la c u i P eison i nom en  fec it, qu i in  longitudi- 
n em  q u in q u e  e t q u a d rig in ta  m ilia  passuum , qu in d ec im  in  la titud inem  
p a te t, a m b itu  com p raeh en d en s m ille  passus p lu s  cen ties, e ffu n d it Ar- 
rab o n em  flu v iu m .
In  e in e r  B esch re ibung  von P o d e rsd o rf von  W olfgang  K IR C H H O F E R  w er
den  noch 7 „Z useen“ g en an n t, in  d en en  ü b e ra ll  F isch fang  betrieben 
w u rd e . H eu te  is t  d e r F isch fang  d o r t erloschen, d ie  L acken  größtenteils 
trocken .
H o h er W assersp iege l (nach W E N D E LB E R G E R  1951).
W egen R ückgang  des W assersp iegels u n d  des F isch ere ie rg eb n isses  wird 
e ine  K om m ission  an  den  See e n tsa n d t, w elche fe s ts te llt, daß  d ie Witwe 
des G ra fe n  T hom as N ädasdy  das W asser d e r eh em a ls  zu fließ en d en  Rab- 
n itz  a b le iten  ließ , sodaß  d e r See se it 10 J a h re n  u m  m e h re re  hundert 
K la f te r  zurückw ich.
N ied e rw asse r (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
N ied e rw asse r (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
H oher W assersp iegel (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
H o h er W assersp iege l (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
H o h er W assersp iege l (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
„D er See is t  b ra i t  3830 K la f te r  anno  1674“ : V e rm e rk t an  e in em  B au
w e rk  in  R u s t am  See.
H o h er W asse rs tan d  (nach W E N D ELB ER G ER  1951): „ Im  J a h r e  1678 sind 
bei e inem  g ro ß en  S tu rm w in d  a u f  dem  See v ie le  M enschen  e rtrunken , 
d ie  sich d o r t in  Z illen  b e fan d en .“
N ied erw asse r (nach W EN D ELB ER G ER  1951).
H ö h e re r W asse rs tan d  (nach W E N D ELB ER G ER  1951).
„T ro tz  v ie le r  N iedersch läge  is t e in  lan g sam es Z u rü ck g eh en  des W assers 
augenschein lich . D ies d a u e rte  an  b is zum  J a h r e  1728, von  w o an  das 
W asser ra p id  a b n a h m .“ (W IN K LER  1923, p. 219).
H ö h ere r W asse rs tan d  (nach W EN D ELB ER G ER  1951).
H ö h e re r W asse rstan d  (nach W EN D ELB ER G ER  1951).
S ta rk e r  R ückgang  d e r W asse rfü h ru n g .
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3. D er S eeum riß  u m  1784 
(nach d en  A ngaben  d e r jo sefin ischen  K arte )



1736 E in  B in d e r  w e tte t , d en  See d u rc h w a te n  zu können  u n d  g e w in n t die
W ette .

1740 D er S ee is t  f a s t  tro ck en  (W IN K L E R  1923).
1741— 42 D er See s te ig t u n d  ü b e rsc h w e m m t d ie  W iesen  bei S zeplak  (RU M I, Mo-

num . H ung . I. 350).
1768—69 N ach m e h re re n  B e rich ten  s tä n d ig e s  A n ste ig en  des W assers (W INKLER

1923)
1773 N ied rig e r W a sse rs ta n d  (nach W E N D E L B E R G E R  1951), fa s t  g an z  aus-

getrockne t.
1775 H o h er W a sse rs ta n d  (nach W E N D E L B E R G E R  1951).
1784 S eeu m riß  n ach  d e r jo se fin isch en  K a rte .
1786 H ö c h stw asse rs tan d  am  N eu sied le rsee  (nach HOLLOSSY ), 515 k m 2.
1794 H o h er W a sse rs ta n d  (nach W E N D E L B E R G E R  1951).
1797 V iele ta u s e n d  Joch  W iesen  s in d  vom  See überschw em m t. D ie se r  hohe

W asse rs tan d  d a u e r t  b is  1801.
1801 W asse rs tan d  des Sees is t  im  A b n eh m en  b eg riffen  (F ürstl. A rch ive , Ei

sen s tad t, n ach  W IN K L E R  1923).
1807 K u rz e r  W ied e ran stieg  d e r  W asse rfü h ru n g , d an n  R ückgang.
1811 See fa s t au sg e tro ck n e t, h ä l t  sich so b is  1813
1813 S eebecken  fü l l t  sich rasch  m it W asse r u n d  h ä l t  sich w echselnd  b is  1837.
1822 H ö h e re r W asse rs tan d  des N eu sied le rsee s  (nach W E N D ELB ER G ER  1951)
1855 N ied e rw asse r (nach W E N D E L B E R G E R  1951).
1838 H ö ch sts tan d  des Sees. N ach W A G N E R 's K a r te  356 km 2, w elche  Größe

b is e tw a  1854 b e ib e h a lte n  w ird .
1845 S eegröße d u rch  d ie  franz isze ische  K a r te  festgeleg t.
1851— 1856 H o ch stan d  nach  W E N D E L B E R G E R  1951, ab  1854 le ich te r R ückgang

(W IN K LE R  1923).
1862 N u r m e h r  60—80 cm  W asse rtie fe .
1864 A n den  t ie fs te n  S te llen  n u r  m e h r  15 b is  20 cm  W asser.
1865 N u r m e h r b e i A p e tlo n  u n d  E sz te rh ä z a  e in  schm aler W asserstre ifen .
1866 S eeboden  b e re its  te ilw e ise  m it P f la n z e n  b ed eck t (Salzpflanzen!).
1868 R eg e lm äß ig e r V e rk e h r ü b e r  d en  S eeboden . A nbauversuche  am  W estu fer.
1870 A n den  tie fe re n  S te lle n  des S eebeckens ze ig t sich w ied er W asser.
1872 W assersp ieg e l s te ig t, R ü ck s tau  v o n  D o n auhochw asser t r i t t  au f u n d  der

See n ä h e r t  sich bei e in e r  T iefe  vo n  60— 80 cm a u f ca. 200 m  P odersdo rf. 
1873—75 A n ste ig en  d e r  W asse rfü h ru n g .
1876 D er See is t  n u r  m e h r  40— 50 m  vo n  P o d e rsd o rf  e n tfe rn t u n d  w e is t  eine

du rch sch n ittlich e  T ie fe  von  1 m  auf.
1877—78 A n ste ig en  des W assersp iegels. D e r  S ee re ic h t b is  k n ap p  an  P o dersdo rf,

d ie  neu e  K ap e lle  be i K ro isbach  s te h t im  W asser.
1879—80 D ie in  M ex ico -P z t. w ä h re n d  d e r  T ro ck en o erio d e  e rr ich te ten  G ebäude

stü rzen  in fo lge  U n te rw asch u n g  d u rch  d en  See ein.
1881 L e ich te r R ückgang  um  ca. 40—50 m  (W IN K LE R  1923).
1882 S eeu m riß  e n tsp rech en d  d e r  ö s te rr . S p e z ia lk a rte  1:75.000.
1883 H ö ch sts tan d  d ie se r P eriode .
1885 B eg inn  des A b sin k en s  des W assersp ieg e ls .
1891—92 G e rin g s te r  W asse rs tan d , F isch s te rb en ! N ied e rw asse r b is  1898.
1900—01 G eringe  W asse rfü h ru n g  m it la n g sa m e n  A nste igen .
1901 D ie F isch e re i w ird  w ie d e r au fg en o m m en . W assersp iege l n ich t s e h r  hoch

(R O T H -FU C H S 1929).
1904— 09 W assersp iege l an ste ig en d .
1912— 13 K le in e r R ückgang  d e r  W a sse rfü h ru n g , d a n n  le id ite s  A nsteigen .
1917 G rö ß e re r R ückgang  d e r  W a sse rfü h ru n g .
1920 A n ste ig en  des Seesp iegels.
1922 M ittle re  T iefe  30—50 cm  (nach R O T H -FU C H S).
1926 H ochstand  des W assersp iegels, m itt le r e  T ie fe  1,0—1,5 m, d a n n  le ich ter

R ückgang .
1929 W assersp iege l k o n s ta n t fa llen d , im  W in te r  n u r  m e h r 50 cm  d u rch sch n itt

liche T iefe.
1933 T ie fs tan d  des N eusied lersees.
1934 T ie fs tan d .
1935 S eefläche 183 k m 2 (BODO, ,,B u rg e n la n d “-A tlas)
1941 H öchsts tand . h
1949 T ie fs tan d .
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4. D er S eeum riß  u m  1845 
(nach A n g ab en  d e r franziszeischen  K arte )



5. Der Seeumriß in den Jahren  1882 und 1935 
(nach den Angaben der österreichischen Spezialkarten 1 : 75.000)



1951—52 H öhere  W asse rfü h ru n g .
1953—54 L eich ter R ückgang .
1955—56 L eich t s te ig en d e  T en d en z  d e r W asse rfü h ru n g
1957—58 R ückgang  des W assersp iegels.

Diese le tz ten  S ch w an k u n g en  des W assersp iegels s ind  aus dem  S chaub ild  (T afel 
XII) zu en tnehm en .
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F. SA U ERZO PF:

D ER  W A SSE R H A U SH A L T  DES N EU SIE D L E R SEE S

D er W a sse rh a u sh a lt e ines G ew ässers  se tz t sich g ru n d leg en d  aus zw ei K om po
nenten  zusam m en, w elche ih re rse its  w ied e r versch iedene  F a k to re n  b e in h a lten . Es 
sind dies Z ugang  u n d  A bgang . F ü r  das  N eusied le rseeg eb ie t zeig t die E rfa ssu n g  des 
e rs teren  b e re its  en tsch e id en d e  S chw ierigkeiten , da  h ie rb e i versch iedene F a k to re n  
au ftre ten , w elche w ir  n ich t e x a k t fa ssen  können . A n o berird ischen  Z u flü ssen  is t 
eigentlich n u r  d ie  W u lk a  von  B ed eu tu n g , ab e r  auch ih re  W asserm engen  s ind  v e r
hältn ism äßig  gering . D ie ü b rig e n  dem  N eusied le rsee  zu fließenden  G ew ässer tr e te n  
dagegen s ta rk  zurück . D iese au s  dem  E inzugsgeb ie t des N eusied lersees zu fließenden  
W ässer s te llen  jedoch  nach  d en  b ish e rig en  E rfa h ru n g e n  n u r  e inen  T eil d e r W asser
führung. SW A RO W SK Y  1920 g ib t a ls  E in n ah m en  a u f  d iese A rt e tw a  91 b is 106 
Mill. m 3 an. D azu  w ird  noch b e i e in e r N iedersch lagshöhe von 631 m m  im  J a h r  als 
d irek te r Z u fluß  e ine  M enge von  212 M ill m 3 zu g efü h rt. H ie rb e i s ind  a ls F eh le rq u e lle  
sow ohl d ie  m an g e ln d en  Z u flu ß m essu n g en  an  d e r W ulka, dem  K roisbach , den  B ächen 
vom L eith ag eb irg e , sow ie d ie  s ta rk e n  a rtesisch en  Q uellen  bei N eusied l u n d  d ie  Z u 
fuh r aus dem  G olser K a n a l u n d  den  D ra in ag en  bei P odersdo rf, w ie auch d ie  s ta rk  
w echselnden N iedersch läge  (350—850 mm ) in  B e trac h t zu ziehen. K an n  doch d ie  E r 
fassung  des W asse rh au sh a lte s , in sb eso n d ere  fü r  p rak tisch e  Zw ecke n ich t a lle in  au f 
M itte lw erten  b e ru h e n , so n d e rn  h a t  auch d ie positiv en  u n d  n eg a tiv en  E x trem e  zu  
berücksichtigen. N ach dem  G ru n d w asse rg e fä lle  im  Seew inkel, sow ie d e r  nachgew ie
senen H ä rtezu n ah m e  d e r  W ässe r au s d iesem  G eb ie te  in  R ich tung  N eusied le rsee  (siehe 
TAUBER, d ieses H eft) t r i t t  n u n  auch  e in  G ru n d w asse rzu s tro m  aus d iesem  G eb ie t in  
E rscheinung, w as G Ü N T SC H E L  1952 b e leg t h a t. D ie im m er w ied e r z itie r te n  „K och
b ru n n e n “, auch  im  W in te r d u rch  G ru n d w a s se ra u s tr i tte  b ed in g te  m eist e is fre ie  S te l
len bei so n s tig e r E isbedeckung  des Sees, w eisen  g leichfalls au f solche Z u flü sse  (MO
SER 1868, R O T H -F U C H S  1929). D as G ru n d w asse rn iv eau  im  S eew inkel is t ja h re s 
zeitlichen S ch w an k u n g en  u n te rw o rfe n , von  e inem  H ochstand  im  F rü h ja h r  zu  e inem  
R ückgang im  H erb st, w obei d ie  D iffe renz  ru n d  e in en  M eter b e trä g t (siehe M essun
gen vom  5. V I. 1946 u n d  1. IX . 1946 bei G ER A B E K  1952). A us den  b ish e r vo rlieg en 
den G ru n d w asse rm essu n g en  ze ig t sich eine  W asserscheide in  denselben , w elche 
e tw a  H a lb tu m  — F ra u e n k irc h e n  — P au lh o f — A petlon  v e rläu ft. W est davon  fließ t 
das G ru n d w a sse r  dem  See zu, östlich  davon  dem  E in se rk an a l. G ru n d w asse rg e fä lle
0,2°/oo b is 2,5 %o, im  M itte l 0,6 °/oo. M essungen  e rg ab en  a n  e in e r S te lle  e ine  G eschw in-
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G r u n d w a s s e r - S c h i c h t e n p l s n

S la a fs g r e n z e

Gruadwasser-Schichten p lan  am l.fX-19+2 

G ru n d H tsse r-S ch ich tcn p la n  a m  S. VI. 19^2 

H andle u n d  G raben  

B a h n l in ie

Grundwasserschichtenplan des Seewinkels.
(aus G E R A B E K  1952)
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digkeit von 17 m im  T age. B ei e in em  hohen  G ru n d w a sse rs ta n d e  lieg t dessen  S p iegel 
in 0—1 m Tiefe u n te r  d e r  E rdoberfläche , in  den  östlichen  G eb ie ten  des S eew in k e ls  
bei 2 m. G rößere G ru n d w a sse rtie fe n  e rgeben  sich m e is t n u r  du rch  lo k a le  G e län d e 
rücken (nach G Ü N TSC H EL aus G ER A B EK  1952). W as von  d iesen  u n te r ird isc h e n  
W assermengen dem  N eu sied le rsee  zu g e fü h rt w ird , is t k au m  e x a k t faß b ar . D ie Z u 
flüsse durch den G olser K an a l, d e r  den  G ru n d w asse rsp ieg e l te ilw eise  an g esch n itten  
haben dürfte  und D ra in ag en  bei P o d ersd o rf zeigen jedoch  a u ffa llen d e  M engen. 
W ieweit auch im S eeboden  ta tsäch lich  Q uellen  au f tr e te n  u n d  w elche W ässer d ies 
sind, is t nicht b ek an n t. B ei som m erlichen  T e m p e ra tu re n  fin d en  sich jedoch a n  v e r 
schiedenen O rten  lo k a l b e d e u te n d  k ä lte re  W ässer a ls  in  d e r U m gebung . A uch bei 
Eisbedeckung des Sees zeigen  sich in  versch iedenen  T e ilen  des Sees e is fre ie  o d e r 
n u r schwach gefro rene  S te llen , d ie  jedoch  n ich ts m it den  „K o ch b ru n n en “ am  O stu fe r 
des Sees gem einsam  h a b e n  d ü rf te n . E in ige von  d iesen, z. B. am  W estran d  des Sees 
von Mörbisch bis R u st (siehe u n te r  T ek ton ik ) d ü rf te n  an  tek ton ische  E rsch e in u n g en  
gebunden sein. D e ra rtig e  S te llen  d eu ten  jed en fa lls  a u f a u s tre te n d e  W ässer, doch 
w ird  von solchen in  d en  B erich ten  aus den  T rockenperioden  des Sees n ich ts  e r 
w ähnt. Es g ibt also h ie r  e ine  ganze A nzah l den  W asse rh au sh a lt des Sees m itb e 
stim m ender F ak to ren , ü b e r  w elche w ir  b ish e r n ich ts o d e r n u r  seh r w en ig  w issen .

Die zweite K om ponen te  des W asse rh au sh a lte s , d e r A bgang, is t g le ich fa lls m it 
m ächtigen U n sich e rh e its fak to ren  be las te t. E in e r davon  is t d e r A bfluß  d u rch  den  
E inserkanal. D ieser t r i t t  h au p tsäch lich  bei V e rd rif tu n g  d e r W asserm assen  d u rch  
s ta rk e  N ordw estw inde nach  S ü d en  in  E rscheinung . D ie M enge des ab fließ en d en  W as
sers kann  nach d e r H öhe des W asse rstan d es u n d  d e r D au er d e r V e rd rif tu n g  se h r  
unterschiedlich sein. SW A RO W SK Y  1920 sch re ib t schon, daß  d irek te  V e rd u n s tu n g s
m essungen am  See feh len . E insch läg ige un d  genaue  U n te rsu ch u n g en  a u f d iesem  
G eb ie t fehlen jedoch auch h e u te  noch u n d  n u r  au f G ru n d  von  o rie n tie re n d e n  S tich 
p ro b en  und V ergleichen m it a n d e re n  G ew ässern  ko m m t m an  au f e ine  jäh rlich e  
V erdunstung  von e tw a  1500 m m . E ine genaue F estleg u n g  d e r V erd u n stu n g , sow eit 
sie bei den ständ ig  w ech se ln d en  un te rsch ied lichen  B ed ingungen  im  N eu sied le rsee 
geb ie t überh au p t m öglich ist, w ä re  jed en fa lls  d r in g e n d s t e rfo rderlich . A us d iesem  
M angel ist es zu e rk lä re n , w a ru m  auch h eu te  noch ü b e r  den  W asse rh au sh a lt des 
N eusiedlersees eine gew isse U n k la rh e it herrsch t. E ine w e ite re  M öglichkeit, näm lich  
d ie  A bgabe von W asser au s  d em  N eusied lerseebecken  an  die G ru n d w asse rh o rizo n te  
d e r  U m gebung e rsch e in t d u rch  d e ren  G efälle, zu m in d est im  S eew inke l n ich t s t a t t 
zufinden  und auch fü r  das ü b rig e  N eu sied le rseeg eb ie t a ls  unw ahrschein lich .

D ie H erk u n ft d e r W ässer des N eusied lersees w u rd e  versch ieden tlich  d isk u tie rt. 
So w ollte  SW AROW SKY d ie  W asse rfü h ru n g  des Sees n u r  aus den  oberird isch en  Z u 
flü ssen  und den N ied ersch läg en  im  S eegeb ie t e rk lä re n , w obei d e r In h a l t  des Sees 
e tw a  dem  Z ugang von  2 J a h r e n  en tsp räche . So h ä tte  beisp ie lsw eise  d ie  A ustrock 
nungsperiode  der 60er J a h r e  des 19. J a h rh u n d e r ts  ih re  U rsache d arin , daß  a lle in  d e r  
R ückgang  der N iedersch lagsm engen  au f 84,6 °/o des la n g jä h rig e n  D urchschn itte s 
w ä h re n d  15 Ja h re n  e in e  T rocken legung  b e w irk t h ä tte . R O T H -FU C H S b r in g t n u n  e in  
w e ite re s  M om ent zu r B each tung . S ie w e is t au f e in en  gew issen  Z usam m en h an g  d e r 
W asserfü h ru n g  des Sees m it den  K lim asch w an k u n g en  h in , w obei e in  Z u sam m en 
w irk e n  der 33—3 5jäh rigen  B rü ck n ersch en  P eriode  m it e in e r H V ojährigen S o n n en 
fleckenperiode  (K Ö PPE N  1873) d ie  N ied ersch lag sh äu fig k e it bedinge. G O LL 1907 
w ie s  bere its  au f e ine  V erzö g eru n g  d e r  S chw ankungen  d e r W asse rfü h ru n g  des Sees 
g eg en ü b er den N iedersch lägen  h in , w elche 3—5 J a h re  b e trage . D ies sei d u rch  das 
Z e h re n  des Sees vom  G ru n d w a sse r  d e r U m gebung (Seew inkel) e rk lä rlich  (R O TH - 
FU C H S).

D ie Folgen d e r U n s te tig k e it d e r W asse rfü h ru n g  des Sees sind  in  v ie len  M itte i
lu n g e n  b ehande lt w orden . S ie  w a re n  auch d ie U rsache  v ie le r  P ro je k te  zu r R egu lie
ru n g  des Sees (siehe K ap . S eep ro jek te ), w ozu jedoch eine  genaue K e n n tn is  des W as
se rh a u sh a lte s  u n b ed in g te  N o tw en d ig k e it ist. E ines d e r  E x trem e  in  d e r W asse rfü h 
ru n g , näm lich die Ü berschw em m ungen , scheinen du rch  den  B au  des E in se rk an a ls  
u n d  d e r  dadurch  b ed in g te n  A b sen k u n g  des W assersp iegels gebann t. D ie M öglichkeit 
e in e s  w eitgehenden  T ie fs ta n d e s  u n d  sogar e in e r e v en tu e llen  A ustrocknung  w u rd e  
d a d u rc h  jedoch b e d e u te n d  v e rg rö ß e rt, da d ie zu r V erfügung  steh en d e  W asserm enge 
b e träch tlich  v e rk le in e r t w u rd e . D ie M ax im als tän d e  f rü h e re r  Z eiten  kö n n en  je tz t 
je d e n fa lls  n ich t m e h r e rre ic h t w erd en , doch sind  e rs t dad u rch  w e ite  F lächen  im  
H a n sä g  der K u ltiv ie ru n g  zugäng lich  gem acht w orden . G anz an d ers  zeigen sich 
d ie  A usw irk u n g en  d e r  T ro ckenperioden , aus denen  u n s versch iedene B erich te  v o r
lieg en . So k lag ten  in  d e n  sechs J a h re n  d e r W asserlo s igke it des Seebeckens 1864— 1870
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die  B au e rn  d e r U m gebung  ü b e r schlechte E rn ten , geringen  W e in e rtrag , F lugsandver
w ü stu n g en  in  den  F e ld e rn  u n d  W eingärten , sow ie V erw eh u n g en  d e r  Z icksalze. In
te re s sa n t is t auch, daß  d am a ls  d ie  auch h eu te  versch ieden tlich  zu b eo b ach ten d e  Er
scheinung  d e r F a ta  m o rg an a  zah lre ich  zu seh en  w ar.
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F. SA U E R ZO PF:
S E E P R O JE K T E

D ie A u sw irk u n g  d e r S e ich th e it des N eu sied le rsees u n d  d ie F o lgen  se in e r  w ech
se ln d en  W asse rfü h ru n g  b e rü h re n  im m er w ie d e r d ie  In te re s se n  d e r  A n ra in e r . Ob 
w eitg eh en d e  Ü berschw em m ungen  bei ste ig en d em  W assersp iegel u n te r  K u ltu r  ge
nom m enes L an d  ze rs tö rten , ob bei e in e r A u stro ck n u n g  w eite  B o d en fläch en  u rb a r 
g em ach t w u rd e n  od er rie s ig e  Z ickböden e n ts ta n d e n , ob s tren g e  W in te r m it  G ru n d 
eis o der T rockenperioden  im  S om m er den  F isch b estan d  d ez im ierten , w en n  n ich t gar 
v e rn ich te ten  u n d  d a m it d e r  F ischere i sch w ers te r  Schaden  zu g efü g t w u rd e , h ä n g t  ge
n a u  so von d e r W asse rfü h ru n g  des Sees ab , w ie  d e r B e trieb  d e r  B a d e a n la g e n  und 
d ie  A usü b u n g  des W asse rsp o rts  am  „M eer d e r  W ien e r“. Es is t d a h e r  e rk lä r lic h , daß 
schon frü h ze itig  P ro je k te  e rs te ll t  w u rd en , w elche den  In te re sse n  d e r  A n w o h n e r Si
cherung  b ie ten  so llten . A b er schon bei d e r  P la n u n g  d e r v e rsch ied en en  P ro jek te  
zeig te  sich, daß  die A nsich ten  n ich t k o n fo rm  gingen. Es s ta n d e n  h ie r  d ie  V er
tr e te r  e in e r gänzlichen  T rocken legung  d en en  gegenüber, w elche d ie  g änzliche  oder 
te ilw eise  E rh a ltu n g  des N eusied le rsees  fo rd e rte n . In  h is to risch e r S ich t s in d  alle 
ä lte re n  P ro je k te  u n d  auch d ie  d u rc h g e fü h rte n  A rb e ite n  au f T ro ck en leg u n g  bedacht 
u n d  n u r  e ine  A u sn ah m e  v e r t r i t t  g egen te ilige  Ideen . E rs t als d e r g rö ß te  T e ile  des 
Sees a u f G ru n d  se in e r d eu tschen  A n w o h n er m it dem  F ried en ssch lu ß  vo n  S t. G erm ain  
zu Ö ste rre ich  gelang te , w u rd e  W ert a u f ganze o d e r te ilw eise  E rh a ltu n g  geleg t. V or
h e r v e rsp rach  m an  sich e in en  G ew inn  von  ru n d  50 %> d e r B odenfläche  d e r  an ra i- 
n en d en  G em einden  bei e in e r vö lligen  T rocken legung . D abei ü b e rsa h  m a n  a lle rd ings 
fa s t gänzlich  die frag liche  N ü tzungsm ög lichke it von w e iten  T e ilen  des S eegebie tes 
in fo lge d e r B odenbeschaffenheit. D ie E rk lä ru n g  d e r F o rc ie ru n g  d e r  T rock en leg u n g s
w ünsche is t zum  T eil d a r in  zu  suchen, daß  U n g a rn  ja  im  P la tte n s e e  e in  Z en tru m  
fü r  F re m d e n v e rk e h r u n d  E rh o lu n g  b es itz t u n d  d e r im  B ezug a u f U n g a rn  abseitig  
gelegene N eusied le rsee  in  d ie se r H insich t v ie l w en ig e r W ert besaß .

D ie B e trac h tu n g  d e r  e in ze lnen  S eep ro jek te  e r fo rd e r t e in  w e ite re s  A u sh o len  da 
auch d ie w asserbau liche  E n tw ick lu n g  von W aasen , Ikva , R ab n itz  u n d  K le in e r  Raab 
von  B ed eu tu n g  ist. Schon 1699 o rd n e te  d e r d am alig e  H e rrsch e r L eopo ld  I e in e  U n
te rsu ch u n g  d e r Ü berschw em m ungen  im  R aab g eb ie t an . M it d ie se r A u fg ab e  w urde 
dam als  G ra f F ran z  N ädasdy  b e tra u t. D er W iener In g en ieu r M a x im ilia n  F rem an  
leg te  1762 e inen  P la n  zu r R eg u lie ru n g  von  R aab  u n d  H an säg  vor. E r  p ro je k tie r te  
e in en  vom  H ansäg  zu r D onau  re ichenden  E n tw ä sse ru n g sk a n a l u n d  w o llte  auch  die

104



R abnitz u n d  K le ine  R aab  in  K an ä le  fassen , um  so dem  W aasen  das W asser zu e n t
ziehen. D e r S ta t th a l te r r a t  des K o m ita te s  Sopron  b e tra u te  1780 den  In g e n ie u r  des 
K om itates, S am u e l K R IE G E R , m it d e r E rs te llu n g  n eu e r V orschläge. G leich dem  v o r
herigen P ro je k t  is t  es jedoch  zu  k e in e r A u sfü h ru n g  gekom m en. E tw a  zu r g leichen  
Zeit le g te  auch  H egedüs ü b e r  A u ftra g  des F ü rs te n  E ste rh azy  u n d  d e r in te re ss ie r te n  
K o m ita te  e in e n  P la n  zu r E n tw ässe ru n g  von  H ansäg  u n d  N eusied le rsee  vor. D as P ro 
jekt s a h  e in e n  H a u p tk a n a l z u r E n tw ässe ru n g  des H an säg  u n d  e inen  N eb en k an a l 
zur A u fn a h m e  d e r W asser von Ikva , R epce u n d  K le in e r R aab  vor. B ere its  1775 b e 
gann d ie  A rb e it am  H a u p tk a n a l. E r w u rd e  8,9 km  lan g  u n d  7,5 m  b re it  be i e in em

N e u s ie d le r s e e  bei S tu rm . phot.: M azek -F ia la

K o s te n a u f w a n d  von  6.300 G ulden . E ine  w e ite re  F o rtse tzu n g  u n d  die  R eg u lie ru n g  
d e r  e in m ü n d e n d e n  G ew ässe r k o s te te  w e ite re  13.843 G ulden . D iese K osten  w u rd e n  
g r ö ß te n te i l s  von  E ste rh azy  ü b ern o m m en , w a r  es doch fü rs tlich e r B esitz, d e r d u rch  
d a s  P r o j e k t  e n tw ä ss e r t w u rd e . U m  1820 w a r d e r K an a l d u rch  U n te rla ssu n g  jeg licher 
E r h a l tu n g s a r b e i te n  b e re its  vö llig  v e rsch lam m t un d  v e rsu m p ft u n d  som it u n w irk sam . 
D a r a u f h i n  e rs te ll te  A. W ITTM A N N , V e rw a lte r  d e r E ste rh äzy g ü te r , e inen  n e u e n  R e
g u l ie ru n g s p la n .  D ieser sah  zw ei den  W aasen  u m fassen d e  K an ä le  vor, zw ischen w elche 
e in  re g e lm ä ß ig e s  E n tw ä sse ru n g sn e tz  e in geschn itten  w e rd e n  sollte. D iee P län e  w u r
d e n  z w a r  v o n  e in e r R eg ie rungskom m iss ion  gu tgeheißen , doch geschah w e ite rs  n ichts. 
1826 w u r d e  J . BEC ZED ES m it d e r E rs te llu n g  eines n eu en  V orschlages b e tra u t. Sein  
P l a n  s a h  e in e n  H a u p tk a n a l u n d  zw ei ran d lich e  K an ä le  v o r u n d  so llte  du rch  den  See 
f ü h r e n  u n d  auch  das W asser d e r  W ulka  e rfassen . B ei e in e r  B au ze it von  5—6 J a h re n  
m i t  4.000 A rb e ite rn  h ä tte  d ieses P ro je k t 2,4 Mill. G u lden  e rfo rd e r t un d  e in en  G ew inn  
v o n  3.000 K a ta s tra ljo c h  b rin g en  sollen . E in  w e ite re r  P la n  von K. K EC SK ES ü b e rn im m t 
d e n  E s te rh ä z y k a n a l  H eg ed ü s‘s u n d  p la n t w e ite rh in  e in en  m itte n  durch  den  H ansäg  
z u m  S e e  la u fe n d e n  K an a l. D a au ß e r  d e r P ro je k te rs te llu n g  in  den  m e is ten  F ä llen  
n i c h t s  g esch ah , b eh a lf  m an  sich gegen die Ü berschw em m ungen  im  H ansäg  au f p ro 
v is o r is c h e  W eise. So b a u te  zu A n fan g  d e r 1830er J a h re  K. B O C IES e inen  K an a l, d e r 
e n t l a n g  d e r  tie fs te n  S te llen  des W aasens bis e tw a  2 km  w estlich  des 1780 fe r t ig 
g e s t e l l t e n  P a m h a g e n e r  D am m es reich te . D ieser so g en an n te  F e rtö -K a n a l e rre ich te
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n ich t den N eusied lersee . E in en  en tsche idenden  S ch ritt b e d e u te te  d ie  1873 erfolgte 
K o n s titu ie ru n g  d e r  „R aab reg u lie ru n g sg ese llsch a ft“. Ih re  A ufgabe  so llte  die ®fu" 
lie ru n g  d e r R aab  u n d  d ie  T rocken legung  des N eusied le rsees  sein. D er ers te  Plan 
d iese r G esellschaft sah  e in en  von d e r W ulka  au s  q u e r ü b e r  den  See lau fenden  K a
n a l vor, d e r d a n n  e n tla n g  dem  O stu fe r zum  H ansäg  fü h re n  sollte . In fo lge  der hohen 
K o sten  k am  es jedoch  n u r  zu r R eg u lie ru n g  des V orflu te rg eb ie te s , d a h e r der Raab 
u n d  ih re r  N ebenflüsse . E ine  neuerliche  U m g esta ltu n g  des P lan es  um  1880 sah die 
F ü h ru n g  des K an a les  von  N eusied l am  See durch  die S eem itte  vor. E in  w eiterer 
P la n  sah  e in en  K a n a l in  S eem itte  u n d  e in en  von d e r W ulka  zu r Ik v a  führenden 
L au f v o r u n d  w u rd e  1889 vom  ung arisch en  H an d e lsm in is te r iu m  genehm igt. Doch 
sp rach  sich d ie  G e n e ra lv e r tre tu n g  d e r S tän d e  U n g arn s  gegen die  Trockenlegung 
aus u n d  v e rw e ig e rte  d ie  ru n d  5 M illionen  G u ld en  b e tra g e n d e  B ausum m e. Nach Um
g es ta ltu n g  säm tlich e r P lä n e  w u rd e  au f G ru n d  e ines G esetzes am  14. Ju n i 1895 m it 
d em  B au  des so g en an n ten  E in se rk an a le s  begonnen , doch h a tte  m an  schon vorher den 
besteh en d en , d u rch  d en  H an säg  fü h ren d en  K a n a l b is zu r P am h ag en e r B rücke m it 
e inem  A u fw an d  von 2 M illionen  G u lden  n eu  e rr ich te t. Z u  e in em  A nschluß  des Sees 
an  den  K an a l kam  es v o re rs t noch nicht, d a  d ie  h ie rzu  no tw en d ig en  M itte l n ich t be
re itg e s te ll t w e rd en  k o n n ten . E rs t um  d ie J a h rh u n d e r tw e n d e  s te llte n  sich die vielen 
P la n v e rfa sse r  u n d  In te re ss e n te n  die F rage , ob es ü b e rh a u p t zw eckm äßig  sei, den 
See trockenzu legen . 1902 e n tsa n d te  n u n  das u ngarische  A ckerb au m in is te riu m  eine 
K om m ission, w elche d ie A u fgabe  h a tte , d en  N eusied le rsee  a u f seine E rtrag sau s
sich ten  bei T rocken legung  zu un te rsu ch en . D as E rg eb n is  w a r d ie  Festste llung , daß 
die östlichen  S ee te ile  fü r  d ie  L an d w irtsch a ft vö llig  u n g ee ig n e t u n d  am  b es ten  un ter 
W asser zu h a lte n  seien , w ä h re n d  am  W estran d  noch e ine  M öglichkeit d e r K ultiv ie
ru n g  bestehe . D e ra r tig e  A n sich ten  h a t  schon M O SER  1866 v e rtre te n . Die nach der 
F ertö k o m m iss io n  e n ts te h e n d e n  P län e  n eh m en  n u n  b e re its  R ücksich t au f die vor
lieg en d en  E rgebn isse . N ach e inem  von Jen ö  K V A SSA Y  1905 in  V orschlag  gebrachten 
P la n  w ird  n u n  d e r E in se rk a n a l in  den  J a h re n  1908— 1910 m it dem  See verbunden  
u n d  bei P am h ag en  e ine  Sch leuße e rb au t. E ine  tie fg re ifen d e  W irk u n g  ergab  sich je 
doch nicht. Es is t d ies schon d a ra u s  e rk lä rlich , daß  d e r H öchstw assersp iegel der 
D onau  bei d e r R aab m ü n d u n g  um  20 cm h ö h e r lieg t, als d e r Seesp iegel bezogen aul 
K an a ln iv e au . A us d e r Z e it v o r d e r A u fte ilu n g  des Sees zw ischen  Ö sterreich  und 
U n g a rn  s ta m m t e in  P la n  von  S än d o r K Ä RO LY , w elcher a lle rd in g s  e rs t 1933 ver
ö ffen tlich t w u rd e . D em zufo lge so llte  e in  von  W eiden  b is Illm itz  re ichender Damm 
e in en  tro ck en zu leg en d en  W estte il des Sees ab sondern , w obei d ie  W ulka durch 
D äm m e in  den  v e rb le ib en d en  S eete il g e le ite t w e rd en  u n d  P u m p w e rk e  die E n tw äs
se ru n g  beso rgen  so llten . D ie nach  A nschluß des g rö ß e ren  S eegeb ie tes an  Ö sterreich 
e n ts teh en d en  V orsch läge w e isen  v ersch iedene T endenzen  auf. Es zeigen  sich hierbei 
fogende Ideen : E rh a ltu n g  d e r  g eg en w ärtig en  S eefläche, E in en g u n g  d e r  Seefläche und 
W asse rzu fu h r, E in en g u n g  ohne W asserzu fuh r. N ach M E R LIC E K  soll d e r  See au f seine 
u rsp rü n g lich e  G röße g eb rach t w erden , w obei an  W asser au s  d e r  L e ith a  bei K atzels- 
d o rf gedach t w u rd e . R u n d  20 m 3/sec. so llten  du rch  S to llen  u n d  K a n a l ü b e r die W as
serschneide  g e le ite t u n d  in  3 S peichern  e r fa ß t w erden . B ei e inem  G efälle  von 133 m 
so llten  37 M ill K w h  jä h r lic h  an fa llen  u n d  d e r  S eesp iegel noch um  e in en  M eter ge
h oben  w erden . K A D N A R  m öchte 8.000— 10.000 Joch  L an d  im  w estlich en  Seegebie t ge
w in n en , im  ü b rig en  T eil ab e r  d en  W assersp iegel a u f  1,7 m  stab ilis ie ren , w ozu er 
W asser au s d e r  L e ith a  b e i B ruck  z u zu fü h ren  gedenk t. E in en  äh n lichen  P lan  e r
s te ll t  R EIN H A R D T  1939, w ä h re n d  N ER E SH E IM ER  n u r  den  W assersp iegel au f u r 
sp rüng liche  H öhe b rin g e n  w ill, um  die  F ischere i s icherer zu gesta lten . D as P ro jek t 
H O FFM A N N -D E P E R IS  1929 is t ü b e ra u s  u m fang re ich . E r s ieh t S pe icherbau ten  am 
L e ith ag eb irg e  u n d  W asse ren tn ah m e  aus d e r D onau  bei F ischam end  vor. D er See selbst 
so llte  um  e tw a  2 m  g e s ta u t w erden , ab e r g leichzeitig  au f d ie  H ä lfte  e ingeeng t. SCHLAR- 
B A U M  sah  eine  D re ite ilu n g  des Sees vor, w obei n u r  d e r M itte lte il e rh a lte n  bleiben 
sollte . D er See so llte  sich h ie rb e i du rch  V erk le in e ru n g  d e r V erdu n stu n g sfläch e  selbst 
e rh a lte n . H A IN ISC H  w ill d en  See au f 127 km 2 e in sch rän k en  u n d  e in en  riesigen  Fisch
teich  schaffen . SÄ R K Ä N Y  u n d  V OG EL legen  1931 e in en  P la n  vor, w e lcher e inen  Q uer
d am m  ü b e r  d en  See in  d e r G egend  R ust—M örbisch vo rsah . D er süd liche  T eil sollte bis 
a u f e in ige  F isch teiche u n d  S ch ilfnu tzungsflächen  trock en g e leg t w erd en , desgleichen 
F läch en  am  W estu fer. E in  H au p te n tw ä sse ru n g sk a n a l am  O stu fe r u n d  K an ä le  zur E r
fa ssu n g  d e r Z u flü sse  im  W esten  un d  S üden  w a re n  vorgesehen . D ieser P la n  d iente als 
V orlage fü r  W asse rrech tsv e rh an d lu n g en  zw ischen Ö ste rre ich  u n d  U n g a rn  und  w urde 
sogar von  b e id en  S e iten  genehm ig t. F ü r  die A u sfü h ru n g  fe h lte n  a lle rd in g s  die Mittel. 
G OLDEM UND 1933 b r in g t e in  ähn liches P ro je k t, w elches sich von  V OG EL-SÄRKÄNY
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nur durch Pum pw erke  zu r E n tw ässe ru n g  des W estte iles u n te rsch e id e t. D as P ro je k t 
GRÜNHUT-BARTOLETTI is t e ine  re in  österre ich ische  A n g elegenhe it. Es ze ig t zwei 
Nord-Süd verlau fende D äm m e, zw ischen d enen  112,5 k m J Seefläche  e rh a lte n  b le iben  
sollten. D er zw eite W eltk rieg  b e re ite te  a llen  d iesen  P län en  e in  E nde. W äh ren d  d ie se r 
Zeit en ts tan d  n u r  als Z usam m en fassu n g  die  w en ig  b e k a n n te  D isse rta tio n  von  F . 
SCHUSTER. Das e rs te  N ach k rieg sp ro jek t h a t m it d e r R eg u lie ru n g  des N eusied le rsees  
nichts zu tun . Es is t d ies d e r  P la n  e in e r B rücke, w elche au f B e to n p ilo ten  q u e r ü b e r  
den See fü h ren  sollte. U m  1953 w u rd e  d e r P la n  e ines Q u erd am m es b e i M örbisch  
diskutiert, d er e ine S tab ilis ie ru n g  des W assersp iegels b e w irk e n  u n d  d a m it d ie  F i
scherei au f eine e tw as s ich erere  G ru n d la g e  s te llen  so llte  u n d  je tz t  w ird  n eu e rlich  
das P ro jek t eines D am m es m it S ch leußen  u n d  e in e r D am m straß e  ü b e r den  See in 
Erw ägung gezogen.
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F. SA U E R Z O PF:
Z U R  E N T W IC K L U N G SG E SC H IC H T E  DES N EU SIE D L E R SEE G EB IE T E S 

A u f G ru n d  m orpho log ischer O berfläch en fo rm u n g  (T errassen b ild u n g ) u n u  v e r 
sch ied en er geologischer M erk m ale  s te llte  H A SSIN G E R  (1905, 1918) die T heo rie  auf, 
d e r N eu sied le rsee  liege a u f dem  G eb ie t e in e r a lten  D onausch linge, w elche h ie r  um  
die P a rn d o r fe r  P la tte  h e ru m  nach  S ü d en  un d  S ü d w esten  ausgew ichen  sei. U ngarische  
A u to re n  v e r tra te n  dagegen  die  A nsich t, das  N eusied lerseebecken  sei du rch  D efla tion  
(w in d b ed in g te  E rosion) g eb ild e t w orden . U n te r  B erücksich tigung  a lle r  b ish e r b e
k a n n tg e w o rd e n e n  T a tsach en  g e lan g en  w ir  n u n  de rze it zu r A nsicht, daß d ie  H A S S IN - 
G E R ‘sche T heo rie  z u m in d est te ilw e ise  den  n a tü r lich en  G eg eb en h e iten  en tsp rich t. 
D ie ä lte s te  A nsicht, d e r N eu sied le rsee  sei e in  R est des te r t iä re n  B innenm eeres, is t 
je d e n fa lls  u n zu tre ffen d . K la ff t  doch zw ischen den  A b lag e ru n g en  des au sg esü ß ten  
p a n n o n isch en  Sees (s. 1.) u n d  den  A b lag e ru n g en  d e r G ew ässer des N eusied lersees 
e in e  D isko rdanz , w obei das F e h le n  d e ra r tig e r  A b lag e ru n g en  n u r  du rch  T rocken 
lieg en  des G eb ie tes e rk lä r t  w e rd e n  k an n . D esw eite ren  m ü ß te n  d ie Salze des Sees 
d a n n  w o h l K o ch sa lzv e rb in d u n g en  o d er von  d iesen  ab zu le iten  sein. T atsäch lich  sind  
im  N eu sied le rsee  jedoch  S o d a- u n d  G laubersa lze  v o rh an d en . W enn n ä h e r  a u f die 
E n ts te h u n g  u n d  E n tw ick lu n g  des N eusied le rsees u n d  se in e r U m gebung  e ingegangen  
w e rd e n  soll, is t es n o tw en d ig , e tw as  w e ite r  auszuho len , w obei d ie  te r t iä re  E n t
w ic k lu n g  jedoch  a u ß e r  ach t ge lassen  w e rd en  kann . D ie im  N orden  des Sees gele
gene  P a rn d o r fe r  P la t te  e rb r in g t m it ih re n  S cho tte rn  d en  N achw eis, daß  h ie r  e in m al
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ein  g rößeres G ew ässe rsy s tem  d ie  B rü ck e r P fo r te  du rch floß . A ltersm äßig  wird 
nach den n eu esten  A n sich ten  (TA U B ER  1959) d e r  S ch o tte r d e r  P a rn d o rfe r  Platte der 
d e r L a a e rb e rg te rra s se  g leichgesetz t, d ie  e tw as  tie fe r lieg en d e  T errasseneinheit im 
N ordosten  d e r P a rn d o r fe r  P la t te  (Z u rn d o rfe r  T e rra s se  nach T A U B ER  1959, p. 9) aber 
d e r e rs t jü n g s t au sg esch iedenen  W ie n e rb e rg e r T erra sse . D am it w ä re  fü r dieses alte 
F lu ß sy stem  ein  G ünzg lazia l, bzw . e in  sp ä te re s  G ü n zs tad ia l anzunehm en .

D ie nächste  g roße  E in h e it im  N eu sied le rseeg eb ie t, w elche w ir entwicklungsge
schichtlich fix ie re n  k ö n n en , is t d u rch  d ie  S eew in k e lsch o tte r  (N iederterrasse) gege
ben, die als W ürm  e in zu s tu fe n  ist. Z w ischen  d iesen  b e id en  g esicherten  Zeitpunkten, 
d a h e r  d e r B ildung  d e r P a rn d o r fe r  T e rra s se  u n d  d e r  A b lag e ru n g  d e r N iederterrasse, 
h a b e n  w ir n u n  d ie  A u srä u m u n g  des N eusied le rseeb eck en s anzunehm en , wodurch 
d ie  A b lag e ru n g  d e r S eew in k e lsch o tte r  e rs t  m öglich w u rd e . D ie Entw icklung zeigt 
h ie rb e i e tw a  den  n ach s teh en d en  V e rlau f: M it d e r A b lag e ru n g  d e r P a rn d o rfe r Schot
te r  is t  das S eegeb ie t in  F o rtse tz u n g  d e r H ö h en lag e  le tz te re r  b is in  eine Höhenlage 
von  190 m  im  W esten  zu g esch ü tte t. V on d o r t fa lle n  sie le ich t gegen Südost, doch 
n ich t im  h eu tig en  M aße, da  das s ta rk e  E in fa lle n  d e r  S ch o tte r d e r P a rn d o rfe r Platte 
tek ton isch  b ed in g t is t (TA U B ER  1959). D ie K u p p en  des w estlich  des Sees gelegenen 
R ü s te r  H öhenzuges w ä re n  bei d ie se r H ö h en lag e  b e re its  f re i gew esen und stellten 
eine  A ltlan d sch a ft d a r, w elche e tw a  d e r  T e rra s se  12 bei R O T H -FU C H S am Leitha
geb irge  en tsp rich t. R IE D L  (M an u sk rip t) h a t  d a ra u f  h ingew iesen , daß  diese Höhen
lan d sch a ft m it a lte rsm ä ß ig  ü b e re in s tim m e n d e n  F läch en  d e r Z illingdorfer Platte 
(W asserscheide des W ulkabeckens zu r L e ith a ) in  V e rb in d u n g  zu b rin g en  w äre und 
daß  w e ite rh in  d iese V e reb n u n g sfläch e  im  B ere iche  des R ü s te r  H öhenzuges ein NE- 
F a llen  au f w eise. D ies se tz t n a tü r lic h  auch d ie  V e rsch ü ttu n g  des W ulkabeckens bis 
in  e ine  en tsp rech en d e  H öhe vo raus . D em  k ö n n te n  noch d ie  V erebnungsflächen der 
T h en au  bei B re ite n b ru n n  in  160— 210 m, d e r  H öhe b e im  N eu sied le r W ald und Eben
h e iten  am  H acke lsberg  en tsp rech en . H ie r w ä re n  w o h l auch noch die  Schotter im NE 
des S chü tzener T ie rg a rte n s  e in zu s tu fen . D ie von  K A P O U N E K  1938 aus e iner Höhen
lage  von 180— 190 m  fe s tg e s te llte n  S ch o tte r  w ü rd e n  som it den  w estlichsten  Teilen 
d e r P a rn d o r fe r  P la t te  en tsp rech en . D iese ran d lich  in  R esten  an g ed eu te te  A ltland
schaft w ü rd e  zeitlich  n u n  d en  P a rn d o r fe r  S c h o tte rn  en tsp rech en  oder vielleicht sogar 
ä lte r  sein . A ls n äch st tie fe re s  N iveau  w ä re  d a n n  d ie  Z u rn d o rfe r  T errasse  anzusehen. 
D iese b ezeug t a b e r  b e re its  e ine  V e rlag e ru n g  des F lu ß sy stem s d e r P a rn d o rfe r Schot
te r  gegen N ordost. Noch jü n g e r  is t das von  H. R IE D L  fes tg es te llte , kaltzeitlich ge
fo rm te  St. M a rg a re th e n e r  N iv eau  am  W esth an g  des R ü s te r  H öhenzuges, etw a 35 m 
ü b e r  dem  N eu sied le rseen iv eau , in  e in e r  H ö h en lag e  u m  150 m. D ieses w äre  nach dem 
g en an n te n  A u to r a ls  d e r A rse n a lte r ra sse  e n tsp rech en d  e in zu stu fen . D arun te r liegt 
n u n  e in  noch tie fe re s  N iv eau  (H aidäcker b e i S t. M arg a re th en ) in  e iner m ittleren 
H öhe von 130 m. E n tsp rech en d  d iese r A u srä u m u n g  im  ö stlich sten  W ulkabecken muß 
im  h eu tig en  N eu sied le rseeg eb ie t e ine  T ie fe rleg u n g  d e r  A b rasio n seb en e  erfolgt sein. 
In  d ieses n u n  au sg e rä u m te  G eb ie t w u rd e n  n u n  von  O sten  h e r  d ie  Seew inkelschotter 
in  e in e r  H öhe von 115— 120 m  ü. A. ab g e la g e rt. D iese E n tw ick lu n g  läß t sich in 
fo lgendem  Schem a d a rs te lle n :

Z eit m orpholog . E in h e it
m  ü b e r  

N eu 
s ied le rsee

ab so lu te
H öhe Terrassenfolge

R ü s te r H öhen, T h e n a u  etc. b is  100 160—220

G ünz P a rn d o r fe r  S ch o tte r 75 180— 1 L aaerb e rg -T err.

Z u rn d o rfe r  T e rr. 140— 160 W ienerberger-T .

M indel S t. M a rg a re th e n e r  N iveau 35 150 A rsenal-T .

R iß H aid äck e r-N iv eau 15 130 S tad t-T errasse

W ürm S eew in k e lsch o tte r 0—5 115— 125 N iederterrasse
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Dies zeigt, daß  a u f G ru n d  d e r  oben steh en d en  A bfolge e rs t  m it R iß  d am it zu 
rechnen ist, daß das G eb ie t des h eu tig en  Sees und  an g ren zen d en  S eew in k e ls  sow eit 
geräumt ist, daß d ie  S eew in k e lsch o tte r  bis h ie r  h e re in  a b g e la g e rt w e rd en  k o n n ten . 
Daß zu d ieser Z e it b e re its  e ine  d e r h eu tig en  O b e rfläch en g esta ltu n g  en tsp rech en d e  
Morphologie vorlag , ze ig t auch d ie  A b lag e ru n g  von ju n g em  Löß m it H elice llen  und  
Cepaen über d ie  w estliche  L eh n e  des T eichbachgrabens, d e r som it m it se in e r bei 
Neusiedl a. See e tw a  in  120 m  lieg en d en  M ündung  d am als  b e re its  b e s ta n d e n  h ab en  
muß. Als bedeu tend  ä lte r  sind  dagegen  die e ine aq u a tisch e  M o llu sk en fau n a  e n th a l
tenden L ößbildungen  (Seelöß) bei G ols au f den P a rn d o r fe r  S ch o tte rn  anzusehen , 
vielleicht dem  S um pflöß  u n d  A u leh m en  d e r W ien e rb e rg te rra sse  (bei P A P P -T H E N IU S  
1949, T. XI) en tsp rechend . Jü n g e r  k ö n n en  d iese jedoch n ich t m e h r sein, da so n st au f 
Grund der A u sräu m u n g  des h eu tig en  Seegeb ie tes e ine A b lag e ru n g  d e ra r tig e r  Schich
ten in d ieser L age n ich t m e h r m öglich gew esen w äre . F ü r  das g roße In te rg la z ia l zw i
schen M indel u n d  R iß is t a u f G ru n d  d e r e inze lnen  S tad ien  d e r  A u sräu m u n g  des 
W ulkabeckens u n d  a n d e re r  K rite r ie n  b e re its  das V o rh an d en se in  d e r H öhle von  St. 
M argarethen, d ie jedoch  gesch lossen  b lieb  und  ih r  e n tsp rech en d e r o ffen e r K lü fte  
anzunehm en. W äh ren d  w ir  fü r  d ie A u sräu m u n g  des E ise n s tä d te r  B eckens d ie  W ulka  
als alleiniges G ew ässe rsy stem  h aben , is t es fü r  die E n tfe rn u n g  d e r eh em a ls  im  G e
biet des heu tigen  Sees lieg en d en  S ed im en te , en tsp rech en d  den  P a rn d o r fe r  S ch o tte rn  
und jü n g e r b is zu r A u sräu m u n g  a u f d ie H öhe d e r Sohle d e r S eew in k e lsch o tte r noch 
nicht gesichert, w iew e it u n d  ob a u ß e r dem  S ystem  des h eu tig en  W ulkabeckens ein  
anderes, ev en tu e ll so g ar g rö ß eres G ew ässer d a ra n  b e te ilig t w ar. M it d ie se r E n t
wicklung in n e rh a lb  d e r  E isze it is t d ie  G ru n d lag e  zu r B ildung  des h eu tig en  N eu 
siedlersees gegeben. Es s teh en  jedoch  e in e r gen au en  F es tleg u n g  d e rse lb en  m it d a t ie r 
baren E n tw ick lu n g sp h asen  d e rz e it noch b e träch tlich e  S ch w ierig k e iten  gegenüber. 
Aus den b ish e rig en  U n te rsu ch u n g en  (SZA D EC ZK Y -K A R D O SS 1938) is t zu e rsehen , 
daß die S eew inke lscho tte r von  N E h e r  in das in  F rag e  s teh en d e  G eb ie t e in g eb rach t 
w urden. Sie sind  im  G eb ie t von  M ag y aro v ar u n d  M oson (D eu tsch a lten b u rg  u n d  W ie
selburg) b is an  das O s tu fe r  des N eu sied le rsee  v e rb re ite t, ü b e ra ll  in  e in e r  H öhen lage  
um 120 m. Ih re  M äch tig k e it n im m t im  a llgem einen  von  N o rd o sten  nach  S ü d w esten  
bis zum  S eeu fe rg eb ie t ab  u n d  im  G eb ie t d e r h eu tig en  S eefläche d ü rf te n  nach  den  
A blagerungen  d e r U m g eb u n g  zu  schließen, n u r  m eh r v e rh ä ltn ism ä ß ig  w en ige  S cho t
ter zu r A b lag eru n g  g e la n g t sein . In  den  S eew inke lscho tte rn , in sb eso n d ere  a n  d e ren  
Basis, finden sich n u n  im m er w ied e r M ollusken, w elche au f e in en  b e s tim m ten  L e
bensraum  w eisen. B ei P o d e rsd o rf  liegen  u n te r  den  h e llen  typ ischen  S eew inke lscho t- 
te rn  aus e in e r B ru n n e n g ra b u n g  nachgew iesene  gelbe S ande  m it e in e r  re ich eren  
Fauna, w elche auch e in  bew eg tes, g u t d u rch lü fte te s  G ew ässe r d e u te t (Unio, L itho- 
glyphus, Theodoxus u. a.) D ie F ließ rich tu n g , w ie sie aus den  S eew in k e lsch o tte rn  
zu e rsehen  ist, ze ig t zum  N eusied lerseebecken . Zu d iesem  B ild  p a ß t ab e r  ke inesw egs 
der sich bei W eiden  am  See an  d en  A bfall d e r P a rn d o rfe r  P la t te  an sch ließende  S ee
dam m , w elcher am  O s tra n d  des h eu tig en  Sees e tw a  ü b e r  16 k m  L änge en tlan g  d ie 
sem v e rläu ft. W estlich  d ieses D am m es finden  sich h e u te  S ch o tte r n u r  m e h r in  ge
ringen  R esten , so in  d e r  „S ch o tte rin se l“ bei R u st (e tw a S eem itte). D ieser D am m  is t 
auf G ru n d  se in e r S chich tung , von S ch w erm in era lse ifen  etc. n a tü r lic h e n  U rsp ru n g s  
und lieg t q u e r zu r E in la g e ru n g sr ic h tu n g  d e r S eew inke lscho tte r. E r k a n n  sich 
d ah e r e rs t  nach B een d ig u n g  des oberird ischen  Z uflusses, w elcher d iese Schot
te r  b rach te , geb ild e t hab en . D a e r e in  n a tü rlich es  G ebilde ist, se tz t se ine  E n t
steh u n g  e inen  e n tsp rech en d  h o h en  W asse rstan d  jen es G ew ässers, w elches ih n  a u f
w arf, vo raus . D am it s te h t be i B e trac h tu n g  d e r h eu tig en  O berflächen fo rm  fest, daß  
bei e in em  solchen auch noch w e ite  T eile  des d a h in te r  liegenden  G eb ie tes u n te r  W as
ser s tan d en . T atsäch lich  fin d en  sich n u n  h eu te  im  G eb ie te  h in te r  dem  D am m e, e tw a  
bei d en  N eu sied le r W iesen, V erlan d u n g se rsch e in u n g en  (V erm oorungen , Seekreide). 
Es w ü rd e  also d iese D am m b ild u n g  zu r Z e it ih re r  E n ts teh u n g  au f G ru n d  des d a h in 
te r lieg en d en  G ew ässers  nach  A. F. TA U B ER  b esser a ls  N eh ru n g  anzusp rechen  sein. 
Bei P o d e rsd o rf lie g t jedoch  d e r  S eedam m  an  e in en  te ilw eise  e ro d ie rten  k le inen  
H ügel w estlich  an g e la g e rt, in  je n e r  A rt, w ie h eu te  noch bei e in e r  b e d eu te n d  g e rin 
g eren  W asse rfü h ru n g  be i s ta rk e n  W inden  un d  S tü rm en  S ch o tte r u n d  S ande  an  sch ilf
fre ie n  S te llen  (z. B. O st vom  P o d e rsd o rfe r Schoppen) in  F o rm  eines W alles von  im  
V e rh ä ltn is  zum  G ew ässe r b e träch tlich en  A usm aß a n g e h ä u ft w erden . W eite r S üd  von 
P o d ersd o rf, sü d w es t von  Illm itz , w o d e r D am m  m it fe in e ren  S ed im en ten  ende t 
(Sandeck) s tan d en  auch h in te r  dem  D am m  w eite  F lächen  u n te r  W asser u n d  b is zu r 
E rb a u u n g  des E in se rk a n a ls  w a r  auch das in  d iesem  V erlau f liegende N eudegg  eine 
In se l. W ir h a b e n  so m it nach  B eend igung  des F lu ß s ta d iu m s den  N achw eis eines
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steh en d en  G ew ässers m it  hohem  W asserstan d e , w elches dem  h eu tig en  N eusiedler
see en tsp rich t. Zu b em e rk e n  w ä re  h ie rb e i noch, daß  sich im  G eb ie te  des unteren 
S tinkersees , bzw . O st davon , ähn liche, a b e r  s ta rk  e in g eeb n e te  W allb ild u n g en  fin
den (A. B ER N H A U SER , m dl.), w elche g le ich fa lls  fü r  e ine  se in e rze itig e  w eitgehende 
W asserbedeckung  sprechen . W ichtig  is t w e ite rh in  d ie  B ildung  von  S tran d te rra ssen  
am  W estu fer, w elche in  ih r e r  H öhen lage  e tw a  dem  S eedam m  en tsp rechen . M it der 
B ildung  des Sees, d a h e r  m it B eend igung  des D urch flu sses  k a n n  n u n  auch im  Westen 
des Sees d ie  A u fsch ü ttu n g  des S ch o tte rk eg e ls  d e r W ulka  beg innen . N ach d e r Menge 
des d o r t ab g e la g e rten  M a te ria ls  w u rd e  d ie dazu  n ö tige  Z eit au f e tw a  9000 Jahre 
geschätzt. D ies w ä re  also gleich dem  A lte r  des Sees. Z u e in em  A lte r  von  10 bis 
m ax im a l 20.000 J a h re  k o m m t SC H R O LL  (dieses H eft) au f G ru n d  geochem ischer 
U n te rsuchungen . S cho tte rzüge  p a ra lle l zum  S eedam m  des O stu fe rs  fin d en  sich auch 
in  schw achem  A usm aße an  v ersch ied en en  S te llen  des W estu fers . D ie E rklärung, 
w ieso  es zu  d e r  A b len k u n g  des G ew ässe rsy stem s aus dem  N eu sied le rsee rau m  (See
becken u n d  S eew inkel) gekom m en ist, m uß  d u rch  tek ton ische  E re ign isse  gegeben 
w erden . S ie w ird  du rch  d ie B o h re rg eb n isse  von  M oson u n d  M ag y arö v är bestätigt, 
w elche ru n d  220 m  d ilu v ia le n  S cho tte r bezeugen . Es lieg t also d o r t das Z entrum  
eines S enkungsfe ldes, w elches d ie  W asser d e r D onau  anzog u n d  m öglicherw eise 
sogar je tz t noch w irk sa m  ist. D a fü r sp räche  e in  b ed eu te n d  s tä rk e re s  G efälle  der 
D onau  in  jen em  R aum e a ls o b e r-  u n d  u n te rh a lb  desse lben  u n d  beobach te te  Sen
k u n g sersche inungen , von  d en en  SZ A D E C Z K Y -K A R D O SS b e rich te t. D am it is t viel
le ich t auch das du rch  die w echselnd  h ohen  W asse rs tän d e  ü b e rd eck te  stän d ig e  Ab
n eh m en  d e r W asse rfü h ru n g  des Sees se it se in e r E n ts te h u n g  zu e rk lä re n . D a das 
F lu ß sy stem  nach O sten  abgezogen  w u rd e , h ä tte  e igen tlich  das S eebecken  austrock
n en  m üssen . D aß d ies jedoch  n ich t d e r F a ll is t b ew eist, daß  im  B ereiche des Sees 
e ine  E in m u ld u n g  v o rh a n d e n  ist, w elche jedoch  g le ich fa lls e rs t se h r  sp ä t en ts tanden  
sein  k an n . SZA D ECZK Y  w e is t d a ra u f  h in , daß  d ie  Ikva , w ie  aus ih re n  Schot
te rn  ersich tlich , e in en  B ogen um  das N eu sied le rseeg eb ie t m acht, w odurch  eine 
v e rh ä ltn ism äß ig e  H öhe b is in  jü n g s te  Z e iten  im  S ü d te il des Seebeckens anzunehm en 
w ä re  u n d  daß  sich w e ite rh in  d ie zum  S ü d te il des Sees e n tw ässe rn d en  G räb en  am 
H öhen rü cken  B a lf-S a rro d  in  ju n g e  L öße e in g esch n itten  h ä tte n , w odurch  e rs t nach 
d e ren  A b lag e ru n g  e ine  T ie fe rleg u n g  d e r E rosionsbasis  b ezeug t ist.

In  V erb in d u n g  m it d e r d a rg e s te llte n  E n tw ick lung , d a h e r  in  sie e in zu o rd n en , sind 
n u n  versch iedene P ro file , w elche te ils  vor, te ils  nach  d e r E n ts teh u n g sze it des Sees 
an zu se tzen  w ären . A us dem  en g eren  N eu sied le rseeg eb ie t h ab en  w ir  du rch  d ie  E r
rich tu n g  des E in se rk an a ls  U n te rlag en  ü b e r  d ie  B esch a ffen h e it d e r Sedim entabfo lge. 
A u ffa llen d  is t h ie r  d ie E in lag e ru n g  von W in d k a n te rn  in  e in en  zähen  g rau en , m anch
m al gelb  geflam m ten  Ton. D efla tio n se rsch e in u n g en  w e rd en  von ung arisch en  F or
schern  n u n  auch fü r  d ie  E n ts te h u n g  des Seebeckens v e ran tw o rtlich  gem ach t (LOCZY 
1916, p. 616 ff.). FR A N Z  1957 h a t gezeigt, d aß  sich am  L e ith ag eb irg e  ü b e r  einer 
V erw itte ru n g ssch ich t S chu tt, W in d k an te r u n d  e in  S te in p fla s te r  f in d en  u n d  LOCZY 
s te llte  fest, daß  d ie W in d k a n te r  des S eeg ru n d es vom  L e ith ag eb irg e  un d  R üster 
H öhenzug  stam m en . W ir h ab en  also  nach d e r  E n ts te h u n g  d e r W in d k a n te r  ih re  A b
la g e ru n g  in, bzw . m it zäh en  T onen  im  S eegeb ie t (A ufsch lüsse b e im  B au  des E in ser
kanals). V ielle ich t is t  d ie se r Z e itab sch n itt m it d e r E n ts te h u n g  d e r S ch lu fftone  m it 
den  v e re in ze lten  u m g e lag e rten  W in d k a n te rn  nach den  L e ith ag eb irg sp ro filen  bei 
FR A N Z  gleichzusetzen.

Es is t also e ine en tsp rech en d e  P eriode  m it den  dazu  n ö tigen  k lim a tisch en  V or
ausse tzu n g en  an zu n eh m en  (Riß?). Doch is t das P ro b lem  d e r  g e n au e ren  D atie r- 
b a rk e i t  d e r e inze lnen  P h asen  noch n ich t abgesch lossen  u n d  auch  d ie d am it in 
Z usam m en h an g  s teh en d e  F rag e  d e r B ildung  d e r S alzböden  noch schw ankend . Daß 
d ie E n tw ick lung  des Sees se it se in e r E n ts teh u n g  b e re its  s ta rk e n  Schw ankungen  
u n te rw o rfe n  w a r, also in  Z eiten , w elche u n s geschichtlich od er d u rch  archäologische 
H inw eise  n ich t b e leg t sind , g eh t aus versch iedenen  P ro filen  h e rv o r . So h ab en  wir 
im  H ansäg  nach  LOCZY  1916 bei d e r P am h ag en e r Schleuße e in  P rofil, w elches über 
m it S a lzau sb lü h u n g en  bedeck ten  b u n te n  T onen  b ra u n e  S ch w arzerd e  zeigt, also eine 
B odenb ildung . D a rü b e r  fo lg t S eek re ide , T orfm oor u n d  d u n k e lb ra u n e  M oorerde. Dies 
b ew e is t also auch im  B ere iche  des H ansägs a lte  B odenb ildungen . A us den  Profilen 
bei F R A N Z -H Ö F L E R -S C H E R F  1937 von E insetz lacke  u n d  X ixsee  zeigen  sich in  den 
S ch o tte rn  s te llenw eise  h ö h e re  K a rb o n a tg eh a lte , w elche au f H ö ch sts tän d e  des W assers 
h inw eisen .
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F. S A U E R Z O P F :

D IE  PFL A N Z E N G E SE L L SC H A FT E N  DES 
G R O SSR A U M E S N EU SIE D L E R SEE

E n tsp re c h e n d  se in e r  lan d sch a ftlich en  A u fg lied e ru n g  b ie te t d e r G ro ß rau m  N eu 
s ied le rsee  v e rsch ied en e  A spek te . D ie b ish e rig en  U n te rsu ch u n g en  e rs tre ck ten  sich 
g rö ß te n te ils  a u f  d ie  S a lzp flan zen g ese llsch a ften  des S eew inkels , w en ig e r a u f  das 
L e ith a g e b irg e , w elches e r s t  in  jü n g s te r  Z eit w ied e r B each tung  gefu n d en  h a t. E ine 
k u rze  Ü b e rs ic h t d e r  b o tan isch en  G eg eb en h e iten  d e r e inze lnen  L an d sch a ften  soll d iese 
c h a ra k te r is ie re n . B eg in n en  w ir  im  W esten  des Sees, so s te ll t  das L e ith ag eb irg e  eine 
der a u f fa lle n d s te n  m o rpho log ischen  E in h e iten  dar. F lo ristische  U n te rsu ch u n g en  d ie 
ses H ö h e n rü c k e n s  g eh en  w e it zu rück , w ie H inw eise  bei CLU SIU S, G EN SEL (1677), 
D EC C A R D  (1739) bezeugen . Es fo lgen  N otizen  bei N EIL R E IC H , A rb e iten  von G O M - 
B O C Z, P IL L  (1916), N EV O LE 1939, H Ü B L 1954, W A G N ER  u n d  W EN D ELB ERG ER  
1956, so w ie  T R A X L E R  1958 n eb en  an d e ren .

D as  L e ith a g e b irg e  g e h ö rt en tsp rech en d  se iner H öhen lage  z u r K lim astu fe  des 
E ic h en -H a in b u ch en w a ld es . Im  L e ith ag eb irg e  sind  nach H ü b l an  versch iedenen  W ald 
ty p e n  zu  u n te rsc h e id e n :
1. E ic h e n -H a in b u c h e n w a ld  (Q u erce to -C arp in e tu m )

—  b o d e n b a s isc h e r  E ich en -H a in b u ch en w ald , im  ganzen  G eb ie t ü b e r 200 m  
H ö h en lag e . S c h w e rp u n k t im  SW  südlich  L o re tto  u n d  im  NW  im  H e iligen 
k re u z e rw a ld .

—  b o d e n fr is c h e r  E ich en -H a in b u ch en w a ld ; v o rw ieg en d  am  H öhenkam m , in  
sc h a ttig e n  L ag en  h e rab re ich en d .

—  b o d e n fe u c h te r  E ich en -H a in b u ch en w ald ; sch ließ t räum lich  an  den  B ach- 
E rle n -E sc h e n w a ld  an.

—  b o d e n s a u re r  E ich en -H a in b u ch en w ald ; b ild e t im  ganzen  G eb ie t den  Ü b er
g a n g  zu m  b o d e n sa u re n  E ichenw ald .

2. B o d e n s a u re r  E ich en w ald  (Q u erze to -L u zu le tu m  nem orosae)
im  g an zen  G eb ie t a u f  O berh än g en , ü b e r 250 m.

3. Z e r re ic h e n w a ld  (E upho rb io  Q uerce tum ); vo rw iegend  im  SW  des L eithageb irges ,
im  V o rg e län d e  u n d  d en  V orhügeln .

4. F la u m e ic h e n b u s c h  (D ic tam n o -S o rb e tu m )
in  d e r  R a n d z o n e  des L e ith ag eb irg e s
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5. E ichen-E schenw ald
im  B ereich  des Z eilerberges.

6. H a rte  A u (F icario -U lm etum )
im  ganzen  R an d g eb ie t, ab e r  k au m  g u t au sgeb ilde t.

7. B ach -E rlen -E sch en w ald  (C arico rem o tae  F ra x in e tu m )
an  fließ en d en  G ew ässe rn  des H öhenzuges.
Z u  e rw ä h n e n  is t noch, daß  am  L e ith ag eb irg e  v ersch ied en tlich  N ad e lh ö lze r auf- 

tre te n , die w oh l m e is t k ü n stlich  e in g eb rach t w u rd en . Pinus silvestris  is t  von allen 
N adelhö lzern  w ohl am  w e ite s ten  v e rb re ite t. D ie S ch w arz fö h re  k o m m t am  Z eiler
berg , Sch ieferberg , J u n g e r  B erg  u n d  bei E ise n s ta d t v o r u n d  is t w oh l ü b e ra ll als 
au f g e fo rs te t zu b e trach ten , w ie auch v e re in ze lte  F ich ten  am  F ö lik  a ls  frem d  anzu
seh en  sind.

A uf G ru n d  d e r f lo ris tischen  U ntersch iede , b a s ie re n d  au f L age, B oden  u n d  Klima, 
la ssen  sich im  L e ith ag eb irg e  v ersch iedene G lied e ru n g en  fe s ts te ilen . E s s ind  in  bo ta
n ischer H insich t e ine  N W - u n d  S O -F lan k e , w ie  auch e in  SW - u n d  N O -T eil zu un 
terscheiden . So f in d e t sich au f d e r N O -S eite  d ie su b m e d ite rra n e  L uzula  forsteri, 
Calamintha subisodonta  im  süd lichen  u n d  m itt le re n  T eile  u n d  d ie  illy risch e  Orizopsis 
vireszens is t  g le ichfalls nachgew iesen . V eratrum  re ich t noch von  d e r  N W -F lanke 
a u f das  L e ith ag eb irg e  u n d  am  N W -R and  s ind  noch A inus viridis, A nem one nemo- 
rosa u n d  b e i S to tz ing  gegen d ie  L e ith a  zu Trollius  zu  finden . Im  W esten  t r i t t  auf 
S ilik a tg e s te in en  Calluna  auf, im  S üden  m eh rfach  Castanea sativa  (w ohl ü berw iegend  
spon tan ). W ir h ab en  h ie r  ab e r  auch e in  ganz  k le in es  V orkom m en  von  Cyclamen 
europaeum, w elches sonst fü r  d ie  p raen o risch en  u n d  no rischen  F lo ren b e re ich e  cha
ra k te r is tisc h  ist. Doronicum pardalianches w ird  v e rsch ieden tlich  a ls  a l te r  K u ltu r 
f lü ch tlin g  m e d ite r ra n e r  H e rk u n f t angegeben . W äh ren d  von  den  H ängen , besonders 
an  d e r  SO - u n d  S -F la n k e  große T eile  d u rch  W ein b au  g e n ü tz t w e rd en , f in d e n  sich 
v o rw ieg en d  a u f K a lk  auch g rö ß ere  W eideflächen  se k u n d ä re r  N a tu r. So im  G ebiete 
von  Jo is, W inden , D o n n ersk irchen , St. G eorgen , G roßhö fle in , H o rn s te in  u n d  Lo- 
re tto , S to tzing . E ine  B e rü h m th e it d e r  F lo r is t ik  is t d e r  H acke lsberg  zw ischen  W in
den  u n d  Jo is. D ieser is t  ana log  dem  L e ith ag eb irg e  aus e inem  k r is ta llin e m  K e rn  m it 
a n g e la g e rtem  L e ith a k a lk  au fg eb au t. D em  L e ith ag eb irg e  gegen das nö rd lich e  Seende 
zu  iso lie r t v o rg e lag e rt, ze ig t e r  e in en  m äß ig  an s te ig en d en  W esth an g  u n d  e ine  steil 
a b fa llen d e  O stflanke . D ie am  W esthang  v o rh a n d e n e n  H u tw e id en  s ind  w o h l sekundär. 
D ie K u p p e  w ird  von  e in e r F e lss tep p e  (F u m an e to -S tip e tu m ) e ingenom m en , an  flach- 
g rü n d ig en  S te llen  t r i t t  e in  M ed icag o -F estu ce tu m  m it Androsace elongata  u n d  Vicia 
lathyroides au f U rg es te in  auf. D er L e ith a k a lk  ze ig t Stipa  c a p il la ta -F lu re n .

V om  P la te a u  b rich t d e r  H ackelsberg  gegen das S eegeb ie t zu m it e in em  S te il
h a n g  ab. In  den  h ö h e ren  T e ilen  t r i t t  h ie r  a u f  se ich ten  S u b s tra te n  e in e  W aldsteppe 
auf, w ä h re n d  e r sonst von e inem  d ich ten  B uschw ald  b ed eck t ist.

B e k a n n t g ew orden  is t  d e r H ackelsberg  d u rch  e in ige  bo tan isch e  B esonderhe iten , 
w ie A rtem isia  alba TU R R A , ssp. Lobelii (All.) G A M S var. canescens (Ten.) G AM S = 
A rtem isia  camphorata, w elches V orkom m en  erloschen  sein  d ü rf te , w e ite rs  Campa- 
nula Rapunculus, Cynoglossum hungaricum , O rnithogalum  boucheanum, Tordyliuvi 
m a xim u m  u n d  d e r  E n d e m it des H ackelsberges Rosa braunii. D iplanchne serotina, 
Sem perviqum  tectorum , Orobanche caesia a u f A rtem isia  austriaca  schm aro tzend , 
Scleranthus polycarpus u n d  die  e in m al g e fu n d en e  Crupina vulgaris  s in d  gleichfalls 
zu  nen n en . D e r nö rd lich  an  den  H ackelsberg  ansch ließende  Ju n g e  B erg  zeig t auf 
se in e r K u p p e  e in en  a u fg e fo rs te ten  S ch w arz fö h ren b es tan d , w ä h re n d  a u f  d en  höheren  
T e ilen  se ines S ü d h an g es im  F rü h ja h r  reiche Iris p u m ila -B e s tä n d e  a u f  tre te n . B ota
n isch  g leichfalls se h r  in te re s s a n t is t das G eb ie t des S ch ie fe r- u n d  Z e ile rberges .

W ie als e in  G egenstück  zum  H acke lsberg  is t g leichfalls iso lie r t d em  L eith ag e
b irg e  a n  dessen  an d e re n  E nde  im  SW  d e r F ö lik  vo rg e lag e rt. D ie au s  ju n g te r tiä re n  
A b lag e ru n g en  g eb ild e te  K u p p e  zeig t a u f d e r N ordse ite  e in en  L a u b w a ld  m it  w enigen 
e in g eb rach ten  N adelhö lzern , a u f dem  S cheitel u n d  am  S ü d h an g  e in e  G rassteppe, 
w elche ste llen w eise  zu  W ein g ä rten  un d  Ä ckern  u m g eleg t w u rd e .

B o tan ische  U n te rsu ch u n g en  des den  N eusied le rsee  a u f se in e r  W estse ite  auf 
e ine w e ite  S trecke  b eg le iten d en  R ü s te r  H öhenzuges liegen  n u r  w en ig e  vor. K AR- 
P A T I fü h r t  au s den  süd lichen  T eilen  d ieses H ö hen rückens a ls  w ich tig s te  A ssoziation 
das Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  an. D an eb en  tr e te n  a b e r  noch w e ite  H u tw eideflächen , 
w elche in sb eso n d e re  im  G eb ie te  von  St. M arg a re th e n  v o rh a n d e n  s ind  u n d  Iris pu- 
mila, Adonis vernalis, Pulsatilla grandis, Pulsatilla nigricans n e b e n  a n d e re n  A rten, 
w elche a u f S e k u n d ä rra se n  d eu ten , auf. E in  W eidekusche lge lände  aus v e rb iß u n em p 
find lichen  A rte n  is t v e rsch ieden tlich  an zu tre ffen . W ald b e stän d e  s ind  a u f d e r nörd-
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r.en  H ä lfte  d e s  R ü s te r  H öhenzuges (nördlich  d e r S tra ß e  St. M a rg a re th e n —Rust) 
r in  g e r in g e m  M aße v o rh a n d e n  u n d  d iese te ilw eise  au fg e fo rs te t. W eite  G eb ie te
- R ü ste r  H öh en zu ges w erd en  dagegen  durch  den  W einbau  genü tz t.

D e  n ö rd lich  des N eu sied le rsees gelegene P a rn d o rfe r  P la t te  w u rd e  von W EN - 
Z L B E R G E R  (1955) g e n a u e r  u n te rsu ch t. Die P a rn d o rfe r  P la tte  is t d e rze it g rö ß ten te ils  
iltu r la n d , b eson d ers dort, wo die  Scho tterdecke von e in e r T schernosjem  ü b erd eck t 

' S te l le n w e is e  tritt e ine  a r te n a rm e  H u tw eide  m it X e ra n th e m u m  a n n u u m  und  
'e n e r  T r i g o n e l i a  m onspe liaca  auf. In  den  w en igen  feuch ten  G räb en  f in d e t sich 
: r.zelt e in  D e sc h a m p s ie tu m  m it T eu criu m  Scord ium , G ratio la  o ffic in a lis  und
r . i r .m a l  R a n u n c u lu s  la teriflo rus. D ie v e re in ze lten  k le in en  W älde r sind  te ilw eise  

u fg e fo r s te t  (Robinienbestände) o d er s te llen  nach den  o b g en an n te n  U n te rsu ch u n g en  
P .rsn välder dar. A ls so lcher is t z. B. d e r Z u rn d o rfe r E ichenw ald  zu w erten . Es is t 
■rdenfalls a ls  sicher anzusehen , daß  in  den  v e rg an g en en  J a h rh u n d e r te n  e ine  b e 

ut e n d e  B e w a ld u n g  dieses G ebie tes v o rh an d en  w ar. W ichtig  is t noch das V orkom - 
rr.en d er  Z w ergm an d el (A m yg d a lu s  nana) an  ein igen  S te llen  d e r P a rn d o rfe r  P la tte
- ; d e s  w ä rm e z e i t l ic h e n  R elik tes  A rtem is ia  Pancici (bei N eusied l a. See) u n d  au f

- r e s t l i c h e n  F l u r e n  vo n  C ephalaria  transsy lvan ica .
D ie  W ä ld e r  des P la te a u s  d e r P a rn d o r fe r  P la tte , d e ren  le tz te  g rö ß eren  B estän d e  

• o r w ie g e n d  z u  A u sg a n g  des v e rg an g en en  Ja h rh u n d e r ts  v e rn ich te t w u rd en , w aren  
: v .-iegen d  F la u m e ic h e n -H o c h w ä ld e r  (Q u erco -P o ten tille tu m  albae), von d enen  n u r

- e h r  d e r  r a n d l i c h e  Z w ergm andelbusch  (Subass. v. A m ygdalu s nana) an  w en igen

Z u r n d o r f e r  G em eindew ald . aus Bgld. Forschungen  29
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S te llen  e rh a lte n  ist. D ie W a ld re s te  a n  d en  H än g en  d e r  T ro ck en tä le r s in d  en tw ed e r 
F laum eichen -H ochw ald  o d e r v e rg ra s te  E ich en -A h o rn -M isch w äld e r u n d  frisch e  S tie l
e ichenw älder (F icario -U lm etum ). A ls N ied e ru n g sw ä ld e r fin d en  sich d a n n  feuch te  
U lm en -A h o rn -M isch w äld er, E schenau  u n d  W eid en au  in  den  boden feu ch ten  b is  n a s 
sen  S en k en  d e r P a rn d o rfe r  P la tte .

D as N eusied lerseebecken  m it d e r w e iten  W asserfläche  w e is t e ine  E ig e n h e it auf. 
w elche fü r  m itte leu ro p ä isch e  V e rh ä ltn isse  e in m alig  is t: d e r u n g eh eu re  S ch ilfg ü rte l 
des Sees. D ie süd lichen  Seete ile , v o rw iegend  a u f u n g arisch em  S taa tsg eb ie t, s in d  b e 
re its  von  w e ite n  S ch ilfflächen  bedeckt. A m  W estu fe r e rre ic h t d e r S ch ilfg ü rte l („der 
R o h r“ d e r  E inheim ischen) a n  d e r  W u lk am ü n d u n g  e tw a  3 km  B re ite  u n d  n u r  im 
G eb ie t von  P o d e rsd o rf am  O stu fe r u n d  an  e in e r  schm alen  S te lle  zw ischen  P o d e rs 
d o rf u n d  W eiden  a. S. (beim  „P o d e rsd o rfe r S choppen“) b e fin d en  sich sch ilffre ie  
S te llen . Im  A llgem einen  is t jedoch  am  O stu fe r d e r S ch ilfg ü rte l schm äler u n d  sch w ä
cher a ls  am  W estu fer. A ls U rsache  is t d ie  B ra n d u n g sw irk u n g  durch  d ie  v o rh e r r 
schenden  N o rd w es tw in d e  u n d  das S u b s tra t, w ie  auch das A lte r  d e r B e s tä n d e  a n 
zusehen . A u f fre iem  W asser f in d en  sich B estän d e  von  Potamogeton pectinatus  un d  
M yriophyllum  spicatum . In sb eso n d ere  am  W estu fe r b edeck t das L a ic h k ra u t (Pota
mogeton) w e ite  F lächen , w obei es o ft zu schönen R in g b ild u n g en  kom m t. D e r  see
w ä rtig e  T eil des „R o h rg ü rte ls“ ze ig t fa s t  re in e  Schilf b es tän d e  (Phragmites com 
munis), s te llen w eise  t r i t t  in  d iesen  rie s ig en  P h ra g m ite tu m  Typha latifolia  u n d  Typha  
angustifolia  n eb en  Schoenoplectus lacustris, Schoenoplectus Tabernaem ontani u n d  
Bolboschoenus m aritim us  auf. M it zu n eh m e n d e r S e ich th e it la n d w ä rts  t r e te n  G ro ß 
seggen, w ie  Carex riparia, Carex vulpina  u n d  Carex pseudocyperus s tä rk e r  h e rv o r .

F re ie  S te llen  im  P h ra g m ite tu m  sind  häufig  m it Utricularia vulgaris b e s ta n d e n  
(L em n o -U tricu la rie tu m ). Im  no rd w estlich en  S ee^eb ie t w u rd e , w ie ü b rig en s  auch 
im  X ixsee, das G roße N ix en k rau t, Naias marina, gefunden . C hara^een  s ind  am  W e st
ra n d  n ich t selten . A m  la n d se itig en  R an d g eb ie t d e r  S ch ilfb estän d e  w e rd en  m it H e
b u n g  des B odens ü b e r  den  N orm alw asse rsp ieg e l Schilf u n d  G roßseggen  von  n a sse n  
W iesen (M olin ietum , vo rw ieg en d  am  W estu fer) o d e r Salzw iesen  (Junc ion  G e ra rd i)  
abgelöst. D iese F euch tw iesen  w e rd en  jedoch b e re its  s ta rk  zu rü ck g ed rän g t u n d  te i l 
w eise, sow eit d ies m öglich ist, in  A ckerland  v e rw a n d e lt. A uch durch  d ie  A n lag e  von  
S ch ilflagerp lä tzen , „R o h rd ep o ts“, t r i t t  e in e  Ä n d e ru n g  auf, w obei b eso n d ers  Inu la  
britannica, S ym p h y tu m  officinale, L y th rum  salicaria, Agrostis alba u n d  Deschampsia  
caespitosa  au ffa llen .

D ie n äch ste  lan d sch aftlich e  E in h e it des G ro ß rau m es N eusied lersee , d e r  soge
n a n n te  Seew inkel, lä ß t  sich a u f G ru n d  se in e r V eg e ta tio n  in  d re i T eile g lied e rn . A n 
die  P a rn d o r fe r  P la tte , bzw . d e ren  S te ilab fa ll nach  S ü d en  zu ansch ließend , b is  zu 
e in e r  L in ie , w elche  e tw a  W eiden a. See — Z itzm an n sd o rfe r W iesen — F ra u e n k irc h e n
— St. A n d rä  — T ad ten  v e rlä u ft, lieg t g rö ß ten te ils  K u ltu r la n d , f rü h e re  w e ite  W e id e 
flächen . D iese ehem alige  „ P u ß ta “ w ird  h e u te  noch am  schönsten  d u rch  d ie  Z itz 
m an n sd o rfe r  W iesen re p rä se n tie r t ,  doch is t d iese  S tep p en v eg e ta tio n  se k u n d ä r . S ’e 
e rs tre c k t sich ü b e r  eine  W üstu n g  (Z itzm annsdorf, 1529 von den  T ü rk en  z e rs tö rt)  u n d  
s te ll t  nach W A G N ER -W EN D ETBF.R G EF 1P5R eigen tlich  eine  m esonhile  M äh w iese  m it 
e in e r  A n zah l von  in te re s sa n te n  A rten  d a r: M elandryum  viscosum, Salvia austriaca, 
Taraxacum  serotinum , Festuca pseudovina, Carex stenophylla, Potentilla argentea, 
Astragalus austriacus, Astragalus asper. Astragalus exscapus. L inum  austriacum , 
Viola ambigua, Verbascum  phoeniceum, Nonea pulla, Galium. vedem on tanum , Achil-  
lea setacea, Achillea collina, M uscari tenu iflorum  u. a. D ie m e isten  ü b rig e n  T ro c k e n 
ra se n  d ieses G eb ie tes s ind  iedoch schon s ta rk  d e g ra d ie r t u n d  zeigen e in  V o rh e rrsc h e n  
von  Ononis spinosa, Cynodon dactylon  u n d  Centaurea Jacea. W äh ren d  w ir  im  g a n 
zen S eew in k e l k e in e  n a tü r lic h e n  W älde r m e h r besitzen , d ü rf te n  w o h l in  d iesem  
T eil solche f rü h e r  b es tan d en  h a b e n  (siehe F lu rn a m e n  „E ichenw aldäcker“ be i F r a u e n 
kirchen).

E in en  Ü b erg an g  von  den  T rocken rasengese llschaften , w ie sie a u f d en  Z itz m a n n s 
d o rfe r W iesen  gegeben  sind, zu  den  ha lo p h ilen  V ergese llschaftungen  is t d u rch  feu ch te  
N ied e ru n g en  gegeben, w elche im  W esten  d e r W üstung  ansch ließen  u n d  d u rch  e in e n  
n a tü r lic h e n  S tra n d w a ll vom  eigen tlichen  Seebecken g e tre n n t w erden . H ie r t r i t t  e in  
M o lin ie tum  auf, in  dem  Silene m ultiflora, Iris spuria, L y th ru m  virga tum  u n d  C ir-  
sium  brachycephalum  a n z u tre ffe n  sind. Euphorbia salicifolia zeig t sich v e re in z e lt 
im  Ju n c e tu m  subnodu losi, w äh re n d  Carex distans. Scorzonera varviflora  ur>d Jnn -  
cus Gerardi in  k a lk re ich en  A nm ooren  des S choenetum  n ig ric an tis  (an tie fe n  S te lle n  
m it hohem  G run d w assersp ieg e l) au ftre te n . M it d iesen V erg ese llsch aftu n g en  is t  d e r 
Ü b erg an g  zum  Ju n c io n  G e ra rd i gegeben. N ach den  be iden  oben g en an n te n  A u to re n
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W A GN ER und W EN D ELB ERG ER  is t m öglicherw eise Veratrum  alb um  im  M olin ie tum  
dieses G ebietes, w ie auch Cladius mariscus an  Q ue llau fb rü ch en  im  S choenetum  ein  
G iaz ia lre lik t des T ieflandes. D ie v o rg en an n ten  P flan zen g ese llsch aften  s te llen  ab e r auch 
nu r m e h r  R estflächen  zw ischen  d en  K u ltu rb o d en  au f T schernosjem  u n d  Sm onitza  
dar. D e r  S eedam m  von W eiden  am  See b is zum  S andeck  bei I llm itz  a ls  n a tü r lic h e r  
S tra n d w a ll sich v iele K ilo m e te r e n tla n g  des O stu fers e rs treck en d , zeig t an  u rs p rü n g 
lichen S te llen  eine G ese llschaftsab fo lge  vom  geschlossenen T ro ck en rasen  (F estuca  
p se u d o v in a  — C arex  s ten o p h y lla  — ass.) ü b e r w en ig e r w e it en tw icke lte  S tad ien  m it 
M edicago minima, E quisetum  ram osissim um , Carex praecox  (E q u ise te tu m  ram o sis - 
sim um ) zum  B rom etum  te c to ru m  des o ffenen  S andes (m it Plantago indica  u n d  Si- 
lene conica) un d  Syntrichia  ru ra lis -P io n ie rs ta d ie n .

F ü r  d en  B o tan iker sind  zw eifellos d ie  in te re ssa n te s te n  G eb ie te  des N eu sied le r
se e ra u m e s  die V erb re itu n g sg eb ie te  d e r  S alzp flanzengesellschaften . A ls e in  solches 
ist d a s  N eu sied le rseeg eb ie t m it  schm alen  R a n d stre ife n  bei R ust, d e r  O ggauer T rif t, 
bei P u rb a c h , B re iten b ru n n , W inden , sow ie d e r Jo ise r H eide  am  W estu fe r an zu seh en  
u n d  w e ite r s  das gesam te  S eev o rg e län d e  am  O stu fe r des N eu sied le rsees b is zum  S ee
d am m . D ie  schönsten A u sb ild u n g en  e rre ich en  d ie h a lo p h ilen  G esellschaften  im  G e
b ie t d e r  S odalacken des S eew inkels . V ersch iedene U n tersu ch u n g en , so von  B O JK O , 
W E N D E LB E R G E R  u. a. geben  e in  anschauliches B ild d e r V ergesellschaftung . B ezeich
n e n d  f ü r  d ie  A lkaliböden  des S eew inke ls  is t de r W echsel d e r S ta n d o r tsv e rh ä ltn is s e  au f 
k le in s te m  R aum e u n d  bei g e rin g sten  N iveauun te rsch ieden . A uf G ru n d  d e r  B o d en 
b e s c h a f fe n h e it sind  zw ei g ru n d leg en d  versch iedene B od en ty p en  zu u n te rsch e id en , 
d ie  s ich  d a n n  in  d e r  V eg e ta tio n  u n d  d am it w e ite rh in  auch im  L an d sch aftsb ild  au s- 
d rü c k e n .

D e r  so genann te  S o lonetzboden  is t e in  schw erer, g eb u n d en e r B oden, seh r fe in 
k ö rn ig , to n ig  un d  k a lk a rm . D er B oden is t d re isch ich tig : zu o b ers t e ine  sa lzarm e, 
h u m ö s e , po röse O bersch ich t (A), w elche 2—20 cm s ta rk  se in  k an n . D a ru n te r  lieg t 
e in e  S ch ich te  m it v e rb o rg e n e r  E in sa lzu n g  (B, A kkum ulationssch ich te , S alzhorizon t) 
w e lc h e  sch w er und  dicht, b e i N ässe zähschm ierig  ist. D iese Schicht k a n n  als „B lind 
z ic k s te l le “ obertags au fgesch lossen  w erden . D a ru n te r  lieg t d an n  d e r m e is t lehm ige 
M u t te rb o d e n  (C). D as G ru n d w a sse r  e rre ic h t n ich t die O berfläche  un d  k a n n  sogar 
b e t r ä c h t l ic h  tie f  liegen . D esw e ite ren  w ird  d e r Solonetz  auch von  den  jäh rlich en  
F rü h ja h rsü b e rsc h w e m m u n g e n  n ic h t e rre ich t. A uch bei g rö ß te r som m erlicher H itze 
k o m m t  e s  zu k e in e rle i S a lzau sb lü h u n g en , d e r B oden  re iß t  v ie lm eh r in  unzäh lig en  
S p a l t e n  a u f  u n d  sp r in g t in  v ie leck igen  B ruchstücken  ab. Im  N eu sied le rseeg eb ie t is t 
S o lo n e tz  süd lich  u n d  ö stlich  vo n  A p etlo n  v e rb re ite t. A ls bezeichnende C h a ra k te r
a r t e n  d ie se s  B odens t r e te n  Camphorosma annua, Puccinellia limosa, Pholiurus pan- 
n o n ic u s  u . a. auf. D er S o lonetz  is t  d e r B oden  d e r typ ischen  ung arisch en  P u ß ta .

D e r  g rö ß te  T eil d e r A lk a lib ö d en  des N eu sied le rsee rau m es w ird  von S o lon tschak - 
b ö d e n  e ingenom m en . D er S o lon tschak  is t ungeschichtet,, leicht, sand ig  b is g robkö rn ig  
u n d  k a lk re ic h . C h a rak te ris tisch  s ind  d ie  S a lzau sb liih u n een  b e i g ro ß er  H itze, da 
w ä h r e n d  d e r T rockenzeit das H ochstehende, sa lzh ä ltig e  G ru n d w asse r hochgesaug t 
w i r d  u n d  an  d e r O berfläche  v e rd u n s te t. D abei k om m t es zu S a lzbere icherungen  nach 
o b e n  h in  u n d  auch zu e in em  A u sb lü h en  an  d e r O berfläche, w o die  Salze von  W inden  
v e r w e h t  u n d  bei R egen w ie d e r  in  den  B oden  gew aschen w erden . D a d ie  S o lon tschake 
in  d e n  N ied e ru n g en  des L ack en g eb ie tes  liegen, sind  sie den  jäh rlich en  F rü h ja h rs 
ü b e rs c h w e m m u n g e n  ausgeset.zt.. A uch be i g rö ß te r T rockenhe it tr e te n  k e in e  T rocken
r i s s e  im  B oden  auf. A ls ty p ische  S o lon tschakp flanzen  s ind  anzusehen : Lepidium  car- 
t i la g in e u m , Puccinellia salinaria, Suaeda m aritim a  u n d  an  den  S alzlacken noch 
C r y p s is  aculeata, Cyperus pannonicus u n d  Bolboschöenus m aritim um .

D ie  P flan zen g ese llsch a ften  des S olonetzbodens zeigen im  A nschluß an  die A sso
z i a t i o n  d e s  Ju n c u s  G e ra rd i — S co rzonera  p a rv iflo ra  d e r N ied e ru n g en  den  S zik fok- 
b e r e i c h  (A nre icherungsho rizon t!), d e r s ta rk  versa lzen  is t u n d  im  F rü h ja h r  noch 
ü b e r s c h w e m m t w ird , im  S o m m er dagegen  vo llkom m en  au strockne t. C h a ra k te r is ie r t 
w i r d  e r  d u rch  Puccinellia lim osa , dem  typ ischen  S o lonetzgras. S ta rk e  B ee in flu ssung  
d u r c h  V ie h tr ie b , B ew eid u n g  u n d  D üngung  ruft, das n itro p h ile  D eg rad a tio n ss tad iu m  
m i t  d e r  M e e rs tra n d sg e rs te  (Igel-G erste'» Hordeum H ystrix  h e rv o r  (H ordeetum  H v- 
s t r i c i s ) .  I n  den  S z ik fo k -K eh len . den  A bzugsrinnen  d e r  h ö h e r  ge legenen  W erm u ts
s t e p p e ,  f in d e t  sich e ine  k la re  V ergese llschaftung  k le in e re r  P flanzen , d ie  P h o liu ru s  
p a n n o n ic u s - P la n ta g o  te n u if lo n -A s s . G leichfalls a u f dem  Szikfok, den  ex trem sten , 
v e r s a l z e n s t e n  S tellen , d en  „B lin d z ick p fan n en “ angehö rend , is t  das C am phorosm etum  
a n n u a e .  D ie  L e itfo rm en  d ie se r P lä tz e  sind  Camphorosma annua  u n d  Matricaria
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"H*C C3-0 o.S
^  cö •— i

Ui J pq

V 6

I I  
» % o _Ö • •ö ’S w

. 3  W C
: W m 3■ CO QJ c/3I ft-Q OT 

: 3  :cö ! Ö w ö
I 0 b rß
i ä - g l !■ cooS^pq « £ £ q

• c
cö 0 ) ^

’S oj

l ’SO  :cö

5t* ^,1 <U Ol ll -O X5
C 0) <D
/ii N N^ El C‘d (1) (HTi s-1 ^ :3Ü Ü  

S w « 'S

s  ^ 
ö  0 
g X  
3  Ö
'S :c0

CM CO LO

Chamonilla  ssp. Bayeri. U b e r d iesen  S alzho rizon t, bzw . zw ischen d en  e in ze ln en  A b
zug srin n en  e rh eb en  sich n u n  die B änkchen  a ls sandige, schw ach sa lzige A uflagen 
von g eringer (bis 20 cm) H öhe. Sie tra g e n  das S ta tic e to -A rtem is ie tu m , d ie  östliche 
k o n tin en ta le  W erm u ts tep p e  m it dem  m a tt  g rau en  U ngarischen  W erm u t (Artemisia  
maritima). Ü b er d en  B änkchen  fo lg t n u n  a u f  d en  „R ücken“ d ie  F e s tu c a  p seudov ina  -
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C e n t a u r e a  pannonica-A ssoziation , d ie  v erm o o sten  T rock en rasen  au f b e re its  sa lz 
f r e i e m  Boden.

W e n n  w ir bei der B esp rechung  d e r S o lo n tsch ak v eg e ta tio n  m it den  Salz lacken  
b e g in n e n ,  so ist zuerst das P a rv ip o tam e to -Z an n ich e llie tu m  p ed ice lla tae  zu e rw äh n en , 
w e l c h e s  bei hohem S a lzg eh a lt d ie  e inzige V eg eta tio n  d e r se ich ten  G ew ässe r d a r 
s t e l l t .  A m  flachen U fer t r i t t  m e is t e in  G ü rte l des D o rn g rases  au f (C ry p sid e tu m  acu - 
l e a t u s ) ,  der aber auf san d ig en  B öden  von  d e r  U ngarischen  S tra n d b in se  (C yperus  
p a n n o n ic u s )  abgelöst w ird  (C y p ete ru m  pannonici). A u f ganz fe in sand igen , feu ch ten  
L a c k e n rä n d e rn ,  wie auch an  e x tre m e n  Salzflächen  des S o lon tschak  f in d e t sich Suaeda  
m a r i t im a , ,  die Salzm elde im  Sua<ietum  m aritim ae . D er W ellen raum  d e r L acken  
w i r d  b e i  süßeren G ew ässern  vom  B rack rö h rich t (S c irp e tu m  m aritim i) e ingenom m en , 
w o b e i  d ie  M eerbinse B olboschaenus m a ritim u s  u n d  d ie  T eichbinse faz ie sb ild en d

S a lz la c k e  im Seew inkel. aus N a tu r  u n d  L an d

a u f t r e t e n  können, w ä h re n d  d ie  S ch ilfb estän d e  auch an  den  L acken w e ite  F lächen  
in n e h a b e n  können. D ie an sch ließ en d en  N iederungen , ung. „L apos“, w e rd en  von  d e r 
feuchtigkeitsliebenden V erlan d u n g sg ese llsch a ft d e r  Ju n c u s  G e ra rd i-S co rzo n e ra  p a r-  
v i f  lo r a -A s s .  eingenom m en. A us d iese r G esellschaft s in d  zu n en n en : Ju n cu s  G erardi, 
S tie lr u n d e  Teichsimse; Scorzonera  p a rv iflo ra , S a lzschw arzw urz ; Trig loch in  m a riti-  
m u m ,  M eerstrandsdre izack ; E leocharis pa lu s tris , gem eines S u m p frie t ; A g ro stis  alba, 
W e i ß e r  W indhalm ; T rifo liu m  fra g ife ru m , E rd b ee rk lee ; L o tu s corn icu la tus ssp. ten u i-  
f o l i u s ,  schm alb lä tteriger H o rn k lee ; C irs ium  brachycepha lum , ku rzk ö p fig e  K ra tz 
d i s t e l ;  u. a. Der B oden des U bersch w em m u n g srau m es w ird  von Z ickgrasgesellschaf
t e n  e ingenom m en, w obei d as  Z ickgras, P ucinellia  salicaria, u n te r  s ta rk e r  G rö ß en 
z u n a h m e  bis in das tie fe re  W asse r d e r L acken  V ordringen  k an n . D en Z ickg rasw ie
s e n  i s t  die Pannonische S tra n d a s te r  (A ste r  tr ip o liu m  ssp. pannon icus)  un d  M eer- 
s t r a n d w e g e r ic h  (P lantago m a r itim u s)  be igem isch t (P uccinellia  sa lin a ria -A s te r  p a n - 
n o n ic u s - A s s .)  oder es e n ts te h t e ine  P ucc in e llia  sa lin a ria -L ep id iu m  ca rtilag in eu m - 
j \ s s .  m i t  dem A u ftre ten  d e r S alzk resse . N ackte S odaflecken  u m ra h m t d ie  Salzm elde, 
d e r  dann die sandb indende  S a lzk resse  fo lg t. A n den  U bersch w em m u n g srau m  sch ließ t 
s ic h  n u n  der L ackensaum  a ls  o b e re r  U ferbere ich  d e r L acken  an. D ieser is t du rch  d ie
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m eist b a n d a rtig  en tw ick e lte  C arex  d is ta n s -T a ra x a c u m  b esse ra rab icu m -A ss . gekenn
zeichnet, fü r  w elche d ie  e n tfe rn tä h r ig e  Segge, d ie v o rg en an n te  K u h b lu m e  und der 
A rm b lü tig c  S u m p frie t (Eleocharis pauciflora) ch a rak te ris tisch  sind . D am it sind wir 
auch im  S o lon tschakbere ich  au f d e r H öhe d e r  W erm u ts tep p e  ange lang t.

A ls F rem d lin g  u n te r  d en  g e n a n n te n  A ssoz ia tionen  is t noch d ie G esellschaft des 
G lasschm alzes (Salicornia europaea) a u ffa lle n d  (S a lico rn ie tu m  europaeae). Sie steht 
in  k e in e r V e rb in d u n g  zu  d en  v o rh e r  g e n a n n te n  G ese llschaften  un d  is t eigentlich 
eine K ochsalzpflanze d e r  M eeresk ü sten , d ie  be i u n s  d ie  S alz lacken  m e id e t und vor
w iegend  an  m enschlich  b e e in f lu ß te n  S ta n d o r te n , h äu fig  in  d e r  N ähe von Ortschaften, 
a u f tr it t .

D em zufolge g lied e rn  sich die V erlan d u n g sg ese llsch a ften  d e r L acken im Salz- 
u n d  Süß w asse rb e re ich  w ie  fo lg t:

S ta n d o r t:

L ackensaum  
(ob. U ferbere ich )

U b ersch w em m u n g srau m  
(unt. U ferbereich)

N iederungen

W ellen rau m

S tra n d

S alzbere ich  
(halische R eihe)

C a rice tu m  d is ta n tis  

P u cc in e llio n  sa lin a ria e

I
Ju n c e tu m  G e ra rd i

I
S c irp e tu m  m a r it im i

1 I
Suakietum  m aritim i

________ I________

Süßw asserbereich  
(glykische Reihe)

M agnocaricion

S cirpo -P h ragm ite tum

C y p e re tu m  pan n o n ic i 
(au f san d ig em  B oden)

I______

I
C ry p sid e tu m  a c u le a tae  

(au f schlickigem  B oden) 
___________ I

Sodalacken
I

P arv ip o tam e to -Z an n ich e llie tu m  ped ice lla tae

A ls d r i t te r  T eil des S eew in k e ls  is t noch d e r H an säg  (W aasen) zu nennen , w el
cher sich im  S ü d en  des S a lz lackengeb ie tes e n tla n g  des E in se rk an a le s  au sd eh n t und 
se ine  H a u p tv e rb re itu n g  a u f ung arisch em  S ta a tsg e b ie t besitz t. V on bo tan ischen  Un
te rsu ch u n g en  is t n eb en  v ie len  N otizen  (W ierzbicki, N eilreich , H ab e rla n d t, Pokorny, 
Gom bocz, K o rn h u b e r, P o lg ar, G ay er, B oros, V arga , K a rp a ti, B ojko, u. a.) die A r
b e it von  Z olyom i 1934 zu  e rw äh n en . N ach W ag n er u n d  W en d e lb e rg e r 1956 ist der 
W aasen  a u f ö sterre ich ischem  G eb ie t e in  w e it au sg ed eh n tes  C arex  e lata-F lachm oor, 
w obei a lle rd in g s  ü b e r  g ro ß en  F lächen  ein  d eg ra d ie r te s  M o lin ie tum  v o rherrsch t. Zu 
e rw ä h n e n  is t d as  V orkom m en  von  Betula  pubescens (M oorb irke) a ls  Folge der w ei
te re n  V erlandung , d a h e r  d e r  A b sen k u n g  des G ru n d w asse rsp ieg e ls  d u rch  den  E inser
k an a l, w ie  auch  das V orkom m en  von  Urtica radicans (S u m pfb rennesse l) neben  vie
len  a n d e re n  in te re ssa n te n  P flanzen . A uf u n g arisch em  G eb ie t is t a ls  Folgestadium  
d e r V e rlan d u n g  d e r  g roße  K a p u v a re r  E rlen w a ld  anzusehen . G roße T eile  des Moores 
w u rd e n  nach dem  zw eiten  W eltk riege  du rch  la n g a n h a lte n d e  B rä n d e  des Torfes 
z ers tö rt.

L i t e r a t u r :

A U M Ü LLER, St., 1956: A llgem eine  B ib lio g rap h ie  des B u rg en lan d e s  II . N atu rw issen 
schaften . — E isen s tad t.

B O JK O , H., 1934: D ie V egeta tionsV erhältn isse  im  S eew inkel. B eih . B ot. C entral
b la t t  51.

FRA N Z, H., — H Ö FL E R , K ., — SC H ER F, E., 1937: Z u r B iosoziologie des Salzlacken
geb ie tes am  O stu fe r des N eusied lersees. V ZBG  86/87: 297—364.

GOM BOCZ, E., 1906: S o p ro n v ärm eg y e  n ö v en y fö ld ra jza  es f lo rä ja . M .T.Ak. Math, 
es T erm esz. K özl. 28. 4.
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HU BL, E., 1956: D ie W älde r des L e ithageb irges . D iss. U niv . W ien.
W AGNER, H. u n d  W EN D ELB ERG ER, G., 1956: E x k u rs io n s fü h re r  fü r  d ie  X I. I n te r 

n a t. p flan zen g eo g r. E x k u rs io n  durch  die O sta lpen . U m gebung  W ien. A ngew . 
P flanzensozio log ie . 16.

W EN D ELB ER G ER , G., 1950: Z u r Soziologie d e r k o n tin e n ta le n  H a lo p h y ten v e g e ta tio n  
M itte leu ro p as . D enkschr. ö s te r r .  A kad . W issensch., m a th . n a tu rw . K l. 108, 5.

— 1955: D ie R estw ä ld e r d e r P a rn d o rfe r  P la t te  im  N o rd b u rg en lan d . B gld. F o r
sch u n g en  29.

— 1959: D ie  V ege ta tion  des N eusied lerseegeb ie tes . S itzu n g sb er. ö s te r r .  A kad . 
M W iss ., A b t. I, Bd. 168, 4/5.

W eitere  u m fan g re ich e  L ite ra tu r  f in d e t sich in  den  oben  a n g e fü h r te n  A rb e iten .

F. S A U E R Z O P F :

D IE  SA L Z PFL A N Z E N  DES 
N EU SIE D L E R SE E G E B IE T E S UND IH R E  STA N D O R TE

D ie Z u sa m m e n s te llu n g  d e r  S a lzp flanzen  u n d  sa lz e r tra g e n d e n  P flan zen  des N eu- 
s id e le rse e g e b ie te s  soll d ie w ich tig sten  A rten , d e ren  H e rk u n ft un d  ih r  V orkom m en  
im  G e b ie t au fze igen . E n tsp rech en d  d e r L age des S eegeb ie tes, w ie auch  des p an n o n i-  
schen  R a u m e s  tr e te n  v o rw iegend  ö s tlich -k o n tin en ta le  F lo ren e lem en te  auf. S ind  doch 
d ie  S a lz f lu re n  des p annon ischen  R aum es a ls die w estlich sten  A u ss tra h lu n g e n  des

S a lz k re s s e  (LepicLium cartilag ineum ) P ho to : M azek -F ia lla

a ra lo -k a s p is c h e n  V e rb re itu n g szen tru m s anzusehen . V on den  g en an n ten  H alo p h y ten  
e r r e ic h e n  e in e  A n zah l am  N eusied le rsee  ih re  w estliche  V erb re itu n g sg ren ze , so die 
i r a n o - tu r a n is c h e n  A rte n  C am phorosm a annua, L ep id iu m  cartilag ineum , M atricaria  
C h a m o n illa  ssp. B ayeri, P uccinellia  salinaria, P uccinellia  lim osa, H ordeum  h ystr ix ,
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Pholiurus pannonicus. V on d en  dem  p an n o n isch en  R aum e e igen tüm lichen  E ndem iten  
kom m en  am  N eu sied le rsee  v o r: Suaeda pannonica, A ster tripolium  ssp. pannonicus, 
A ster canus, Cirisum  brachycephalum , Potam ogeton pectinatus ssp. balatonicus. 
E inige w en ige  A rte n  w u rd e n  b ish e r  n u r  v e re in z e lt g efunden , w ie L inum  m aritimum , 
Plantago cornonopus u n d  C irsium  anglicum . E in e  Z u sam m en ste llu n g  d e r Salz
p flan zen  des N eusied le rseegeb ie tes  v e rd a n k e n  w ir G. W EN D ELB ERG ER  1950, w orauf 
d ie  fo lgende  L iste  b e ru h t.

C henopodium  glaucum  L., M e e rg rü n e r  G än sefu ß
E u rasia tisch es F lo ren e lem en t. In  d e r S pü lzone  d e r  S odalacken  un d  in schlick
re ichen  B u ch ten  derse lben .

Camphorosma annua  PA LL ., K a m p fe rk ra u t
I ra n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. A u f S olonetzboden  bei A petlon , Lange 
Lacke, St. A n d rä , W alle rn , Illm itz , P o d ersd o rf.

Suaeda m aritim a  (L.) DUM., S tra n d -S a lz m e ld e
K osm opolisches F lo ren e lem en t. A u sgesp rochene  S o lon tschakp flanze . Feldsee, 
S chränd l, K irchsee, I l lm itz e r  Z icksee, A lbersee , be ide  S tin k e rseen , Fuchsloch
lacke, be i Gols, Jo is, R u s t u n d  O ggau.

Suaeda salsa (L.) PA LL., R ussische S alzm elde
Ira n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. O b lig a te r H a lophy t. Bei A petlon , I llm itz  und 
P odersdo rf.

Suaeda pannonica  BECK , U ngarische  S alzm elde
E n d em it des p an n o n isch en  B eckens. S e e ra n d  südlich  P odersdo rf, Jo ise r  H eide, 
u m  Illm itz ; K irchsee, Zicksee.

Salicornia europaea L., G lasschm alz
K osm opolit. Im  V o rge lände  des N eu sied le rsees : R ust, O ggau, P u rb ach , B re i
te n b ru n n , Jo ise r  H eide, G ols, P o d e rsd o rf, h äu fig  um  Illm itz , A petlon . 

Spergularia salina J . e t C. PR E SL , S a lz -S ch u p p en m ie re
K osm opolitisches F lo ren e lem en t. S e lten  a u f  d e r  Jo ise r H eide u n d  be i Gols. 

S p e rg u la ria  marginata  (DC) K IT T E L , F lü g e lsam ig e  S chuppenm iere
K osm opolitisches F lo ren e lem en t. B ei S t. A n d rä , A petlon : X ixsee, be i Illm itz: 
K irchsee, S chränd l, F eldsee , b e i F ra u e n k irc h e n , N eusied l u n d  Jois.

M yosurus m inim us  L., A cker-M äuseschw änzchen
Z irk u m p o la re s  F lo ren e lem en t. In  S o lo n e tzg eb ie ten  am  N eusied lersee . P o d e rs 
dorf, N eusiedl, Jo is, S t. A n d rä , X ixsee , L an g e  Lacke.

Ranunculus laterijlorus DC., S e ite n b lü tig e r H ah n en fu ß
Iran o -T u ran isch es  F lo ren e lem en t. N u r zw ischen  P a rn d o rf  un d  N eusied l a. See. 

Lepidium  cartilagineum  (J. MAY.) TH E L LU N G , S a lzk resse
I ra n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. K en n ze ich n en d  fü r  d ie  S o lon tschakgeb ie te  
des N eusied le rseegeb ie tes , a n  v ie len  S odalacken  d ieses B ereiches.

L inum  m aritim um  L.. S tra n d -L e in
M ed ite rran es  F lo ren e lem en t. N u r be im  St. A n d rä e r  Z icksee nachgew iesen . 

B upleurum  tenuissim um  L., S a lz tr if t-H a se n o h r
T u ran isch -o rien ta lisch e  S tra n d s te p p e n p f la n z e . Im  S eew inke l n ich t se h r  häufig , 
w e ite rs  zw ischen N eusied l u n d  W eiden  u n d  bei Jo is.

A pium  graveolens L., W ilder S e lle rie
K osm opolit. F a k e lta tiv e r  H alo p h y t. N u r e in m a l bei Illm itz  nachgew iesen . 

Sam olus Valerandi L., S a lz -B unge
K osm opolitisches F lo ren e lem en t. A m  O st-  u n d  W estu fe r des N eusied lersees. 

Plantago m aritim a  L., M eerstran d -W eg erich
E uropäisches F lo ren e lem en t. In  den  S e e ran d g eb ie ten  u n d  im  L ackengeb ie t 
n ich t se lten .

Plantago tenuiflora  W. K., S ch m aläh rig e r W egerich
K o n tin en ta le s  F lo ren e lem en t. Im  S eew in k e l be i S t. A n d rä , a n  d e r  L angen  
Lacke, K ra in e r  Lacke, F eldsee , zw ischen  F ra u e n k irc h e n  u n d  P o d ersd o rf. 

Taraxacum  bessarabicum  (HORNEM .) H .-M ., S a lz -L öw enzahn
Ira n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. A m  O stu fe r des N eusied le rsees  u n d  im  See
w in k e l w e it v e rb re ite t.

Arachnosperm um  canum  (C. A. MEY.) DOM., A u sd a u e rn d e r  S tie lsam e
T ra n a -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. Im  S o d alackengeb ie t des S eew inkels . 

Scorzonera parviflora  JA C Q ., S a lz -S ch w arzw u rz
Ira n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. O b lig a te r H a lo p h y t im  ganzen  B ere iche  des 
S eew inkels u n d  Seebeckens.
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Aster canus W. K., G rau e  A ste r
E n d em it des pannon ischen  T ie flandes. N u r au f den  N eu sied le r W iesen bei 
W eiden.

.4sLer tripolium  L. ssp. pannonicus (JACQ.) SOÖ, S tra n d a s le r
E n d em it des pannon ischen  T ie flandes. U m  den N eusied le rsee  und  im  ganzen  
S eew inkel w e it v e rb re ite t.

Achiltea asplenifolia  VENT., S a lz -S ch afg arb e
K o n tin en ta le s  F lo ren e lem en t. B ei W eiden, P o d ersd o rf, Gols, N eusied l, Jo is, 
B re iten b ru n n .

Matricaria chamonilla  L. ssp. B ay eri (KAN.) HAY., S a lzkam ille
Iran o -tu ran isch es  F lo ren e lem en t. V e rb re ite t im  S o lone tzgeb ie t östlich A petlon : 
L ange  Lacke, W örthen lacke , S t. A n d rä , F rau en k irch en , I llm itz  (Ob. Schrändl).

Artem isia m aritim a  L., S a lzw erm u t
Ira n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. H aup tsäch lich  im  S eew in k e l v e rb re ite t, ab e r 
auch  au f d e r Jo ise r  H eide.

Cirsium  brachycephalum  JU R ., K urzköp fige  K ra tzd is te l
E n d em it des pannon ischen  T ie flandes. Im  ganzen  S eew in k e l u n d  um  den  
N eusied le rsee  v e rb re ite t.

Cirsium  anglicum  LAM ., E nglische K ra tzd is te l
E in m al a u f d en  N eu sied le r W iesen  gefunden .

Triglochin m aritim um  L., M eerstran d -D re izack
Z irk u m p o la re s  F lo ren e lem en t. Im  G eb ie t des N eusied le rsees un d  S eew inkels 
häufig .

Potam ogeton pectinatus L., K am m -L a ich k rau t
K osm opolit. Im  N eusied le rsee  u n d  v ie len  S odalacken.

Potam ogeton pectinatus ssp. balatonicus (GAMS) SOÖ, P la tte n se e la ic h k ra u t
E n d e m it des p an n on ischen  B eckens. Im  N eu sied le rsee  bei P o d e rsd o rf u n d  
N eusied l.

Zanichellia  palustris  L. ssp. pedicellatus (W AHLBG. e t ROSEN) H EG I, S tie lfrü ch - 
t ig e r  T eichfaden
M itte leu ropä isches F lo ren e lem en t. W örthen lacke, H a llab e rn lack e , K irchsee, 
S ilberlacke , I llm itze r Seegeb ie t, N eusied l, Jo is, B re ite n b ru n n .

Juncus Gerardi LOIS., S alzb inse
Z irk u m p o la re s  F lo ren e lem en t. Im  H ansag , S t. A n d rä , Illm itz , P o d ersd o rf, F r a u 
en k irch en , Jo is, D on n ersk irch en , S chützen  a. G eb., O ggau.

Ju n cu s  articulatus L., G liederb in se
E uropä isches F lo ren e lem en t. Im  S eew in k e l a n  w e itg eh e n d  au sg esü ß ten  Lacken.

C yperus pannonicus JA C Q ., U ngarische  S alzb inse
E u ras ia tisch es  F lo ren e lem en t. S t. A n d rä e r Zicksee, L ange  Lacke, U n te re r  
S tin k e rsee , O bere  H a lb  jochlacke, A lbersee, I llm itze r Zicksee, a b e r  n ich t seh r 
h äu fig .

Bolboschoenus m aritim us  (L.) P A LL A S, S tran d b in se  
K osm opo lit. Im  S a lz lack en g eb ie t seh r häufig .

Schoenoplectus Tabernaem ontani (GMEL.) PA LL., S eeg rü n e  T eichbinse
E u ras ia tisch es  F lo ren e lem en t. Im  N eusied le rseeg eb ie t im  B rack rö h rich t faz ies
b ild en d .

H eleocharis quinqueflora  (HARTM A NN ) SCHW A RZ, A rm b lü tig e  S um pfb in se
Z irk u m p o la re s  F lo ren e lem en t. P o d e rsd o rfe r u n d  N eu sied le r S eerand , w e ite rs  

E in se tz lacke , P o d e rsd o rfe r  L acke, Feldsee.
C a rex  distans  L., L ückensegge

E u ro p ä isch es F lo ren e lem en t. W eit v e rb re ite t, sa lz liebend , ab e r auch a u f salz
f re ie n  B öden.

Puccinellia distans (JACQU.) PA RL., A b steh en d er S alzschw aden  
K osm opo lit. Jo ise r  H eide, S t. A n d rä .

Puccinellia limosa (SCHUR) H O LM BG ., S um pf-S a lzschw aden
I ra n o - tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. Jo ise r H eide, U n te re r  S tin k ersee , Feldsee, 
S ch rän d l, H aid lacke, L an g e  Lacke, A p eü o n -P u ß ta .

Puccinellia salinaria (SIM K.) H OLM BG., Z ickgras
V e rb re i te t im  p an n o n isch en  B ecken, w estlich stes V orkom m en  am  N eu sied le r
see. Jo is, P o d ersd o rf, I llm itz  (Zicksee), A petlon , F rau en k irch en .

Pholiurus pannonicus (HOST) TRIN ., U ngarischer S chuppenschw anz
I ra n o - tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. V orw iegend  im  S o lonetzgeb ie t an  d e r L angen  
L acke  u n d  an  d e r  S chw änzen  Lacke.
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Hordeum  H ystrix  R O TH , Ig e l-G e rs te
Ira n o -tu ra n isc h e s  F lo ren e lem en t. Im  S o lone tzgeb ie t süd lich  von A petlon  (Apet- 
lo n -P u ß ta ).

I-leleochloa schoenoides (L.) H O ST, K nopf b in sen a rtig e s  S um pf g ras
E u rasia tisch es F lo ren e lem en t. V e re in ze lt im  S eew in k e l (St. A n d rä e r Zicksee, 
B aderlacke , A p e tlo n -P u ß ta ) u n d  a u f  d e r  Jo ise r  H eide, bei W inden  un d  Oggau.

Crypsis aculeata (L.) A IT ., D o rn g ras
E u rasia tisch es F lo ren e lem en t. A n  d e n  m e is ten  L acken  des S eew inkels und in 
den  S ee ran d g eb ie ten .
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R EC H IN G ER , K., 1933: F lo ris tisches au s  d e r  U m gebung  des N eusied lersees. Jhb. 
H eil. u. n a tu rw . V er. B ra tis lav a .
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W eite re  L ite ra tu r  in  d en  g e n a n n te n  A rb e iten .

F. SA U E R ZO PF:
D IE  P F L A N Z E N G E O G R A P H ISC H E  LA G E 

D ES G R O SSR A U M ES N E U SIE D L E R SEE
D ie e rs t in  jü n g s te r  Z eit fü r  u n se r  G eb ie t d u rch  v ersch iedene A rb e iten  w ieder 

a k tu e ll gew ordene G eobo tan ik  b rach te  im  A nsch luß  an  d ie  pflanzengeographische 
G lied eru n g  des in n e rk a rp a th isc h e n  B eckens u n d  d e r o sts te irischen  T e rtiä rg eb ie te  die 
G rundzüge  d e r A u fte ilu n g  des B u rg en lan d e s  zu den  e inze lnen  P flanzenprov inzen . 
G ehen  w ir von d e r g ru n d leg en d en  A rb e it von  G EY ER  1925 aus, so h ab en  w ir  bereits 
d ie e in ze lnen  p flan zen ^eo g rap h isch en  P ro v in zen . A uf bu rg en län d isch em  G eb ie t sind 
h ie r  zu n en n en  das N oricum , w elches d ie  A u s lä u fe r  d e r  A lpen  u m fa ß t u n d  das P anon i- 
cum , das is t das in n e rk a rp a th isc h e  B ecken m it se inen  R an d g eb ie ten  un d  Buchten. 
D azu k om m t n u n  im  N orden  als G egenstück  zu den  A lpen  d ie P flan zen p ro v in z  der 
K a rp a th e n . Im  L au fe  d e r E n tw ick lung  d e r  G eo b o tan ik  h a t sich n u n  als allgem eine 
G lied eru n g  des uns in te re ss ie ren d en  G eb ie tes fo lgendes Schem a ergeben :

F lo ren p ro v in z  F lo ren b ez irk  F lo re n d is tr ik t S u b d is tr ik t
un d  L andschaften

N oricum  C eticum
P an n o n icu m  T ran sd an u b icu m  V indobon icum

L aita icu m
A rrab o n icu m
P raen o ricu m

C arp a th icu m  E u ca rp a th icu m  P osonicum

W äh ren d  u ngarische  G eobo tan ike r, w ie K Ä R P Ä T I, G ÄY ER, GOM BOCZ, ZO- 
LY O M I u. a. v o r a llem  m it d en  g rö ß eren  E in h e iten  d e r F lo ren p ro v in z  u n d  d e ren  U n
te r te ilu n g  in  F lo ren b ez irk e  (G egend) u n d  F lo re n d is tr ik te  a rb e iten , w äh re n d  d ie w ei
te re  U n te rte ilu n g  in  S u b d is tr ik te  n u r  se lte n e r g e b rau ch t w ird , g ehen  österreichische 
B e a rb e ite r  (w ie G U G LIA  u n d  K O EG ELER) w e ite r . D ie G lied e ru n g  b r in g t h ie r  S ub
d is tr ik te  u n d  a ls k le in s te  E in h e it die L andschaft, bez iehungsw eise  b a u t au f solchen 
auf.

B eg innen  w ir  v o re rs t m it d e r F estleg u n g  d e r e inze lnen  F lo ren p ro v in ze n  im  w ei
te re n  G eb ie te  (siehe K a rte  p. 123), w elches zu r b esse ren  Ü bersich t nö tig  erschein t. Wie 
schon oben g en a n n t sind  d ies au f G ru n d  d e r V eg e ta tio n su n te rsch ied e  d ie  F lo ren p ro v in 
zen C arp a th icu m , P an n o n icu m  u n d  N oricum . D ie u n se rem  G eb ie t flächenm äß ig  am 
w en igsten  v e r tre te n e  P ro v in z  is t das C arp a th icu m . N ach K Ä R P Ä T I, D O ST A L  und 
G U G LIA  sind  h ie rzu  d ie H a in b u rg e r B erge  zu ste llen . Sie w ü rd e n  dem  F lo ren d is tr ik t
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Posonicum (K leine K a rp a th e n )  des n o rd k a rp a th isc h e n  F lo ren b ez irk es E u ca rp a th icu m , 
der w iederum  T eil d e r k a rp a th isc h en  F lo ren p ro v in z  (C arpa th icum ) ist, an gehö ren . Von 
den genannten  A u to ren  g eh t D O STA L noch w e ite r , d en n  e r schafft e inen  e igenen  
F lorendistrik t d a fü r : P o so n ico -In frav ag icu m . W ir sch ließen  uns h ie r d e r e rs te n  A u f
fassung an und  la ssen  d ie  M öglichkeit d e r A n e rk en n u n g  d e r H a in b u rg e r B erge  als 
eine un te r dem  R ange e ines F lo re n d is tr ik te s  s teh en d en  U n te ro rd n u n g , e tw a  S u b 
distrikt, offen. D ie Z u o rd n u n g  zum  C a rp a th icu m  e rfo lg te  au f G ru n d  e in ze ln e r L e it

fo rm en  u n d  d e r geologischen U n terlage . D er a llgem eine  H ab itu s  des V ege ta tions
b ild es  is t jedoch  s ta rk  pannon isch  b ee in flu ß t. A n ch a rak te ris tisch en  F o rm en  d e r 
H a in b u rg e r  B erge  w ird  Dianthus lum nitzeri, e in  E n d em it d e r K a rp a th en , g e n a n n t ,  
w e ite rs  das A u ftre te n  von Carduus glaucus u n d  Seslaria varia. D ie H änge d e r H a in 
b u rg e r  B erge  w eisen  ana log  den  süd lichen  T eilen  d e r  k le in en  K a rp a th e n  oder auch 
d en  H ängen  am  O stra n d e  des W iene rw aldes pannon ische  Z üge auf. A ls lan d sch a ft
lich e r G egen flügel zu  den  k le in en  K a rp a th e n  sind  d ie  südlich  unseres  G ebietes g e 
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legenen  B erge, w elche d ie A u s lä u fe r  d e r O sta lp en  d a rs te llen , anzusehen . Dieses 
B erg lan d  g eh ö rt zu r F lo ren p ro v in z  N oricum , w elche nach G Ä Y ER  d ad u rch  ch a rak te ri
s ie r t ist, daß  d ie  m itte leu ro p ä isch -b a ltisch en  F lo ren e lem en te  v o rh e rrsch en  u n d  keine 
pannon ischen  C h a ra k te ra r te n  a n z u tre ffe n  sind. A ls G renz lin ie , sow eit sie h ie r  von 
In te re sse  ist, sei g en an n t: F u ß  des R o sa lien g eb irg e  bei N eudö rfl — S a u e rb ru n n  
W iesen — F o rch ten au  — R o hrbach  — L oipersbach  — A gfa lva  (A gendorf) — Sopron 
(Ö denburg). D ie von Ö d en b u rg  w e ite r la u fe n d e  G renze  ü b e r d en  O stfuß  d e r K arls
höhe, w e ite rs  w estlich  H a rk a  (H arkau ) — R ab en k o p f bei R itz ing  — K o b ersd o rf und 
w e ite r  w ied er gegen den  S ü d en  ü b e r  K a ise rsd o rf — K a rl u n d  D örfl f ü h r t  bereits 
w eit a u ß e r den  in  d iesem  B erich t b e h a n d e lte n  R ahm en . G ehen  w ir  von den  L and
sch aften  (pagi) als k le in s te  geobo tan ische  E in h e it aus, so h a b e n  w ir  in  diesem  
R aum e n u r  d e ren  zw ei zu n ennen .

D as R osaliengeb irge  u n d  d ie  Ö d en b u rg e r B erge  (B rennbergzug ) m it H öhen  von 
500 b is um  750 m  w ä re n  nach  G U G L IA  zum  F lo re n d is tr ik t C e ticum  d e r norischen 
F lo ren p ro v in z  (O stalpen) zu  rechnen . D ieser D is tr ik t re ich t a lle rd in g s  ü b e r  das hier 
zu b eh an d e ln d e  G eb ie t h in au s , da  e r  vom  R osa liengeb irge  u n d  B ren n b e rg  ü b e r die 
L an d see r B erge  zu den  B e rn s te in e r  u n d  G ü n se r B ergen  (G eschriebenste in ) sich e r 
streck t. B eg renz t von den  A u s lä u fe rn  d e r A lp en  im  W esten  u n d  den  nö rd lich  gele
genen  K a rp a th e n  re ich t das In n e rk a rp a th isc h e  B ecken an  u n se r  G ebiet. In  geobota- 
n ischer A uslegung  w ird  d ieses G eb ie t als d ie  F lo ren p ro v in z  P a n n o n icu m  d e r u n 
g arischen  P flan zen g eo g rap h en  bezeichnet u n d  re ich t m it se inen  ran d lich en  B uchten 
b is an  die u n te rs te  G renze  des S u b a lp in u m s. D as P an n o n icu m  w u rd e  n u n  w eiter 
in  e inze lne  F lo ren b ez irk e  au fg eg lied e rt. D ie im  O sten  des M ittle ren  B urgen landes, 
d a h e r  ost un d  südost d e r G renze  des N oricum s b is Ö d en b u rg  (Sopron) liegende 
L an d sch aft is t  nach K Ä R P Ä T I dem  P ra e n o r ic u m  im  S inne  G Ä Y ER ‘s zuzuordnen. 
G U G LIA  w o llte  fü r  d ieses G eb ie t e in en  e igenen  F lo re n d is tr ik t S ca rb a n tic u m  schaffen, 
von u n g arisch e r S eite  w ird  n u r  e in  S u b d is tr ik t z u e rk a n n t. D as P ra e n o r ic u m  is t e in  Ge
b ie t m it dem  flo ris tischen  Ü b erg an g  von n o risch e r zu p an n o n isch e r F lo ren v erg ese ll
schaftung , w obei im  W esten , d. h. b esonders  in  d e r  o sts te irisch en  T e rtiä rb u c h t die 
su b a lp in en  E lem en te  h e rv o r tre te n , d e r O sten  dagegen  vom  P la tte n se e  b is an  den 
N eusied le rsee  re ichend , s tä rk e r  p an n o n e  Z üge zeigt. Die e in ze ln en  A rb e iten  von 
G U G LIA  1957, K Ä R P Ä T I 1958 u n d  a n d e ren  h ab en  sich d a m it e in g eh en d  b e faß t. Wie 
das P raen o ricu m , von dem  n u r  d e r n ö rd lich ste  T eil an  den  G ro ß rau m  N eusied lersee 
h e ran re ich t, g ehö ren  auch d ie G eb ie te  um  d en  N eusied le rsee  zum  F lo ren b ez irk  des 
T ran sd an u b icu m s. S ie w e rd en  a ls F lo re n d is tr ik t A rrab o n icu m  (nach dem  H au p to rte  
R aab) m it d e r k lassisch  p an n o n isch en  F lo ra  d e r  k le in en  u n g arisch en  T iefebene, be
zeichnet. G ehen  w ir a u f ö sterre ich ischem  G eb ie t au f die L an d sch a ften , sow eit sie 
zum  A rrab o n icu m  gehören , ein , so s ind  zu n en n en : d e r H eideboden  nörd lich  der 
k le in en  L e ith a  u n d  des W iesbaches, das L e ith a ta l, d ie  P a rn d o r fe r  P la t te  un d  die 
G eb ie te  östlich G ols — F ra u e n k irc h e n  — A ndau , das G eb ie t des N eusied lersees, der 
Seew inkel, d e r H ansäg . V on d iesen  L an d sch aften  sind  b esonders  d e r  S eew in k e l und 
das Seebecken  des N eusied le rsees von B ed eu tu n g , da  m it ih n en  d as  V e rb re itu n g s
geb ie t h a lo p h ile r  E lem en te  (siehe K arte ) gegeben  ist.

A ls w e ite re r  w ich tiger F lo re n d is tr ik t is t n u n  das 1956 von  K Ä R P Ä T I n ä h e r  de
te rm in ie r te  L a ita icu m  zu n ennen . D ie G renzen  dieses G eb ie tes re ich en  vom  N ord
ra n d  des N oricum s ü b e r  Ö d en b u rg  zum  N eusied le rseege lände , am  O s tra n d  des R ü
s te r  H öhenzuges zum  L e ith ag eb irg e  (das S ee ran d g eb ie t g eh ö rt noch zum  A rrab o 
n icum ), sch ließ t d ieses e in  u n d  fü h r t  am  W estfuß  des L e ith ag eb irg e s  u n d  d e r Z il- 
lin g d o rfe r  Schw elle w ied e r zum  N ordende des L e ithageb irges . Es s in d  also L e ith a 
gebirge, R ü s te r  H öhenzug  u n d  W ulkabecken  eingesch lossen  u n d  b ild en  m it den 
H ö hen rücken  von K lingenbach  — M arz, w elcher das W ulkabecken  von  d e r Ö den
b u rg e r  G egend tre n n t, d ie e in ze ln en  L and sch a ften  d ieses F lo re n a d is tr ik te s . Das 
C h a ra k te r is tik u m  des L a ita icu m s is t nach K Ä R P Ä T I seine v e rm itte ln d e  S te llu n g  zw i
schen dem  re in  p an n on ischen  A rrab o n icu m , dem  N oricum  des R o sa lien g eb irg es und 
den  zum  C a rp a th icu m  zäh le n d en  H a in b u rg e r B ergen . D iese V erb in d u n g  is t n ich t nu r 
geobotanisch , son d ern  auch geologisch gegeben, da  das L e ith ag eb irg e  d ie  ab gesun 
kene  V e rb in d u n g  zw ischen O sta lp e n a u s lä u fe rn  u n d  K a rp a th e n  d a rs te ll t . A ls w e ites t- 
v e rb re ite te  P flan zen g ese llsch a ft is t das Q u e rce to -L ith o sp e rm e tu m  an zu seh en , w äh 
re n d  a ls  typ ische A rte n  (siehe bei G U G LIA  u n d  K Ä R PÄ T I) v ie le  f ü r  das A rrabon icum  
kennzeichnende a u ftre te n , w ie auch ein ige, d ie  au f d ie  v e rb in d e n d e  S te llu n g  zw i
schen A lpenbere ich  u n d  K a rp a th e n  h inw eisen . A ls A bsch luß  sei noch e rw ä h n t, daß 
d e r F lo re n d is tr ik t V indobonicum , das in n e ra lp in e  W iener B ecken m it dem  R an d 
geb ie te  d e r L e ith an ied e ru n g  w estlich  des L e ith ag eb irg es  u n d  d e r  Z illingdo rfer
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Schwelle an deren  F u ß  g ren z t und  w ohl auch T eile d e r T e rra ssen lan d ach a ft zw i
schen Bruck a. d. L e ith a  u n d  den  H a in b u rg e r B ergen  schon zum  V indobonicum , 
dem nordw estlichsten  D is tr ik t des P annon icum s, zu rechnen  se in  d ü rf ten .
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W eiteres S ch rifttu m  is t au s den  oben z itie r ten  A rb e iten  ersichtlich .

F. SA U ER ZO PF:

SC H IL F  AM N EU SIE D L E R SEE

Die m äch tige  A u sd eh n u n g  des S chilfgeb ietes des N eusied lersees is t e ines se iner 
ch a rak te ris tisch en  E ig en sch a ften  So k ö n n ten  A nsich ten  in n e ra s ia tisch e r S teppenseen  
in d ieser H insich t le ich t m it u n se rem  N eusied lersee  v erw ech se lt w erden . H eu te  sind  
w e ites te  T eile d e r  R an d g eb ie te  des Sees m it Schilf bestockt. D ie B re ite  des Sch ilf
gü rte ls  k a n n  m e h re re  K ilo m e te r e rre ichen , so beisp ie lsw eise  in  d e r W ulk am ü n d u n g  
oder im  u n g arisch en  S ü d te il des Sees (82 k m 2), von  dem  2/3 versch ilf t sind . D ie G e
sam tsch ilffläche  des N eu sied le rsees  is t m it e tw a  140 k m 2 zu veransch lagen . D iese 
F lächen  liegen  v o rw ieg en d  im  S ü d te il des Sees, am  W est- u n d  N ordu fer, sow ie im  
S üdosten . A m  O stu fe r  t r i t t  d e r S ch ilfgü rte l bei P o d e rsd o rf zu rück  u n d  g ib t e inen  
sand igen  S tra n d  fre i. D as g leiche is t auch in  e in e r k le in en  B uch t zw ischen P odersd o rf 
u n d  W eiden am  See, e tw a  beim  P o d e rsd o rfe r Schoppen  d e r  Fall.

D ie k a r te n m ä ß ig e  D a rs te llu n g  des S ch ilfgü rte ls  nach  d e r  le tz ten  verö ffen tlich ten
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A u fn ah m e  1:50.000 vom  J a h r e  1937 is t  schon lä n g s t ü b e rh o lt. D er S ch ilfg ü rte l h a t  sich 
inzw ischen vielfach  b e d e u te n d  seew ärts  vo rgeschoben  (vergl. K arten b e ilag e ).

D ie A u sb ildung  d e r  Schilf b e s tä n d e  is t  je  nach  ih r e r  L age versch ieden . D ie schön
ste  A usb ild u n g  f in d e t sich m e is t n a h e  dem  se e w ä rtig e n  R an d e  d e r B estän d e , wo 
Phragm ites com m unis  a lle in  a u f t r i t t .  H ie r finden  sich n u r  se lten  v e re in ze lte  H orste  
d e r gew öhnlichen  T eichb inse  (Schoenoplectus lacustris). A n  se ich te ren  S te llen  kann  
Typha angustifolia  u n d  Typha latifolia  (b re itb lä tte r ig e r  u n d  sch m a lb lä tte rig e r R o h r
kolben) sich finden. V on d en  seew ärtig en , m e is t fa s t re in en  S ch ilfb estän d en  lockert 
sich gegen das U fer h in  d e re n  Z u sam m en se tzu n g  au f. D ie schw ach h a lo p h ilen  Schoe
noplectus Tabernaem ontani (S eeg rüne  T eichbinse) u n d  Bolboschoenus m aritim us  
(M eerbinse) fin d en  sich n eb en  d en  G roßeggen  (Carex riparia, Carex pseudocyperus, 
Carex vulpina), w elche zu d en  ra n d lic h e n  S u m p fw iesen  ü b e rle iten . A uf in  d ie  S ch ilf
zone e in g es tre u ten  fre ien  W asse rfläch en  f in d e t sich o f t m a sse n h a ft U tricularia  r u l -  
garis; ganz große fre ie  S te llen  in n e rh a lb  d e r B es tän d e  (w ie z. B. das „G adee-L och“ 
bei O ggau) zeigen e inen  B es tan d  von  Potam ogetom  u n d  M yriophyllum .

D ie Schilfflächen  w eisen  n a h e  dem  se e w ä rtig e n  R an d e  ih re  schönste A u sb ild u n g  
auf, w obei h ie r  d ie g rö ß ten  H a lm län g en  e rre ic h t w e rd en . V on h ie r zum  See n im m t 
d ie S tä rk e  u n d  L änge des Sch ilfes rasch  ab. Es is t d ies e in e rse its  d ad u rch  bed in g t, 
daß  d ie  R än d e r im m er w ie d e r e in e r m echan ischen  S chäd igung  u n te r lieg en  (W ellen 
schlag, m enschliche E in w irk u n g , etc.) u n d  daß  sich auch  h ie r  d ie  S ch ilfb estän d e  ge
gen den  See vo rsch ieben  u n d  d iese ju n g e n  ran d lic h e n  B estän d e  dü n n ere , schw ache 
u n d  k u rze  H alm e au fw eisen . M eist k o m m t es in  e in ig e r E n tfe rn u n g  vom  S ch ilfran d  
zu r B ildung  von  Schilf h o rs ten , w elche sich d a n n  zu  e in em  geschlossenen V erb an d  
schließen. D ieser V organg  is t b eso n d ers  au f L u f tb i ld e rn  d eu tlich  zu e rk en n en . Die 
einze lnen  Sch ilfhalm e k ö n n en  L än g en  b is zu  5 m  e rre ich en , das M itte l l ie g t um  
2,80 m, w obei sich e ine  B ez iehung  zum  S u b s tra t  e rk e n n e n  läß t. A uf tie fg rü n d ig e n  
sch lam m igen  B öden (U n te rw asse rb ö d en  am  W estu fe r des N eusied lersees) e rre ich en  
die S ch ilfbestände  ih re  g rö ß te  H öhe bis zu 5 m , a u f den  S andböden , w ie  sie  am  
O stu fe r aufscheinen , b le ib t ih re  W uchshöhe b e d e u te n d  geringer. E rs t m it d e r  A b 
la g e ru n g  von Schlam m  in n e rh a lb  d ie se r B es tän d e  k o m m t es auch au f san d ig en  B ö
den  zu e in e r W achstum szunahm e. D ie g rö ß ten  L än g en  des Schilfes fa llen  in  den  
S ch ilfbeständen  am  W estu fe r im  a llg em ein en  m it den  g rö ß ten  M äch tigke iten  des 
S ch lam m u n te rg ru n d es  zu sam m en ; bei Schilf lä n g e n  von  ru n d  5 m  e rre ic h te  das 
sch lam m ige S u b s tra t 1,2 m! D ie W asse rtie fen  bei d e ra r tig e n  großw üchsigen  B e s tä n 
den  sind  n u r  gering, im  a llg em ein en  b e trä g t d ie  T ie fe  des W assers zw ischen 20 u n d  
70 cm bei n o rm alem  W asse rs tan d ; doch k o m m t es im  S om m er o ft zu r T ro ck en le 
gung  w e ite r  G ebiete . D ie H a lm za h len  je  Q u a d ra tm e te r  sind  seh r versch ieden . U n 
te rsu ch u n g en  am  N eu sied le rsee  bei n o rm a len  e in fö rm ig en  S ch ilfb estän d en  e rg a b e n  
Z ah len  von  37 b is 287. D ie le tz tg e n a n n te  Z ah l s ta m m t vo n  e inem  san d ig en  B o d en  am  
O stu fe r des Sees m it b e re its  e tw as  S ch lam m überlage . J e  h ö h e r d ie H a lm -Z a h l, desto  
g e rin g e r w ird  d ie  H öhe u n d  d a m it auch d ie  S tä rk e  d e r  S ch ilfhalm e. A lte  B es tän d e  
zeigen g rößere  H öhen  b e i k rä f tig e n  S ten g e ln  in  g e rin g e re r  Z ahl. Ju n g e  S ch ilfb e 
stän d e , w ie  sie s tän d ig  in  d en  S ee v o rg e b a u t w e rd en , s ind  m e is t ziem lich  n ie d r ig  
u n d  stocken in  g rö ß e ren  W asse rtie fen , da  h ie r  noch k e in e  B oden b ild u n g  zw ischen  
d en  S ch ilfstengeln  s ta ttg e fu n d e n  h a t. D ie H a lm s tä rk e n  k n a p p  ü b e r  dem  B oden  ze i
gen en tsp rech en d  den  ob igen  A n g ab en  g le ich fa lls  w echselnde  S tä rk e n  vo n  e tw a
3 m m  bis zu 14 m m  D u rchm esser. D er D u rch sch n itt lieg t bei 5—7, b is 8 m m  in  
B odenhöhe. D ie R e la tio n  von  H a lm zah l zu r S tä rk e  is t auch  h ie r  en tsp rech en d  ge
geben. D as T rockengew ich t d e r  S ch ilfha lm e von  d e r F läche  e ines m 2, gew ogen  nach 
B lä t te r fa ll  un d  lV2jä h r ig e r  T rockenze it ze ig t G ew ich te  von  280 g r b is 3.700 gr. D as 
M itte l lie g t u m  1 kg, w elche Z ah l a ls  A n h a lts p u n k t fü r  in d u s tr ie lle  V e rw e r tu n g s 
b e rech n u n g en  w ich tig  e rsch e in t, w obei es sich h ie r  u m  e in en  Q u e rsch n itt au s  v e r 
sch iedensten  B estan d esd ich ten  u n d  d e re n  H ä u fig k e it am  See h an d e lt. D ie V eg e ta 
tio n sp e rio d e  des Schilfes b e g in n t b e re its  se h r  frü h , so g ar schon zu Z e iten  d e r  E is 
bedeckung  b rin g en  B isa m ra tte n  ju n g e  S ch ilftrieb e  a ls  N a h ru n g  an  d ie  O berfläche . 
D as E nde  d e r V ege ta tio n sp e rio d e  lie g t um  E n d e  O k tober, b is  zu w elch er Z e it d ie  
B lä tte r  vo n  u n te n  nach oben  b e re its  d ü r r  g ew orden  sind. D er A b fa ll d e r B lä t te r  k a n n  
sich noch bis D ezem ber h in au szö g ern .

D ie Schädigung  d e r S ch ilfb estän d e  e rfo lg t e n tw e d e r  d u rch  w itte ru n g sb e d in g te  
E in flüsse , tie rische  S chäd igung  o d e r du rch  m ensch liche  E ing riffe . D ie see w ä rtig e  
R andzone w ird  durch  d ie  W ellenbew egung  g e s tö rt u n d  a n tre ib e n d e  lo sge lö ste  L a ich 
k ra u tb e s tä n d e , S ch ilfrh izom e u n d  H alm e h än g en  an  d en  v o rgeschobensten  S ta n d 
o rten . D ie B ildung  e ines E iss toßes k a n n  n ich t n u r  d ie  A ltsch ilfbestände , so n d e rn
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an seichteren S te llen  auch die  R hizom e schädigen. D ie v o rg e n a n n te n  n a tü r lic h e n  
Faktoren im  V erein  m it  dem  fü r  den  Schilfw uchs n ich t so g ü n stig en  B oden  gegen
über dem  W estu fer is t  w o h l fü r  d ie  schw ächere A usb ild u n g  des S ch ilfg ü rte ls  am  
Ostufer veran tw o rtlich  zu m achen. B isam ra tten  d ien en  die  j u ngen  T rieb e  des S ch il
fes als N ah rung  u n d  auch  B lä ß h ü h n e r  v e rzeh ren  d iese lben . A m  la n d se itig en  T eil 
des Schilfgürtels am  O stu fe r w ird  d ieser versch ieden tlich  du rch  den  V erb iß  u n d  das 
Z ertreten  beim  W eid eb e trieb  geschädigt. In  d e r N ähe d e r versch iedenen  B ad ean lag en  
erfolgt die Schädigung d e r  S ch ilfrän d e r durch  R u d erboo te  u n d  B adegäste . D ie Z ah l 
der Schilfschädlinge aus d e r  K le in tie rw e lt ist enorm . F liegen  (Gen. Lipara), B la t t 
läuse in riesigen  M engen, C h ironom iden , Z ehrw espen , M ilben  u n d  an d e re  scheinen  
hier auf. Auch p a ra s itä re  P ilze  s ind  zahlreich .

Die N utzung d e r g ro ß en  S ch ilfbestände  des N eusied lersees gesch ieh t d e rz e it d u rch  
den som m erlichen S ch n itt ju n g e r  R o h rb es tän d e  am  la n d se itig en  S aum e a ls F u t t e r 
rohr, w obei das S ch ilf a ls  R a u h fu tte r  fü r  d ie  V ieh w irtsch a ft d e r am  See ge legenen  
B etriebe d ien t u n d  a ls d ie  w e itau s  w ich tigere  V e rw ertu n g  d e r w in te r lich e  R o h rsch n itt 
zur in d u strie llen  V erw ertu n g . In  d iesem  F a lle  w e rd en  die  S ch ilfhalm e e rs t  nach  dem  
B lä tterfa lle  geschn itten  (e tw a  in  d e r Z e it von D ezem ber b is  M ärz), e n tw e d e r  b e i 
einer trag fäh ig en  E isdecke m itte ls  S toßeisen  oder m ange ls e in e r solchen m it sog. 
..R eißern“ vom  B oot aus. D as Schilf w ird  in  sog. „S eeg arb en “ g eb ü n d e lt u n d  d a n n  
an L and  gebracht. D ies gesch ieh t en tw ed e r m it Z illen  bei g rö ß e ren  W assertie fen , an  
lan dnahen  se ich teren  G eb ie ten  auch m it T rak to ren . B ei E isdecke w e rd e n  h ie rzu  
Schlitten  v e rw ende t, a b e r  auch P fe rd e fu h rw e rk e  u n d  bei en tsp rech en d  s ta rk e r  E is 
decke T rak to re  stehen , in  G ebrauch . A n L and  w ird  das Schilf in  den  R o h rd ep o ts  
in g roßen  K egeln  g e lag e rt, um  sp ä te r  d e r V e ra rb e itu n g  a ls S tu k k a tu rro h r , R o h r
m atten , B au p la tten  (Solom it, E ste rp an , N eu s ied le rp la tten  u. a.) z u g e fü h r t zu  w e r 
den. D ie derze itige  m a n u e lle  N u tzu n g sm eth o d e  e r fa ß t a lle rd in g s  n u r  e in en  T e il 
der S ch ilfbestände, m it dem  E in sa tz  g ee ig n e te r M aschinen  ließe  sich d ie  E rn te  b e 
träch tlich  ste igern . D ie V erw endungsm ög lichke iten  des Schilfes sind  jedoch  sicher 
noch n ich t a lle  ausgeschöpft, d en n  es is t b e re its  nachgew iesen , daß  sich au s  d em  
Schilf auch Z ellu lose e rzeu g en  lä ß t  u n d  es auch eine  v e rw en d u n g sfäh ig e  F a se r  e r 
g ib t (STROBL 1948). D ie Schilf e rn te  s te ll t  e ine  d e r w ich tig sten  A rb e itsq u e llen  d e r  
um w ohnenden  B ev ö lk e ru n g  fü r  den  W in te r d a r  u n d  b ie te t ausgezeichnete  V e rd ie n s t
m öglichkeiten . F ü r  d ie  W irtsch a ft s te ll t  das Schilf des N eusied le rsees  u n d  d ie  d a ra u s  
g e fe rtig ten  F a b r ik a te  n ich t n u r  fü r  den  inn e rö ste rre ich isch en  V erb rau ch  u n g eh eu re  
W erte  d a r, so n d ern  is t auch  e in e r  d e r b ed eu te n d sten  E x p o rta r tik e ln .

In  se in e r f rü h e re n  V e rw en d u n g  zum  D ecken von D ächern  u n d  zum  B au  g an zer 
Scheunen  is t es lä n g s t a u ß e r  G eb rauch  gekom m en, n u r  k le in e  S ch ilfh ü tten  in  den  
W ein g ä rten  des S eew in k e ls  in  ty p isch e r G esta ltu n g  w e rd en  noch d a ra u s  g efe rtig t.

D as Schilf w ird  m e is t n ich t jed es J a h r  au f d e r gleichen F läche  geschn itten , d a  es 
im  n äch sten  J a h re  n ich t in  d e r  gleichen S tä rk e  nachw ächst u n d  auch n ich t jen e  
H öhe e rre ich t, w ie in  n ich t ab g e e rn te te n  B eständen . B eim  S ch ilfschn itt m it S toßeisen  
ko m m t es o ft zu e inem  flä c h e n h a fte n  A usb le iben  des Schilfw uchses, bzw . zu e inem  
küm m erlich en  N achw uchs. D a bei e in e r  raschen  B edeckung  d e r  g esch n itten en  F lä 
chen m it  Schnee, W asse r o der be i e in e r  e in se tzenden  T a u w e tte rp e rio d e  d iese E r 
sche inung  n ich t w irk sa m  w ird , is t sie w oh l au f e ine  S chäd igung  d e r u n te r ird isch en  
O rg an e  durch  K ä lte  zu rü ck zu fü h ren . B ei n ied rig en  W asse rs tän d en  gesch ieh t das 
A u sfü h re n  des g e sch n itten en  Schilfes au s den  S ch ilfschn ittgeb ie ten  m it T rak to ren . 
B ei m eh rm a lig e r  B en ü tzu n g  d e r  g leichen S p u r w ird  in  d ie se r d e r Schilfw uchs fü r  
lä n g e re  Z e it fa s t gänzlich  v e rn ich te t. S eh r lange  n ach h e r kom m en  w ied e r junge , 
schw ache S ch ilfha lm e zum  V orschein  u n d  e rs t nach J a h re n  e rre ich t h ie r  das Schilf 
w ie d e r  se ine  a lte  Q u a litä t. D iese S p u ren  sind  au f L u ftb ild e rn  des S ch ilfgü rte ls  des 
N eu sied le rsee s  ü b e ra u s  d eu tlich  sich tbar.

In n e rh a lb  d e r  S ch ilf b e s tä n d e  is t das W asesr k la r  u n d  durchsich tig , von  g e lber 
b is  b ra u n e r  F ä rb u n g . Z u  e in e r  D urchm ischung  des W assers od er g a r zu  e in em  A u f
w ü h le n  d e r  B o d en sed im en te  w ie au f dem  fre ien  See k o m m t es im  S ch ilfg ü rte l n ich t, 
d a  d ie  W in d w irk u n g  d u rch  d ie  S ch ilfha lm e s ta rk  h e ra b g e se tz t w ird  u n d  im  Schilf
w a ld  a u f  d e r W asse ro b erfläch e  ü b e rh a u p t n ich t m e h r z u r W irk u n g  kom m t. A ls U r
sach e  e in e r  W asse rb ew eg u n g  is t h ie r  n u r  die S ogw irk u n g  zu n ennen , jedoch k e in e  
W ellen b ew eg u n g , w elche  a b e r  a u f den  e in g es tre u ten  k le in en  fre ien  W asserste llen  
s o fo r t  e in se tz t. D ie S ed im e n ta tio n  is t dem en tsp rech en d  im  S ch ilfg ü rte l k rä f tig . Z w i
schen  d en  S ch ilfh a lm en  u n d  den  b e im  R ohrschneiden  s teh en  geb liebenen  R esten  
s e tz t  sich  S ch lam m  ab, d e r  h ie r  o ft b e träch tlich e  S tä rk e n  e rre ich t, w ie  schon oben 
e rw ä h n t .  N ied e rb rech en d es  Schilf, ab fa llen d e  B lä tte r , abg esto rb en e  R hizom e u n d
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beim  S ch ilfschn itt an fa llen d es  n ich t g en u tz te s  A ltsch ilf w e rd en  ra sch es t zersetzt. Die 
T iefen  des a n s teh en d en  Sch lam m es zeigen v o rw ieg en d  n u r  leb en d e  S chilfrh izom e und 
d e ren  A ustriebe .

D as A lte r  d e r S ch ilfb estän d e  des N eu sied le rsees  is t w oh l a ls  se h r  ngleich an
zusehen. Z u  den  ä lte s te n  B e stän d en  sind  w ah rsch e in lich  jen e  im  S ü d te il des Sees zu 
rechnen . A ls A u sb re itu n g sp e rio d en  k a n n  m an  d ie  N ied e rw asse rze iten  betrachten, 
in sbesondere  se it d e r A b sen k u n g  des Sees d u rch  den  E in se rk an a l, w odu rch  dem 
Schilf w e ite  G eb ie te  m it v o rh e r  zu  tie fen  W asse rs tan d  zugänglich  w u rd en . Alte 
L eu te  kö n n en  sich noch e r in n e rn , daß  m a n  bei R u s t am  S tra n d e  b ad en  k o n n te  und 
a lte  S tiche versch ied en e r O rte , in sb eso n d ere  N eusied l a. See  zeigen noch e in  schilf
fre ie s  U fer. Doch gab es schon vo r d e r le tz ten  A u s tro ck n u n g sp erio d e  1868 Schilfbe
s tän d e  am  W estu fer, d en n  w ä h re n d  d iese r Z e it w u rd e n  A n b au v ersu ch e  u n te rnom 
m en, „besonders an  je n e n  S te llen , w o f rü h e r  R o h r w u ch s“ (W IN K LE R  1923).

D ie B ed eu tu n g  des S ch ilfg ü rte ls  fü r  d ie  T ie rw e lt is t  schon d u rch  d ie  Z usam m en
se tzu n g  d e rse lb en  gekennzeichnet. D em  u n g e h e u re n  V orkom m en  von In sek ten , Spin
nen, B la ttläu sen , M ilben  u n d  an d e re n  a ls  N a h ru n g sa n g e b o t s te h t d e r im  Schilf
g ü rte l liegende S ch w erp u n k t d e r In s e k te n fre sse r  des N eu sied le rseeg eb ie tes  gegen
über. So auch in d e r V ogelw elt, be i den  S äu g e rn , sow eit sie an  d ie  herrschenden  
B ed ingungen  in  d iesen  e in d rin g en  k ö n n en  (S p itzm äuse). D ie W ich tigke it d e r  Schilf
geb ie te  des N eusied le rsees  u n d  d e r  L acken  als B ru tg eb ie te  fü r  v ie les W assergeflügel 
u n d  unzäh lige  S ingvögel is t ja  b e k a n n t, w ie  auch d ie  in  den  A ltsch ilf b es tän d en  des 
S ch ilfgü rte ls  e rr ic h te te n  K olon ien  d e r  R e ih e r u n d  L ö ffle r von  g ro ß e r B edeutung 
sind . Sie b ew irk en  d u rch  ih re  A usscheidungen  in  den  B ru tk o lo n ien  e in e  enorm e 
S te ig e ru n g  d e r P la n k to n p ro d u k tio n , w elche w ied e ru m  den  Ju n g fisch en  zugute 
kom m t. Im  a llgem einen  sind  w ir  jedoch ü b e r  d ie u n zäh lig en  b io logischen Vorgänge 
in  d iesem  L eb en srau m  m it w en ig en  A u sn ah m en  (z. B. O rn itho log ie) n u r  w en ig  u n te r
rich te t.

E ine  d e r  e in sch n e id en sten  E rsch e in u n g en  in  d e r  E n tw ick lu n g  d e r  Schilfgebiete 
des N eusied le rsees s ind  d ie  R o h rb rän d e . F rü h e r  o f t zu r V ern ich tu n g  n ich t abge
e rn te te r  A ltsch ilfb es tän d e  gelegt, fo rd e rte n  sie u n te r  d e r  T ie rw e lt u n zäh lig e  Opfer. 
H eu te  is t d ieses V orgehen , w elches m eist schon in  d ie B ru tz e it d e r R e iher, Löffler, 
Ib isse  u n d  G rau g än se  fiel, v erb o ten , doch kom m en  im m er noch k le in e re  B rä n d e  vor, 
d e ren  U rsache  U n a u fm e rk sa m k e it o der L e ich ts in n  ist. D ie L ite ra tu r  w eiß  von  tage
lan g  w ü ten d en  B rän d en  am  N eusied le rsee  zu b erich ten , w elche v ie le  Q u ad ra tk ilo m e
te r  v e rw ü s te te n  (B ERG LÄ N D ER  u. a., A llgem eine  B ib lio g rap h ie  des B u rg en lan 
des II). Ü ber die S ch ilfb estän d e  des Sees b e s te h t in  b o tan isch e r u n d  w irtschaftlicher 
H insich t k e in  e ingehendes S ch rifttu m . N u r W E N D E LB E R G E R  1950 g ib t e ine  Asso
z ia tionsbesch re ibung  aus den  S a lz lack en g eb ie ten  des S eew inkels .

D ie B e fah ru n g  d e r S ch ilfgeb ie te  des N eu sied le rsees  is t n u r  d u rch  d ie angelegten  
K an ä le  von L an d  zu  See, w elche m e is t von  e inem  D am m  b eg le ite t w erd en , möglich 
u n d  du rch  d ie  sog. „S ch lu ich ten“. D ies s ind  enge, n u r  b o o tsb re ite , m e is t n u r  durch 
s tän d ig e  B e fah ru n g  fre ig e h a lte n e  F a h rr in n e n  im  Schilf. D a sie m e is t se h r  seicht 
sind , w e rd en  sie ö fte rs  u n b e fa h rb a r , w ie o ft auch w e ite  G eb ie te  des Sch ilfgürtels 
tro ck en g e leg t w erd en  können .
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F. HUSTEDT:
B EM ER K U N G E N  Ü BER  D IE  D IA T O M E EN FL O R A  DES 

N E U SIE D L E R  SEES UND D ES S A LZ L A C K EN G E B IE T ES

V on je h e r  h ab en  G eb iete , d ie  in  ökologischer B eziehung  m eh r oder w en ig er 
von ih re r  w e ite re n  U m gebung  abw eichen , d ie  A u fm erk sam k e it d e r N a tu rf re u n d e  
und N a tu rw isse n sc h a ftle r  au f sich gezogen, und  so b rau ch en  w ir  uns n ich t zu w u n 
dern, w en n  ü b e r  d ieses G ew ässer des B u rg en lan d es ru n d  1200 S ch riften  g rö ß e ren  oder 
k le in eren  U m fanges vo rliegen . V or g enau  e inem  J a h r h u n d e r t  w a r  es A L B E R T  
GRUNOW  in B e rn d o rf  bei W ien, se in e rze it w ohl d e r beste  K en n e r d e r K iese la lgen , 
der b e i se in en  U n te rsu ch u n g en  ü b e r d ie ö sterre ich ischen  D ia tom een  (1860—63) auch 
den N eu sied le r See b e rü ck sich tig te  u n d  fa s t 50 A rten  fe s ts te llte , e ine Z ahl, d ie  den  
d am aligen  A rtb e g r iffe n  en tsp rach , h e u te  a lle rd in g s  um  m e h re re  F o rm en  zu re d u 
zieren  w äre . Schon in  d ie se r L iste  ta u c h t w ied e rh o lt d e r S peziesnam e „peisonis“ au f: 
Navicula peisonis, Pleurosigma peisonis, Scoliopleura peisonis, Cam pylodiscus bi- 
costatus v. peisonis, e in  B ew eis, daß  d iese F o rm en  fü r  d ie W issenschaft n eu  un d  
v ie lle ich t fü r  d en  See endem isch  od er doch von b e sc h rä n k te r  g eog raph ischer V e r
b re itu n g  w a ren .

E in e  e in g eh e n d e re  B e a rb e itu n g  d e r D ia tom een  des N eusied le rsees  v e rd a n k e n  w ir  
dem  u n g a risch en  A rz t J . PA N T O C SE K  (1912). E r z ä h lt 149 A u ten  au f, u n d  u n te r  
den n e u  b e n a n n te n  F o rm en  fin d en  w ir  w ied e ru m  d ie A n d eu tu n g  von  E n d em ism en : 
N avicula nezsideriana  (N ezsider =  N eusiedl), G omphonema peisonis, Rhopalodia  
peisonis, Tryblionella  peisonis, Nitzschia peisonis, Surirella peisonis, Campylodiscus 
peisonis. W enn  auch m anche d ie se r A rte n  als S ynonym e zu b e re its  b e k a n n te n  F o r 
m en  w ie d e r  e ingezogen  w erd en  m üssen , so sind  doch d ie ü b rig en  e in  H inw eis a u f 
das V o rk o m m en  b eso n d e re r L e itfo rm en , auch w en n  d ie  e ine  oder a n d e re  inzw ischen  
a n d e rw e itig  in  ökologisch äh n lichen  G eb ie ten  gefu n d en  w u rd e .

A uch  d ie  von  PA N T O C SE K  gegebene L iste  is t e rh eb lich  zu red u z ie ren . M anche 
A r te n  w e rd e n  m it versch ied en en  N am en  au f g e fü h rt, also m eh rfach  gezäh lt, w ie: 
Surirella  pyriform is  PA N T O C SE K  (non S. pyriform is  K IT TO N ) =  S. peisonis 
PA N T ., N itzschia socialis PA N T . (non N. socialis G REG ORY) =  Bacillaria (N itz
schia) paradoxa  G M ELIN , d ie  von  PA N T O C SE K  a u f g es te llte  G a ttu n g  Carnegia  m it 
zw ei A rte n  (C. m irabilis u n d  C. difflugioides) g eh ö rt ü b e rh a u p t n ich t zu  d en  D ia
to m e e n  so n d e rn  zu d en  T rachelom onaden , e in ige d e r g e n a n n te n  A rten , w ie  Melosira 
setosa  G R E V IL L E , k om m en  sicher n ich t im  G eb ie t vor, w ä h re n d  m anche an d e re  
u n d e f in ie rb a r  sind , so daß  von  den  149 A rten  PA N T O C SE K 's k au m  m e h r als 100 
ü b r ig  b le ib en . D ie n eu e rd in g s  von m ir d u rch g e fü h rte  U n te rsu ch u n g  (H U STED T 
1959 b) e rg a b  aus 71 A n a ly sen  ru n d  130 A rten , dazu  kom m en  noch e in ige  d e r von 
G R U N O W  u n d  PA N T O C SE K  au fg ezäh lten  F orm en , d ie ich in  m einem  M a te ria l n ich t 
g e fu n d e n  hab e , d e ren  — v ie lle ich t se ltenes — V orkom m en im  See m an  ab e r als 
s e h r  w ah rsch e in lich  an n eh m e n  k an n . In sg esam t d ü rf te  also d ie  D ia to m een flo ra  des 
N e u s ie d le r  Sees, so w eit b ish e r  b ek an n t, k au m  m eh r als e tw a  150 A rte n  um fassen , 
e in e  im  V erg le ich  zu dem  b e träch tlich en  A rea l von m e h r als 300 k m 2 v erschw indend  
g e rin g e  Z ah l, d ie  von fa s t a llen  B in n en g ew ässe rn  M itte leu ropas , se lb st von  G ew äs
s e rn  k le in e n  A usm aßes, um  das M ehrfache ü b e rtro ffe n  w ird .

D iese  a u ffa lle n d e  A rte n a rm u t is t au f versch iedene U rsachen  zu rückzu füh ren . 
In  e r s te r  L in ie  lieg en  sie im  C hem ism us an  sich, w eil sich aus dem  V ergleich  m it 
a u ß e re u ro p ä isc h e n  Seen, d ie  e inen  m e h r oder w en ig e r ähn lichen  C hem ism us a u f
w e isen , e rg ib t, d aß  d e r  N a tro n g e h a lt und  d ie  S u lfa tv e rb in d u n g e n  b esonders  als 
G la u b e rs a lz  u n d  B itte rsa lz  fü r  die m eisten  D ia tom een  u n se re r  B in n en g ew ässe r M a
x im u m fa k to re n  b e d e u te n  u n d  d a h e r  m it h ö h eren  W erten  ih re  E n tw ick lung  hem m en  
bzw . v e rh in d e rn . A ls w e ite re r  b eg ren zen d er F a k to r  kom m en  die au ß e ro rd en tlich en  
S c h w a n k u n g e n  sow ohl in  d e r  G esam tk o n zen tra tio n  a ls auch in  den  Io n e n v e rh ä lt
n is s e n  in  F rag e , d ie  be i d en  im  See lebenden  D ia tom een  eine  e rheb liche  E uryöcie  
u n d  e in e  w e ite  ökologische V alenz in  B ezug au f d iesen  W echsel im  S a lzg eh a lt v o r
a u s s e tz e n , so d aß  auch  au s  d iesem  G ru n d e  e ine E in sch rän k u n g  d e r  au toch thonen  
D ia to m e e n f lo ra  u n au sb le ib lich  se in  m uß. E ndlich  w irk e n  sich d ie T rockenperioden , 
a u c h  w e n n  sie in  g rö ß e ren  Z e itab s tän d en  e in tre ten , nach te ilig  aus, d a  h ie rb e i e in  
g ro ß e r , v ie lle ich t d e r  g röß te , T eil d e r A rten  v e rn ic h te t w ird , te ils  du rch  d ie  s te i
g e n d e  K o n z e n tra tio n  des W assers, te ils  du rch  vö lliges A ustrocknen  d e r  m eisten  
K le in s tb io to p e , so d aß  sp ä te r  e ine  te ilw eise  oder völlige N eubesied lung  s ta ttf in d e n  
m u ß , d e re n  V e rla u f a b e r  e ine  F rag e  d e r Z eit is t u n d  in  e rs te r  L in ie  von  den  E in 
w a n d e ru n g sm ö g lic h k e ite n , a lso  von  d e r U m gebung  ab h än g t. D ie U m gebung  des
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N eusied ler Sees is t jedoch fü r  die B esied lung  in so fe rn  u n g ü n stig , a ls  h ie r  d ieselben  
F a k to re n  w ie  im  See ih re  beg renzende W irk u n g  a u sü b en  u n d  au s  e n tf e rn te r  lie
genden , a b e r  ökologisch abw eichenden  G ew ässern  n a tu rg e m ä ß  k e in e  n e n n en sw erte  
E in w an d eru n g  e rfo lgen  k an n . A us d iesen M om enten  e rk lä r t  sich auch  e in e  gew isse 
U n b estän d ig k e it in  d e r Z usam m ensetzung  d e r F lo ra , indem  m anche  A r te n ^ in  ih rem  
A u ftre te n  zeitlich b e sch rän k t sind, sie w u rd en  e in m al beobach te t, a b e r  s p ä te r  n id it 
m e h r gefunden , oder die heu tig e  M assenen tw ick lung  von F orm en , d ie  f r ü h e r  im  See 
zu  feh len  schienen oder n u r  seh r se lten  w aren . D as b es te  B e isp ie l d a fü r  —  und 
d a m it kom m e ich zu e in e r speziellen  C h a ra k te r is tik  d e r h eu tig en  D ia to m een flo ra  
des Sees — is t die w ohl a llen  B iologen b e k a n n te  Bacillaria paradoxa  G M E L IN . Um 
die M itte  des vo rigen  J a h rh u n d e r ts  h a t GRUNOW , d e r sie o ffen b a r im  S ee  gesucht 
h a t, sie  n ich t gefunden . E r sch re ib t (1862, S. 583): „Im  ad ria tisch en  M eere  h a b e  ich 
d iese n u r  im  B rackw asser h äu fig  vorkom m ende  A rt noch n ich t a u ff in d e n  können , 
a u c h  n i c h t  i m  s c h w a c h  s a l z i g e m  W a s s e r  d e s  N e u s i e d l e r  S e e  s.“ 
Ich se lb s t h ab e  sie in  M ate ria l von 1860, 1913 u n d  1927 eben fa lls  n ich t g eseh en , d a 
gegen 1942 m assen h a ft u n d  ebenso in  den fo lgenden  Ja h re n !  P A N T O C S E K  h a t  sie 
jedoch b e re its  1912 beobach te t, aber, nach se inen  A ngaben  zu u rte ile n , n u r  v e re in 
zelt, so daß d ie M assenen tw ick lung  e rs t in  den  le tz ten  J a h rz e h n te n  e in g e s e tz t hat, 
u n d  die A rt h e u te  zu den  h äu fig sten  D ia tom een  des Sees g eh ö rt u n d  f a s t  ü b e ra l l  im 
L ito ra l als M assenfo rm  a u f tr it t .

D ie seh r au sg ed eh n ten  B estände  von Phragm ites com m unis u n d  d e r  su b m ersen  
P h an ero g am en  so llten  e ine  reiche E n tw ick lung  sessile r D ia tom een  e rw a r te n  lassen, 
besonders aus den G a ttu n g en  Achnanthes, Cocconeis, Cymbella, E pithem ia, Gom- 
phonema, Synedra. A b er m it w en igen  A u sn ah m en  sind  die A rte n  d ie se r G a ttu n g en  
n u r  seh r spärlich  v e rtre te n , von den C ym bellen  t r i t t  n u r  Cymb. pusilla  h ä u f ig  auf, 
von G omphonema  w u rd e  n u r  G. olivaceum  v a r. calcarea e in m al a ls  a sp e k tb e s tim 
m ende  M assenfo rm  beobach te t, lediglich d ie  Synedra-A rten , b eso n d ers  d ie  H alo- 
p h y te n  S. pulchella  u n d  S. tabulata  sind  re ich lich er v o rh an d en . Im  ü b r ig e n  w ird  
auch d e r  „A ufw uchs“ vo rw iegend  aus fre ile b en d en  F o rm en  geb ilde t, d ie  d e m  lito ra -  
len  G rundsch lam m  en ts tam m en  un d  u n te r  d enen  d ie Nitzschia-A rte n  sow ie  einige 
N av icu leen  den  w esen tlich sten  A n te il ste llen .

D ie N itzschien  u n d  N av icu leen  sind  im  G rundsch lam m  bzw . im  l i to r a le n  A uf
w uchs du rch  eine  A nzah l besonders c h a rak te ris tisch e r F o rm en  v e r tre te n , d ie  zum 
T eil von  g e rin g e r geograph ischer V e rb re itu n g  o der a u f salzige B in n en g ew ässe r , v ie l
le ich t n u r  au f n a tro n h a ltig e , b e sch rän k t sind . V on den  N av icu leen  g e h ö re n  dazu 
b esonders  Am phiprora costata, Caloneis permagna, Gyrosigma peisonis . Navicula  
halophila. Pleurosiama elongatum, Scoliotroms veisonis, Stauroneis W islouchii, von 
den  N itschschien  Cylindrotheca gracilis, Hantzschia spectabilis, H. v iva x , Nitzschia 
ob tusa , N. peisonis, N. vitrea  u n d  m eh re re  A rten , d ie  aus dem  B u rg e n la n d  e rs t
m a lig  beschrieben  w u rd en , w ie Nitzschia amphioxoides. N. Legleri, N. subtilioides 
u n d  andere . A bgesehen  von  den  n euen  F o rm en , ü b e r  d e ren  V e rb re itu n g  sich  v o r
lä u f ig  noch k e in  U rte il fä llen  läß t, is t b eso n d ers  d ie große, b is m e h r  a ls  1U m m  
la n g e  Nitzschia peisonis PA N T O C SE K  zu beach ten , d ie  b e re its  1912 b esch rieb en , aber 
b is lan g  an d e rw e itig  n ich t beo b ach te t w u rd e , nach u n se ren  h eu tig e n  K en n tn is sen  
also e in en  E ndem ism us d e r bu rg en län d isch en  F lo ra  d a rs te llt. A u ß e r d en  gen an n ten  
A rte n  e n th ä l t d e r G rundsch lam m  noch ein ige w e ite re  fü r  den  See b e so n d e rs  cha
rak te ris tisch e  D iatom een , d ie ab e r im  P la n k to n  m eistens h ä u fig e r  s in d  u n d  daher 
im  n äch sten  A bsatz  e rw ä h n t w erd en  sollen.

In fo lge  d e r geringen  T iefe  u n d  d e r h äu fig  stu rm geD eitsch ten  au sg ed eh n ten  
W asserfläche  k a n n  m an  k a u m  von  e inem  typ ischen  P la n k to n  sp rechen , so n d e rn  auch 
das fre ie  W asser w ird  h insich tlich  d e r D ia tom een  im  w esen tlichen  von  L ito ra l-  und 
B en th o sfo rm en  b ev ö lk e rt, d ie  durch  d ie  W asserbew egung  ih rem  e ig en tlich en  W ohn
sitz  en tr is sen  w erden . D ie in  u n se ren  B in n en g ew ässe rn  w e it v e rb re ite te n  pelagischen 
A rte n  d e r G a ttu n g en  Melosira. Asterionelia, Rhizosölenia, A tth e ya , Tabellaria  fehlen 
gänzlich, n u r  Cyclotella  u n d  Stevhanodiscus s ind  n eb en  p lan k tisch en  Synedra -F or
m en  se h r  spärlich  v e rtre te n , v ie lle ich t h a n d e lt es sich ab e r auch h ie r  zum  T e il nur 
um  versch lepp te , im  See alloch thone A rten . D agegen  is t als au to ch th o n e  e u p lan k ti-  
sche A r t  Chaetoceros M ülleri im  See a llgem ein  v e rb re ite t  u n d  b e so n d e rs  im  w ind
geschü tz ten  L ito ra l h äu fig  a ls  M assen fo rm  en tw icke lt. D azu  k o m m en  a ls m e h r  oder 
w en ig e r eup lan k tisch e  A rte n  Am phiprora paludosa  u n d  d ie  schon e rw ä h n te  A. co
stata, von den  N itzsch ien  d ie  eben fa lls  pelp gisch leb en d e  Nitzschia acicularis und 
ein ige  an d e re  A rten  d iese r G a ttu n g , d e ren  e ig en tlich er B io top  a b e r  v o rw ieg en d  der 
li to ra le  Schlam m  ist, dazu  geh ö rt z. B. auch die  oben g e n a n n te  Nitzschia peisonis.
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Einen sehr w esentlichen A n te il des P lan k to n s  ste llen  jedoch zw ei an d e re  A rten , die 
dem Benthos en ts tam m en , a b e r  besonders im N e tzp lan k to n  o ft in g ro ß er M enge 
vorhanden sind: Surirella peisonis un d  Campylodiscus clypeus  m it v ar. bicostatur.. 
Während der Campylodiscus im  S alzw asser von a llg em ein e r V e rb re itu n g  ist, ist 
Surirella peisonis au f d ie N a tro n g ew ässe r des B u rg en lan d es un d  Ira n s  besch rän k t, 
gehört also zu den ch a rak te ris tisch en  L e itfo rm en  d ieser G ew ässer. Die schöne A rt 
ist im Umriß sehr v a riab e l, n eben  langgestreck t b im fö rm ig en  F o rm en  finden  w ir 
fast kreisförm ige Ind iv id u en , dazw ischen  a lle  Ü bergänge, so daß  auch d ie  von P A N 
TOCSEK beschriebene Surirella pyriform is  in  den  V aria tio n sb e re ich  d e r S. peisonis 
fällt.

Die w ichtigsten V e r tre te r  d e r D ia tom een flo ra  s ind  som it H alophy ten , d e ren  
Vorkommen aber kau m  du rch  K ochsalz bed in g t ist, da das W asser nach A naly sen  
von 1912 und 1926 n u r  110— 558,3 m g/'l e n th ä lt, also n u r  e tw a  1/300 b is 1/60 d e r im  
M eerwasser e n th a lten en  M enge. A uch das C hlor is t im  a llgem einen  n u r  in  gerin g en  
Mengen vertre ten . N ach den  n eu esten  A nalysen  von D r. F. B ER G ER  sch w an k t der 
C l-G ehalt je  nach O rt u n d  Z e it von 3,98—9,65 m val/1 , u m g erech n e t also e tw a  140— 
340 mg/1. M eistens lieg t e r  zw ischen 160 u n d  200 mg/1, k a n n  ab er, w ie  sich aus den 
erw ähnten  ä lte ren  A n aly sen  e rrech n en  läß t, au f fa s t 2000 mg/1 steigen , is t jedoch 
w eniger an A lkalien , so n d ern  vo rw iegend  an  M agnesium  gebunden . V on w ese n tli
cherer B edeutung sind  d ie S u lfa tv e rb in d u n g en , u n d  zw ar sow ohl m it den  A lka lien  
als auch den E rd a lk a lien , d ie u n s h ie r also w en ig er als C arb o n a te  son d ern  v o rw ie 
gend als Sulfate in  F o rm  von G ips un d  B itte rsa lz  en tg eg e n tre ten , die a b e r  be ide  vom  
G laubersalz an  M enge w esen tlich  ü b e rtro ffe n  w erden . C arb o n a te  tre te n , eb en fa lls  
nach den ä lte ren  A nalysen , a ls  N a tr iu m b ic a rb o n a t (N atron , Soda) in  b e träch tlich e r 
M enge (1340—3415 mg/1) au f u n d  v e rle ih en  dem  W asser e in e  hohe A lk a lin itä t, d ie 
nach BERGER‘s U n te rsu ch u n g en  (sie fa llen  zeitlich  n ich t m it den  eben  gegebenen  
W erten  zusam m en!) e tw a  10— 12, zuw eilen  bis 18, b e träg t. A uch d ie L e itfä h ig k e it is t 
m it 1600—2000, zum  T eil 2800 E in h e iten  (K in0 10-6) hoch. D er p H -W ert sch w an k t den  
b isher gegebenen S a lzw erten  en tsp rech en d  von 7,7 b is ü b e r 9, lieg t ab e r m eisten s 
zwischen 8—9.

Ähnliche, zum  T eil ab e r  w e it ex tre m e re  V erh ä ltn isse  liegen  uns auch in  dem  
G ebiet östlich des N eu sied le r Sees vor, in dem  die flachen  M ulden  des le ich t w elligen  
G eländes m it m eh r o der w en ig e r au sg ed eh n ten  T üm peln , L acken  o der L achen, an g e
fü llt sind. In  d iesen „S alz lacken“ h e rrsch en  seh r erheb liche  G egensätze, ganz abge
sehen  von den S chw ankungen  in n e rh a lb  je d e r  e inze lnen  Lacke. In sg esam t schw ank t 
z. B. (nach den U n te rsu ch u n g en  L Ö FFL E R 's) die A lk a lin itä t (m val SBV) von e tw a  
4— 75, die L e itfäh ig k e it von  572—9500 E inheiten , CI von 7—870 mg/1, SO4 von 69— 
2840 mg/1, u.s.w. Die e rs te n  U n te rsu ch u n g en  ü b e r die D ia tom een flo ra  d ieses G ebietes 
w u rd en  auf V eran lassung  von P ro f. D r. K. H Ö FL E R  von dem  im  K riege  gefa llenen  
Dr. FR. LEGLER 1939 beg o n n en  un d  in  e in e r v o rläu figen , m e h r e in le iten d en  A b
han d lu n g  verö ffen tlich t (1941). U m  die A rb e iten  ü b e r  das ökologisch in te re ssan te  
G eb ie t fortzusetzen, h ab e  ich se lb s t 1958 M ate ria l aus e in e r A nzah l L acken ge
sam m elt und b e a rb e ite t (H U STED T 1959a).

Im  allgem einen s tim m t d ie  F lo ra  d e r L acken h insich tlich  d e r b eo bach te ten  A r
ten  w eitgehend  m it d e r  F lo ra  des N eu sied le r Sees ü b ere in , un d  d ie c h a ra k te r is ti
schen Seeform en fin d en  sich m e h r o der w en iger auch im  L ackengebiet, d ie  A nzah l 
d e r in  den 21 b ish e r u n te rsu c h te n  L acken  fe s tg e s te llten  A rten  b e trä g t 131. W ährend  
ab e r die A rtenzah l im  N eu sied le r See sich au f e i n  G ew ässer bezieh t, is t sie im  
L ackengebiet das R e su lta t au s  e in e r g rößeren  A nzah l von  G ew ässern , die in  d ieser 
B eziehung ganz e rheb liche  D iffe ren zen  au fw eisen , die F o rm en zah l (A rten  +  V a rin an - 
ten) schw ankte in  den  L acken  von 11 (M osadolacke, O bere  S ilberlacke) bis 78 (E in
setzlacke), ab er in  k e in e r  L acke w u rd e  d e r A rte n b e s ta n d  des Sees auch n u r  a n 
n ä h e rn d  erreicht. Im m e rh in  sind  auch im  A rte n b e s ta n d  ein ige au ffa llen d e  U n te r
schiede vorhanden , in d em  A rten , d ie  im  See häu fig  b is m assen h a ft au ftre te n , im  
L ackengebiet b ish e r n ich t g e fu n d en  w urden , b esonders  Bacillaria paradoxa  (!), 
Amphiprora costata, Caloneis permagna, Chaetoceros Mülleri, Pleurosigma elon- 
gatum . D em gegenüber leb en  in  den  L acken als h äu fig e  K om ponen ten  d e r F lo ra  
m anche A rten , d ie im  S ee zu  feh len  scheinen, w ie A m phora subcapitata, Nitzschia  
austriaca, N. distiguenda, N. diversa, Stauroneis Legleri, u n d  besonders Surirella  
Höfleri, die in L acken  w e it v e rb re ite t  un d  v ie lfach  h äu fig  ist, ab e r im  See feh lt. 
A uch in  q u a n ti ta tiv e r  B ez iehung  b es teh en  im  A u ftre te n  e in ig e r A rten  seh r d e u t-  
licbe, ökologisch b ed in g te  D iffe renzen , die sich am  au ffä llig s ten  bei den  L acken m it
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höherem  G eh a lt an  C a rb o n a te n  d e r E rd a lk a lie n  b e m e rk b a r  m achen, w ie in  der Ein
setzlacke, in  d e r d ie  k a lk lieb en d en  E p ith em ien , vo r a llen  D ingen  Epithemia argus, 
als M assenfo rm  im  A ufw uchs leben. U n te r  den  N av icu laceen  is t es die Gattung 
Anomoeoneis, d ie m an ch en  L acken  das G ep räg e  v e rle ih t, b eso n d ers  charakteristisch 
is t d ie  m a rk a n te  A. costata (=  A. polygram m a = A. pannonica), d ie zw ar verein
ze lt im  See vorkom m t, a b e r  n ich t die H ä u fig k e it e rre ich t, m it d e r sie in vielen 
L acken  au f tr i t t .  E ndlich  sei au f d ie  C ra tic u la rb ild u n g e n  bei Navicula cuspidata und 
N. halophila  h ingew iesen , d ie  in  den  L acken  seh r h äu fig  V orkom m en, im  See aber 
n u r  be i N. cuspidata  v e re in z e lt beo b ach te t w u rd en , sie s teh en  m e h r oder weniger 
in  B eziehung  zu den  K o n z e n tra tio n sv e rh ä ltn isse n , auch w en n  sie be i N. cuspidata zu
w e ilen  in  „ re in em “ S ü ß w asse r an g e tro ffen  w erd en .

D ie A rte n a rm u t, d ie fü r  den  N eu sied le r See fe s tg e s te llt w u rd e , g ilt auch fü r das 
L ackengebiet, sow eit es b is je tz t  u n te rsu c h t w e rd e n  k o n n te , u n d  in  m anchen Lacken 
herrschen , w ie schon e rw ä h n t, seh r e x tre m e  V erh ä ltn isse , d ie  n u r  ein  M inim um  an 
A rte n  zu r E n tw ick lung  k om m en  lassen . B ei d iesen  F o rm en  h a n d e lt es sich jedoch 
n ich t e tw a  um  stenöke  D ia tom een , die an  d ie  e x tre m e n  F a k to re n  gebunden  sind, 
so n d ern  im  G egen te il um  eu ry ö k e  A rten , d ie  u n te r  den  V e rh ä ltn issen  noch leben 
k ö n n e n .  O rd n e t m an  d ie  L acken  m it ih re n  ökologischen  D a ten  nach der Anzahl 
d e r in  ih n en  beo b ach te ten  D ia to m een -F o rm en , so m ü ssen  w ir  fes ts te llen , daß k e i n e  
D a ten re ih e  d e r s te ig en d en  F o rm en zah l p a ra lle l lä u f t, d. h. d ie L acken bew eisen uns 
m it a lle r  D eu tlichkeit, daß  die Z usam m en se tzu n g  d e r D ia to m een flo ra  nicht von 
e i n e m  F a k to r  ab h än g t, so n d e rn  d ie  R e su lta te  au s dem  Z usam m ensp ie l a lle r w irk 
sam en  F ak to ren  ist. Im m e rh in  m uß  m an  g e rad e  b e i d en  e igen tüm lichen  Salzgehalts
v e rh ä ltn issen  d ie se r G ew ässe r an n eh m en , daß  e i n  F a k to r  e ine  w esen tlichere  Rolle 
sp ie lt als andere . D er au ffä llig s te  U n te rsch ied  n ich t n u r  dem  S üßw asser, sondern 
auch an d eren  S a lzg ew ässern  g eg en ü b er lieg t zw eife llos in  den  N atrium verb indungen . 
O rd n en  w ir  d ah e r u n se re  u n te rsu c h te n  L acken  nach  dem  p ro zen tu a len  A nteil des 
N a triu m s an  d e r S um m e d e r  K a tio n en , so k o m m en  w ir  zu dem  E rgebnis, daß die 
A nzah l d e r F o rm en  m it s te igendem  N a tr iu m  fä llt , von  e in ig en  U nregelm äßigkeiten
abgesehen , die sich bei w e ite re r  B eobach tung  se h r  w ah rsch e in lich  k lä re n  lassen, Na
s te ig t von 45,9 °/o in  d e r  E in se tz lacke  au f 98,4 %  in  d e r O beren  H alb  jochlacke, die 
F o rm en zah l fä l l t  von  78 a u f 15. Im  M eerw asse r le b t tro tz  des hohen  N a-G ehaltes 
von 82,8 °/o d e r S um m e d e r K a tio n en  e ine reich  en tw ick e lte  D ia tom eenflora, aber 
h ie r  t r i t t  das N a triu m  vo rw ieg en d  a ls K ochsalz auf, w ä h re n d  w ir es in  den Lacken 
w ie  auch im  See im  w esen tlich en  als Soda u n d  G lau b e rsa lz  v o r u n s haben . Das N a
tr iu m  t r i t t  also m it d iesen  Salzen  als M ax im u m fa k to r  auf, d e r d ie  Entw icklung 
e in e r re icheren  D ia to m een flo ra  v e rh in d e rt, in  e rs te r  L in ie  d ü rf te  es die Sodaver
b in d u n g  sein, w eil sie auch d ie A lk a li tä t w esen tlich  po sitiv  b ee in flu ß t. T rotz der 
beg ren zen d en  W irk u n g  des N a tro n s  lassen  sich a b e r  doch D ia tom een  nennen, die 
in  ih re r  V e rb re itu n g  a u f  solche G ew ässer b e sc h rä n k t od er doch op tim al in ihnen 
en tw ick e lt sind. D azu g eh ö ren  von den  D ia to m een  d e r  b u rg en län d isch en  Gewässer 
v o rläu fig  fo lgende A rten :

Am phora subcapitata Nitzschia austriaca
Anomoeoneis costata — am phioxoides
Cym bella pusilla  — peisonis
Gyrosigma peisonis — vitrea
Hantzschia spectabilis Scoliotropis peisonis
— v iva x  Stauroneis W islouchii
Navicula halophila Surirella  Höfleri

— peisonis
W ie w e it noch ein ige  a n d e re  d e r n eu  b esch rieb en en  A rte n  in  d iese L iste  zu stellen 

sind , m üssen  w e ite re  U n te rsu ch u n g en  en tscheiden .

L i t e r a t u r :

GRUNOW , A.: Ü b er neu e  o d e r u n g en ü g en d  b e k a n n te  A lgen. — V erh . zool. bot. Ges. 
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S eew inkels (B urgen land). — V erh . zool.-bot. Ges. W ien, 97. 1957.

PANTOCSEK, J .: B ac illa ria e  L acus Peisonis. — Pozsony 1912.

NEM ATODA.
W ährend  ü b e r d ie  O rd n u n g  d e r  N em atoden  (F ad en w ü rm er) aus dem  O sta lp en b e 

reich b e re its  e ine re la tiv  u m fang re iche  L ite ra tu r  besteh t, t r i f f t  d ies fü r  den  N eu sied 
lersee  n ich t zu. E inzig d ie U n te rsu ch u n g en  von G RU N H O LD  u n d  PSC H O R N -W A L - 
CHER h aben  aus v e rsch iedenen  B öden ru n d  30 A rten  b e k a n n t gem acht. A uf G ru n d  der 
A np assu n g sfäh ig k e it u n d  d e r V e rb re itu n g  d e r m eisten  V e r tre te r  d ieser T ie rg ru p p e  e r 
schien es schw er, b e s tim m te  s tan d o rtsch a rak te ris tisch e  F o rm en  zu e rfassen . Im  
L au fe  d e r  g en an n ten  A rb e it zeig te  sich, daß  z. B. Tylencholaism us steineri, Doryloi- 
m us flavom aculatus, D. eurydoris, Achromadora terricola u n d  A. dubia fü r  d ie s ta rk  
feu ch ten  B iotope des C arice tu m s typ isch  sind. Im  ansch ließ en d en  M olin ietum , w e l
ches som m erlich  b e re its  s tä rk e r  au stro ck n en  k an n , feh len  d iese b e re its  m it A u s
n a h m e  von T. steineri. D iese R eihe  lä ß t sich b is zu trockenen  S ta n d o r te n  fo r tse tzen  
u n d  ze ig t eine Ä n d e ru n g  d e r A rte n z a h l un d  d e r H äu fig k e it von  den feu ch testen  zu 
d en  trockensten  S tan d o rten , d e ra r t,  daß  d ie g ru n d w asse rb ee in flu ß ten  B öden am  
a rten re ich s ten , d ie  T rockenböden  d e r H u tw e id en  am  a r te n ä rm s te n  erscheinen .

L i t e r a t u r
G U N H O LD , P. u. PSC H O R N -W A L C H E R , H., 1956: U n te rsu ch u n g en  ü b e r die M ik ro 

fa u n a  von V e rlan d u n g s -, S tep p en - u n d  W aldböden  im  N eusied le rsee-G eb ie t. 
W iss. A rb. a. d. B gld., 12. E isen s tad t 1956.

F. SAUERZOPF
H IR U D IN E A .

D as V orkom m en von  E geln  im  N eusied lersee  is t a llgem ein  b ek an n t. So w u rd e  
schon  frü h e r , ab e r auch  in  den  N ach k rieg s jah ren , d e r m edizin ische B lu tege l (Hirudo 
m edicinalis) gesam m elt. E r is t im  S ch ilfg ü rte l des N eusied lersees in  ü b e ra u s  g ro ß er 
Z a h l v o rh an d en  u n d  fä l l t  b eso n d ers  bei N ied e rw asse r un d  h ö h eren  T em p era tu ren  
au f. D en  gleichen L e b e n sra u m  b esied e lt auch noch Haemopis sanguisuga (= Aulo- 
s to m u m  gulo), d e r P fe rd eeg e l. D as offene S eegeb ie t is t dagegen  völlig  fre i von Egeln. 
E in  b esonderes  S c h rifttu m  ü b e r  d iese T ie re  im  N eusied le rseegeb ie t e x is tie r t nicht.

F. SAUERZOPF
M Y R IA PO D A .

D iese u n e in h e itlich e  G ruppe , au s C hilopoden  e in e rse its  un d  den  P ro g o n ea ten  
(Diplopoda, Pauropoda  u n d  Sym phyla)  w u rd e  b ish e r im  b e h an d e lten  R aum e n ich t 
b e a rb e i te t .  A ls e ines d e r  in te re ssa n te s te n  V orkom m en  is t jen es des G ürte lsko lopen  
d e r s  (Scolopendra cingulate) in  L e ith ak a lk s te in b rü ch en  bei W inden  un d  am  H ackels
b e rg  zu  w e rte n  (SO C H U R EK  in  lit.). D ie B estän d e  d ieses T ieres, w elches b is zu 
10 cm  L änge e rre ich en  k an n , w u rd e n  ab e r b e re its  du rch  A u fsam m lungen  von v e r
sc h ie d e n s te n  In te re sse n te n  s ta rk  dezim iert.

F. SAUERZOPF
A C A R IN A .

W ä h re n d  w ir  ü b e r  d ie  W asserm ilben  des N eusied lersees un d  der Salzlacken, w ie 
a u c h  d e r  G ew ässer des S ü ß w asserb ere ich es des G ro ß rau m es N eusied lersee k au m  
o r ie n t i e r t  sind, b es itzen  w ir  doch e in en  g roben  Ü berb lick  ü b e r  die lan d b ew o h n en d en  
F o rm e n . D ie M oosm ilben  (O ribatiden) w u rd en  b ish e r im  N eusied le rseegeb ie t m it 
73 A r te n  nachgew iesen , w elche Z ah l e tw a  e inem  F ü n fte l a lle r  b ish e r aus Ö sterre ich  
b e k a n n te n  A rten  en tsp rich t. N eben  eu ry ö k en  F o rm en  lassen  sich hygrophile , m eso- 
p h ile ,  th e rm o - u n d  x e ro p h ile  V ergese llschaftungen  un te rsche iden . A m  a rte n re ic h 
s te n  e rsch e in en  h ie rb e i d ie W aldbio tope, w äh ren d  d ie  H u tw e id en  b e re its  e ine ge
r in g e r e  A rten d ich te  au fw e isen  u n d  d iese in  den  feuch ten  L eb en sräu m en  am  gerin g 
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sten  w ird . Ä hnliche ökologische V erhä ltn isse  scheinen auch bei d en  T rom bid iiden , 
von denen  b ish e r 28 A rten  sicher b e leg t w u rden , vo rzu liegen . A u f x e ro th e rm en  
S tan d o rten  lassen  sich d ie  V e rtre te r  e in e r besonders typ ischen  V ergesellschaftung  
herau sste ilen . Als dom in ie ren d er F ak to r fü r  die a u f tre te n d e n  jah resze itlichen  
S chw ankungen , n ich t n u r  d e r M ilben, son d ern  auch d e r ü b rig en  B odenbew ohner, 
w ie N em atoden  un d  C ollem bolen, ste llen  G UN HO LD  u n d  PSC H O R N -W A L C H E R  
1956 den W echsel d e r B odenfeuch tigkeit fest. In te re s s a n t is t w o ite rs  noch die  e rs t 
vor e in iger Z eit e rfo lg te  N eubeschreibung  von au f Z ieseln  schm aro tzenden  M ilben, 
Euschöngastia pannonica  un d  Trombicula parndorfensis  au s den  G eb ie ten  um  den 
See.

L i t e r a t u r
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F. SAUERZOPF

H. NEM ENZ:
ZUR SPIN N E N FA U N A  DES N EU SIE D L E R SE E -G E B IE T E S

O bw ohl das N eu sied le rsee-G eb ie t n u r  w en ige K ilo m ete r von  W ien e n tfe rn t ist 
und , w ie sich n u n  h e ra u sg e s te llt h a t, e ine  seh r in te re ssa n te  F a u n a  besitz t, w a r es 
lange  Z eit e in  S tie fk in d  d e r A rachnologen. E ine  d e r e rs te n  A rb e iten , die auch einen 
T eil d e r S p in n en fau n a  e rfaß te , w a r die von  F R A N Z -H Ö F L E R -S C H E R F  (1937), die 
in sg esam t 25 von R EIM O SER  b estim m te  A rte n  fü r  den  S eew in k e l ausw eist. H eu te  
sind  90 A rten  a lle in  aus d iesem  G ebiet nachgew iesen , doch is t anzunehm en , daß 
noch w e ite re  A rten  gefu n d en  w erd en  können , da n ich t a lle  im  G eb ie t vo rkom m en
den  B iotope g leichm äßig  u n te rsu ch t w u rden . D as gleiche g ilt auch fü r  das L e ith a 
gebirge, das arachnologisch  n u r  unzu läng lich  b e k a n n t ist. H ie r s ind  die A ufsam m 
lu n g en  K O TU LA 's, d ie K U L C ZY N SK I (1898) verö ffen tlich te , noch im m er die w ich
tig sten . 98 A rten  sind  (nach FRAN Z, 1954) aus dem  L e ith ag eb irg e  b ek an n t, von d e 
nen  n u r  9 n ich t auch von K U LC ZY N SK I a n g e fü h r t w erden , n u r  13 A rten  w urden  
nach K U LC ZY N SK I von a n d e ren  B e a rb e ite rn  g e fu n d en  u n d  p u b liz ie rt. Infolge der 
re icheren  G liederung  d e r B iotope im  L e ith ag eb irg e  is t h ie r  e ine  g rößere  A rtenzah l 
zu e rw a rten .

E n tsp rechend  d e r geograph ischen  un d  k lim atischen  G eg eb en h e iten  dieses östlich
s ten  T eiles von Ö sterre ich  tre ffe n  sich h ie r F au n en e le m en te  v ersch ied en ste r A rt. 
A uch d e r R eich tum  an  B io topen  tr ä g t dazu  bei, d ie A rte n z a h l zu  verg rö ß ern , findet 
m an  doch von See ü b e r  T üm pel, Süm pfe  u n d  W äld e r a lle  U b erg an g sfo rm en  zu den 
e x tre m  trockenen  S te in h a ld en  des L e ith ag eb irg es u n d  den  S a lzböden  im  Seew inkel.

Im  N eusied lersee  se lb s t sp in n t die W assersp inne  Argyroneta  aquatica  ih re  W ohn- 
neste r. W ahrschein lich  f in d e t sie sich auch in  m anchen  L acken  im  Seew inkel. W äh
ren d  dies die einzige das W asser bew ohnende  S p in n e n a r t ist, leb en  v iele  andere  im 
R ohrw ald , te ils  als N etzeb au er, te ils  an  u n d  in  den  abgeb ro ch en en  S tengeln  von 
Phragmites. Z u den  e rs te re n  g eh ö rt b esonders  Tetragnatha stria ta  u n d  in  geringerem  
M aße T. extensa. B eide sp an n en  ih re  N etze n ich t n u r  zw ischen S ch ilfhalm en , wo sie im 
F rü h ja h r  seh r zah lre ich  sind , son d ern  b en ü tze n  auch d ie  P fä h le  d e r S tege und 
H ü tten , die im  R o h rw a ld  stehen , als A n h e ftu n g ss te llen  fü r  ih re  N etze. Diese fe
s te re n  P u n k te  w erd en  von den  g rö ß eren  A ran e id en  bevo rzug t, w ie Araneus sericatus 
Clerck (= A. undatus), A. cornutus Clerck (= A. foliatus) u n d  A. ixobolus. Diese 
d re i A rten  kom m en  auch im  In n e re n  d e r G ebäude  vor, ebenso  w ie  gelegentlich eine 
Steatodea bipunctata  u n d  Theridion ornatum . In  den  ab g eb ro ch en en  Schilfhalm en
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sitzen un te r T ags o ft m eh re re  T iere  beisam m en, die n u r  du rch  eine  G esp in n s tw an d  
voneinander g e tre n n t sind. H ie r f in d e t sich besonders häu fig  die L in y p h iid e  D o- 
nacochara speciosa, e in  ty p ischer B ew ohner d e r S ch ilfw älder, sow ie C lub ion iden , 
insbesondere C lubiona  phragm itis . A uch Singa  p h ra g m ite ti w u rd e  h ie r  en tdeck t.

Auf den feuch ten  W iesen finde t sich neben  d e r ü b rig en  F au n a  Pardosa ke rw ille i 
Simon (=  Lycosa riparia  C. L. Koch), d ie als östliche F o rm  besonderes In te re sse  erw eckt, 
ebenso w ie d ie  se lten  gefundene  P. cribrata, au f d e re n  geograph ische V e rb re itu n g  
noch eingegangen w e rd en  soll, sow ie P. paludicola. In  B odennähe sp an n en  P achy- 
gnatha-A rten  ih re  N etze, besonders P. degeerii. In  d e r  h ö h e ren  K rau tsch ich t le b t au f 
Wiesen auch A ra n eu s cornu tus, d e r g ern e  in  den  trockenen  R ispen  von  C alam agrostis  
epigeos oder in  B la ttw in k e ln  d e r D istel Jurinea  m ollis  se ine W arte  b au t. D ie B lü te n 
köpfchen von Ju rin ea  m o llis  b eh e rb e rg en  noch eine  an d e re  S p inne, T h o m isu s onustu s  
(= Th. albus). O ft s itz t d iese so fes t zw ischen den  E inze lb lü ten , daß sie be im  K ä t
schern n icht e rb e u te t w ird , son d ern  aus den  K öpfchen d ire k t au sg eg rab en  w e rd en  
muß. Z ur B od en fau n a  d e r tro ck en eren  R asen is t vo r a llem  die g roße A llohogna  
singoriensis zu rechnen , d ie ih re  o ft rech t tie fen  H öh len  m eist an  d en  sü d - b is o s t
seitigen A bhängen  d e r o ft n u r  w enige Z en tim e te r bis D ezim e ter hohen  G e län d e 
unebenheiten an leg t. Sie is t ab e r  n ich t d a ra n  gebunden , so n d ern  k an n , z. B. au f 
der Jo iser H eide, auch au f völlig  flachem  B oden ih re  b is zum  G ru n d w asse r r e i
chende R öhre an legen . D ie A rt is t n ich t so häufig , w ie  es au f G ru n d  d e r L ite ra tu r

S üd russische  T a ra n te l 
(A llohogna  singoriensis)

aus: N a tu r  u n d  L and

scheinen könn te , da  d iese  au ffa llen d e  „Südrussische T a ra n te l“ im m er w ieder, auch 
von N ich tarachnologen  g e rn e  gesuch t un d  beschrieben  w ird . E ine an d e re  A r t  dieses 
trockenen B io tops is t E resus c innaberinus, d e ren  M ännchen  durch  e in en  p räch tig  
roten m it v ie r  sch w arzen  P u n k te n  v e rz ie rten  H in te r le ib  au ffa llen , w äh re n d  d ie 
W eibchen tie f schw arz  sind . D a d ie M ännchen  viel v ag ile r  sind  als die in  e in e r se lb st 
gegrabenen H öh le  leb en d e n  W eibchen, w erd en  sie auch v ie l h äu fig e r gefunden . D ie 
A rt kom m t b e so n d ers  in  d e r N ähe von  N eusied l am  See, be im  so g en an n ten  ,. P a n z e r
graben“, am  A b b ru ch  d e r  P a rn d o r fe r  P la tte , sow ie am  Ju n g e rb e rg  u n d  H ackelsberg  
häufiger vor. In  d en  T ro ck en rasen  fin d en  sich T hom isiden  w ie  P hilodrom us histrio , 
X ysticu s kochii u n d  C oriarachne depressa , sow ie an  den  k a h le n  S te llen  Saltic iden , 
auch M ic ry p h an tid en  u n d  L in y p h iid en , von d enen  h ie r  O edothorax  tuberosus  un d  
M eioneta ru res tr is  e rw ä h n t w e rd en  sollen. A n den  tro ck en ste n  S te llen , w ie e tw a  am  
sogenannten  „D am m “ zw ischen  Illm itz  un d  P o d ersd o rf is t d ie  e x tre m  x e ro th e rm e  
X erolycosa m in ia ta  a n zu tre ffen .

Die fü r  d en  S eew in k e l so ch a rak te ris tisch en  S alzste llen , d e r sogenann te  Zick, 
b ieten  arachnologisch  w en ig  A uffa llendes. Zw ei v ersch iedene L ebensfo rm en  tre te n  
h ier auf, d ie h e ru m sch w e ifen d en  L ycosiden  u n d  d ie  n e tze b au en d en  fe s ts itzenden  
Form en, m e is t M ic ry p h an tid en . D ie L ycosiden  den en  m an  a u f den  S alzs te llen  b e 
gegnet, s ind  auch  an d ersw o  a n zu tre ffen , ih re  B ew eg lichkeit e r la u b t es ihnen , v e r
schiedene B io tope  zu  besuchen . A u ffa llen d  is t n u r  d e r re la tiv  seh r hohe A n te il in a 
d u lte r  T ie re  a u f  d en  Z ickste llen . D ie h äu fig s ten  A rte n  s ind  Pardosa m onticola , P.
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agrestis u n d  Pirata piraticus. Es sind  also je  nach  d e r  Ja h re sz e it te ils  h y g ro p h i e, 
te ils  x e ro p h ile  A rten . In  d en  T rocken rissen  sp a n n e n  d ie  sessilen  F o rm en  ih re  Netze, 
h ie r  is t Erigone vagans d ie  A r t  m it g rö ß te r A b u n d an z , w äh re n d  E. dentipalpis  und 
Oedothorax apicatus v ie l se lte n e r  sind. Die N etze s in d  fa s t im m er, auch an  heißen 
S om m ertagen  vo lle r T au trö p fch en , w as d a ra u f  h in d e u te t, daß  die T ie re  in m e h r oder 
w en ig er fe u c h tig k e itsg e sä ttig te r  A tm o sp h äre  leben , im  G egensatz  zu den  Lycosiden, 
die au f der u n g esch ü tz ten  O berfläche  e in e r s ta rk e n  S o n n e n e in s tra h lu n g  sow ie e iner 
n ied e ren  L u ftfeu ch tig k e it au sg ese tz t sind. A u ffa llen d  is t  das F eh len  a lle r  a ls  ha loph il 
b e k a n n te n  A r Len. D ie einzige A rt, bei d e r e in  V erd ach t au f H aloph ilie  b e s teh t, ist 
Dactylopistes digiticeps, von  d e r w e ite r  u n te n  noch e in m a l d ie  R ede sein  w ird .

D ie W älde r un d  G ebüsche, besonders des L e ith ag eb irg es , b eh e rb e rg en  eine 
abw eichende F au n a . N u r 17 A rte n  sind  d en  b ish e r  besp rochenen  B iotopen 
u n d  d en  n u n  fo lg en d en  gem einsam , m e is t e u ry ö k e  S pecies, die auch im  L e ith a 
geb irge  p assen d e  B io tope finden . A uf dem  B u sch w erk  in d e r N ähe des K a l
v a rien b e rg es  bei N eusied l am  See fin d en  sich d ie  fü r  d iesen  L eb en srau m  c h a ra k 
te ris tisch en  S p innen , w ie Arancus cucurbitinus  u n d  Araneus marmoreus, P h ilo - 
dom inae  u n d  C lub ion idae , au f d e r U n te rs e ite  d e r B lä t te r  bau en  Dictyna arun- 
dinacea  un d  D. bicolor ih re  Fanggew ebe. In  d en  E ichenm ischw äldern  f in d e t sich eine 
reiche A rach n o fau n a  m e is t w ä rm e lie b e n d e r A rten , von  den en  n u r  w enige h e rv o rg e - 
hoben  w e rd en  k önnen . So s ind  es die m e is t a n  B äu m e  u n d  S träu ch e r geb u n d en en  
A rten  d e r n e izb a u en d en  F am ilien  w ie z. B. Araneus cucurbitinus, A. bituberculatus 
un d  Theridion varians; in  d e r K rau tsch ich t d ie  A rte n  Theridion im pressum , Th. re- 
dim itum  u n d  an d ere . A uch d ie  jag en d e n  A rte n  d ie se r S tra ta  feh len  n icht, w ovon 
Araneus um braticus, Cheiracanthium  effossum , Poecilochroa conspicua, Pistius trun- 
catus u n d  Philodrom us em arginatus e rw ä h n t w e rd e n  sollen . In  d e r B odenschich t do 
m in ie ren  d ie  M ic ry p an tid en  u n d  L in y p h iid en , von  d en en  a b e r  sicher noch n ich t alle 
v o rh an d en en  A rten  g e fu n d en  w u rd en . E rw ä h n e n sw e r t e rsche inen  Centrom erus pa- 
bulatrix  u n d  Maso sundevalli, n eb en  A n g eh ö rig en  a n d e re r  F am ilien , w ie Harpactes 
hom bergi, Drassodes pubescens u n d  Zora spinimana. Im  P ap p e lw äld ch en  bei F ra u e n 
k irch en  fan d  sich in  d ie se r Schich t auch X ysticus  kem pelen i u n d  b e i I l lm itz  im  
W äldchen Ceratinella brevis, d ie aus den  w estlich  des N eusied lersees gelegenen  
W älde rn  n ich t b e k a n n t sind , sicher ab e r auch d o r t  V orkom m en. In  den  F lau m e ich en 
w ä ld e rn  endlich, d ie z. B. d ie  w arm tro ck en en  H än g e  des Ju n g e rb e rg s  u n d  H ack e ls
berges bedecken, f in d e t sich e in e  seh r x e ro th e rm e  F au n a , d ie  sich du rch  v ie le  S a lt i-  
c iden auszeichnet, z. B. H eliophanus sim plex, H. ritteri, Carrhotus xanthogram m a, 
Pseudicius cncarpatus, ab e r  auch Araneus bituberculatus  un d  ein ige D rassiden .

W ie schon aus d e r ob igen  A u fs te llu n g  zu e rseh en  ist, is t ein  g ro ß e r T e il der 
in sg esam t 175 aus dem  G eb ie t b e k a n n te n  A rte n  e h e r  w ä rm e lieb en d  u n d  ze ig t d a h e r  
auch e in en  m e h r süd lichen  o d e r südöstlichen  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t. D azu  k o m 
m en  ein ige  östliche F orm en , d ie r  h ie r  am  W estran d  d e r  u n g arisch en  T ie febene  e b e n 
so an  d ie G renze ih re r  V e rb re itu n g  gelangen , w ie  e in ige  an d e re , fü r  d ie d iese lbe  
E bene e in  u n ü b erw in d lich es  H in d e rn is  fü r  e in  w e ite re s  V o rd rin g en  nach  O sten  d a r 
s te llt. V on d iesen  w estlichen  F o rm en  sind  es n u r  zw ei A r te n , 'd ie  im  L e ith ag eb irg e  
b eh e im a te t sind  u n d  zw ar M inicia marginella  u n d  H aplodrassus silvestris. V iel z ah l
re ich e r sind  d ie  süd lichen  u n d  südöstlichen  A rten , d ie  e tw a  10 °/o des A rte n b e s ta n d e s  
ausm achcn . A n A rte n  b e to n t süd licher, m e d ite r ra n e r  V e rb re itu n g  w u rd e n  b ish e r 
fo lgende gefu n d en ; im  S eew in k e l Haplodrassus dalm atensis, Liocranium  rutilans, 
Pardosa crirata, D actylopistes digiticeps, Thom isus onustus; in  b ew a ld e ten  T eilen  
u n d  im  L e ith ag eb irg e  s ind  es Titanoeca schineri, Theridion simile, D ictyna bicolor 
u n d  Carrhotus xanthogram m a. Z w ei A rten  sind  d ab e i von  beso n d erem  In te re sse : 
Pardosa cribrata  sche in t e ine  A rt m it s ta rk  d is ju n k te r  V e rb re itu n g  zu  sein, sie  is t 
b ish e r n u r  au s S pan ien , S ü d fran k re ich . A lgerien , M azedon ien  u n d  dem  S eew in k e l 
b ek an n t. Es e rsch e in t d u rch au s  w ahrschein lich , daß  d iese  A rt auch dazw ischen  noch 
g e fu n d en  w e rd en  w ird , sie schein t zw ar h y g ro p h il zu  sein, ab e r  so n st k a u m  b e 
sondere  A nsp rüche  zu s te llen . A n d ers  liegen  d ie  V e rh ä ltn isse  bei Dactopistes d ig iti
ceps. H ie r sche in t e ine  sten ö k e  A rt vo rzu liegen , d ie  o ffensich tlich  e ine  B in d u n g  an  
le ich t salzige B öden  m it sch ü tte re m  B ew uchs e rk e n n e n  läß t. Z w ar g ib t SIM O N  (1874) 
von se inem  einzigen  E x e m p la r  k e in en  g en au e ren  F u n d o r t  an, doch gelang  es, m e h 
re re  M ännchen  an  e in e r dem  F u n d o rt im  S eew in k e l s e h r  äh n lichen  S te lle  in  K le in - 
asien  (T ürkei, B u rd u r  gölü, N EM ENZ, u n v e rö ffen tlich t) au fzu fin d en , w o eb en fa lls  
le ich t salzige B öden am  U fe r e ines Salzsees v o rh a n d e n  w aren . A uch vom  R h o n e- 
D elta , dem  locus classicus, s ind  sa lzhä ltige  B öden  b ek an n t.
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S ü d ö stlich e  A rte n  g ib t es e tw a  ebenso v iele w ie m e d ite rra n e : Euophrys obso- 
.eia, Alopecosa Cursor im  S eew inkel, Pseudicius encarpatus, Poecilochroa conspicua, 
C entrom erus pabulatrix, H eliophanus sim plex  u n d  Eresus cinnaberinus  in  a n d e ren  
T eilen  d es  N eu sied le rsee  G ebietes. V on östlichen  A rte n  s ind  fo lgende zu  fin d en : 
Araneus alsine, A. ixobola, Entelecara accuminata, Alopecosa schm idti u n d  Allohogna  
singoriensis. Z u d iesen  w e it v e rb re ite te n  A rte n  kom m en  noch ein ige  w en ig e r w e it 
v e rb re ite te . D as s ind  e in m a l Coelotes longispina  u n d  Cheiracantium  effossum , d ie  
auch a u s  N ied e rö s te rre ich  u n d  U n g a rn  b e k a n n t sind , a lso  eb en fa lls  zu  d en  ö stlichen  
T ie re n  z u  z ä h le n  w ä ren , fe rn e r  C entrom erus vindobonensisy d e r  b is  v o r k u rzem  als 
E n d e m it in  d e r  W iener U m gebung  g efü h rt, je tz t ab e r auch aus dem  S eew in 
kel b e k a n n t  w u rd e , sow ie le tz tlich  S inga  phragm iteti, d e re n  e in z ig er b ish e rig e r F u n d 
o rt im  S ch ilfw a ld  b e i N eusied l am  See ist.

D as  b is h e r  v o rlieg en d e  M a te ria l z u r S p in n en fau n a  is t  zw ar noch n ich t v o lls tä n 
dig, doch  e r la u b t  es b e re its  e in en  Ü berb lick  ü b e r die v o rh a n d e n e n  A rten , d ie  z. T eil 
t ie rg e o g ra p h isc h  u n d  ökologisch in te re ssa n te  E rk e n n tn isse  v e rm itte ln . V on d en  O pi- 
liones d a g e g e n  is t  noch v ie l w en ig e r b ek an n t. So w u rd e  im  S eew inke l n u r  e in m al 
e in  P han lang ium  opilio nachgew iesen . B esser b e k a n n t is t das L e ith ag eb irg e , v o n  w o 
R O E W E R  (1950, 1951) 2 E n d em iten  in  je  1 E x em p la r vom  S o n n en b erg  besch re ib t: 
Ischyropsa lis pestai u n d  Nem astom a schenken. A u ß er d iesen  b e id en  A rte n  w u rd e n  
von  H r . J .  G R U B ER  in  le tz te r  Z e it e in ige  A u fsam m lu n g en  d u rch g e fü h rt, d ie  fo l
g e n d e  h ä u f ig e re n  A rte n  e rg ab en : Nelim a silvatica  (SIM ON), Opilio parietinus, P laty- 
bunus triangularis, Lacinius horridus, M itostoma chrysomelas un d  d en  T rogu liden  
D icranolasm a opilionoides. Es is t d a m it zu rechnen , d aß  e ine  g en au ere  U n te rsu ch u n g  
des G e b ie te s  e in e  g rö ß ere  V ie lfa lt au fsche inen  la ssen  w ird .

L i t e r a t u r

D ie se  A u sw a h l au s d e r  L ite ra tu r  b r in g t n u r  d ie w ich tig sten  A rb e iten . W esen t
lich e  L ite ra tu rz u sa m m e n s te llu n g e n  s in d  zu fin d en  bei FR A N Z  1954, F R A N Z -H Ö F - 
L E R -S C H E R F  1937, K R IT S C H E R  1955, 1956, N EM EN Z 1958. D ie in  d ie se r A rb e it e r 
w ä h n te n  A rte n , d ie  n ich t in  d en  h ie r  au fg ezäh lten  A rb e iten  z it ie r t sind , s tam m en  
a u s  u n p u b liz ie r te n  E rg eb n issen  des A uto rs .
F R A N Z , H ., 1954: D ie N o rd o sta lp en  im  S p iegel ih r e r  L an d tie rw e lt, In n sb ru ck . B e a r

b e i tu n g  d e r  A rach n o id en  von  H. W IEH LE, d e r  O piliones von  P. GUN HO LD , 
b e id e  gem ein sam  m it H. FR A N Z.

F R A N Z -H Ö F L E R -S C H E R F , 1937. B iologie des S a lz lackengeb ie tes am  O stu fe r des 
N  e u sied le rsee s .
V e rh . Zool. B ot. G es., W ien  Bd. 86/87.

K R IT S C H E R , E., 1955: A ran eae . In : C at. F aun . A ustr. IX  b.
K R IT S C H E R , E., 1956: A ran eae , N ach trag . In : Cat. F au n . A u str . IX  b. 
K U L C Z Y N S K I, V., 1898: S ym bo la  ad  F a u n a m  A ra n e a ru m  A u str ia e  In fe rio r is  cognos- 

c e n d a m .
A c a d . L it. C racov iensis  X X X V I.

N E M E N Z , H ., 1956: Ü b er d ie  A rte n g ru p p e n  Singa  u n d  Hyposinga, n e b s t B eschre i
b u n g  e in e r  n e u e n  A rt, Singa phragm iteti.
A n z . m a th m .-n a tu rw . K l. ö s t  A kad . W iss., N r. 6.

N E M E N Z , H ., 1958: B e itra g  zu r K en n tn is  d e r S p in n en fau n a  des S eew inkels (B u r
g e n la n d , Ö sterre ich ).
S itz b e r . ö s t .  A kad . W iss., m a th e m .-n a tu rw . K l., A b t. I, 167. Bd.

R E IM O S E R , E., 1919. K a ta lo g  d e r  ech ten  S p in n en  (A raneae) des p a laea rk tisch en  
G e b ie te s .
A b h . Zool. B ot. Ges. W ien, Bd. X , H. 2.

R O E W E R , C. F r., 1950: U b er Isch y ro p sa lid ae  u n d  T rogu lidae .
S e n c k e n b e rg ia n a  31.

R O E W E R , C. F r., 1951: U b er N em astom atiden . —
S e n c k e n b e rg ia n a  32.

S IM O N , E., 1874 — 1942: L es A rachn ides de F rance . P a ris .

137



EN T O M O ST R A K E N - UND R O T A T O R IE N FA U N A  D ER SEEW IN K E L-G E W Ä SSE R

A. E N TO M O STR A K EN : V on den  d e rze it e tw a  85 aus dem  G eb ie t des Seew inkels 
b e k a n n te n  E n to m o strak en a rten , d ie vo r a llem  im  V erlau f e in e r reg io n a len  U n te r
suchung  b e k a n n t gew orden  sind  (L Ö FFL E R  1957 und  1959), g eh ö rt e in  nicht 
g e rin g e r T eil e inem  F o rm en k re is  zu, d e r e in e rse its  s ta rk  m e d ite rra n , an d ere rse its  
d eu tlich  k o n tin e n ta l b e to n t ist, w as d ie d e rz e it b e k a n n te  V e rb re itu n g  an b e la n g t. In  
e rs te r  L in ie  h ä n g t d ies m it dem  U m stan d  zusam m en , daß  das S eew in k e lg eb ie t durch 
e ine  rege lm äß ige  som m erliche  W ärm ep erio d e  gekennze ichne t ist, d ie o ft w e it bis in 
den  H e rb s t h in e in  anhält*  (ca. 2 M onate m it e in e r  T a g e s te m p e ra tu r von  20° C und 
d a rü b e r  im  la n g jä h rig e n  M ittel). D iesen  k lim a tisch en  E ig en tü m lich k e iten  is t  es zu
zuschreiben , w enn  im  G eb ie t rege lm äß ig  F o rm en  w ie  Diaptomus kupelw ieseri und 
M etacyclops planus V orkom m en, d e ren  V e rb re itu n g  sich nach b ish e rig en  B efunden  
a ls z irk u m m e d ite rra n  d a rs te llt. Ä hnliches g ilt fü r  Daphnia similis, d e re n  V orkom 
m en  m it den  w a rm en  S tep p en g eb ie ten  d e r E rd e  in  Z usam m enhang  g e b ra c h t w e r
den  k a n n  u n d  fü r  Hungarocypris madaraszi, d ie  g rö ß te  europäische  O strak o d en art.

L e itfo rm  fü r  die a lka lischen  G ew ässer des G eb ie tes is t zw eifellos Diaptomus 
spinosus, d e r e in  SBV bis gegen 160 to le r ie r t  u n d  nach  jü n g s t d u rc h g e fü h rte n  V er
suchen  auch K o n zen tra tio n en  bis zu 12,5 g (als N a2CO», e n tsp ric h t einem
SBV von ü b e r  400!) v e r trä g t. D iese zw eifellos „ n a tro n o p h ile “ A rt w u rd e  z u e rs t aus 
U n g a rn  beschrieben , is t ab e r inzw ischen  auch von  I r a n  un d  A n a to lien  b e k a n n t ge
w orden , b ezeichnenderw eise  eben fa lls  au s  N a tro n g ew ässe rn . S onst s ind  haloph ile  
E lem en te  u n te r  den E n to m o strak en  n ich t b e so n d ers  zah lre ich : Cyclops bisetosus, 
Cypridopsis new toni u n d  v ie lle ich t auch Potam ocypris unicaudata, e r s t  1943 von 
o ligoha linen  G ew ässern  bei K ie l besch rieben , zäh len  h ie rh e r.

D ie jah resze itlich e  A spek tfo lge  is t im  G eb ie t, b ed in g t du rch  d ie  d eu tlich e  K on- 
tin e n ta litä t,  s ta rk  au sg ep räg t. W äh ren d  des W in te rh a lb ja h re s  tre te n , v ie lfach  vo r
w iegend , k a lt s ten o th e rm e  F o rm en  (oft m it haup tsäch lich  n ö rd lich er V erb re itung ) 
w ie  Cyclops- strenuus  un d  Cyclops furcifer, Canthocam ptus staphylinus, sow ie die 
e u ry h a lin e  A r t  Diaptomus bacillifer au f, d ie  w äh re n d  d e r w arm en  Ja h re s z e it  v e r
schw inden  oder ab e r in Ju g e n d s ta d ie n  „ü b e rso m m e rn “. S tren g  a u f das F rü h ja h r  
b e g re n z t is t Daphnia atkinsoni, w äh re n d  e in  zah len m äß ig  ü b e rw ieg en d e r A rte n k re is  
au f das S o m m e rh a lb ja h r  b e sch rän k t e rschein t, e tw a  Moina rectirostris, M acrothrix  
rosea, M etacyclops gracilis, M etacyclops planus u. a. D er lan g en  W ärm ep erio d e  ist 
es zuzuschre iben , w en n  d iese F o rm en  v ielfach  noch im  N ovem ber in  e in ze ln en  G e
w ässe rn  zu fin d en  sind. Schließlich sind  noch A rte n  zu nennen , d ie  in  d en  U b er
g an g sjah resze iten , also F rü h ja h r  u n d  H e rb s t u n d  so m it zw eim al a u fz u tre te n  pflegen , 
w o ru n te r  vo rw iegend  O strak o d en  fa llen : Potam ocypris unicaudata, Cypris pubera, 
Herpetocypris chevreuxi u n d  andere .

D ie jah resze itlich en  A sp ek te  lau fen  in  den  e in ze lnen  G ew ässern  d u rc h a u s  nicht 
synch ron  ab. Z ah lre iche  F ak to ren , w ie G röße d e r  G ew ässer, d e ren  T rü b u n g sg rad  
u n d  h ö h ere  V egeta tion  sow ie das A rten g e fü g e  d ü rf te n  d iese U n reg e lm äß ig k e iten  be
d ingen . E benso  is t d ie B esied lungsd ich te  au ß e ro rd en tlich  versch ieden , in  d en  k le i
n e re n  L acken  w e rd en  dabei n ich t zu le tz t d ie h äu fig en  s ta rk e n  K o n z e n tra tio n s
sch w an k u n g en  eine  R olle sp ielen . D agegen  is t das A rten g efü g e  in  d en  e inze lnen  
L acken  se lbst, w ie V ergleiche m it ä lte re n  A n a ly sen  zeigen, eh e r a ls  k o n s ta n t zu 
bezeichnen.

Schließlich  is t auch d ie G röße d e r G ew ässer au ssch laggebend  fü r  d ie  V erte i
lu n g  e in ig e r A rten , e tw a  Diaphanosoma brachyurum , e ine  S o m m era rt, d ie  reg e l
m äß ig  die g rö ß ten  d e r G ew ässer bew ohn t.

In  sy s tem a tisch e r H insich t is t das G eb ie t d u rch  das V orkom m en  von  Noto-, 
A no- u n d  C onchostaken  ausgezeichnet. Branchkinecta ferox, d ie  als L eitfo rm  
fü r  sch lam m ige G ew ässer des G eb ie tes an g eseh en  w e rd en  k an n , is t w e itau s 
d ie h äu fig s te  A rt, doch tr e te n  an  e in igen  O rten  regelm äß ig  d ie  A rte n  Triops 
cancriformis, Branchipus stagnalis, T anym astix  lacunae, Leptestheria  dahalacensis 
und , w ie  jü n g s te  F u n d e  zeig ten , auch Lim nadia lenticularis auf. E ine  A n zah l der 
v o r k u rzem  au f gesam m elten  A rte n  im  G eb ie t is t fü r  Ö ste rre ich  sch ließ lich  neu: 
Daphnia stim ilis, Ceriodaphnia setosa?, M etacyclops planus, H erpetocypris chevreuxi, 
Hungarocypris madaraszi u n d  Potamocypris unicaudata.

B. RO TATO RIEN: U n te r  den  R ä d e rtie re n  sind  vo r a llem  die  Brachionus-A rte n  be
so n d ers  häufig , au ß erd em  a b e r  noch e ine  große  Z ah l w e ite re r  F o rm en , d ie  sich der

II. LÖFFLER:
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zeit a u f ü b e r 60 b e läu ft, bei g ee ig n e te r U n tersuchung  ab e r sicher noch s ta rk  a n -  
ste igen  w ird .

N atro n o p h ile  E lem en te  d ü rf te n  h ie r Brachionus novae-zelandiae var. hungaricus 
und Pedalia fennica var. medica  sein . L e tz te re  A rt, g eg en ü b er d e r  S tam m fo rm  du rch  
e inen  m eh rzähn igen  K a u e r  ausgezeichnet, k o n n te  b ish e r in  I r a n  u n d  A n a to lien  in  
N a tro n g ew ässe rn  g e fu n d en  w erd en , m öglicherw eise is t sie ab e r  so g ar m it  e in e r 
n a tro p h ile n  A rt iden tisch , d ie  au s A frik a  u n d  USA  b esch rieben  w u rd e . V ielle ich t 
zäh lt auch  Rhinoglena fertöensis  h ie rh e r, von V ARGA  schon f rü h e r  au s  dem  N eu
s ied le rsee  beschrieben.

Lecane lamellata  u n d  Lecane ohionensis var. jorroi w a re n  dagegen  n u r  in  
ch lo rid - und  su lfa tre ich en  G ew ässe rn  des G ebietes häufig . B eide A rte n  s in d  als 
h a lo p h il b ek an n t. N u r Brachionus plicatilis t r a t  sow ohl in  ch lo rid re ichen  a ls a u d i 
b e so n d e rs  s ta rk  a lka lischen  G ew ässe rn  auf. Im  ü b rig en  se tz t sich d ie  A rte n lis te  
h ie r  w ie  bei den  E n to m o strak en  in  e rs te r  L in ie  aus e u ry h a lin e n  F o rm en  zusam m en , 
d e re n  V erte ilung  v ie lfach  w ied e r m it der G ew ässerg röße  zu sam m en h än g t. Filinia  
longiseta  und  Rhinoglena fertöensis  bevo rzugen  im  G eb ie t d eu tlich  g rö ß ere  fre ie  
W asserm assen . A uch bei den  R o ta to rien  lä ß t sich e ine A spek tfo lge  beobach ten , doch 
s in d  W in te rfo rm en  sp ärlich  (Notholca-A rten).

L i t e r a t u r

L Ö F F L E R , H., 1957: V erg le ichend  lim nologische U n te rsu ch u n g en  an  d en  G ew ässe rn  
des Seew inkels. I. D er w in te r lich e  Z u stan d  d e r G ew ässer u n d  d e re n  E n to m o - 
s tra k e n fa u n a . — V erh . Zool. Bot. Ges. W ien. 97.

L Ö F F L E R , H., 1959: Z u r L im nologie, E n to m o strak en - u n d  R o ta to rie n fa u n a  des S ee
w in k e lg eb ie tes  (B u rgen land , Ö sterreich). — Sitz. B er. ö s t .  A kad. W iss. M ath . 
N at. K l. A bt. I. 168.

A N A SPID A C E A .
V on  den  K reb sen  d e r  O rd n u n g  Anaspidacea  kom m t nach L Ö FFL E R  (siehe p. 202) 

B a th yn e lla  im  G ru n d w a sse r d e r  S eew inke lscho tte r vor. N ähere  A ngaben  s teh en  
n o ch  aus.

F. SAUERZOPF

IS O P O D A .

A u s  dem  N eusied le rseebere ich  sind  von den  Isopoden  vo rw iegend  d ie la n d 
le b e n d e n  F am ilien  b e sse r b e k a n n t, w äh re n d  w ir ü b e r d ie  aq u a tisch en  F o rm en  kau m  
u n te r r ic h te t  sind. A us d iesem  G ru n d e  sei das b evo rzug te  A u ffü h re n  e rs te re r  e rk lä r t .

V o n  den  in sg esam t 59 A rte n  u n d  U n te ra r te n  d e r  ö sterre ich ischen  L an d asse ln  
s in d  b is  je tz t  aus dem  ganzen  B u rg en lan d  20 A rten  b e k a n n t gew orden . A us dem  
N e u s ie d le rse e ra u m  liegen  bis je tz t  k e in e  B ea rb e itu n g en  vor, obw ohl d iese T ie re  in 
d e r  w e ite re n  U m gebung  ziem lich  zah lre ich  v e rb re ite t sind . V on den  am  häufigsten  
a u f t r e te n d e n  A rten  is t  T racheoniscus ra thkii ra thkii BRD T. zu  n ennen , w elche A rt 
w ä rm e lie b e n d  un d  k a lk h o ld  is t  (V orkom m en am  R ü s te r  H öhenzug  bei Oggau). 
Ü b e r h a u p t  b e s itz t d ie  G a ttu n g  T racheon iscus im  südöstlichen  E u ro p a  ih r  V e rb re i
tu n g s z e n tru m  un d  is t nach  ST R O U H A L  1951 e rs t nacheiszeitlich  von  d o r t in  den  
O sta lp e n b e re ic h  e in g ew an d e rt. V on d e r haup tsäch lich  sü d o s teu ro p ä isch -o s tm e d ite r
r a n e n  G a ttu n g  A rm ad y llid iu m  is t A. zenkeri BRDT. an  sum pfigen  S te llen  am  O st
u f e r  d e s  N eusied le rsees (Illm itz , zw. P o d ersd o rf u n d  W eiden) v e r tre te n  u n d  n ich t 
s e l te n .  D esw eite ren  w u rd e  au s  dem  nörd lichen  B u rg en lan d e  noch A. versicolor quin- 
q u eser ia tu m  VERH. b e k a n n t. Trichoniscus ostarrichius STRO U H . fin d e t sich am  
L e ith a g e b irg e , w ie auch  T. pusillus pusillus BRDT.. D azu  kom m en  nach dem  b is
h e r ig e n  S tan d e  d e r E rfo rsch u n g  d e r  e inheim ischen  F a u n a  noch fo lgende A rten : 
L y g id iu m  germ anicum  V ERH . (L eithagebirge), Lepidoniscus m inu tus pannonicus 
V E R H . (bei P urbach), Porcellionides pruinosus pruinosus BRDT. (bei E isenstad t), 
P orce llio  scaber scaber LA TR . (L eithagebirge), Porcellio spinicornis SAY (R ust, St. 
M a r g a re th e n , D onnersk irchen ), Platyarthrus hoffm annseggi BRDT. (nördl. B u rg en 
la n d ) ,  Protracheoniscus amoenus amoenus C. K OCH  (D onnersk irchen), Tracheoniscus 
n o d u lo su s  nodulosus C. K O C H  (H ackelsberg , L e ithageb irge) un d  Cylisticus convexus 
D E G . (St. M arg a re th en ).
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V on den  w asse rleb en d en  F o rm en  is t au s dem  N eusied le rseebere ich  au s  d e r  F a
m ilie Asellidae  d ie häufig  v e r tre te n e  A rt Asellus aquaticus zu nennen .

L i t e r a t u r
STRO U H A L, H., 1951: D ie öste rre ich ischen  L and isopoden , ih re  H e rk u n f t u n d  ihre 

B eziehungen  zu den  N ach b a rlän d e rn . V erh . Zool. bot. Ges. 92, W ien 1951. 
STR O U H A L, H. u n d  FR A N Z, H., 1954: Isopoda, in  FR A N Z: D ie N o rd o s ta lp en  im 

Spiegel ih re r  L an d tie rw e lt. In n sb ru ck  1954.
R IED L, H.; K IE SL IN G E R , A.; STELZER , F .; V O R N A TSCH ER, J., 1959: D ie be

fa h rb a re n  K lü fte  im  S te in b ru ch  von St. M a rg a re th e n  (Bgld.). M an u sk rip t.
F. SAU ERZO PF

A M PH IPO D A .
Von d e r g en an n te n  O rd n u n g  d e r F lo h k reb se  sei au f das V orkom m en v o n  Gam

m arus pu lex  in  v ersch ied en en  Q uellgeb ie ten  un d  W asserläu fen , so z. B. im  A bfluß  
des W olfsb runnens , in  den  „W asse rn “ bei R ust, h ingew iesen . Nach L Ö F F L E R  (siehe 
p. 202) k om m t im  G r^ n d w a sse r  des S eew in k e ls  auch noch Niphargus vor, in  O ber
fläch en w ässe rn  neb en  G am marus noch Carinogam marus un d  Synurella.

F. SAU ERZO PF
D ECA POD A.

D ie in  u n se rem  B ereiche  n u r  du rch  d ie  F lu ß k reb se  v e rtre te n e  O rd n u n g  der 
Decapoda f inde t sich auch im  G ro ß rau m e  des N eusied lersees . In  den  G e w ässe rn  am 
L e ith ag eb irg e  (bei E ise n s ta d t auch im  S ch loßpark ) fin d e t sich d e r gew öhn liche  F lu ß 
k reb s  (Potamobius fluv ia tilis  L.), w elcher auch im  O b erlau fe  d e r W ulka n ic h t selten  
ist. In te re s s a n t is t das V orkom m en  d iese r A r t  im  T eichbachgraben  n ö rd lich  von 
N eusied l am  See, w elches T a l im  B ereiche d e r P a rn d o r fe r  P la tte  e ine  b is  in  die 
jü n g e re  E isze it zu rü ck re ich en d e  L an d fo rm  ist. Im  N eusied le rsee  se lb s t f in d e t sich 
jedoch d e r S u m p f- od er T eichk rebs (Potamobius leptodactylus  ESCH.), d e r  sow ohl 
von d e r  W ulk am ü n d u n g , a ls  auch von N eusied l am  See u n d  nörd lich  von  P o d e rs 
do rf nachgew iesen  ist.

L i t e r a t u r
SC H U B ER T, P., 1957: D er S u m p f- oder T e ich k reb s — Potamobius leptodactylus 

ESCH SC H O LZ — im  N eusied lersee . B gld. H eim atb l. 19, 2. E ise n s ta d t 1957.
F. SAU ERZO PF

F. SA U E R Z O PF:
B E IT R A G  ZU R  K E N N T N IS  D ER  M O LLU SK EN FA U N A  

D ES N E U SIE D L E R SEE R A U M E S
D ie M o llu sk en fau n a  des N eusied le rsees u n d  se in e r U m gebung  is t au f G ru n d  der 

d if fe ren z ie rten  lan d sch a ftlich en  G lied e ru n g  in  versch iedene  ökologische G ru p p en  
zu te ilen . Es e rg ib t sich h ie rb e i e tw a  fo lgendes Schem a fü r  u n se ren  B ere ich :
e x tre m  x e ro p h ile  
A rte n  u n d  
T rocken fo rm en  
M esophile

H ygroph ile

T rockenhänge,
S tep p e  ^jnd 
W ein g fä ten  
T rockene W iesen, 
A ck erlan d
B usch- u n d  B au m 
b estan d , an  W asse r
lä u fe n

S eew inke l, P a rn d o rfe r  P la t te , H änge 
des L e ith ag eb irg es u n d  des R ü s te r  
H öhenzuges
V o rlan d  des N eusied lersees

G ehölze im  S eevo rland , W asse rläu fe  
b is in  die T ä le r  des L e ith ag eb irg e s

am ph ib isch  leb en d e  
F o rm en

W asserm o llu sken

F eu ch te  W iesen, 
Ü berschw em m ungs
zone
steh en d e  u n d  
fließ en d e  W ässer

R an d g eb ie te  des N eu sied le rsees  bis 
zum  S ch ilfrand , v o rw ieg en d  am 
W estu fe r
S ch ilfg ü rte l des N eu sied le rsees  und  
G rä b e n  un d  K an ä le  d e r  U m gebung , 
S ü ß w asse r des S eew in k e ls  

D ie T rock en rasen g eb ie te  des S eew inke ls  zeigen  e ine  fü r  sie ch a rak te ris tisch e  
V ergesellschaftung , w elche fa s t  n u r  A rten  au f w eist, w elche im stan d e  s ind , auch 
län g e rd a u e rn d e  T ro ckenperioden  m it h ohen  T e m p e ra tu re n  zu  ü b e rd a u e rn . A ls  h äu -
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L i s t e  d e r  b i s h e r  a u s  d e m  N e u s i e d  1 e r  s e e r  a u  m  
b e k a n n t  g e w o r d e n e n  M o l l u s k e n .
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Bithynia tentaculata eur. _ X
Bithynella austriaca o-alp . X — —
Carychium m in im um h o la rk t. X X X X
Glaba truncatula eur. - — X X —
Stagnicola palustris corvus h o la rk t. — X X —
Stagnicola palustris turricula h o la rk t. — X X
Radix ovata p a la rk t. — X -
Radix pereger p a la rk t. — — X - -
Lim naea stagnalis eur. — - X —
Planorbis corneus eur. - X X —
Planorbis planorbis eur. — X X
A nisus spirorbis eur. — X — —
Gyraulus albus h o la rk t. - — X X -
Physa fontinalis eur. - — X —
Succinea putris eur. — X -
Succinea pfe ifferi eur. — — X — -
Succinea oblonga eur. X X X — X
Coclicopa lubrica h o la rk t. X X X X
Pyram idula rupestris s-w -eu r . X - - —
Truncatellina cylindrica eu r. — X — X
Vertigo antivertigo eur. X X X - -
Vertigo pygmaea eu r. X X X — X
Vertigo angustior eur. — X — - —
Pupilla muscorum h o la rk t. X X - X
A bida frum en tum s-eu r. X X - — X
Acanthinula  aculeata eu r. X — -
Vallonia pulchella h o la rk t. X X — - -
Vällonia costata h o la rk t. X X — — —
Vallonia excentrica eur. — X — — —
Vallonia enniensis eur. — X — — X
Jam inia  tridens o-eu r. — X — — X
Zebrina detrita s-eu r. X — — - —
Clausilia ventricosa eur. X - — — —
Lacinaria plicata eur. X — — — -
Cochlodina lam inata eur. X — — — —
Caecillanella acicula s-eu r. X X X — X
P unctum  pygm aeum p a la rk t. X X X — -
Discus perspectivus o -eu r. X — — — —
Retinella  nitens s -eu r. X — —
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Retinella nitidula w -e u r. X X ___ — —
Retinella pura eur. X X — - -
Retinella radiatula h o la rk t. X X — - —
Vitrea subrim ata alp. X — — — —

Vitrea contracta eur. X — ___ — —

Zonitoides nitidus h o la rk t. X X — —
Daudebardia rufa o-eu r. X — — — -
Daudebaria brevipes o -eu r. X — — —
Vitrina pellucida h o la rk t. — — — — X
Sem ilim ax sem ilim ax eur. X — — —
Eulota fru ticum eur. X — — — —
Helicella obvia o-eu r. X X — — X
Helicella striata o -eu r. — — — — X
Helicella geyeri — — — — X
Theba carthusiana w -eu r. X X — X
Monacha incarnata eur. X — — — —
Euomphalia strigella o -eu r. X — — — —
A rianta  arbustorum n -e u r . — X — — —
Cepaea hortensis eur. X X — — X
Cepaea vindobonensis o -eu r. X X — —

H elix pomatias m -o -e u r. X X — — (X)
Unio crassus o -eu r. — — (X) — —

Anodonta piscinalis eur. — — (X) - —

Pisidium  obtusale eur. X — X —

Pisidium  am nicum p a la rk t. — - X — -
Pisidium  personatum eur. X

p a la rk t. =  p a läa rk tisch , h o la rk t. =  h o la rk tisch , eu r. =  eu ropäisch , 
n  =  nord , o =  ost, so =  südost, m  =  m itte l, s =  süd , w  =  w est, a lp . =  alp in .
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ngste A rt ist h ie r Helicella obvia zu  nennen , w e ite rs  Helicella striata, Helicella 
neyeri (nach NEM ENZ 1958), Jam inia tridens, Abida jrum en tum , Pupilla m uscorum  
und die überaus an p assu n g sfäh ig e  Succinea oblonga. D er Ü bergang  zu n ich t m eh r 
so ex trem en S te llen  b r in g t b e re its  versch iedene Form en , w ie sie aus den  W iesen 
boden der üb rigen  S eeu m g eb u n g  b e k a n n t gew orden  sind, so Truncatellina cylindrica, 
Limax tenellus, Vallonia enniensis u. a. Cepaea hortensis fin d e t sich n u r  in  d e r N ähe 
von S iedlungen in d e r D eckung  von G ebüschen, w ie auch Theba carthusiana  e in en  
gewissen Bewuchs ben ö tig t. In te re s s a n t is t noch das V orkom m en  von Vitrina pellu- 
cida in einem  k le inen  W äldchen  b e im  S tinkersee .

D er N eusied lersee se lb s t b irg t  a u f dem  G eb ie t d e r fre ien  Seefläche k e in  M ol
luskenleben und  is t als e in  L e b e n sra u m  fü r  W eich tiere  auch ziem lich u ngee igne t. 
Dagegen zeigt d e r S ch ilfg ü rte l des Sees e ine A nzah l von A rten , w elche sich a lle r 
dings gegenüber dem  sub fossilen  B estan d  des Seebeckens als v e ra rm te  V erg ese ll
schaftung ausw eist (siehe E n tw ick lungsgesch ich te  des N eusied le rseegeb ie tes): Planor
bis corneus, Gyraulus albus, B yth in ia  tentaculata, ab e r d iese n ich t im  ganzen  S ee
bereich, w eiters R adix ovata, Stagnicola palustris turricula, Stagnicola palustris cor- 
vus, sow ie Limnaea stagnalis s ind  zu finden . B ish er is t es noch n ich t ge lungen , im  
N eusiedlersee M uscheln  zu  fin d en , e rs t im  W u lk a lau fe  t r i t t  Anodonta  u n d  Unio auf. 
Das V orland  des Sees m it den  S um pfw iesen  un d  e ingesch n itten en  G räb en  e rw e ite r t 
diese k leine F au n a  noch um  R adix pereger, Pisidium  u n d  v ersch iedene Succineen. 
Am O stu fe r w u rd e  auch noch A nisus spirorbis (nach NEM EN Z 1958) g efunden . D ie 
von W ALLNER 1952 an g eg eb en e  Succinea hungarica (=  S. dunkeri) is t m eines E r 
achtens n u r  eine g roße  S. putris, w ie sie z. B. als /. grandis besch rieben  w u rd e  u n d  
auch an d ern o rts  a n z u tre ffe n  ist. E rw ä h n e n sw e rt is t noch das V orkom m en  von  Physa  
fontinalis  am  N ordende des Sees. D ie w estlich  des N eusied lersees gelegenen  W iesen 
zeigen die übliche V ergese llschaftung . A ls w e ite re r  w ich tiger L eb en srau m  is t noch 
das L e ithageb irge  zu n en n en , an  dessen  R än d e rn  n ich t n u r  d ie  x e ro p h ilen  F o rm en  
d e r T rockenhänge b e h e im a te t sind , son d ern  das in  se inen  scha ttigen  u n d  feu ch ten  
T ä le rn  m it deu tlichem  K le in k lim a  auch eine a rten re ich e  M o llu sk en fau n a  b eh e rb e rg t. 
Es sei h ie r  n u r  au f das A u ftre te n  von  Bythinella  austriaca  h ingew iesen . D esw eite ren  
scheinen  h ie r die G a ttu n g e n  H elix, Monache, Retinella, Vitrea, Carychium  u n d  v ie le  
a n d e re  auf.

D ie v o rs tehende  L iste  is t ke inesw egs als v o lls tän d ig  anzusehen . D ie N ack t
schnecken  sind in ih r  n ich t au fg en o m m en  (z. B. L im ax tenellus, NEM EN Z 1958, S ee
w inkel) und  w e ite re  A u fsam m lu n g en  w erd en  die A rte n lis te  noch b e d eu te n d  än d ern . 
D as C h a ra k te ris tik u m  d e r  M o llu sk en fau n a  des N eusied le rseeraum es, d ie v e rh ä l tn is 
m äß ig  geringe A rten zah l des N eusied le rsees  sow ie die du rch  d ie  ex tre m e n  L eb en s
b ed in g u n g en  b e w irk te  A uslese  zu den  x e ro th e rm en  F o rm en  im  S eew in k e l sind  
du rch  d ie  b e k a n n te n  E ig en h e iten  d ieses G ebietes zu e rk lä ren .
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M. B A U M G A R T N E R -G A M A U F:
Z U R  K E N N T N IS  D ER  C O LLEM B O LEN FA U N A  

D ES N E U SIE D L E R SE E S

W enn auch das b ish e r  aus dem  N eu s ied le rsee -G eb ie t au fgesam m elte  Collem- 
b o le n m a te r ia l noch seh r spärlich  ist, so llen  doch ein ige  fü r  bestim m te  S tandorte  
bezeichnende V e r tre te r  d ie se r T ie rg ru p p e  e in g eh e n d e r besprochen  w erden . Im  a ll
gem einen  is t es seh r schw er, au f G ru n d  g ew isser C o llem bo lenpopu la tionen  R ück
schlüsse a u f d ie  B esch affen h e it d e r S ta n d o r te  zu ziehen. W eder k lim atische  V er
h ä ltn is se  noch d e r C hem ism us des B odens sp ie len  da  e ine  g roße Rolle, w as s™-on 
au s  d e r seh r w e iten  V e rb re itu n g  e in ze ln e r A rte n  u n te r  v e rsch iedensten  U m w eltbe
d in g u n g en  h e rv o rg eh t. Z w ei U m stän d e  d ü r f te n  ih re  V erte ilu n g  am  m eisten  be
e in flu ssen : F eu ch tig k e it — vo r a llem  fü r  d ie  ausgesp rochenen  B odenbew ohner 
u n d  zw eitens d ie  v o rh an d en e  N ah ru n g sm en g e , e in  S ach v erh a lt, d e r aus dem  folgen
den  B erich t ziem lich k la r  h e rv o rg e h e n  d ü rf te .

D a s  S e e u f e r  b e i  R u s t
Wo e in  w en ig  H u m u s v o rh a n d e n  ist, k a n n  m a n  H ypogastrura armata  (NICO- 

LET) fa s t ü b e ra ll an tre ffe n . S ie m e id e t n u r  se h r  h u m u sa rm e  B öden, w ie zum  B ei
sp ie l das S zikgeb ie t des S eew inkels . Es h a n d e lt  sich b e i ih r  um  eine d e r boden
biologisch w ich tig sten  C ollem bolen , w obei d u rch  das m assen h afte  A u ftre te n  ih re  
T ä tig k e it noch b e g ü n s tig t w ird . X eny lla  m aritim a  (TU LLBERG ), e ine d e r in d iv i
d u en re ich sten  A rte n  d e r  G a ttu n g  X enylla  w u rd e  von  K SEN EM A N  (1938) h ie r  ge
fu nden . S ie is t ebenso  w ie  H ypogastrura arm ata  H u m u sp ro d u zen t. A u ßerdem  sam 
m e lte  K SEN EM A N  (1938) d ire k t au s dem  U fe rsch lam m  Anurida tullbergi (SCHOTT) 
auf, e ine  typ isch  li to ra le  F o rm , d ie  w ah rsch e in lich  an  den  U fe rn  a lle r  größeren  
Seen, F lü sse  u n d  M eeresk ü sten  leb t. O nychiurus arm atus (TU LLBERG ) k om m t als 
e ine  d e r bodenbio log isch  w ich tig sten  A rte n  n ich t n u r  in  hum usre ichen , sondern  
auch in  h u m u sa rm e n  B öden  des ganzen  G eb ie te s  vor. Im  B ereich  des Seew inkels 
a lle rd in g s  in  a u ffa llen d  g e rin g e r Z ahl. F e rn e r  M esaphorura krausbaueri (BÖRNER), 
w ie d ie  m e isten  V e r tre te r  d e r U n te rfa m ilie  d e r Tullbergiinae  vo rw iegend  tie fe re  
B odensch ich ten  b ew ohn t, fü r  d ie  B e a rb e itu n g  d ie se r sorgend . Sie is t in  den  W iesen- 
u n d  A ckerböden  des G eb ie te s fa s t ü b e ra ll zu fin d en . N ich t u n in te re ssa n t is t das 
V orkom m m en  von  Ballisturo, schötti (D ALLA  TORRE), d ie  schon von K SEN EM AN  
(1938) h ie r  en td eck t w u rd e . A ls li to ra le  Species v o r a llem  an  den  M eeresküsten  h e i
m isch, b e tra c h te te  m an  B. .sch. lan g e  Z eit a ls  au sg esp ro ch en  h a lo p h iles  T ier, b is  m an  
sie z u e rs t in  D eu tsch lan d  auch an  den  U fe rn  sü ß e r  G ew ässer in  n ich t g e rin g e r Zahl 
fand . Z u le tz t soll noch Isotom urus palustris  (BÖ RN ER), d e r  auch von KSEN EM AN  
(1938) bei R u s t g e fu n d en  w u rd e , e rw ä h n t w erd en . E r  b e v ö lk e r t au ß erd em  das ganze 
O stu fe r des Sees, le b t von  v eg e tab ilischen  S to ffen  un d  is t som it e in  w ich tiger H u 
m u sp roduzen t.

D a s  G e b i e t  s ü d ö s t l i c h  v o n  N e u s i e d l  a. S e e
H ie r w u rd e  von  v ersch ied en en  S ta n d o r te n  M a te ria l au fgesam m elt. In n e rh a lb  

des S ch ilfg ü rte ls  fan d  sich a u ß e r dem  b e re its  e rw ä h n te n  Tsotomurus valustris. Isotoma 
viriris f. riparia  (N ICOLET). Isotom a viridis  is t ü b e ra ll  in  d e r a rk tisch en  u n d  ne- 
a rk tisch e n  R egion v e rb re ite t, w obei d ie  F o rm  „riparia“ Ö rtlich k e iten  in  U fernähe 
b e v o rzu g t u n d  ebenso  w ie  d ie  S tam m fo rm  bodenb io log isch  von  B ed eu tu n g  ist.

D er ste in ige  B oden  des T ro ck en rasen s b e h e rb e rg t n eb en  H yvoaastrura armata 
u n d  M esaphorura krausbaueri. Isotom ina therm,ophila  (L IN N A N IEM I), e ine H um us
fo rm , d ie  d o rt, w o sie zah lre ich  a u f tr it t ,  a ls  V e rb e sse re r des B odens e ine gewisse 
R olle  sp ielt. N ach K SEN E M A N  (1938) is t sie  am  N eu sied le rsee  b eso n d ers  au f Salz
böden  h äu fig . D a sie auch von B O C K EM Ü H L  (1956) im  T ro ck en rasen  gefunden 
w u rd e , sche in t sie m an g e ln d e r F eu ch tig k e it g eg en ü b er w en ig e r em pfind lich  zu 
sein . L epidocyrtus cyaneus (TU LLB ER G ) is t v ie lle ich t n u r  zu fä llig  an  d iese S telle 
ge lang t, w en n  e r  auch schon des ö fte ren  a n  tro ck en e ren  O rten  u n te r  S te in en  gesehen 
w u rd e . ’ l"r 'W!

V on d e r  soeben e rw ä h n te n  u n te rsc h e id e t sich deu tlich  d ie C ollem bolenfauna 
des feuch ten  m it hohem , d ich tem  R asen  b ew ach sen en  S tan d o rte s . A ls e rs te r  V ertre 
te r  Neanura roronifera  (A XELSON ). d ie  b ish e r  n u r  an s F in n lan d , den  K arp a th en - 
u n d  S u d e te n lä n d e rn  b e k a n n t w ar. F e rn e r  b e d e u te n d  h ä u fig e r  Isotoma notäbilis 
(SC H Ä FFER ). Sie w u rd e  von F R E N Z E L  (1936) als L e itfo rm  des W iesenbodens be
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zeichnet. Entomobrya m ultifasciata  (TU LLBERG ) sche in t feuch te  u n d  w a rm e  G e
genden zu bevorzugen , w obei v o rü b e rg eh en d e  T rockenperioden  v e rh ä ltn ism äß ig  
leicht überw unden  w erden . In  n ö rd lich e ren  G egenden , z. B. in  F in n lan d , h ä l t  sich
E. m. vorzugsw eise in  T re ib h ä u se rn  auf. A uch d e r äu ß erlich  seh r au ffä llig e  L epido- 
cyrtus paradoxus (UZEL) is t h ie r  zah lre ich  v e rtre te n . O bw ohl e r  nach  H A N D - 
SCHIN (1929) n am en tlich  an  tro ck en en  O rten  leben  soll, w u rd e  e r von m ir  in  d e r 
N eusiedler-G egend durchw egs von schattigen , feuch ten  S te llen  au fgesam m elt. E r is t  
kein eigentlicher B o d en bew ohner, so n d ern  leb t vo rw iegend  au f h ö h e ren  P flanzen . 
Die beiden fo lgenden  A rten  b e k rä f tig e n  d ie T atsache, daß  es sich an  d e r  S te lle  um  
ein nicht gerade  trockenes T e rra in  h an d e lt. Es sind  d ies T omocerus vulgaris (T U L L 
BERG) und Tomocerus (Pogonognathus) longicornis (M ÜLLER), be ide  als S tre u b e 
wohner und  H u m u sp ro d u zen ten  b ek an n t.

Ein w e ite re r S ta n d o r t b e fan d  sich u n w e it des S ch ilfg ü rte ls  u n te r  e inem  W eid en 
gebüsch. Die P ro b en  d e r  S treu sch ich t en th ie lte n  neb en  H ypogastrura arm ata  u n d  
Lepidocyrtus paradoxus, Folsomia quadrioculata  (TU LLBERG ). In  d e r ganzen  a rk 
tischen und n e a rk tisc h en  R egion, sow ie in  N eusee land  b eh e im a te t, schein t sie k e in e  
großen A nsprüche an  ih re  U m w elt zu ste llen . A ls Z e rse tze r o rg an ischer S u b stan z  
und ih r zah lreiches A u ftre te n  in  fa s t a llen  B öden, is t ih re  T ä tig k e it b each ten sw ert. 
Im Lackenbereich des S eew inke ls  rü ck t sie m erk lich  in  den  H in te rg ru n d , ja  w u rd e  
an vielen S te llen  desse lben  b ish e r noch n ich t gefunden . E in  ty p isch er B ew o h n er 
von F äu ln isherden  u n d  e in e r d e r w ich tig sten  H u m u sb ild n e r is t d ie eb en fa lls  h ie r  
lebende Proisotoma m inuta  (TU LLBERG ). A n d iese r S te lle  zu e rw a r te n  w a r  a u ß e r
dem Tomocerus flavescens (TU LLBERG ), e in  au sg esp ro ch en er S tre u b e w o h n e r u n d  
als solcher H u m u sb ild n e r.

W eitere P roben , d ie  d e r o b e rs ten  B odensch ich t desse lben  S ta n d o r te s  ohne  S tr e u 
auflage en tn o m m en  w u rd en , b e in h a lten  n eben  den  b e re its  b e k a n n te n  C ollem bolen  
wie: Hypogastrura armata, M esaphorura krausbaueri, Isotom ina therm ophila, Iso
toma notabilis, Lepidocyrtus cyaneus. Lepidocyrtus paradoxus, Tomocerus fla ves
cens, die süd lichere  G egenden  m it a rid em  K lim a b evo rzugende  Friesea claviseta ab. 
emucronata (STACH), d ie  d u rch  ih re  V orliebe fü r  tie fe re  w a rm e  L agen  u n d  sa n 
dige Böden fü r  das ganze G eb ie t ch a rak te ris tisch  ist. D ie hy g ro p h ile  Neanura  
tetrophthalma (STACH) w u rd e  n ich t n u r  h ier, so n d ern  von  FR A N Z auch zw ischen 
Weiden u n d  P o d e rsd o rf u n d  im  F lachm oor bei N eusied l s te ts  in  anm oorigem  
Gelände gesam m elt. E ndlich  Isotom iella m inor (SC H Ä FFER ), die R ohhum us b e 
vorzugt und  bis 10 cm  tie f in den  B oden e in d rin g en  soll.

B edeu tend  ä rm e r  is t es um  d ie C o llem bo len fauna d e r an  den  S ch ilfg ü rte l a n 
grenzenden Ä cker b es te llt. H ie r w ä re  M etaphorura bipartita  (H AN DSCH IN ) zu e r 
wähnen, e ine T ie fen fo rm  w ie M esaphorura krausbaueri. E benso findet sich h ie r  
die von Polen , U n g a rn  und  dem  B a lk an  b e k a n n te  Entom obrya handschini (STACH) 
m it ih re r a u ffa lle n d e n  Z eichnung. D ie V e rtre te r  d e r G a ttu n g  Entom obrya  b esiede ln  
nur die o bers te  B odenschicht, w obei sie auch au f P flan zen  k le tte rn d , h äu fig  an zu 
treffen  sind. E. h. d ü rf te  w ärm ere , trockenere  G egenden  bevorzugen . N eben  den 
bereits oben b esp rochenen  A rte n  w ie : Entom obrya m ultifasciata, Onychiurus arma- 
tus„ M etaphorura bipartita  u n d  Proisotoma m inuta, is t an  d ieser S te lle  noch Pseudo- 
sinella octopunctata  (BÖRNER) zu nennen , d ie  u n te r  S te in en  u n d  H olz zu fin d en  ist.

D i e  L a c k e n u f e r  d e s  S e e w i n k e l s
Die W asse ran sam m lu n g en  w e rd en  in a lp h ab e tisch e r R eihenfo lge  e rw ä h n t und  

die das U fe r b ev ö lk e rn d en  C ollem bolen  n u r  sow eit sie du rch  d ie  ob igen  B eschre i
bungen noch n ich t b e k a n n t sind , m it e in igen  k u rzen  B em erk u n g en  versehen . 
A l b e r s e e  T eils  am  ä u ß e rs te n  U fe rran d , te ils  a u f d e r  W asseroberfläche  tre ibend , 

k a n n  m an  h ie r  im  F rü h ja h r  ebenso zah lre ich  w ie im  H erb st, Hypogastrura  
viatica  (TU LLB ER G ), nach  FR A N Z (1948) b ish e r n.ur aus den  A lpen  der 
Schw eiz, w o sie e ine  g eringe  R olle sp ie lt u n d  von d e r M eeresküste  b ek an n t, 
beobachten . A ls H u m u sb ild n e r in  P io n ie rgese llschaften  a u f R ohböden  is t ih r  
V o rh an d en se in  in  d iesem  G eb ie t b each tensw ert. F ü r  den  v e rro tte n d e  S toffe  b e 
v o rzugenden  Lepidocyrtus cyaneus is t das ab  u n d  zu m it B äum en  bew achsene 
S eeu fe r d ie  w e itau s  typ ischere  U m w elt, als d e r T rocken rasen  bei N eu
siedl, w en n  auch  L. c. als U b iq u is t u n te r  R inde, u n te r  S te inen , ja  se lb st in  
T an n en zap fen  an z u tre ffe n  ist.

F u c h s l o c h l a c k e  A u ß e r H ypogastrura viatica  u. Proisotoma m inuta, fin d e t 
m a n  Proisotoma ripicola  (LIN N A N IEM I) u. Ballistura crassicauda (TU LL-
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BERG), beide gehö ren  sow ohl d e r F a u n a  des M eeresstran d es, a ls  auch  d e r  der 
B in n en g ew ässer an. N ach C A R L (1901) is t  B. c. se lb s t in  e x tre m  hochalp inen  
L agen, w ie  a u f dem  P iz  M u ttie r , noch in  e in e r  H öhe von  3100 m , o ft m assen 
h a f t  a u f  dem  S chm elzw asser tre ib e n d  v e r tre te n .

S i l b e r l a c k e  Ballistura schötti.
S t u n d l a c k e  H ypogastrura viatica, X enylla  m aritim a, Proisotoma m inuta , Proi

sotoma ripicola, Ballistura schötti, B allistura crassicauda. 
S z e r d a h e l y e r l a c k e  Friesea claviseta  ab. em ucronata, M esaphorura kraus

baueri, Proisotoma m inim a  (ABSOLON) e in e  ziem lich  se lten e  A rt, d ie  b ish e r 
im  G eb ie t n u r  an  d iesem  U fe r g e fu n d en  w u rd e , Proisotoma ripicola, Ballistura  
crassicauda, Isotom ina therm ophila, Isotom iella  m inor, Isotom urus palustris, 
d ie m e is t u n te r  R inde, se lten  u n te r  S te in e n  vo rk o m m en d e  E ntom obrya mar- 
ginata  (TU LLBERG ), Lepidocyrtus cyaneus u n d  die  u n te r  B lä t te rn  am  B oden 
lebende , tro ck en eres K lim a  bevo rzu g en d e  Orcheselia cincta  (LU BBO CK ). 

K l e i n e  L a c k e  n ö r d l i c h  v o n  d e r  W ö r t e n l a c k e :  Ballistura schötti. 
Z i c k s e e  b e i  I l l m i t z  X enylla  m aritim a, Ballistura  schötti, Isotom a virid is  f. 

riparia, Isotom urus palustris u n d  Sm in thurides aquaticus (BU RLET), e in e  an 
W asser gebundene  Species, die sich von  leb en d e m  P flan zen g ew eb e  o d e r  von 
D e tr itu s  e rn ä h r t  u n d  ü b e r  ganz E u ropa , N o rd am erik a , T ib e t u n d  A u s tra lie n  
v e rb re ite t ist.

N eben  den  eigenen  dem  L ackenbereich  des S eew in k e ls  en tn o m m en en  B o d e n p ro 
ben , w u rd e  auch das von  P ro f. W. K Ü H N E L T  u n d  D r. H. L Ö F FL E R  in  d e n  J a h re n  
1957/58 d o rt gesam m elte  M a te ria l au sg ew erte t.

S om it d ü rf te  ein , w en n  auch g ro b e r Ü b erb lick  ü b e r  die, in  e inem  d e r  in  v ie le r 
H insich t in te re ssa n te s te n  T eile  B u rg en lan d s  h e im ischen  C o llem bo lenarten , ih r e  L e
bensw eise  u n d  bodenbiologische B edeu tung , gegeben  sein.

In  N o m en k la tu r u n d  sy s tem atisch er A n o rd n u n g  fo lg te  ich H. G IS IN  (1943) und  
J . STA C H  (1947—1955).
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E PH E M E R ID  A .

V on den  E in tagsfliegen  is t das V orkom m en  von  Clo'eon dipteron  im  S eew in k e l
zu n ennen , w o sie nach L Ö FFL E R  1959 (siehe d iese A rb e it p. 202) b eso n d e rs  häufig
an  hum ösen  L acken a u f tr it t .

F. SAU ERZO PF
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O D O N A T A .

Die L ibe llen fauna  des G ro ß rau m es N eusied lersee  se tz t sich infolge d e r v ersch ie 
denen L ebensräum e in  d iesem  B ereich  aus den V e rtre te rn  a lle r  d ieser zusam m en. 
Es ist jedoch b isher, tro tzd em  L ibe llen  in versch iedenen  S am m lu n g en  v e r tre te n  
sind, noch ke ine  fau n istisch e  oder ökologische U n tersu ch u n g  d e r O d o n a ten fau n a  
des N eusiedlersees, ih re r  Z usam m ense tzung  und  H erk u n ft, v e rö ffen tlich t w orden . 
Im folgenden sei d a h e r  e ine  L iste  d e r h äu fig s ten  A rten  des N eusied lersees u n d  se in e r 
Umgebung gebrach t, von  d enen  b esonders  Lestes macrostigma  a ls p o n tisch -m ed ite r-  
rane A rt im  N eu sied le rseeg eb ie t se h r  zah lre ich  v e r tre te n  is t u n d  w ah rschein lich  n ich t 
viel w eiter nach W esten  V ordringen  d ü rf te  (SCH M ID T, E.: L ibe llen  in T ie rw e lt 
M itteleuropas).

L i s t e  d e r  h ä u f i g s t e n  O d o n a t e n  d e s  N e u  s i e d 1 e r  s e e r  a u  m  e s

Calopteryx virgo  L., eu r.-m ed it., n -as .
Sympecma fusca v. d. L IN D , m -, s-eu r., vo rd .-as.
Lestes barbarus FBR., m ed it.
Lestes macrostigma  EVERSM ., p o n t.-m ed it.
Ischnura elegans v. d. L IN D , eu r.
Enallagma cyathigerum  C H A R P., c ircu m b o rea l
Agrion pulchellum  v. d. L IN D , eur. asiat.
Agrion puella  L., eu r. v o rd .-a s ia t.
Brachytron hafniense  M ÜLL., eu r. k l.-as.
Aeschna isosceles M ÜLL., m -eu r., m edit.
Somatochlora m etallica  v. d. LIN D, n -m -e u r.
Libellula depressa  L., eu r. v .-as .
Libellula fu lva  M Ü LL., eu r.
Libellula quadrim aculata  L., c ircum borea l
O rthetrum  brunneum  FO NSC., m ed it.-a sia t.
O rthetrum  cancellatum  L., eur., v .-as ia t.
Sym petrum  vu lga tum  L., n -, o-, m -eu r.

F. SAUERZOPF

F SA U E R ZO PF:

D IE  O R T H O PT E R E N  D ES N EU SIED LER SEER A U M ES

D ie G e ra d flü g le r s ind  e in e  In sek ten o rd n u n g , w elche g egenüber a n d e ren  ausge
sprochen  em pfind lich  a u f m ik ro k lim a tisch e  E in flü sse  re ag ie rt. N ur d ie  C oleop teren  
s teh en  ih n en  in  d ie se r H in sich t nahe . Es is t d a h e r  n ich t ve rw u n d erlich , w en n  u n te r  
den  b ish e r au s  dem  N eusied le rseeg eb ie t b e k a n n t gew ordenen  A rten  d ie  Z ah l d e r 
p o n tisc h -m e d ite rra n e n  F o rm en  u n d  w eitg eh en d  s tenöke A rte n  v e rh ä ltn ism äß ig  groß 
ist. N ach den  A rb e ite n  von F. W ERN ER  1932 ü b e r d ie  O rth o p te ren  des nö rd lichen  
B u rg en lan d e s  u n d  von  R. E B N E R  1955, w elcher d ie G e rad flü g le r des gesam ten  
B u rg en lan d e s  b e a rb e i te t  u n d  d ie  e rs tg e n a n n te  V erö ffen tlichung  in  e in igen  F ä llen  
re v id ie r te , d ü rf te  d ie  A rte n z a h l d e r  O rth o p te ren  des B u rg en lan d es ziem lich e rfa ß t 
sein. V iel b le ib t a lle rd in g s  noch ü b e r  V e rb re itu n g  u n d  ökologische A nsprüche zu 
e rg rü n d e n  üb rig , a u f  w elchem  G eb ie t H. FR A N Z versch iedene rich tungw eisende  
P u b lik a tio n e n  v e rö ffe n tlic h t h a t. Im  N eusied le r see rau m  v e rte ilen  sich d ie O rth o p te 
re n  a u f d re i g roße  G eb ie te :
1. d e r  N eu sied le rsee rau m  m it se inen  feuch ten  R an d g eb ie ten  und  den  L ackengeb ie ten  

des S eew inkels ,
2. d e r  ü b rig e  H eid eb o d en  u n d  d ie P a rn d o rfe r  P la tte , sow ie die u n b ew ald e ten  G e

b ie te  des R ü s te r  H öhenzuges, u n d
3. d a s  L e ith ag eb irg e .

In  d en  feuch ten , su m p fig en  U m gebungen  des N eusied lersees f in d en  sich v o r
w ieg en d  die  h y g ro p h ilen  A rten , w ie Roeseliana roeseli, Homorocoryphus nitidulus, 
Conocephalus fuscus, Conocephalus dorsalis, Polysarcus denticauda, T etrix  subulata, 
T. bolivari, C horthippus albom arginatus, Parapleurus alliceus, M ecostethus grossus, 
A iolopus thalassinus u n d  Epacromius cocrulipes pannonicus, d e ren  T ypuso rt
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N'eusiedl am  S ee is t (K ARN Y  1908), sow ie Labidura riparia. D ie H eide und  S tep p en g e
biete m it ih ren  o ft e x tre m  x e ro th e rm e n  S tan d o r ten  w eisen  dagegen  e ine F a u n e n v e r
gesellschaftung au f, w elche aus w ärm elieb en d en  F o rm en  besteh t, w ie e tw a  d ie lücken 
haft v e rb re ite te  Celes variabilis un d  w eite rs  du rch  zah lre iche  pontische A rten  c h a ra k 
terisiert w ird . A ls typ isch  fü r  d iese L an d sch a fts te ile  w ä re n  nach W ERN ER  zu n e n 
nen; Acrida hungarica, Dociostaurus brevicollis, Oedalus flavus, Celes variabilis, 
Achetus desertus  u n d  e ine  g roße Z ah l a n d e re r . E inzelne  A rten  südöstlicher H e rk u n ft 
erreichen h ie r  am  N eu sied le rsee  ih re  W estgrenze, so Chorthippus loratus. A ndere  
dagegen gehen  noch w e ite r  n a d i W esten , w ie die pon tischen  „H ü g e lla n d tie re“ (W ER
NER 1932) M antis religiosa, Phaneroptera falcata, Barbitistes serricauda, Ephippiger 
ephippiger. D as V orkom m en  d e r  W anderheuschrecke , Pachytylus m igratorius L., von 
w elcher in  versch ied en en  S am m lu n g en  noch E x em p la re  vom  N eusied lersee  a u fb e 
w ah rt w erd en , d ü r f te  w ohl als erloschen  zu b e trach ten  sein.

j _ , i s t e  d e r  G e r a d f l ü g l e r  ( O r t h o p t e r o i d e a )  
d e s  G r o ß r a u m e s  N e u s i e d l e r s e e

Ü b e ro rd n u n g : D i c t y o p t e r a

O rd n u n g : B l a t t i d e a  
Ectobius lapponicus (L.) eu ropäisch
E. sy lvestris  (Poda) europäisch

O rd n u n g : M a n t i d e a  
M antis religiosa  L. pon tom ed it.

Ü b e ro rd n u n g : O r t h o p t e r a  
O rd n u n g : S a l t a t o r i a  
F am ilie : G ryllidae 

O ecanthus pellucens (SCORP.) pon tom ed it.
G ryllus cam pestris  L. m itte l-sü d e u r ., w estas ia t., n o rd a fr.
A cheta desertus  (PA LL.) p o n tom ed it.
Acheta fron ta lis  (FIEB .) m itte l- , o steur., w estas ia t.
Nem obius sy lvestris  (BOSE) eu ropäisch  
Pteronem obius heydeni heydeni (FISCH.) m e d ite rra n

F am ilie : G ryllotalpidae

G ryllotalpa gryllotalpa  (L.) p o n tisch -m ed ite rran , w -as., n -a f r .
F am ilie : Tridactylidae  

T ridactylus variegatus  LA TR . pon tom edit.

F am ilie : Tettiganiidae  
E phippiger ephippiger  (FIEB .) europäisch  
G am psocleis glabra  (H ERBST) m itte l-se -e u r .
D ecticus verrucivorus  (L.) eu ro sib irisch  
Platycleis grisa (FABR.) eu r.-a s ia t.
PI. a ffin is  F IE B . pon tom ed it.
M ontana m ontana  (KOLL.) eu ro s ib irisch  
Tesselana v itta ta  (CH ARP.) pon tom ed it.
Bicolorana bicolor (PH IL .) eu ro sib irisch  
Roeseliana roeseli (HAG ENB.) eu rosib irisch  
P holidoptera aptera  (FABR.) m itte leu ro p .
Ph. fa lla x  (FISCH .) m -, s-, se -eu rop .
Ph. griseoaptera  (De G EER) europäisch  
T ettigon ia  viridissim a  L. p a lä a rk t.
T. caudata  (CH ARP.) m -, osteu r., w -as ia t.
T. cantans  (FU ESSLY ) eu ro sib irisch  
Saga pedo  (PA LL.) pon tom ed it.
H om orocoryphus n itidu lus  (SCORP.) südeurop .
Conocephalus fuscus  p a lä a rk t.
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C. dorsalis eu ro s ib irisch
Phaneroptera falcata  (PODA) eu rosib irisch
Leptophyes albovittata  (KOLL.) m -, o steu rop .
Isopha pyrenaea  (SERV.) m -, se -eu r.
Barbitistes serricauda  (FA BR.) m -, o steu r.
Polysarcus denticauda  (CH ARP.) m -, sü d eu r.

F am ilie : Tetrigidae  
T etrix  sublata  (L.) p a lä a rk t.
T. bolivari SA ULCY  pon tom ed it.
T. tenuicornis SA H LB . p a lä ra rk t .

F am ilie : Acrididae 
Acrida hungarica  (H ERBST) se -eu ro p .
Chrysocraon dispar (GERM .) eu ro s ib irisch  
Euthystira  brachyptera  (OCSK.) eu ro sib irisch  
Stenobothrus crassipes (CH ARP.) se -eu ro p .
St. stigm aticus (RAMB.) eu ro s ib irisch  
St. nigrom aculatus (H .-S.) pon tom ed it.
St. lineatus (PANZ.) eu ro s ib irisch  
St. rubicundus  (GERM .) m -, s -eu r.
Oomocestus ventralis  (ZETT.) p a lä a rk t.
O. haemorrhoidalis ('CHARP.) eu ro s ib irisch  
O. petraeus (BRIS.) sü d eu r., w -m -a s ia t.
Chorthippus apricarius (L.) eu ro s ib irisch  
Ch. vagans (EVERSM .) eu ro s ib irisch  
Ch. biguttu lus  (L.) p a lä a rk t.
Ch. mollis mollis (CH ARP.) eu ro s ib irisch  
Ch. albormarginatus (DE G EER) p a lä a rk t.
Ch. dorsatus (ZETT.) eu ro s ib irisch
Ch. loratus (F.-W .) s-, se -eu r., w -, m -a s ia t.
Ch. longicornis (LATR.) eu ro sib irisch  
Ch. m ontanus (CH ARP.) h o la rk tisch  
Euchorthippus declivus (BRIS.) m -, s-eu r., w -a s ia t.
M yrm eleo te ttix  m aculatus  (THUNB.) p a lä a rk t.
Gomphocerus ru fus  (L.) ^u rosib irisch  
Dociostaurus brevicollis (EVERSM.) se -eu r.
A rcyptera  m icroptera  (F.-W .) eu r.-a s ia t.
Parapleurus alliaceus (GERM .) eu ros ib irisch  
M ecostethus grossus (L.) eu ro s ib iris lch  
Aiolopus thalassinus (FABR.) m -e u r . m edit.
Epacromius coerulipus pannonicus (KARNY) o steu r.
Sphingonotus caerulans (L.) eu ropäisch
Celes variabilis (PALL.) m -, e-, se-eu r., w -, m -a s ia t.
Oedipoda coerulescens (L.) p a lä a rk t.
Oedalus decorus (GERM .) m ed it., m -a s ia t.
Psophus stridulus (L.) eu ro sib irisch  
Odontopodisma decipiens RME. e-, s-eu r.
C alliptam us italicus (L.) p a lä a rk t.

O rd n u n g : D e r m a p t e r a  
Labidura riparia (PA LL.) m -, s -eu r.
Labia m inor (L.) kosm opolit.
Chelidurella acanthopygia  (GENE) eu rop .
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Bgld. H e im atb l. 1, 1932. E isen s tad t.

RHYNCHOTA.
Von den R hy n ch o ten  is t e igen tlich  n u r  die U n te ro rd n u n g  d e r  H em iptera  (W an

zen) aus dem  N eu s ied le rsee rau m  b esser b ek an n t, da d iese im m erh in  e inen  g rö ß eren  
A nreiz zur S am m lu n g  u n d  w issenschaftlichen  B eschäftigung  b ie ten .

Die H em ip te ren  des N eusied le rseegeb ie tes  h ab en  in  H O R V A TH  1923 b e re its  
einen B earb e ite r g efu n d en , w elcher e ine  b e träch tliche  A nzah l im  G eb ie t fe s ts te llen  
konnte. Von den  w e ite re n  A rb e ite n  s ind  jen e  von M A C H U RA , FR A N Z, K Ü H N E L T  
und  w enigen an d e re n  zu  e rw äh n en . Im  a llgem einen  ze ig t d ie  H e m ip te ren fau n a  ke ine  
so w eitgehenden  D iffe ren z ie ru n g en  nach ih ren  S tan d o r tsa n sp rü c h e n  w ie e tw a  die 
O rthop teren  oder C o leop teren . Doch sind  auch schon von  den  W anzen  bestim m te  
A rten  als ch a rak te ris tisch  fü r  e inze lne  B iotope b e k a n n t gew orden . In  den  W ässern  
des N eusied lersees u n d  d e r  versch iedenen  Salzlacken  sind  v o r a llem  Notonecta, 
Corixa (C. hieroglyphica  D U F J, Callicorixa (C. concinna  FIE B .), w ie auch Ranatra  
nich t selten. Im  S a lz lack en g eb ie t le b t als ausgesprochen  h a lo p h ile  A rt Henestaris 
halophilus BURM ., w e ite rs  Conostethus salinus SA H LB., w ä h re n d  Geocorys ater 
albipennis F. an  Suaeda  vo rk o m m t. Geocorys grylloides L. u n d  O rthotylus rubidus 
PU T. (halophil) fin d en  sich g le ich fa lls im  S eew inkel. A n  L epidium  cartilagineum  
t r i t t  Piesma quadrata  F IE B . a u f u n d  fü r  die S a lzp flan zen g eb ie te  is t w e ite rs  noch 
Saida litoralis L., e ine  sich h äu fig  von C ollem bolen  e rn ä h re n d e  S pringw anze , zu 
nennen . N eben F o rm en , w ie Eurygaster m aurus L. u n d  Stenocephalus agilis SCOP. 
findet sich die pon tische  Pyrrhocoris m arginatus als x e ro th e rm e  F o rm  u n d  die w e it
v e rb re ite te  a llb e k a n n te  Graphosoma italica M ÜLL. A ls w e ite re  x e ro th e rm e  A rt 
n e n n t FRAN Z Ceraleptus obtusus  BR., aus den  B estän d en  des K a rlw a ld e s  Dictyo- 
phara europaeus L.. A ls typ ische  B ew ohner von H u tw e id en  s ind  Sciocoris um brinus  
WF., Bothrostehus elevatus  F IE B . u n d  die N ysius-A rten  th ym i W., senecionis S. und  
lineatus F. zu n en n en . A uf d ie v e rsch iedensten  B iotope, von H u tw e id en  bis zu 
H alo p h y ten flu ren , S u m p fg eb ie ten  u n d  S ch ilfbeständen  v e rte ile n  sich noch als w e i
te re  A rten  aus d iesem  G eb ie t, d e ren  Z ah l h ie r  jedoch n u r  e in  T eil d e r v o rh an d en en  
ist, Colocoris rosem aculatus  D e G., Chlamydatus saltitans FA LL., Miris dolobratus 
L., Hoplomachus thunbergi FA LL., Stenocephalus albipes F., Stictopleurus crassicor- 
nis  L., Sciocoris cursitans  F IE B ., Poeciloscytus vulneratus  PA N Z., Acetropis carinata 
H.S., Serenthia confusa  PU T . (halophil), Peritrechus nubilus  FA LL., Acalypta platy- 
chila FIEB., Saldula pallipes  F. u n d  Sigara hieroglyphica  DUF..

D ie U n te ro rd n u n g  d e r H o m o p te ra  w ird  im  S ch rifttu m  ü b e r den  N eusied lersee 
k au m  e rw äh n t. So sch e in t u. a. das A u ftre te n  d e r Z ik ad en  Lepyronia coleoptrata  L., 
Triecphora m actata  G ERM , u n d  d e r S chaum zikade Philaenus spum arius L. auf. 
D aneben  finden  sich Cicadula H orvathi W AGNER, C. salina  W A G N ER u n d  C. sea’- 
notata  FA LL. W ichtig  is t d as  m assen h afte  A u ftre te n  von A ph iden  (B la ttläusen) im 
S ch ilfgeb ie t des N eusied le rsees .

L i t e r a t u r :

FR A N Z , H., 1931: U b e r d ie  B ed eu tu n g  des M ik rok lim as fü r  d ie  F au n en zu sam m en 
setzung  a u f  k le in s te m  R aum . Z. M orph, ö k t .  T., B erlin , Jg . 22.

151



FR A N Z, H., H Ö FLER , SC H ER F, 1937: Z u r B iosoziologie des S a lz la c k e n g e b ie te s
am  O stu fe r des N eu sied le r Sees. V erh . z.-b . G es., 86/87. W ien.

H ORVÄ TH, G., 1923: F a n u la  h em ip te ro ru m  lacu s F e rtö  in  H u n g aria  o c c id e n ta l i  re -  
g ion isque ad jacen tis . A nn. M us. n a t. H ung. 20., B udapest.

K Ü H N E L T, W., 1935: T ie rb eo b ach tu n g en  am  N eusied le rsee . H eim at u n d  S c h u le  3., 
W ien.

— 1955: Zoologische U n te rsu ch u n g en  a n  d en  S alz lacken  des S e e w in k e ls . A nz. 
m a th .-n a tu rw iss . Kl. O st. A kad. W iss. 1955/14.

M A CHU RA , L., 1935: Z u r B iologie un d  geo g rap h isch en  V erb re itu n g  d e r  h a lo p h i le n  
K o leo p te ren  u n d  R hyncho ten  des N eu sied le r S eegeb ie tes. Zool. A nz., H a m b u rg ,  
110 .

— 1935: Ö kologische S tu d ien  im  S a lz lack en g eb ie t des N eusied lersees, m i t  b e s o n 
d e re r  B erücksich tigung  d e r h a lo p h ilen  K o leo p te ren - und  R h y n c h o te n a r te n . 
Z. w . Zool. 146. Leipzig. •

F. S A U E R Z O P F

H Y M EN O PTERA .
D ie H y m en o p te ren  (H au tflüg le r) a ls  e ine  In se k te n o rd n u n g , w elche sich e i n e r  g e 

w issen B each tung  d e r S am m ler e rf re u t, is t z w a r gleich v ie len  a n d e ren  n ic h t  v o ll -

S p in n en -M o rd w esp e  (Sceliphron  destilla torius). aus: N a lu r  u n d  L a n d

stän d ig  b e a rb e ite t w orden , doch hab en  w ir  w en ig sten s ü b e r die F am ilie  d e r  A p id a e  
(B ienen) e ine  m onograph ische  Z u sam m en ste llu n g  von B. P IT T IO N I u n d  R 
SCH M ID T. D a d iese A rbe it, w elche v o rw iegend  faun istisch -öko log isch  o r i e n t i e r t  i s t  
das N eu sied le rseeg eb ie t m it einsch ließ t, is t d ie A p id en fau n a  w ohl g ru n d le g e n d  e r 
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faßt worden. A ls typ isch  fü r  den  N eu sied le rseerau m  sind  d ie  östlichen, pontischen  
Steppenformen un d  die  m e d ite r ra n e n  E lem en te  anzusehen , w elche in ü b e rw ieg en d er 
Mehrzahl des s ten ö k -e rem o p h ilen  V erb re itu n g sty p es  nach P IT T IO N I ausgesprochen  
xero- und th e rm o p h ile  A rte n  sind . D aneben  finden  sich jedoch auch V e rtre te r  d e r 
Meeresküsten u n d  D ünengeb ie te . E ine E igenhe it is t das o ft ausgesp rochen  lokale  
Vorkommen v ie le r  A rte n  und  d ie  g eh äu fte  A rten zah l im  G ebiete . Von den  A piden  
seien als in te re ssa n te  A rte n  fo lgende g en an n t: Bom bus laesus mocsaryi a ls typisch  
östliche S teppenfo rm , Am m obatoides abdominalis als p o n tisch -m ed ite rran e  A rt, w e l
che hier ih r nö rd lich ste s  V orkom m en  e rre ich t, w e ite rs  d ie E u c e ra -A rte n  E. parvicor- 
nis, E. clypeata, E. sem inuda  au s dem  S üdosten  und  ausgesprochen  se lten  u n d  loka l 
verbreitete A rten  d a rs te llen d . Epeolus fasciatus  is t b ish e r n u r  von e inem  FundpunkL  
bekannt, w as auch  von  E. tarsalis gilt. Ceratina acuta, C. chalcites, Dasypoda braccata 
und Andrena csikiana  s te llen  g le ichfalls S e lten h e iten  d ar, w ie  auch d ie b ish e r n u r  
von W eiden in  e inem  einzigen  E x em p la r b ek an n te  Parammobatodes schmidti. A ls 
weitere in te re ssan te  A r t  is t v ie lle ich t noch die B la ttsch n e id e rb ien e  Megachile argen- 
tata zu nennen  u n d  d ie  S chm aro tzer M electa luctuosa  un d  Coelioxys rufescens, w ie 
auch Anthophora parietina  m it dem  rö h re n a rtig e n  V orbau  ih re r  N este r a ls  W ir t d e r 
beiden v o rg en an n ten . V on den  S pheg iden  (G rabw espen) sind  d ie A rte n  A m m ophila  
heydeni und  P sam m ophila hirsuta  h äu fig , w ie auch als V e r tre te r  d e r D olchw espen 
(Scoliidae) T iphia femorata, Scolia hirta  un d  Scolia quadripuncta. A n M au ern  u n d  
Bäumen fin d e t sich das re to rte n fö rm ig e  N est von Sceliphron destillatorius, w elche 
m editerrane V e rb re itu n g  besitz t. D ie M utillidae (S p innenam eise) M ethoca ichneumo- 
noides ja g t a u f  C ic in d e len la rv en  un d  in  den  G eb ie ten  des S eew inake ls  is t Smicra  
sispens eine d e r  h ä u fig s te n  H y m en o p teren . A us dem  S eew inke l is t b ish e r auch eine  
ganze R eihe von  A m eisen  b e k a n n t: Serviform ica rufibarbis, Lasius alienus, L. niger, 
Myrmica rubra, M. ruginodis, M. sabuleti, M. scabrinodis, Tapinoma erratica  u n d  
T. cacspitum, w elch  le tz te re  ih re  N este r in  C e ra s tiu m h o rs ten  b au t. U n te r  den  ü b r i
gen H ym enop teren , den  v ie len  n ich t g en an n te n  B ienen  u n d  H um m eln , von d enen  
viele tie rg eo g rap h isch  b each ten sw ert sind , den  G old- u n d  S chlupfw espen , von  G a ll
wespen, H olz- u n d  B la ttw esp en  u n d  v ie len  a n d e ren  is t b ish e r ke ine  e ingehende  Z u 
sam m enfassung ersch ienen .

L i t e r a t u r
PITTIONI, B. — SC H M ID T, R., 1942— 43: Die B ienen  des südöstlichen  N iederdonau .

N iederdonau , N a tu r  und  K u ltu r , Nr. 19 un d  24.
W eitere H inw eise  bei K Ü H N E L T  1935, 1955, FR A N Z - H Ö FL E R  - SC H E R F 1937 u. a. 
S chrifttum snachw eis be i A U M Ü L LE R  1956. A llgem eine B ib lio g rap h ie  des B u rg e n 

landes II., N a tu rw issen sch aften . E isenstad t.
F. SAUERZOPF

D IE  K Ä FE R W E L T  D ES N E U SIE D L E R SEE G EB IE T E S

W enngle ich  d as  N eu sied le rseeg eb ie t zu den  in te re ssa n te s te n  m itte leu ro p ä isch en  
L andschaften  zäh lt, so is t doch die  B ea rb e itu n g  d e r v e rsch ied en sten  O rd n u n g en  der 
v o rhandenen  T ie re  re c h t un te rsch ied lich . D ies t r i f f t  auch a u f die au f k lim atische  
und pedologische F a k to re n  rech t em pfind liche  O rd n u n g  d e r C oleop teren  zu. D ies 
spiegelt sich auch  in  d e r  B ea rb e itu n g  w id e r u n d  w enng le ich  auch v iele  E n tom ologen  
h ier au fg e sa m m e lt h ab en , s in d  doch d ie  V erö ffen tlichungen  seh r gering  geblieben . 
Wohl noch am  g en au esten  u n te rsu c h t w u rd e  die K ä fe rfa u n a  d e r S alzgeb ie te  des 
N eusied le rseeraum es, a u f w elche sich nach steh en d e  H inw eise  beschränken .

D ie S a lzb io to p e  des N eusied le rseegeb ie tes  b eh e rb e rg en  auch von den  K ä fe rn  
A rten  v e rsc h ie d e n s te r  H e rk u n ft. So p o n tischer u n d  m e d ite r ra n e r  V e rb re itu n g  m it 
ih rem  w es tlich s ten  o d e r n ö rd lich s ten  V orkom m en am  N eusied lersee , z. T. o ft ganz 
iso lie rt o d e r a b e r  B ew o h n er von  S alzste llen , w elche auch an  a n d e ren  geeigne ten  
B iotopen E u ro p as , so an  d en  n o rd d eu tsch en  S a lz tü m p e ln  o d e r M eeresküsten , a n zu 
tre ffen  sind . F ü r  d en  ö ste rre ich isch en  B ereich  sind  d ie V orkom m en am  N eusied lersee  
w ichtig. V on so n s t v o llk o m m en  in d iffe re n te n  A rten  finden  sich n u n  auch R assen, 
w elche s tre n g  sa lzg eb u n d en  sind . So Pterostichus vernalis var. Cursor. D ie A npassung  
an  d ie  versch ied en en , o f t e x tre m e n  B io tope b r in g t auch bei den  K ä fe rn  deu tliche 
V erg ese llsch a ftu n g en  m it  sich. So fin d e t sich Dischirius pusillus  n u r  an  S te llen  m it
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einem  pH  ü b e r 9,0 in  den  o b e rs ten  B odenschich ten . Ä hnliches t r i f f t  auch fü r  Bembi- 
dion  und  Pogonus luridipennis  zu. E tw as  w e ite r  v e rb re ite t sind  dagegen  bere its die 
F o rm en  m äß ig  v e rsa lzen e r B öden  m it e in em  pH  u m  8, w ie  Dyschirius salinus, Bem- 
bidion fum igatum , Philontus salinus u n d  A nth icus humilis.

D ie C h a ra k te ra r te n  d e r  S a lzgeb ie te  des N eu sied le rsees  finden  sich als M itglieder 
e in e r  südöstlichen  S a lz s tep p en fau n a  auch a n  d en  S a lz s te llen  U n g a rn s  un d  ähnlichen 
O rten  S ü d ru ß lan d s . D ie m e d ite r ra n e n  F o rm en  s tam m en  dagegen  vorw iegend  von 
den  eu ropä ischen  u n d  k le in as ia tisch en  K ü s te n  des M itte lm eeres , in  noch größerer 
Z ah l sind  ab e r  u n te r  ih n en  V e r tre te r  x e ro th e rm e r  L eb en sräu m e. D azu kommen 
n u n  im  B ereiche des N eusied le rsees  noch v ie r  A rten , bzw . R assen , w elche nach un
se rem  b ish e rig en  W issen  a ls E n d em iten  au fzu fa ssen  sind , näm lich  d e r L aufkäfer 
Dichirotrichus obsoletus var. lacustris, d e r K u rz flü g le r  P latyste thus Burlei Luzei, der 
W asse rk ä fe r Ochthebius peisonis u n d  d e r Z w e rg k ä fe r  T ychobythinus Ottonis (Pssla- 
phidae). Im  F o lgenden  d ie  L is te  d e r K ä fe r d e r S a lzb io tope  des N eusiedlerseegebietes 
(nach TRU M M LER  1947):

Cicindela lunulata var. nem oralis OL. (A. 135)
(pon t.-m ed it., eu ry h a lin )

Scarites terricola BO NELLI 
(pon t.-m ed it.)

Clivina yplison DEJ. (A 1968)
(pon t.-m ed it., s tenoha lin )

Dychirius chalceus ER. (A 2037)
(pont., eu ry h a lin )

D. strum osus ER. (A. 2038)
(pont., s tenoha lin )

D. extensus PUTZ. (A. 2040)
(s tenohalin )

D. salinus SCHAUM. (A 2045)
(m edit., stenohalin )

D. pusillus DEJ. (A 2075)
(pont., s tenohalin )

Bem bidion ephippium  M ARSH . (A 2319)
(m edit., s tenoha lin )

B. fum iga tum  DUFT. (A 2610)
(E uropa u n d  A sien , ha loph il?)

B. aspericolle GERM. (A. 2618)
(pont., eu ry h a lin )

Pogonus luridipennis GERM. (A 3407) 
m ed it., s tenoha lin )

P. persicus peisonis GGB. (A 3421 a)
(pont., W estgrenze, ha loph il)

Acupalpus elegans DEJ. (A. 4267)
(m edit., eu ry h a lin )

A. elegans ab. ephippium  DEJ. (A 4267 c)
(m edit., s tenohalin )

A. dorsalis ab. m aculatus SCHAUM. (A  4287 e)
(m edit., s tenohalin )

Dichirotrichus obsoletus ab lacustris REDT. (A 4271 d)
(Endem ., stenohalin )

A nisodactylus pseudoaem eus ab.? confusus GGB. (A  4385 a)
(pont., eu ry h a lin )

Pterostichus vernalis var. Cursor DEJ. (A 4993)
(pon t.-m ed it., stenohalin )

Helophorus m icans FALD. (B  271)
(pont., W estgrenze, s tenoha lin )

Enochrus bicolor F. (B 584) 
po n t.-m ed it., eu ry h a lin )

P tenidium  puncta tum  G YLL. (B 2633)
(m edit., s tenohalin )

Trogopholeus halophilus K IESW . (B 3497)
(m edit., s tenohalin )

Bledius spectabilis K R A A T Z . (B 3622)
(m edit., eu ry h a lin )

154



Philonthus salinus K IE SW . (B 4887)
(pont.-m edit., eu ry h a lin )

A theta  marina M ULS. REY. (B 6287)
(M itteleuropa, W esteu ropa , stenohalin )

A. meridionalis M ULS. R E Y. (B 6288)
(europ.-m edit., s tenoha lin )

Brachygluta H elferi SCH M ID T-G O EBL. (B 7542) 
(m edit., eu ry h a lin )

B. H elfen  var. longispina RTT. (B 7543)
(m edit., eu ry h a lin )

B. Breiti HOLDH. (B 7543)
Heterocer us parallelus GE BL.

(pont.-m edit., s tenoha lin )
H. flecuosus STEPH.

pont.-m edit., s ten o h a lin )
Coccinella II-puncta ta  L. (C 8972)

(palaearct., s ten o h a lin )
A nth icus hum ilis GERM. (D 645)

pont., e u ry h a lin , v ie lle ich t salzlose G ebiete)

M o n d h o rn k äfe r 
(Copris lunatus)

pho t.: M azek -F ia lla

D ie  Z ah len  in  d e r K lam m er beziehen  sich au f W IN K L E R ‘s C ata logus C oleopte- 
r u m  reg io n is  p a lae a rc ticae . 1924— 1932.

D och  n ich t a lle in  d ie  S alzb io tope  s te llen  d ie in te re ssa n te n  F orm en , auch in  v e r
s c h ie d e n e n  an d e ren  L e b e n srä u m e n  sind  au ffa len d e  A rte n  au fg e fu n d en  w orden . So 
z e ig t  beisp ie lsw eise  d ie A rb e it von PE TR O V ITZ  1956 von  den  b ish e r aus Ö sterre ich  
fe s tg e s te l l te n  119 A rte n  d e r  cop rophagen  S carab e id en  95 A rten  (d. s. 80 °/o!) aus dem  
n ö rd l ic h e n  B u rg en lan d e  au f. V on d iesen  seien  h ie r  n u r  d e r  M o n d h o rn k äfe r Copris 
lu n a tu s , d e r  P il le n d re h e r  Sisyphus Schäfferi un d  Onthophagus taurus g enann t. Von 
d e n  C h a ra k te rfo rm e n  des S eew in k e ls  w äre  v ie lle ich t noch d e r D ynastide  Pentodon  
id io ta  zu nennen , w ie d e sw e ite ren  d ie  zah lre ichen  A rten , w elche H OFFM A NN , 
F R A N Z , K Ü H N ELT u. a. nen n en . Im  ü b rig en  sei au f d ie L ite ra tu r  verw iesen .
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F. SAUERZOPF

T R IC H O PTE R A .
D ie T rich o p te ren  (K öcherfliePen) besiede ln  im  G ro ß rau m  N eusied le rsee  sowohl 

den  S ch ilfg ü rte l des Sees, w o ih re  K öcher beso n d ers  in d e r se ich ten  R andzone zu 
fin d en  sind, w ie  solche a b e r  auch in  den  L acken  des S eew inkels u n d  in  den  Bächen 
des L e ith ag eb irg es zah lre ich  sind . A ls häu fig ste  u n d  au ffä llig s te  A rte n  sind  Limno- 
philus decipiens KOL., Lim nophilus bipunctatus  CURT. un d  L im nophilus vitta tus  F 
zu nennen . D aneben  finden  sich ab e r noch e in e  R eihe  w e ite re r  A rten , w ie ü b e rh au p t 
d iese O rd n u n g  an  g ee ig n e ten  B eotopen  n ich t se lten  ist.

F. SAUERZOPF

E. FÜ H R E R :
ZU R L E PID O PT E R E N FA U N A  D ES SE EW IN K E LS

F ü r  e inen  w esen tlichen  T eil d e r fü r  d ieses G eb ie t e ig en tü m lich en  F o rm en  is t 
w oh l d e r S a lzg eh a lt des B odens u n d  die d ad u rch  b ed in g te  H a lo p h y ten flo ra  v e r
an tw o rtlich  zu m achen. D as b ez ie h t sich au f d ie  e ine  M ak ro - u n d  d ie zehn  M ikro le- 
p id o p te re n a r te n , d e ren  R au p en  an  H alo p h y ten  g eb u n d en  sind  u n d  d a h e r  ha lophil 
g e n a n n t w e rd en  kö n n en  (K ASY  F., 1959)*. D ie im  fo lgenden  d en  A rte n  beigefüg ten  
A n g ab en  u n d  A b k ü rzu n g en  b e d eu te n : F. — F a lte r , R. — R aupe. D ie Z iffe rn  geben 
den  M onat an , in  dem  das b e tre ffe n d e  S tad iu m  erschein t. F e rn e r  w e rd e n  an g efü h rt: 
F u tte rp fla n z e , F u n d s te llen  im  N eusied le rseegeb ie t, in  K lam m er d ie sonstige  V er
b re itu n g  im  p a läa rk tisch en  R aum . Z unächst n u n  d ie h a lo p h ilen  A rte n :

Bucculatrix m aritim a  S tt. (B uccu la trig idae): F .: 6, 7, 8; R.: A ster tripolium  ssp. 
pannonicus  Jacqu .. Illm itz , S ze rd ah e ly e r Lacke, (M eeresküsten  N o rd - u n d  W est
eu ropas , S a lzs te llen  des B in n en lan d es, P u lk a u  in  N iederösterre ich ).

Eupista (-Coleophora) halophilella  Z im m . (E up istidae  — C oleophoridae): F: 
8; R .: im  H e rb s t an  S am en k ö p fen  von A ster tripolium . Illm itz . (S ü d m äh ren , w a h r
scheinlich  auch U n g a rn  u n d  Polen).

Eupista (-Coleophora) hungariae Gozm .: F : 7. 8; R.: im  H e rb s t an  d en  F rüch ten  
von  Camphorosma annua  Pall.. K irchen lacke bei Illm itz , (U ngarn , S a rep ta ).

Eupista (-Coleophora) salicorniae Wck.: F.: 8, 9; R.: 10, Salicornia europaea L.. 
Illm itz , (K üsten  N o rd - u n d  M itte leu ropas , U n g a rn  u n d  an d e re  S a lz s te llen  des B in
nen landes) (G LA SER  W. 1958).

* H ie r m öchte ich H e rrn  D r. F. K A SY , W ien, d a fü r  herz lich  d an k en , daß  e r mich 
in  sein  noch n ich t v e rö ffen tlich tes  M a n u sk rip t E inb lick  n eh m en  ließ . A ußerdem  
g e b ü h rt H e rrn  H. R EISSE R , W ien, m ein  au fr ich tig e r D ank  fü r  d ie  M ith ilfe  bei 
d e r Z usam m en ste llu n g  d e r  A rten lis ten .
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Scrobipalpa (-Lita) plantaginella  S tt. ssp. mariae Z im m . (G elechiidae): F .: 6,
8—9; R.: Plantago m aritim a  L.. M arien ta llack e  bei A petlon , Illm itz , (S tam m form : 
E ngland, M eeresküsten  Z e n tra le u ro p a s ; ssp.: S ü d m äh ren , U ngarn ).

Scrobipalpa (-Liia) salicorniae E. H er.: F 5—6, 7, 9; R.: 6, 8, 10, Salicornia 
europaea L., Sueda m aritim a  L.. Illm itz , (M eeresküsten , S a lz s te llen  des B in n e n la n 
des).

Bactra robustana  C hr. (syn. scirpicolana  P ie rce  & M ete.) (T o rtric id ae ): F .: 6; 
R.: Bulboschoenus (Scirpus) m aritim us  L.. S ze rd ah e ly e r Lacke zw ischen A petlon  
und W allern , E insetzlacke bei Illm itz , (N ord- und  O stseeküste , S ü d ru ß lan d , Z e n tra l
asien).

Phalonidia (-Phalonia) a ffin itana  Dgl. (syn. cancellana  Z.) ssp. moravica  Z im m . 
(T ortric idae): F.: 5—8; R.: A ster tripolium . A petlon , (S tam m form : K ü sten  N o rd - un d  
W esteuropas, Sizilien, S ü d fran k re ich ; ssp.: S ü d m äh ren , U n g arn , R etz u n d  P u lk a u  
in N iederösterreich).

Stenodes (-Euxanthis) obliquana  Ev. (syn. coenosana Mn.) (T o rtric idae , P h a lo -  
n iin ae ): F.: 6—8; R.: 5—6, A rtem isia  m aritima. E inse tz lacke  bei Illm itz , L ange  Lacke 
bei A petlon, (S üd ruß land , U ngarn ).

Pediasia (-Crambus) squalidalis H bn. (salinellus T u tt.) ssp. nepos Rotsch. (C ram - 
b idae): F.: 6—9; R.: Atropis (Puccinellia) peisonis Beck, A. limosa  Schur.. Jo is, U m 
g ebung  der Sodalachen, (S tam m form : O st- u n d  N ordseeküste  bis zu r französischen  
A tlan tik k ü s te , sa lzha ltige  S te llen  M itte l-  u n d  O steu ro p as; ssp.: S ü d m äh ren , U ngarn ).

Narraga (-Fidonia) (subgen. Narragula) tessularia  M etzn. ssp. kasyi M oucha & 
P o v o ln y  (G eom etridae): F  5, 7; R.: 6, 8—9, Artem isia  m aritima. Illm itz , (S tam m 
fo rm : U ngarn , S üd ru ß lan d ).

A u ß e r den h ie r  a n g e fü h r te n  A rte n  is t im  N eu sied le rseeg eb ie t k a u m  noch e in  
a n d e re r  ha lo p h ile r S ch m ette r lin g  zu e rw a rte n . Eupista hungariae Gozm., Stenodes 
obliquana  Ev. u n d  Narraga tessularia  M etzn. h a b e n  am  N eusied le rsee  ih r  n o rd 
w estlich ste s  V orkom m en. Ü b er d ie  A rt Eupista halophilella  Z im m . ex is tie re n  s i
ch ere  F u n d o rtan g ab en  n u r  au s dem  pannon ischen  R aum . D ie ü b rig en  A rte n  s ind  
von  d en  M eeresküsten  u n d  S a lzs te llen  ganz E u ro p as b e k a n n t (KASY F. 1959)

S in d  die h a lo p h ilen  A rte n  sy stem atisch  gesuch t u n d  ziem lich v o lls tän d ig  e rfa ß t 
w o rd e n , so gilt fü r  d ie  ü b rig en  das g erad e  G egenteil. Es sind  se h r  w en ige  L ite ra tu r 
a n g a b e n  zu finden. D ie h ie r  e rw ä h n te n  L ep id o p te ren  b e fin d en  sich fa s t au sn ah m s
los in  d e r S am m lung  von  H e rrn  H. R  e i s s e r, W ien, d e r m ir  auch e ine  L is te  d e r 
M ak ro lep id o p te ren  z u r V e rfü g u n g  ste llte . A uch das V orkom m en  d iese r A rte n  w ird  
in  e r s te r  L inie d u rch  d ie en tsp rech en d en  F u tte rp f la n z e n  bed ing t. S icher sp ielen  
eb en so  klim atische, m ik ro k lim atisch e , edaphische u n d  an d e re  F a k to re n  e ine  große 
R o lle . Es w erden  n u n  in te re ssa n te  A rten  des G eb ie tes in  sy s tem atisch er Folge a n 
g e fü h r t. (REISSER H . 1959)

Deroxina venosulella  M öschl. (G elechiidae): F .: 6; U n te re r  S tinkersee .
Pleurota rostrella  H b. (G elechiidae): F .: 6; U n te re r  S tin k e rsee , (Südeuropa).
Pleurota pyropella  Schiff.: F .: 5—7; R.: Salvia. P u rb ach , (S üdeuropa).
Pterophorus inulae  Z. (P te ro p h o rid ae ): F .: 7; U n te re r  S tin k ersee , Illm itz .
Epiblema (Semasia) candidulana  Nolck. (T ortric idae): F : 7; R .: Artemisia. Illm itz , 

(N o rddeu tsch land , O stseep ro v in zen ).
Phalonia sanguinana  T re itsch . (T ortric idae): F .: 5, 7—8; R.: Eryngium . Illm itz . 

(S üdeu ropa).
L ozopera tornella  W lsghm . (T o rtric idae): F .: 7; Illm itz .
Crambus paludellus H bn. (C ram bidae): F.: 7, 8; Illm itz , (S um pfgegenden

D eu tsch lan d s, H o llands u n d  Ö sterreichs).
Talis quercella Schiff. (P y ra lid ae ): F.: 7; Illm itz .
Megasis illignella  Zell. (P y ra lid ae ): F.: 5; R.: Lotus. Illm itz , (Schlesien, B öhm en).
Rhodophaea dulcella  Z. (P y ra lid ae ): F .: 6, 7; R .: Schlehe. U n te re r  S tinkersee , 

(S ü d eu ro p a).
Calamochrous actuellus Ev. (P y ra lidae ): F.: 7; U n te re r  S tinkersee .
Chamaesphecia bibioniform is  Esp. (A egeriidae): R .: Euphorbia gerardiana. (U n

g a rn ,  S ü d ru ß lan d , a u f sand igem  T erra in ).
Zygaena laeta  H b. (Z ygaenidae): F .: 7, 8; R.: 7, Eryngium , Peucedanum. (U n

g a rn ,  O steu ropa, S üd tiro l).
Celama (Nola) chlamydulalis  Hb. (N olidae): F .: 4; R.: 9, Odontitea lutea. (Süd

e u ro p a  b is S ü d tiro l, D alm atien ).
Celama (Nola) centonalis H b.: F .: 6, 7; R.: b is  6, Rubus, Potentilla, Fragaria, 

B etu la . (M itte leu ropa, lo k a l an  sand igen  P lätzen).
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Pelosia muscerda  H fn . (A rctiidae): F.: 7, 8; R .: b is 6, A lgen, P a rm e lien . (M it
te leu ro p a  an  feu ch ten  S tellen).

Pelosia obtusa  H .S.: F .: 7, 8; (M ecklenburg , G aliz ien , U ngarn , T oskana).
H yphantria cunea  D ru ry  (A rctiidae): F .: 5, 7; R.: 5—6, 8—9, po lyphag  a n  L aub- 

hö lzern . (H eim at A m erik a , in  E u ro p a  von  U n g a rn  w e s tw ä rts  v o rd rin g en d  b is  N ie
derö s te rre ich ) (SC H IM IT SC H E K  E. 1952?).

Euchloris smaragdaria  F . (G eo m etrid ae ): F .: 6, 7, 8; R .: 8, Achillea, Artemisia. 
(M itte leu ro p a  se h r  lokal, S üdosteu ropa).

Sterrha (Acidalia) m uricata  H fn . (G eom etridae): F .: 6, 7; R.: ü b e rw in te r t , Poly- 
gonum. (M itte leu ropa , lokal).

Scopula (Acidalia) corrivallaria  K rtschm . (G eom etridae): F .: 6, 7; R .: ü b e rw in 
te r t,  M oorpflanzen .

A naitis efform ata  G n. (G eom etridae): F .: 5—9; R .: 6—7, 9—4, H ypericum.
Epirrhoe (Larentia) pupillata  T hbg . (G eom etridae): F .: 6—7; (sehr se lten , Schnee

berg , französische  u n d  S chw eizer A lpen).
Chondrosoma fiduciaria  A nk. (G eom etridae): F .: (10—) 11; R.: 5—6, Euphorbia. 

Z itzm an n sd o rfe r W iesen bei W eiden, (ö s tlich e  S te o p e n a r t, U ngarn , S ü d ru ß lan d , 
f rü h e r  auch M ün ch en d o rfe r H eide bei W ien) (K A SY  F. 1957).

Lignyoptera fum idaria  H b. (G eom etridae): F .: 10— 12; R .: 4—7, Achillea. Z itz
m an n sd o rfe r  W iesen bei W eiden, (H a in b u rg e r B erg e  u n d  M ünchendo rfe r H e id e  in 
N iederös te rre ich , U ngarn ).

Epia (Dianthoecia) irregularis H fn . (N octu idae): F .: 5, 7; R.: 6, 7, Gypsophila, 
Silene, D elphinium . (sand ige  G egenden  M itte leu ro p as , D alm atien).

Dicestra (M amestra) d ianthi T ausch. (N octu idae): F .: 5—6, 8; (östliche S te p p e n 
a rt, U ngarn ).

Hyssia (M amestra) cavernosa  Ev. (N octu idae): F .: 7, 8; R .: Silene. (R uß land , 
Z en tra lasien ).

Cryphia (Bryophila) fraudatricula  H b. (N octu idae): F .: 7, 8; R .: 5, 6, H olz
flech ten . (D eutsch land , östliches M itte leu ro p a , Schw eiz, N ord ita lien ).

Hadena (Dianthoecia) christophi M oeschl. (N octu idae): F .: 7; R .: 6, Silene. (Sa
rep ta ).

Chloridea (Heliothis) m aritim a bulgarica  D rd t. (N octuidae): F .: 5, 8; R .: 7, 9. 
(S ü d w estfran k re ich , M itte lm eerlän d e r).

A thetis  (Hydrilla) gluteosa  T r. (N octu idae): F .: 5; R.: b is 3, n ied e re  P flanzen . 
(D eutsch land , Ö ste rre ich  se h r  lokal, U n g a rn , S ü d tiro l).

A thetis  H ydrilla ) leviaone  M öschl. (N octu idae): F .: 5—6; R.: 7, p o lyphag . (U n
garn , S ü d ru ß lan d ) (K ASY  F. 1956).

Calophasia casta B kh. (N octuidae): F.: 4—6, 7—8; R .: 6, 9—10, Linaria, D elphi
nium . (U ngarn  und  östlich davon , S üd fran k re ich ).

Cucullia frauda trix  Ev. (N octuidae): F .: 7. 8: R .: 9, Artem isia  vulgaris, (von O st- 
nach M itte leu ro p a  vordrin^end'» (W A RN ECK E G. 1958).

Cucullia artem isiae H fn .: F .: 7; R .: 8, 9, Artem isia . (Sandgegenden  des östlichen  
M itte leu ro p as , E ngland).

Acontia lucida  H fn . (N octuidae): F .: 5—6, 8; R .: 7, 9, Convolvulus, M alva, Cheno- 
podium. (M itte leu ropa , a u f s te rilem  T erra in ).

Aegle (M etononia) koekeritziona  Hb. (N octu idae): F.: 6; R.: 7, 8, D elphinium . 
(K rain , U n g arn , K ro a tien , D alm atien ).

Sim plicia rectalis Ev. (N octuidae): F  7—8, 9; R .: 6, d ü rre  B lä tte r . (R heingebiet, 
U n g arn , O steuropa).

Hypenodes taenialis H b. (N octuidae): F .: 6, 7—8; R.: von  8 an, Thym us, Calluna, 
polyDhag. (M itte leu ropa , lo k a l un d  selten).

D iverse  S ch ilfeu len  aus den  G a ttu n g en  Leucania, Archanara, Calamia u n d  Areno- 
stola sow ie Nonagria m aritim a  Tausch.

Laelia coenosa H b. (L v m a n tr iid a e ): F.: 7. 8; R.: 6—7, Festuca, Car ex, Phragmites. 
(N orddeu tsch land . E ng land . U n g arn . B ukow ina, seh r lo k a l au f feu ch ten  W iesen).

Ocneria rubea  F. (L ym an triid ae ): F .: 7; R.: b is  6, E ichengebüsch. (R heingau , S ü d 
tiro l, U n g arn , D a lm atien , S ü d frank re ich ).

Cerura bicuspis B kh . (N otodontidae): F .: 5, 6, 8; R.: 6—7, 9, B irke , E rle , Espe, 
(nördliche Schw eiz, K ä rn te n , S te ie rm ark ).

Z usam m enfassend  k a ^ n  fe s tp e s tp n t w erd en , daß  d ’’e H e r  an g e fü h r te n  A rte n  e n t
w ed e r seh r trockene o der se h r  feuch te  B io tone bevo rzugen . E rs te re  sind  m e is t S tep 
pen fo rm en  o der A rten  m it süd licher V e rb re itu n g , le tz te re  w ied e r solche, d ie  an  sehr 
n assen  S te llen  (M oorw iesen, S ch ilfg ü rte l usw .) zu H au se  sind. D ie g en au en  F u n d 
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o rtan g ab en  aus dem  S eew inke l w u rd e n  den  M ak ro lep id o p te ren  n ich t be igefüg t, w eil 
sie te ilw eise  n ich t v e rfü g b a r  w a re n  und  diese T ie re  zudem  flu g tü ch tig e r sind  als 
die K le in sch m ette r]in g e  u n d  d a h e r  w ah rschein lich  im  ganzen  G eb ie t zu fin d en  sein  
d ü rf ten .

L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s .
B ER G E  — R EBEL, 1910: S chm etterlingsbuch . S ch w e ize rb a rt‘scher Vlg., S tu ttg a r t. 
G LA SE R , W., 1958: Eupista (Coleophora) salicorniae H ein. & Wock. als N eu fund  fü r  

Ö ste rre ich  (Lep. Coleoph.). Z. W ien. E nt. Ges. 43 (69), 268.
H E R IN G , M., 1932: D ie S ch m ette rlin g e  nach ih ren  A rten  d a rg es te llt. Die T ie rw e lt 

M itte leu ro p as , E rgzgsbd. I, Q uelle  & M eyer, Leipzig.
K A SY , F., 1956: 'U ber d ie Ju g e n d s ta d ie n  un d  B ionom ie von A thetis  lepigone M öschl. 

(Lep. A grot.). Z. W ien. E n t. Ges. 41, 289—297.
— 1957: Ü b er e in  im  B u rg en lan d  neu  en tdeck tes V orkom m en  d e r G eom etride  

Chondrosoma fiduciaria  A N K ER . B u rgen länd ische  H e im a tb lä tte r  19, (3). 97—104.
— 1959: H aloph ile  L ep id o p te ren  des N eusied lerseegeb ie tes . V erh . Zool. Bot. G es. 

W ien, noch im  D ruck!
R E IS S E R  H., 1959: M icro lep id o p te ren  aus N iederös te rre ich  un d  vom  N eu sied le r See.

Z. W ien. E nt. Ges. 44 (70), 33—39.
S C H IM IT S C H E K , E., 1952?: D as M a ssen au ftre ten  des am erik an isch en  B ä re n sp in n e rs  

H yphantria  cunea  (D rury) in  Ö sterre ich .
SC H Ö N M A N N , R., 1948: Z u r F a lte rw e lt des N eusied lerseegeb ie tes . In : d e r  N eu 

sied le rsee , e in  K le inod  Ö sterre ichs, W ien 1948. (N a tu r u. L and  33/34). 
\VTA R N E C K E , G., 1958: D ie neu e  A u sb re itu n g  von Cucullia fraudatrix  Ev. in  M itte l

e u ro p a . Z. W ien. E n t. G es. 43, 22—25.

D IP T E R A .

Ü b e r  d ie  riesige  O rd n u n g  d e r Diptera  (Z w eiflügler), lieg t aus dem  N eu sied le r
s e e g e b ie t k e in e  B ea rb e itu n g , auch n ich t d ie  n u r  e in e r Fam ilie , vor. Es is t d ies um so  
b e d a u e r l ic h e r , a ls  v ie le  M itg lied e r d ie se r O rd n u n g  e ine  b ed eu ten d e  R olle im  Z u 
s a m m e n w irk e n  d e r b io log ischen  F a k to re n  in nehaben . Im  gegebenen  R ah m en  k a n n  
n u r  a u f  e in ige  w enige w ich tige  od er in te re ssa n te  V e r tre te r  h ingew iesen  w erden .

S o  is t  von  den  B ib ion iden  (H aarm ücken) zu gegebener Z eit Bibio hortulanus 
n ic h t  s e lte n  u n d  ü b e ra ll v e rb re ite t. D as G eb ie t des N eusied le rsees  m it se inem  S ch ilf
g ü r te l  b e h e rb e rg t e in  Z e n tru m  d e r S tech-, K rib b e l-  u n d  Z uckm ücken. D ie gem eine 
S te c h m ü c k e  (Culex pipiens) is t  im  N eu sied le rsee rau m e  h äu fig  und  w ird  in  K e lle rn , 
S to l le n  o d e r H öh len  (z. B. H öh le  von  St. M arg are th en ) ü b e rw in te rn d  an g e tro ffen . 
T heoba ld ia  annulata  SCHR. is t  vom  R ü s te r  H öhenzug  nachgew iesen  u n d  auch A n-  
n opheles  m aculipennis  sche in t auf. A u f G ru n d  d e r k lim atischen  V erh ä ltn isse  k a n n  
sich  jed o ch  d e r k ä lteem p fin d lich e  M a la ria p a ra s it, dessen  Ü b e rträ g e rin  le tz te re  ist, 
n ic h t  h a l te n  u n d  jed e  In fe k tio n  k o m m t m it e in tre te n d e r  K ä lte  zum  E rliegen . N ach 
d e m  le tz te n  K rieg e  is t es d u rch  R ü ck k u n ft von m it M a la ria  in f iz ie rten  P e rso n en  zu 
g a n z  w e n ig e n  F ä llen  gekom m en. S e h r h äu fig  sind  d ie  C h ironom iden , d e ren  L a rv en  
n a c h  F IN D E N E G G  1959 im  S ch ilfgeb ie t b is zu 500 S tück  je  m 2 den  S chlam m  des 
S e e b o d e n s  bew ohnen . 80 °/o von  d iesen  e rw iesen  sich als Chironomus plumosus, d e r  
R e s t  b e s te h t  au s Pelopia punctipennis  und  Procladius, w ä h re n d  T u b ifex  n u r  v e re in 
z e l t  zu  fin d en  w ar. B e m e rk e n sw e rt is t das A u ftre te n  d e r du rch  ih re  schm erzhaften  
S tic h e  a u ffa lle n d e n  ü b e ra u s  k le in en  G n itzen  (Ceratopogonidae), w elche versch ieden tlich  
m a s s e n h a f t  a u f scheinen. V on d en  T rau e rm ü ck en  w ä re  noch Neosciara solani (=  fe -  
n es tra lis )  zu  e rw ä h n e n  (nach V o rn a tsch e r 1959, M anusk rip t). Im  G eb ie te  d e r L acken, 
in s b e s o n d e re  an  den  ano rgan isch  g e trü b te n  und  vegeta tionslo sen , ab e r auch  im  
S c h ilfg e b ie t, finden  sich d ie  S tra tio m y id en  (W affenfliegen) besonders h äu fig . So 
S tra tio m y a  furcata, O dontom iya viridula, Nem otelus signatus u n d  Hoplodonta viri-  
d u la . Z u  d en  a u ffa llen d en  F o rm en  gehö ren  w e ite rs  d ie Asilidae  (R aubfliegen), w e l
c h e  in s b e so n d e re  d ie w a rm en  H u tw e id e - u n d  T ro ck en rasen g eb ie te  haup tsäch lich  im  
S e e w in k e l,  b ev ö lk e rn . V on ih n en  w ä re  Dasypogon diadema  zu e rw äh n en . V on d en  
H ö h le n  vo n  S t. M a rg a re th e n  f ü h r t  V o rn a tsch er 1959 die  F led e rm au slau sflieg e  Listro- 
p o d ia  schm idti u n d  d ie  L au sflieg e  Penicillidia conspicua  an. Ü ber das ü b rig e  H eer 
d e r  D ip te re n , ob es n u n  die  a llb e k a n n te n  F orm en , w ie  die S tubenfliege , m it e in 
s c h l ie ß t  o d e r  höchstw ah rsche in lich  auch etliche B eso n d erh e iten  tie rg eo g rap h isch e r 
o d e r  ök o lo g isch er A r t au fw e is t, is t  k au m  e tw as b ek an n t.
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F. SAUERZOPF

F. SA U E R ZO PF — E. H O FB A U E R :
FISC H E  UND F ISC H E R E I IM  N EU SIED LER SEE

D er N eusied lersee  m it se inen  E ig en h e iten  als L eb en srau m  p rä g t du rch  d iese der 
n a tü rlich en  F isch fauna des Sees se inen  S tem p e l auf. D a die Z usam m ense tzung  der 
u n b ee in flu ß ten  V ergese llschaftung  eines Sees im m er das E rgebn is e in e r lan g en  E n t
w ick lung  ist, zeigen sich in  ih r  geographische, k lim atische , geologische u. a. V erh ä lt
n isse. B eim  N eusied le rsee  m it se inen  W asserschw ankungen , w elche b is zu r vo lls tän 
d igen  A u strocknung  u n d  d am it zu r V ern ich tung  d e r w asse rleb en d en  T ie rw e lt führt, 
e rg ab  sich, daß  sich d ie  F asch fau n a  im m er w ied e r au s den  w en igen  übriggeb liebenen  
R esten  e rn e u e rn  m uß te . D aß h ieb e i die q u a li ta t iv e  w ie auch die  q u a n ti ta t iv e  Zu
sam m ense tzung  g roßen  S ch w an k u n g en  u n te rw o rfe n  ist, e rg ib t sich von se lb st.

D er N eusied le rsee  is t  a ls  typ ischer Z y p rin id en see  anzusehen . D er w irtschaftlich  
w ich tigste  Fisch, d e r K a rp fen , f in d e t sich im  See in  e in e r W ildform  (typus hunga- 
ricus UNGER). C h a ra k te r is ie r t is t d ie se r F isch du rch  e inen  w esen tlich  größeren 
K o pfan te il, lan g g es treck te  n ied rig e  K ö rp e rfo rm  bei run d lich em  Q u ersch n itt u n d  lan g 
sam en  W achstum  bei ro b u s tem  S ke le tt. G ey er 1939 g ib t fü r  den  W ild k a rp fen  fol
gende G ew ichte  u n d  M aße an :

2 J a h re  62 gr. 17,3 cm  lang
3 J a h re  233 gr. 25,9 cm
4 Ja h re  398 gr. 33,1 cm
5 J a h re  526 gr. 36,9 cm lan g  im  D urchschn itt, höchstens ab e r 1 b is 1,5 kg im

A lte r  von 5 bis 6 J a h re n . N ach STU N D L 1947 b es tan d  die H au p tm en g e  des W ild
k a rp fen s  in  den  J a h re n  1943—44 aus S tü ck en  von  0,5—0,7 kg G ew icht u n d  einem
A lte r  von 4—5 Ja h re n  (also e tw as  b essere  W erte  als bei GEYER). V ere in ze lt w e r
den  W ild k arp fen  im  G ew ich te  von 5 u n d  7 kg gefangen , als H öchstw ert is t 12,1 kg 
b e k a n n t gew orden  (Ju n i 1959, R u s t a. See). D a rau s  zeig t sich deu tlich , daß  die 
W ildform , w elche auch in  an d e re n  N a tro n seen , z. B. im  V elenczesee in  U n g a rn  v o r
kom m t, den  hochrückenden  Z uch tfo rm en , w elche 4—5jä h r ig  ein  G ew ich t von  4—5 kg 
au fw eisen , w e it u n te r le g e n  ist. D er G eschm ack d e r N eu sied le rseek arp fen , w elche in 
d e r Ju g en d  b ed eu te n d  hochrück iger sind , is t dem  K arp fen  d e r D o n au a ltw ässe r 
g leichzustellen .

Nach dem  K arp fen  s te ll t d e r H echt den  w ich tig sten  F isch des Sees d a r. D ies so
w ohl an  H äu fig k e it w ie  auch an  w irtsch a ftlich e r B edeu tung . Die U n te rsu ch u n g se r
gebnisse  von G EY ER an  g e ringen  M a te ria l zeigen gu te  A bw uchsergebn isse , doch 
fü h r t  STU N D L w id e rsp rech en d e  A ngaben  an  u n d  b ez ieh t G EY ER ‘s Z ah len  a u f fro h 
w üchsige E xem plare . E in söm m erig  e rre ic h t e in  H echt e tw a  27,0 b is  40,5 cm  Länge 
(M ittel 33,9 cm) bei e inem  D urchschn ittsgew ich t von 227 gr. Z w eisöm m erige  H echte 
w eisen  nach den  oben e rw ä h n te n  A u to ren  e ine  du rchschn ittliche  L änge von  49,5 cm 
auf, w obei d ie  G ew ich tszunahm en  a u ß e ro rd en tlich  günstig  sind. F ü r  den  H ech t sind 
jed en fa lls  die N a h ru n g sv e rh ä ltn isse  im  See in  n o rm a len  J a h re n  ausgezeichnet. Als 
H öchstgew ich t w e rd en  beim  H echt 13 kg g enann t!

V on den  ü b rig en  F ischen  s ind  noch S chleien  u n d  K arauschen  zu nen n en . Beide 
A rte n  s ind  nach CERNY in  den  le tz ten  J a h re n  im  B estand  zu rückgegangen . Der 
B rachsen  fin d e t sich im  See m e is t n u r  in  k le in en  E x em p la ren , desg leichen  auch  die 
P le inze , w elche se lten  ist. D en G roß te il d e r M inderfische b ilden  R o taugen , R ot
fed e rn  u n d  in  g e rin g e r Z ah l A iteln . S eh r se lten  is t d e r S ichling  (1891, W IN KLER 
1923, p. 225) e rw äh n t. A b er auch d e r Z an d er, m it w elchem  1903 E in se tzv ersu ch e  mit 
E ie rn  u n te rn o m m en  w u rd en , is t k au m  v e rtre te n . E x em p la re  von  d iesen  zeigen 
h e llg rau e  F ä rb u n g  gleich dem  P la tten seesch ill (Fogos) bei e in e r M ax im alg rö ß e  von 
25—30 cm. D er E rfo lg  d ie se r E in se tzversuche  is t jed en fa lls  ausgeb lieben . D ie vo r der 
A bsenkung  des Seesp iegels d u rch  den  E in se rk a n a l m assen h a ft v e r tre te n  gew esene 
L aube  is t se ith e r  u n b e d e u te n d  gew orden . D ie W iene r K u n s tp e r le n in d u s tr ie  h a t da
m it ih re  w ich tigste  R ohsto ffbasis ve rlo ren , da  aus den  s ta rk  g länzenden  Schuppen 
d e r L au b e  die so g en an n te  P e rlen essen z  h e rg e s te llt  w urde . B arsche  s ind  im  N eu
sied le rsee  n ich t se lten , e rlan g en  jedoch k e in e r le i b eso n d ere  w irtsch a ftlich e  B edeu
tung . L e tz te res  g ilt auch fü r  den  w e itau s  w en ig er häufigen  K au lb a rsch , sowie
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von Schlam m beißer und  B itte rlin g . D er H undsfisch  w u rd e  tro tz  w id e rsp rech en d er 
Meldungen, auch in  le tz te re r  Zeit, im  N eusied lersee  u n d  S eew inke l n ich t b estä tig t. 
Dagegen k o n n te  das V orkom m en des in te re ssa n te n  Proterorhinus m arm oratus  (M eer
grundel) aus versch iedenen  G eb ie ten  des N eusied lersees, w o e r n ich t a llzu  se lten  ist, 
nachgew iesen w erden .

Die von  d e r  W irtsch a ft (B u rg en län d isch er L andesfisch e re iv e rb an d ) au sgese tz ten  
hochrückigen Z u ch tk a rp fen  zeigen g u te  W üchsigkeit. D esgleichen  schein t sich d e r 
A ussetzungsversuch von A alen  (1958) in  B ezug au f W achstum  v e rh ä ltn ism äß ig  g u t 
auszuw irken, d en n  im  F rü h ja h r  1959 w u rd e n  b e re its  T ie re  m it ü b e r  60 cm  L änge 
bekannt.

GEYER u n d  M A NN  b rin g en  versch iedene  A ngaben  ü b e r  W achstum  u n d  N ah ru n g , 
doch soll h ie r  au f G ru n d  v e rsch ied en e r D iffe ren zen  u n te r  den  F es ts te llu n g en  d e r 
einzelnen B e a rb e ite r  d a ra u f  n ich t n ä h e r  e ingegangen  w erd en . G en au ere  U n te rs u 
chungen ü b e r  lä n g e re  Z e iträu m e  u n d  an  u m fan g re ich e ren  M a te ria l w ä re n  je d e n 
falls e rw ünsch t.

G eg en ü b er an d e re n  G ew ässern  s ind  d ie  L aichzeiten  d e r F ische des N eu s ied le r
sees au f G ru n d  d e r raschen  D u rch w ärm u n g  des G ew ässers  bei lä n g e rd a u e rn d e n  
höheren  T e m p e ra tu re n  zeitlich v o rgerück t. D as A usm aß  d iese r E rsch e in u n g  k a n n  
beträch tlich  sein , doch w ird  o ft auch das A blaichen  bei s ta rk e r  A b k ü h lu n g  des G e
w ässers in fo lge  e ines W e tte rs tu rze s  un te rb ro ch en .

D ie L aichzeit des H echtes is t o ft schon m it F e b ru a r  abgeschlossen, be i g ü n stig en  
W itte ru n g sv e rh ä ltn issen  k o m m t es sogar schon im  J ä n n e r  zu e inem  A blaichen . D er 
W ildkarp fen  k a n n  b e re its  A n fan g  A p ril ab laichen , doch t r i t t  auch e in e  V erzögerung  
bis A n fan g  M ai auf. D er e ingese tz te  Z u ch tk a rp fen  la ich t dagegen  b ed eu te n d  sp ä te r  
im M ai, Ju n i. D ie L aichzeit d e r  K arau sch e  fä l l t  in  M itte  M ai, jen e  von  d e r  Schleie, 
w ie v ie le r  a n d e re r  W eißfische in  d ie  zw eite  H ä lfte  M ai b is A n fan g  Ju li. B eim  B arsch  
fä llt dagegen  die  L aichzeit b e re its  in  den  M ärz.

K a rp fe n  u n d  H echt la ichen  im  se ich ten  W asser d e r  ran d lich en  G eb ie te  des Sees, 
au f ü b e rsch w em m ten  S u m p fw iesen  etc. D ah e r ko m m t es b e i e in em  rasch en  A b 
sinken  des W assersp iegels le ich t zu e in e r V ern ich tung  d e r F isch b ru t. D er B arsch , 
B rachsen , P lö tze  u n d  die  v e rsch ied en en  W eißfische, w ie d ie R o tfed e r la ichen  in  den  
a u sg ed eh ten  L a ich k rau tg eb ie ten  d e r  o ffenen  W asserfläche.

D ie b ish e rig e n  U n te rsu ch u n g en  ü b e r  den  W ert des N eusied le rsees als F isch e re i
re v ie r  e r la u b e n  in fo lge w id e rsp rech en d e r E rgebn isse  (z. B. N ah rungsangebo t!) k e in  
U rte il.

V e rä n d e ru n g e n  im  B estan d  d e r n a tü rlich en  F isch fau n a  des Sees kö n n en  du rch  
v e rsch ied en e  F a k to re n  h e rv o rg e ru fe n  w erden . Es sind  d ies e in e rse its  n a tü rlich e , 
a n d e re rse its  d u rch  m enschliche E in g riffe  h e rv o rg e ru fen e  E rscheinungen . U n te r  den  
e rs te re n  s ind  b eso n d ers  jen e  d e r S chädigung  h e rv o rzu h eb en , w obei d ie T rocken
leg u n g  w e ite r  G eb ie te  e ine b eso n d ere  R olle sp ielt, sei es k u rz fr is tig  du rch  V e rd rif tu n g  
d e r W asse rm en g en  o der a u f län g e re  D au er durch  A bsenken  des W assersp iegels b is 
zu r A u stro ck n u n g  des Sees im  E x trem fa ll. H ierbe i k a n n  in sbesondere  im  S ch ilfg ü r
te l d e r  V e rlu s t an  F ischen  w ie  auch zu r L aichzeit an  F ischlaich  b e träch tlich  w erden . 
L e tz te re r  w ird  in sb eso n d ere  d u rch  V ersch lam m ung  o ft schw er geschädigt. E ine  a n 
schau liche  S ch ild e ru n g  d e ra r tig e r  w in d b ed in g te r K a ta s tro p h en , w ie e ine solche im  
O k to b e r 1929 s ta ttfa n d , b r in g t V ARGA  1932. CERNY b e rich te t 1947 ü b e r  diese:

D as W asser w u rd e  vom  un g arisch en  T eil des Sees n o rd w ä rts  geschoben, so 
d a ß  im  S ü d te il w e ite  F lächen , e tw a  achtzig Q u ad ra tk ilo m e te r, u n d  se lb st d ie  
tie f s te n  S te llen  ganz ohne W asser b lieben . B is zu  zw ei K ilog ram m  schw ere 
K a rp fe n  u n d  g rö ß ere  H ech te b o h rte n  sich m it den  K öpfen  scharenw eise  in  den 
S ch lam m , u n d  d ie  F ischer fin g en  sie m it den  H än d en  ein. T ausende  von  R eihern , 
M öven , S eeschw alben  u n d  a n d e re  W asservögel k am en  von  a llen  T eilen  des Sees 
h e rb e i u n d  m ach ten  re iche  B eute. Nach fü n f T agen  h ö rte  d e r  W ind auf, die 
v e rsch o b en en  W asserm assen  k e h r te n  zurück, b ild e ten  ab e r n u r  m eh r e in  L e i
ch en tu ch  ü b e r  d en  K a d a v e rn  d e r zug rundegegangenen  Fische, W asserp flanzen  
u n d  K le in o rg an ism en . D ie v e rh ee ren d e  W irk u n g  d ieser v o rü b erg eh en d en  
T ro ck en leg u n g  w u rd e  noch du rch  d ie geradezu  som m erliche W itte ru n g  u n d  in 
te n s iv e  S o n n e n s tra h lu n g , w elche die B o d en tem p e ra tu r au f e tw a  fü n fu n d zw an 
zig  G ra d  C elsius s te ig e rte , v e rs tä rk t .
B ei N ie d e rw a sse r  k a n n  es be i hohen  T e m p e ra tu re n  in fo lge von ü b e rm äß ig e r 

E rw ä rm u n g  le ich t zu  S au ers to ffm an g e l (in sbesondere im  S ch ilfgürtel) u n d  d am it zu 
e in e m  F isc h s te rb e n  kom m en. In  s tren g en  W in te rn  b r in g t e in  n ied rig e r W asserstand  
d ie  G e fa h r  des A u sfrie ren s  m it sich, w obei in  a llen  G eb ie ten  m it G runde is  d ie  F auna
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völlig  v e rn ich te t w ird . Zu e inem  gleichen E rg eb n is  f ü h r t  e ine  la n g a n h a lte n d e  Eis
bedeckung des Sees m it d a rü b e r lie g e n d e r  s ta rk e r  Schneedecke, w obei d ie  A ssim ilation  
d e r  W asserp flanzen  in fo lge L ich tm angels u n d  d a m it auch eine  S au ers to ffp ro d u k tio n  
zum  E rlieg en  kom m t. Es sam m eln  sich u n te r  d em  E ise F au lgase , v o rw iegend  Schw e
fe lw assersto ff, an  u n d  auch die S a lzk o n ze n tra tio n  im  See s te ig t du rch  das A us
fr ie re n  des W assers. D urch a n h a lten d e  S a u e rs to ffz e h ru n g  k om m t es in  solchen F ä l
len  zu  einem  raschen  A b ste rb en  d e r W assero rg an ism en .

F a lle n d e r  W asserstand , in sb eso n d ere  bei au sg e d e h n te n  N ied e rw asse rp e rio d en  e r 
m öglichen e in  k rä f tig e s  E in g re ifen  d e r v o re rw ä h n te n  F a k to re n  und  fü h re n  b e i W as
se rtie fen  von  n u r  m eh r 50—60 cm zu e in em  A b sin k en  d e r F ischere ie rgebn isse  
(BLÖCH  1941). D em en tsp rechend  zeig t sich b e i P e rio d en  h ö h e re r W asserfü h ru n g  
eine  Z u n ah m e d e r F ischbestände. A us d iesen  G rü n d e n  is t d ie F ischere i am  N eu
sied le rsee  au ß ero rd en tlich  an  e in e r S ta b ilis ie ru n g  d e r  W asse rfü h ru n g  des G ew ässers 
in te re ss ie r t u n d  b e fü rw o rte t d a h e r  auch d ie  E rr ic h tu n g  e ines D am m es ü b e r  den 
See (siehe S eep ro jek te , p. 104).

D ie F ischere i w ird  am  N eusied le rsee  sow ohl von  B eru fs fisch e rn  a ls  auch  von 
S p o rtfisch e rn  b e trieb en . E rs te re  ü b en  die F isch ere i d e rz e it au f genossenschaftlicher 
B asis aus. D ie Z ah l b e trä g t im  je tz ig en  Z e itp u n k t 53 sow ie 64 G ehilfen . B LÖ C H  1941 
n e n n t e tw a  80 B eru fsfischer, w elche a ls  „ S e e b a u e r“ n eb en  d e r F ischere i noch R o h r
n u tzu n g  u n d  L an d w irtsch a ft b e tre ib e n  u n d  40 G eh ilfen , dazu  50 K le in - u n d  S p o rt
fischer.

A n F an g g e rä ten  w e rd e n  vo rw iegend  tr ic h te rfö rm ig e  R eusen  v e rw en d e t, w elche 
m it L e itg a rn en  v e rseh en  sind. Ih re  Z ah l is t b e träch tlich , d ie  V erw en d u n g  jedoch  auf 
se ich tere  S te llen  des Sees (S chilfgebiete u n d  R ä n d e r  d e r Schilfzone, se ich te  See
gebiete) besch ränk t. G eg en w ärtig  sind  ca. 4000 in  V erw en d u n g  (1941 =  6000 R eusen). 
A ls w e ite re s  s tehendes G e rä t w a r  f rü h e r  d ie  sog. „G ad e“ im  G ebrauch . Es is t  dies 
e ine  aus S ch ilfw änden  h e rg e s te llte  W and („F isch zau n “), w elche in e ine  reu sen a rtig e  
K am m er fü h r t. A n bew eglichen  G erä ten  s teh en  Z u g - u n d  S p iege lne tze  im  G ebrauch  
(1959 in sg esam t 15 Z ug - u n d  1 S p iegelnetze, 1941 =  38 Z ug - u n d  15 S p iege lne tze  — 
to ta le  B ew irtschaftung!). B eim  H erb stfan g  — d e r  S p ä th e rb s t is t b es te  F a n g z e it — 
a rb e i te t h ie rb e i m eist e ine  G ru p p e  von  fü n f  o d e r m e h r L eu ten  m it zw ei B ooten 
zusam m en , von denen  in  g roßen  B ogen ein  Z u gnetz  au sg e leg t w ird . V on d en  d a ra u f 
h in  fe s t v e ra n k e r te n  B ooten  w ird  n u n  m it W inden  das N etz lan g sam  eingeho lt, bis 
d e r N etzsack an  den  B ooten  ist. D ie G ru n d le in e  des N etzes w ird  d an n  m it S tangen , 
w elche an  ih re n  E nden  R ollen  m it R illen  tra g e n , n ied e rg ed rü ck t, um  ein  E n tw eichen  
d e r  F ische u n te r  dem  N etz zu v e rh in d e rn  u n d  d e r  N etzsack  d a ra u fh in  en tle e r t. Die 
A u sb eu te  e ines d e ra r tig e n  F ischzuges k a n n  b is zu 1200 kg  b e tra g e n  (STU N D L 1947). 
S e it n e u e s te r  Z e it s te h t n u n  auch am  N eu sied le rsee  das E le k tro g e rä t in  E rp robung , 
w o m it d e r F isch e re iv e rb an d  eine  m öglichst ra tio n e lle  B efischung  e rre ich en  w ill, w ie 
auch au f u n g arisch e r S eite  solche G e rä te  in  V e rw en d u n g  stehen .

Es is t schw er, au s d e r V erg an g en h e it v e rläß lich e  A ngaben  ü b e r  d ie  E rgebn isse  
d e r F ischere i zu e rh a lten , da solche sich m e is t w id e rsp rech en . E rs t au s d e r  v e rg a n 
genen  K riegsze it liegen  infolge d e r s tren g en  B ew irtsch a ftu n g  genaue  A n g ab en  vor. 

________________________________1942__________ 1943________________1958
K arp fen  116.138 kg 130.351 kg
H echte 50.063 kg 45.028 kg

________ Sonstige______________ 27.752 kg_____ 15.288 kg_____________________
Z usam m en  193.953 kg  190.668 kg 8.000 kg

Z u r H ebung  des F ischbestandes, w obei b e so n d ers  d a ra u f  B ed ach t genom m en 
w urde , den  sch lechtw üchsigen W ild k arp fen  du rch  e in en  w irtsch a ftlich  w ertv o llen  
Z u ch tk a rp fen  zu rückzud rängen , w erd en  je tz t s tän d ig  g rößere  M engen  von  einsöm 
m erig en  E delfischen  ausgesetzt.

______________________________________ 1956_______1957_______1958___________
K arp fen  loo.ooo 4oo.ooo 4oo.ooo
A ale_____________ —______ —_______ —_________—______ 2oo.ooo______

D ie B ew irtsch a ftu n g  des N eusied lersees d u rch  d ie  F ischere i gesch ieh t im  R ahm en 
e in e r  G enossenschaft: B gld. F isch e re iv e rb an d  reg . G en. m. b. H., S itz  E isenstad t, 
E ste rh azy str . 15. S äm tliche F ischere irech te  des öste rre ich ischen  T eiles des N eusied 
le rsees  sind  in  d iese r H and  u n d  b is zum  J a h re  1980 v e rtrag lich  gebunden .

F ü r  d ie  S p o rtfischer b e s te h t d ie  M öglichkeit, T ag esfisch e re ik a rten  be i den  zu
s tän d ig en  S ek tio n sle ite rn  o der be i B o o tsv e rm ie tu n g ss te llen  in  d en  rin g s  u m  d en  See
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gelegenen O rtsch aften  m it ö. S. 15.—, G a s tk a r te n  (14 Tage) ö. S. 80.— oder J a h re s -  
fischereikarten  beim  B gld. F isch e re iv e rb an d  um  ö. S. 300.— zu e rw erb en .

Z u r F ö rd e ru n g  d e r F isch e re iw ir tsc h a ft im  N eusied le rsee  h a t  d e r V erb an d  v e r 
schiedene In v es titio n en  b e tä tig t, w elche e inen  W ert von  ru n d  700.000.— ö. S. d a rs te l
len. So w u rd en  bei O ggau u m fan g re ich e  H ä lte ru n g s- u n d  A u fzu ch tan lag en  e rr ic h 
tet, um  e in e rse its  das A ngebo t nach d e r N achfrage reg u lie ren  zu können , w ie  auch 
für en tsp rechenden  N achw uchs an  Ju n g fisch en  Sorge zu trag en , w as b eso n d ers  be i 
ungünstigen  W asse rstän d en  nö tig  ist. Die A u sw irk u n g  d ieses V orgehens is t (siehe 
Zahl u n d  J a h re  d e r Setzlinge) fü r  d ie  n ächsten  Z eiten  zu e rw a rte n .

D ie gesetzliche R egelung  d e r F ischere i gesch ieh t d u rch  das F ischere igese tz  vom  
22. A p ril 1949 (L an d esg ese tzb la tt fü r  das B u rgen land , Jg . 1949, N r. 1).

L i s t e  d e r  F i s c h e  d e s  N e u s i e d 1 e r s e e g e b i e t e s
Q uappe Lota Iota L.
(R egenbogenforelle) Salmo irideus W. G IBB. (A ussetzungsvers
H echt Esox lucius L.
W els Silurus glanis L.
S ch lam m beißer M isgurnus fossilis (L.)
S te in b e iß e r Cobitis taenia  L.
G ru n d e l Nemachilus barbatulus (L.)
K a rp fe n Cyprinus carpio L.

(typ. hungaricus U N G ER  un d  Z uchtform )
K arausche Carassius carassius (L.)
Schleie Tinea tinca  (L.)
G rü n d lin g Gobio gobio (L.)
M eerg ru n d e l Proterorhinus marm oratus
B arb e Barbus barbus (L.)
B itte rlin g Rhodeus amarus (BLOCH)
B rachsen Abram is brama  (L.)
P le in ze A bram is ballerus (L.)
G ü n s te r Blicca björkna  (L.)
S ich ling Pelecus cultratus  (L.)
L au b e A lburnus alburnus L.
R ap fen A spius aspius (L.)
M oderlieschen Leucaspius delineatus (HECKEL)
N erflin g Idus idus (L.)
R o tfed e r Scardinius erithrophthalm us  (L.)
R o tauge Leuciscus rutilus  (L.)
D öbel Squalius cephalus (L.)
B arsch Perca fluvia tilis  L.
K au lb a rsch Acerina cernua  (L.)
Z a n d e r Lucioperca lucioperca  (L.)
G ro p p e Cottus gobio L.
A a l Anguilla  vulgaris (L.)

L i t e r a t u r :
B L Ö C H , F., 1941: D er N eusied le rsee  un d  seine F ischerei. A llgem eine F ischere i

ze itu n g  1941.
C ER N Y , A., 1947: F isch leben  im  N eusied lersee. U m w elt 1947/6, W ien.

—  1948: D ie B ed eu tu n g  des N eu sied le r Sees fü r  die F ischere iw irtschaft, in : D ie 
Z u k u n f t des N eusied lersees . W ien 1948.

G E Y E R , F. u n d  M ANN, H., 1939: L im nologische un d  fischereib io logische U n te rsu 
chungen  am  u n g arisch en  T eil des F e rtö  (N eusiedlersee). A rb. a. d. u n g ar. biol. 
F o rsch u n g sin s titu t, Bd. 11. 1939.

H A E M P E L , O., 1929: F ische u n d  F ischerei des N eusied lersees. In te rn a t. R evue d. 
ges. H ydrob io log ie  u n d  H y drog raph ie , Bd. 22.

S T U N D L , K., 1947: D ie F ischere i des N eusied lersees u n d  die M öglichkeiten  ih re r  
E rtra g ss te ig e ru n g . B u rg en län d . H e im a tb lä tte r  1947/1.

V A R G A , L., 1928: A llgem eine  L im nologische C h a ra k te r is tik  des F ertö . In te rn a t. R e
v u e  d. ges. H ydrob io log ie  u n d  H ydrograph ie . Bd. 19.

—  1932: K a ta s tro p h e n  in  d e r  B iocoenose des F e rtö  (N eusiedlersee). In te rn a t. R e
v u e  d. ges. H ydrob io log ie  u n d  H ydrog raph ie , Bd. 27.

W e i t e r e  L i t e r a t u r  siehe  be i A U M Ü LLER =  A llgem eine B ib liog raph ie  des 
B u rg en lan d e s , II . T eil, N a tu rw issenschaften . E ise n s ta d t 1956.
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F. SAUERZOPF:

D IE H ER PE TO FA U N A  D ES N E U S IE D L E R S E E R A U M E S ____

Es is t e rfreu lich , daß  e in  H erpeto loge  in  e in e r  Z e itsch rif t fe s ts te llen  k o n n te , der 
B ez irk  N eusied l am  See gehöre  zu den  herpeto log isch  b es td u rch fo rsch ten  von  ganz 
Ö sterre ich . T atsäch lich  is t du rch  v ersch iedene A rb e iten  von  W ERN ER  (1935), SO- 
CH U R EK , E IB L  u. a. d e r a r ten m äß ig e  B estan d  an  A m ph ib ien  u n d  R ep tilien  des 
N eu sied le rseegeb ie tes  w e ite s tg eh en d  e rfa ß t w orden . So w u rd e n  b ish e r  fü r  d ie  See
gegend  u n d  das w estlich  dav o n  befind liche  L e ith ag eb irg e  an  A rte n  fe s tg e s te llt: zwei 
M olche, v ie r  K rö ten  u n d  fü n f  F rösche, v ie r  E idechsen  u n d  fü n f  A rte n  von  Schlangen.

E n tsp rech en d  ih re r  A nsp rüche  an  den  L eb en srau m  sind  die e in ze ln en  F orm en 
versch ieden  v e r te il t  u n d  fin d en  sich in  den  B io topen  in  w echse lnder H äu fig k e it. F ür 
den  S eew inke l z ä h lt d ie  W echselk rö te  (Bufo viridis)  zu den  c h a rak te ris tisch es ten  V er
tr e te r n  d e r A m ph ib ien  u n d  is t im stande , auch trockene  S ta n d o r te  zu b ew o h n en . Ih re  
eh em a ls  b ed eu te n d e  A nzah l is t in  den  le tz ten  J a h re n  s ta rk  zu rückgegangen , nicht 
z u le tz t du rch  u n k o n tro llie r te s  M assensam m eln  fü r  m edizin ische L a b o ra to rien . B e
d e u ten d  se lten e r is t in  d e r U m gebung  des Sees d ie E rd k rö te  (Bufo bufo), d ie deckungs
re iches G elände  bevo rzug t. D ie seh r v e rs te ck t leb en d e  K n o b lau ch k rö te  (Pelobates 
fuscus) is t g le ichfalls n ich t se lten , n u r  w ird  ih r  V orkom m en  le ich t ü b e rseh en . Ih re  
K au lq u ap p en  fa llen  jedoch schon du rch  die b ed eu te n d e  G röße (10—12 cm) a u f  und 
zeigen d am it das A u ftre te n  d ie se r A rt an. V on den  U nken  is t im  G ro ß ra u m e  des 
N eusied lersees auch im  L e ith ag eb irg e  (!) n u r  d ie  T ie flan d u n k e  (R o tbauchunke , Bom- 
bina bombina) v e r tre te n , d e ren  V orkom m en  im  B u rg en lan d  sich m it dem  des Do- 
naukam m olches decken d ü rf te . V on den  F röschen  is t d e r a llb e k a n n te  L aub fro sch  
(Hyla arborea) ü b e ra ll h äu fig . E in  gleiches g ilt auch fü r  den  W asserfro sch  (Rana 
esculenta), d e r auch in  d e r  fa rb en p räch tig en  V a r ie tä t lessonae a u f tr it t .  B em erk e n s
w e r t  ist, daß  d iese T ie re  h ie r  o ft m it N em ato d e n e ie rn  p a ra s itie r t  s ind  (E IB L  1947). 
D as V orkom m en  des Seefrosches (Rana ridibunda) w ird  von SO C H U R EK  1954 n u r 
fü r  d ie  L e ith a  angegeben . D er M oorfrosch (Rana arvalis) is t du rch  d ie südöstliche 
R asse  v e r tre te n  u n d  f in d e t sich häu fig  au f feu ch ten  W iesen u n d  in  d e r V e rla n d u n g s
zone, b esonders  zw ischen W eiden  u n d  P o d ersd o rf. D er Spring frosch  (Rana dalmatina) 
is t g leichfalls n ich t selten , besonders im  G eb ie te  des L e ithageb irges , w ä h re n d  Rana 
temporia  (T aufrosch) b ish e r  im  nörd lichen  B u rg en lan d e  n ich t au fg e fu n d en  w u rd e .

V on den  S chw arz lu rchen  is t d e r K am m olch  (Triturus cristatus) en tg eg en  an d eren  
A ngaben  im  N eu sied le rseeg eb ie t am  W estu fe r n ich t se lten , w ä h re n d  d e r Teichm olch 
n ich t ganz d iese H äu fig k e it e rre ich t. A n d ere  S chw arzlu rche  tr e te n  dagegen  im  N eu
sied le rsee rau m  n ich t auf.

D as V orkom m en von E idechsen  is t d u rch  d ie  v ersch ied en sten  A rte n  gegeben. 
D ie g rö ß te  e inheim ische A rt, d ie S m aragde idechse  (Lacerta viridis) k o m m t am  ganzen 
L e ith ag eb irg sran d , am  R ü s te r  H öhenzug  u n d  von h ie r  nach W esten  b is zum  M arzer 
K ogel vor. Sie fe h lt a b e r  dem  F lach lan d e  des S eew inkels . D ie Z auneidechse  (Lacerta 
agilis) is t  im  ganzen  G eb ie t v e rtre te n , in  b e so n d e re r H äu fig k e it am  N o rd - u n d  O st
u fe r  des Sees. D agegen  w e is t die M oor- o der B ergeidechse (Lacerta vivipara) n u r  
e in  ganz geringes V e rb re itu n g sg eb ie t au f d en  N eu sied le r W iesen zw ischen P o d e rs 
d o rf u n d  W eiden  am  See auf. D ie B lindsch leiche (Anguis fragilis) is t in  zu sagenden  
B io topen  im  ganzen  G eb ie t v e rtre te n .

V on den  Schlangen  is t d ie R in g e ln a tte r  (N atrix natrix) d ie  häu fig ste  A rt u n d  um 
den  See ü b e ra ll an zu tre ffen . Ih re  zw eistre ifige  F o rm  bilineata  is t versch ieden tlich  
nachgew iesen . N ächst v e rw a n d t m it d e r R in g e ln a tte r , k o m m t bei N eusied l am  See 
u n d  bei B ruck  an  d e r L e ith a  d ie  W ü rfe ln a tte r  (N atrix tesselata) vor. A u f ih r  V o rh an 
den se in  am  N eusied le rsee  h a t schon 1855 E F F E L T  (nach D Ü R R IG E N S 1897) h in g e 
w iesen . D ie S ch ling- o der G la ttn a tte r  (Coronella austriaca) d ü rf te  w o h l d ie  se lten ste  
N a tte r  des S eerau m es sein  u n d  ko m m t n u r  se lten  zw ischen N eusied l u n d  P o d ersd o rf 
v o r (SO C H U REK  1954). D ie g röß te  e inheim ische  S chlange, d ie  Ä sk u la p n a tte r  (Elaphe 
longissima) is t  im  G ro ß rau m  N eusied le rsee  n u r  im  L e ith ag eb irg e  v e rb re ite t, h ier 
jedoch  n ich t selten . V on d en  V ip ern  is t n u r  d ie k le in s te  eu ropäische  A rt, d ie  W ie
se n o tte r  (Vipera ursinii) a u f e inem  k le in en  A rea l im  G eb ie t d e r N eu sied le r W iesen 
v e rtre te n . A uf G ru n d  ih r e r  geringen  G iftw irk u n g  u n d  a ls e ifrige  M äu sev ertilg e rin  
is t sie u n b e d in g t zu schonen. W ohl w u rd e n  am  N eusied le rsee  auch schon d ie  S um pf
sch ildk rö te  (Emys orbicularis) gefangen , doch is t n ich t sicher, ob es sich n ich t doch 
gleich den  gelegen tlichen  F u n d en  d e r griech ischen  L an d sch ild k rö te  u m  ausgesetzte  
od er versch lepp te  E x em p la re  h an d e lt.
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Demzufolge u m faß t d ie  L iste  d e r b ish e r im  N eu sied le rsee rau m  als e inheim isch  
nachgewiesenen A m phib ien  u n d  R ep tilien :

Donaukammolch
Teichmolch
T ieflandsunke
K noblauchkröte
Erdkröte
W echselkröte
Laubfrosch
Moorfrosch
Springfrosch
Teichfrosch
Seefrosch
Blindschleiche
Mooreidechse
Zauneidechse
Sm aragdeidechse
Ä sku lapnatter
Schlingnatter
R ingelnatter
W ürfe lnatter
W iesenotter

T riturus cristatus danubialis W O LTER SD O R F 1923
Triturus vulgaris vulgaris L IN N E  1758
Bom bina bombina  L IN N E  1761
Pelobates fu scus fu scus L A U R EN T I 1768
Bufo bufo bufo  L IN N E  1768
Bufo viridis viridis  L A U R E N T I 1768
Hyla arborea arborea L IN N E  1758
Rana arvalis w olterstorffi FE JE R V A R Y  1919
Rana dalm atina  B O N A PA R TE  1839
Rana esculenta  L IN N E  1758
Rana ridibunda ridibunda  P A L L A S 1717
Anguis frigilis fragilis L IN N E  1758
Lacerta vivipara  JA C Q U IN  1787
Lacerta agilis agilis L IN N E  1758
Lacerta viridis viridis L A U R E N T I 1768
Elaphe longissima longissima  L A U R E N T I 1768
Coronella austriaca austriaca  L A U R EN T I 1768
N atrix  na trix  na trix  L IN N E  1758
N atrix  tesselata  L A U R EN T I 1768
Vipera ursinii rakosiensis M EH ELY  1893

L i t e r a t u r  :
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E IB L , I., 1947: D ie H e rp e to fa u n a  am  O stu fe r des N eusied lersees . U m w elt 1. p. 254— 

55, Wien.
M ACHURA, L., 1951: D as T ie r-  u n d  P flanzen leben . In : L an d esk u n d e  von B u rg e n 

land. W ien 1951.
KNO EPFLER, Ph. & SO CH U R EK , E., 1955: N eues ü b e r  d ie R assen  d e r  W ieseno tte r 

(Vipera ursinii BON AP.), B gld. H e im a tb lä tte r  17/4.
SA UERZO PF, F., 1956: Z u r V e rb re itu n g  von  Ä sk u la p n a tte r  u n d  S m aragdeidechse  
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— 1954: G rundzüge e in e r  H e rp e to fa u n a  des B u rg en lan d es. B gld. H e im a tb lä tte r  

16/4.
— 1956: K leine H e rp e to -G eo g rap h ie  von Ö sterre ich . N a tu r  u n d  L and , Jg . 1956, 

H. 10/12, W ien.
— 1956: E iniges ü b e r  d en  S eefrosch  u n d  die  W ü rfe ln a tte r . B gld. H e im a tb lä tte r  

18/2. E isen s tad t 1956.
— 1957: Die V e rte ilu n g  d e r  L u rche  u n d  K riech tie re  a u f d ie  po litischen  B ezirke  

des B u rgen landes. B gld. H e im a tb lä tte r  19/1. E isen stad t.
W ERNER, F., 1929: D ie S ch lang en  des B u rgen landes. B u rg en lan d , V jh . Jg . III , N r. 1.

— 1935: Die K riech tie re  u n d  L urche  des B u rg en lan d es. Bgld. H e im a tb lä tte r  4. 
E isenstad t 1935.

F. SA UERZO PF:
D IE  V O G EL W E L T  D ES N EU SIE D L E R SEE G EB IE T E S

D ie V ielfalt d e r L an d sch a ften  im  G ro ß rau m e N eusied le rsee  u n d  dem  ihm  eige
n e n  B esonderheiten  m ach ten  ih n  zu e in e r o rn itho log ischen  B e rü h m th e it M itte leu 
ro p as . Es is t d a h e r  auch  g a r  n ich t v erw underlich , daß  die V ogelkunde v o r a llen  
a n d e re n  F orschungsgeb ie ten  des N eu sied le rsee rau m es w oh l den  au ffä llig s ten  P la tz  
e in n im m t. B rin g t doch fa s t jed e  B eobach tungsge legenhe it neue  E rgebnisse. D ie Z ah l 
d e r  im  G ebiet nach g ew iesen en  V ogela rten  b e trä g t d e rze it im  ganzen  G eb ie t 178, von
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d enen  e tw as ü b e r 150 A rte n  als B ru tv ö g e l an zu seh en  sind, d ie  ü b rig en  als Durch
zügler, W in te rg äs te  oder a ls  se lten e  I r rg ä s te  au fscheinen . D a n u n  auch die Vögel 
n ich t z ie l- u n d  p lan lo s d u rch  d ie G egend  fliegen , so n d ern  a lle  ih n en  besonders 
zu sagenden  L eben sräu m e  bevo rzugen , e rsch e in t es ang eb rach t, die V ogelw elt, bzw. 
ih re  w ich tig sten  un d  au ffa lle n d s te n  V e r tre te r  m it den  von d ense lben  bew ohnten

T rie l
(B u rh in u s oedicnem us) 

aus: N a tu r und  L and

orn itho log ischen  L eb en sräu m en  zu besp rechen . D ie g roßen  L ebensräum e, W aldge
b ie t (L eithagebirge) im  W esten , d ie K u ltu r la n d sc h a ft, das S eegeb ie t und  im  Osten 
des Sees das S tep p en - u n d  S alz lackengeb ie t w eisen  a lle  e ine  ch a rak te ris tisch e  V er
gesellschaftung  au f u n d  la ssen  sich o ft noch g u t in  w e ite re  k leine, ab e r  d ifferzierte  
B iotope m it fü r  sie typ ischen  A rte n  u n te r te ile n . A ls d ie in te re ssa n te s te n  d ieser Le
bensbez irke  könn en  das u n m itte lb a re  V o rlan d  des Sees, d e r S ch ilfgü rte l und die

K ieb itz  
(V ane llu s  vanellus)

au s: N a tu r  u n d  L and

L acken des S eew inkels gelten . Die W aldgeb ie te  am  L e ith ag eb irg e  sind  vorw iegend 
durch  S am en fresse r b ev ö lk e rt, w äh re n d  d ie in sek ten fre ssen d en  A rte n  in  R ichtung 
V erlandungszone un d  S ch ilfg ü rte l zu n eh m en  u n d  d o rt ih r  op tim ales  B iotop finden. 
W ah ren d  w ir  vom  L e ith ag eb irg e  als W aldgeb ie t b ish e r k e in e r le i ornithologische 
B esonderhe iten  zu verze ichnen  hab en  u n d  d iese r H öhenzug  orn itho log isch  wenig 
du rch fo rsch t ist, so is t fü r  das ang ren zen d e  G eb ie t des S chü tzener T ie rg a rten s  das

IHf
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häufige V orkom m en d e r  B la u ra k e  b em erk en sw ert. D ie ü b rig en  W älder w eisen  das 
bekannte Bild m it den  sa m en fre ssen d en  A rten  d e r G a ttu n g en  Fringilla  (B uchfink), 
Carduelis (Zeisig), C occo thraustes  (K ernbeißer) u n d  G arru lus  (E ichelhäher) neben  
anderen auf. G leichfalls in te re s s a n t is t am  L e ith ag eb irg sab fa ll in m itte n  d e r W ein 
gärten  ein kleines, eng b eg ren z tes  V erb re itu n g sg eb ie t des O rto lans, von W inden  bis 
W eiden am See am  A b fa ll d e r  P a rn d o rfe r  P la t te  re ichend . A n den  R än d e rn  d e r
selben ex istieren  a lljä h r lic h  m e h re re  k le ine  B ru tk o lo n ien  des B ienen fresse rs , w ä h 
rend als seltenes V orkom m en  das B rü te n  des T rie ls  a u f d e r P a rn d o rfe r  P la t te  ge
w erte t w erden m uß. D ie R an d g eb ie te  d ieser Scho tterfläche , w ie  auch ein ige E in 
schnitte in d ieselbe s in d  bev o rzu g te  Jag d g eb ie te  v e rsch ied en ste r R aubvögel, w ie 
Schw arzer M ilan, R o te r M ilan , K a ise rad le r, S ch re iad ler, W ürgfa lke , R ö te lfa lk e  und  
sogar Schlangenadler n eb en  v ie len  d e r h äu fig e ren  F o rm en . Im  B ereiche des R ü s te r 
Höhenzuges fin d e t sich in  den  rie s ig en  S te in b rü ch en  von  S t. M arg a re th en  die  g röß te  
D ohlenkolonie des B u rg en lan d e s  m it m e h re re n  H u n d e rt T ieren . A ls w e ite re r  L e 
bensraum  sind die S ied lu n g en  zu  e rw äh n en . H ie r is t v o r a llem  die a lte  S ta d t R ust 
am  See von B edeu tung . S ie b e h e rb e rg t den  g rö ß ten  T eil d e r S to rch en p o p u la tio n  
des Gebietes au f e in em  k le in en  R aum  k o n z e n tr ie r t (siehe d ie div. A rb e iten  S. A u - 
m üller). Es sind  d ies du rch sch n ittlich  25—30 b ese tz te  H orste  je  J a h r . M auerseg le r, 
M ehlschw albe u n d  R auchschw albe  sind  an  d ie  O rtsch a ften  g eb unden  u n d  die T ü rk e n 
taube, welche 1938 e rs tm a lig  im  B u rg en lan d e  beo b ach te t w u rd e , h ä l t  sich g leich
fa lls  an die S ied lungen . E b en fa lls  a ls  E in w a n d e re r is t d e r B lu tsp ech t anzusehen , 
w elcher im G egensatz  zu  dem  im  W aldgeb ie t h äu fig en  B u n tsp ech t d ie G a rte n la n d -

S äbe lschnäb le r 
(R ecurviro stra  avosetta )

aus: N a tu r  u n d  L and

sch aft bevorzugt. D iese is t  ziem lich reich  von V ögeln besiedelt. P iro l, W endehals 
u n d  T u rte ltau b e  s in d  häu fig , e r s te re r  is t ab e r auch in  lich ten  W aldungen  zahlreich . 
D as V orland des S ees am  W estu fer, d e r Ü bergang  von  Ä ckern  zu W iesen un d  S u m p f
w iesen , b eh e rb e rg t F e ld le rch e  u n d  Schafstelze, G rau am m ern , R o trü ck en w ü rg er und  
H änflinge . H ier t r e te n  E ls te rn  au f u n d  d e r T u rm fa lk e  ja g t h ier. Die feuch ten  W ie
sen  des W estu fers b ie te n  dem  K ieb itz  B ru tm ög lichke iten  un d  die ansch ließenden  
C a rex -S ü m p fe  s in d  A u fe n th a ltso r t des S u m p fro h rsän g e rs  u n d  e tw as w en iger h ä u 
fig des S ch ilfro h rsän g ers . H ie r b rü te n  W asserra lle , T ü p fe lsu m p fh u h n  u n d  die se l
te n e re  W iesenw eihe. A n  W eidenbäum en , ab e r auch an  Sch ilfstengeln  b a u t die B eu 
te lm e ise  ih r N est u n d  in  d en  R an d g eb ie ten  is t das B laukeh lchen  heim isch. Im  d ich
te r  u n d  e in fö rm ig er w e rd e n d e n  B estan d  des S ch ilfgü rte ls  leb en  die charak te ris tisch en  
V ögel des R o h rw ald es. R o h ram m er, B artm eise  u n d  von den  R o h rsän g ern  d e r a u f
fa llen d es  D ro sse lro h rsän g e r, ab e r  auch T eich- u n d  S ch ilfro h rsän g er sind  zahlreich . 
M arisk en sän g e r u n d  R o h rsch w irl seien  noch als w e ite re  V e rtre te r  d e r K leinvögel ge
n a n n t. A n den R ä n d e rn  d e r  Schilf geb iete  zu fre ien  W asserflächen  sind  die B läß h ü h n er
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häufig, Z w erg - u n d  H au b tau ch e r sind  fa s t im m er zu beobachten , w ä h re n d  d ie  E n ten  
u n d  d ie scheuen G rau g än se  v e rs te ck te r leben . Im  Schilf h ä lt  sich Z w erg su m p fh u h n  
und  W asse rra lle  au f u n d  h ie r  is t auch das R eich d e r R e ih e r u n d  L ö ffle r, d enen  
d e r See e inen  gu ten  T eil se in e r o rn itho log ischen  B e rü h m th e it v e rd an k t. I h r e  H o r
ste  s teh en  in  versch ieden  g roßen  K olonien  an  e in igen  S te llen  in  d ich ten  A ltsch ilf-

L ö ffle r (Platalea leucorodia). Foto: O. K ön ig

b estän d en . D er P u rp u r re ih e r  is t  d e rze it d e r h ä u fig s te  R eiher, ab e r auch  d e r  G ra u 
re ih e r  s teh t ihm  je tz t an  Z ah l n ich t v ie l nach. S ilb e rre ih e r  u n d  d e r se lten e  S e id e n 
re ih e r  sind  B e rü h m th e ite n  des S eegebie tes, w ie  auch d e r  trop isch  a n m u te n d e  L ö ffle r 
u n d  d e r  N ach tre iher. D ie g roße  R ohrdom m el is t  m e is t n u r  zu  hören , d ag eg en  b e 
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kom m t m an die Z w erg ro h rd o m m el v ie l häu fig e r zu G esicht. Z u den  S e lten h e iten  
des Sees zäh lt noch d e r b ra u n e  S ich ler, d e r f rü h e r  B ru tv o g e l in  den  R e ih e r-  und  
Löfflerkolonien w ar, je tz t ab e r n u r  höchst se lten  gesehen  w ird . Die o ffene W asser
fläche des Sees zeig t m e is t v e rh ä ltn ism ä ß ig  w en ig  V ogelleben, m e is t n u r  B läß - 
h ü h n er und  versch iedene E n te n  in  d en  dem  S ch ilfb estän d en  n a h e n  T eilen , dazu  
F lußseeschw alben u n d  v e re in ze lte  M öven. N u r im  H e rb s t u n d  auch W in te r ä n d e r t 
sich o ft das B ild  u n d  v ie le  T au sen d e  von  E n te n  u n d  G än sen  bedecken  die  W asse r
fläche. D er den N eusied le rsee  am  O stra n d  b eg renzende  U fe rs tre ife n  w e is t im  A ll
gem einen eine große Ä h n lich k e it m it  d e r  A v ifau n a  d e r  L ackengeb ie te  auf. E n t
sprechend ih re r A usb ildung , ob sie versch ilf t s ind  oder e in en  S an d - od er S ch o tte r
s tran d  besitzen, sind  auch  d ie  h ie r  an zu tre ffe n d e n  V o g ela rten  versch ieden . H ie r an  
den L acken des S eew inke ls ligeen  d ie  B ru tv o rk o m m en  von  F lußseeschw albe , T ra u e r 
seeschw albe u n d  L ad im öve , sow ie des a u ffa llen d en  S äbe lschnäb le rs , d e r so n s t an  
den norddeu tschen  K ü s te n  b e h e im a te t ist. K ieb itz  u n d  R o tschenkel s ind  g en au  so 
an zu tre ffen  w ie S ee reg en p fe ife r u n d  F lu ß re g e n p fe ife r  u n d  in  v ersch ilf ten  L acken  
liegen d ie  H a u p tb ru tg eb ie te  d e r E n ten . B esonders H e rb s t u n d  F rü h ja h r  m it dem  
P hänom en  des V ogelzuges b r in g e n  o ft e inm alige  B eobach tungse rgebn isse  u n d  d e r 
herb s tliche  G änsezug, vo rw ieg en d  w ests ib irische  B läß - u n d  S aa tgänse , is t e ine  S eh en s
w ü rd ig k e it. B em erk e n sw ert is t, d aß  aus dem  S eew inke l e in  B ru tn ach w eis  d e r L ach - 
seeschw albe b e k a n n t is t u n d  eh em a ls  auch d e r S te lzen läu fe r h ie r  B ru tv o g e l w a r. 
B ekassine  und  K am p fläu fe r, S chafste lze  u n d  S u m p fro h reu le  s ind  versch ieden tlich  
an zu tre ffen , B rachvogel T rie l u n d  B rach p iep e r an  sch ü tte r  bew achsenen  S te l
len  heim isch. D ie H u tw e id en  w e rd e n  von  H än flin g en  u n d  B achste lzen  b e v ö lk e rt, 
H au b en  u n d  F eld lerche  fin d en  sich n eb en  G old - u n d  G rau am m er in  d e r  K u ltu r 
s teppe . E ine B eso n d erk e it des H eidebodens s in d  d ie  m äch tigen  G ro ß trap p en , e in  
s tre n g  gehegtes Ja g d w ild  u n d  b eg eh rte  T rophäe . S e lb s tv e rs tän d lich  tr e te n  d u rch  
n a tü r lic h e  E in flüsse  im m er w ie d e r  Ä n d e ru n g en  u n d  S ch w an k u n g en  im  B estan d  u n d  
Z usam m ense tzung  u n se re r  V ogelw elt au f, doch b rin g en  d iese  n a tü r lic h e n  G eg eb en 
h e ite n  ke ine  so e in sch n e id en d en  u n d  o ft g eradezu  tra u r ig e n  F olgen  w ie das E in 
g re ife n  des M enschen.

L i s t e  d e r  b i s h e r  i m  N e u s i e d l e r s e e g e b i e t  
n a c h g e w i e s e n e n  V o g e l a r t e n

R a b en k räh e , Corvus corone corone L.
S e lten e r B esucher a u ß e rh a lb  d e r  B ru tze it.

N eb e lk räh e , Corvus corone corn ix  L.
V e rb re ite te r  Jah re sv o g e l.

S a a tk rä h e , Corvus frugilegus frugilegus L.
D urchzüg ler u n d  W in te r gast, B ru tv e r  suche im  Seew inkel.

D ohle, Coleus m onedula tu rr ium  C. L. B reh m  
B ru tvogel.

Elster, Pica p ica pica (L.)
B ru tvogel.

S ib ir isc h e r  T an n en h äh e r, Nucifraga caryocatactes macrorhynchos BREH M  
S e lten e r W in te rg a s t (Invasionsvogel).

E ic h e lh ä h e r ,Garrulus glandarius glandarius (L.)
B ru tv o g e l im  L e ith a g e b irg e  u n d  R ü s te r  H öhenzug.

A lp en d o h le , Pyrrhocorax graculus graculus (L.)
B ish e r n u r  e ine  M eldung  (SC H EN K  1917).

S ta r ,  Sturnus vulgaris vulgaris  L.
B ru tvoge l, rie s ig e  S ch w ärm e  im  H erb st.

R o se n s ta r , Pator roseus  (L.)
S e lte n h e it (Invasionsvogel).

P iro l .  Oriolus oriolus oriolus (L.)
B ru tvogel.

K e rn b e iß e r , Coccothraustes coccothraustes coccothraustes (L.)
V e rb re ite t am  L e ith ag eb irg e .

G rü n lin g , Chloris chloris chloris (L.)
V e rb re ite te r  B ru tv o g e l.

S tie g li tz , Carduelis carduelis carduelis (L.)
B ru tvoge l.

Z e is ig , Carduelis spinus  (L.)
R eg e lm äß ig er W in te rg a s t



H änfling , Carduelis cannabina cannabina  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

B irkenzeisig , Carduelis flam m ae flam m ae  (L.)
S e lten e r W in te rgas t.

G irlitz , Serinus canaria serinus  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

G im pel, Pyrrhula pyrrhula  (L.)
W in te rgas t.

F ich tenk reuzschnabe l, Loxia  curvirostra curvirostra  L.
S e ltene  A u snahm eersche inung .

B uchfink , Fringilla coelebs hortensis B REH M  
V e rb re ite te r  B ru tvoge l.

B erg fink , Fringilla m ontifringilla  L.
U n reg e lm äß ig e r W in te rgas t.

H aussperling , Passer dom esticus dom esticus  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

F e ld sperling , Passer m ontanus m ontanus  (L.)
Jah resv o g e l.

G rau am m er, Em beriza calandra calandra  L.
S tandvogel.

G o ldam m er, Em beriza citrinella  L.
B ru tvogel.

O rto lan , Emberiza hortulana  L.
L o k a le r B ru tv o g e l am  N O -L e ith ag eb irg sab h an g . 

Z w ergam m er, Emberiza pusilla  PA L L A S 
S e ltenhe it.

R o h ram m er, Emberiza schoeniclus ssp.
B ru tv o g e l (E. sch. stresem anni STEIN B .)
D urchzüg ler (E. sch. schoeniclus L. u n d  interm edia  DEGL.) 

Schneeam m er, P lectrophenax nivalis (L.)
S e ltenhe it.

H auben lerche , Galerida cristata cristata  (L.)
S tandvogel.

H eidelerche, Lullula arborea arborea (L.)
S e lten e r B ru tvogel.

Feld lerche , Alauda arvensis arvensis  L.
B ru tvogel, auch W in te rgas t.

B rachp ieper, A nthus cam pestris cam pestris  (L.)
B ru tvogel.

B au m p iep er, A nthus trivalis trivalis  (L.)
B ru tvoge l im  L eith ag eb irg e .

W iesenpieper, A nthus pratensis (L.)
H äu fig e r D urchzügler.

R o tk eh lp iep er, A nthus cervinus  (PALL.)
R egelm äß iger D urchzügler.

W asserp ieper, A nthus spinoletta  (L.)
S p ä rlich e r W in te rgas t.

Schafstelze, Motacilla flava  flava  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

G eb irgsste lze , Motacilla cinerea cinerea  TU N ST.
S p ärlich e r D urchzügler.

B achstelze, Motacilla alba alba L.
H äu fig e r B ru tvogel.

W ald b au m läu fe r, Certhia fam iliaris  L.
Im  L e ithageb irge , n ich t häufig .

K le iber, Sitta  europaea caesia W O LF
W estlich des Sees (L eithageb irge) v e rb re ite t.

K oh lm eise ,Parus m ajor m ajor  L.
H äu fig e r B ru tvogel.

B laum eise, Parus caeruleus caeruleus L.
V e rb re ite te r  B ru tvogel.

T annenm eise , Parus ater abietum  B REH M  
D urchzüg ler im  N eusied lerseegeb ie t.
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Sumpfmeise, Parus palustris com m unis BA LD EST.
B rutvogel in  W ald g eb ie ten  d e r U m gebung.

Schwanzmeise, Aegithalos caudatus europaeus (HERM.)
B rü te t in  den  ran d lich en  W äld e rn  (L e ithageb irge  etc.) 

Beutelmeise, R em iz pendulinus pendulinus  (L.)
B rutvogel.

Bar'.meise. Panurus biarmicus biarmicus =  russicus
B rutvogel (siehe B A U E R -L U G IT S C H -F R E U N D I 1955). 

W intergoldhähnchen, Regulus regulus regulus (L.)
Im  Seegebie t D urchzüg ler, se lten  W in te rgas t. 

Som m ergoldhähnchen, Regulus ignicapillus ignicapillus (TEMM.)
S eltener D u rchzüg le r im  Seegebie t.

S chw arzstirnw ürger, Lanius m inor  GM.
B rutvogel.

R aubw ürger, Lanius exubitor  ssp.
R egelm äßiger W in te rg as t.

R otkopfw ürger, Lanius Senator Senator L.
B ru tvogel im  SW  des Sees (U ngarn).

R otrückenw ürger, Lanius collurio collurio L.
H äufiger B ru tvoge l.

Seidenschw anz, Bom bycilla garrula garrula (L.)
U nrege lm äß iger W in te rg as t.

G rau e r F liegenschw ärm er, Muscicapa striata striata  (PALL.)
B ru tvogel in  d e r w e ite re n  U m gebung. 

T rau erfliegenschnäpper, Muscicapa hypoleuca hypoleuca  PA LL.
H äufig  im  V orge lände  des L e ithageb irges . 

H a lsband fliegenschnäpper, M uscicapa albicollis albicollis TEM M .
B ru tvoge l am  S ü d u fe r  des Sees (ung.) 

Z w ergfliegenschnäpper, M uscicapa parva parva  B ECH ST.
S eh r se lten  (SC H EN K  1907).

Z ilpzalp, Phylloscopus collybita collybita  (VIELL.)
B ru tv o g e l in  d e r  w e ite re n  U m gebung  des Sees.

F itis , Phylloscopus trochilus fitis  (BECHST.)
B ru tv o g e l im  L e ith ag eb irg e .

W ald laubsänger, Phylloscopus sib ila trix  sibilatrix  (BECHST.)
H äu fig e r D urch zü g ler im  N eusied le rseeraum .

Schlagschw irl, Locustella fluv ia tilis  (W OLF)
S e lten e r B ru tv o g e l am  S ü d u fe r.

R ohrschw irl, Locustella luscinioides luscinioides (SAVI)
H äu fig e r B ru tvoge l.

Feldschw irl, Locustella naevia naevia  (BODD.)
B ru tvogel.

S ch ilfro h rsän g er, Acrocephalus schoenabaenus (L.)
H äu fig e r B ru tvoge l.

S eg g en ro h rsän g er, Acrocephalus paludicola  (VIELL.)
N icht häu fig e r B ru tv o g e l.

D ro sse lro h rsän g er, Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (L.) 
B ru tvogel.

T e ich ro h rsän g er, Acrocephalus scirpaceus scirpaceus (HERM.) 
B ru tvoge l.

S u m p fro h rsän g e r, Acrocephalus palustris  (BECHST.)
B ru tvogel.

G e lb sp ö tte r, Hippolais icterina icterina  (VIELL.)
B ru tvoge l.

S p e rb e rg rasm ü ck e , Sylv ia  nisoria  BECH ST.
H äu fig e r B ru tvoge l.

G a rten g ra sm ü ck e , Sylv ia  borin  (BODD.)
B ru tv o g e l v o rw ieg en d  am  W estu fer.

M önchsgrasm ücke, Sylv ia  atricapilla atricapilla  (L.)
S p ä rlich e r B ru tv o g e l.

D o rn g rasm ü ck e , S ylv ia  com m unis com m unis  (BECHST.) 
H äu fig e r  B ru tv o g e l.
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K lapperg rasm ücke , Sylvia  curruca curruca  (L.)
S eh r se lten e r B ru tvoge l, D urchzügler.

M arisk en sän g er, Lusciniola melanopogon m elanopogon  (TEMM.)
B ru tvogel.

W acho lderd rosse l,T urdus pilaris L.
R ege lm äß iger D urch zü g le r u n d  W in te rg as t.

M iste ld rosse l, Turdus viscivorus viscivorus  (L.)
D urchzüg ler u n d  W in te rg as t.

S ingdrossel, Turdus ericetorum  philomelos B REH M  
B ru tv o g e l im  L eith ag eb irg sg eb ie t.

R o td rosse l, Turdus m usicus m usicus  L.
D urchzügler.

R ingdrossel, Turdus torquatus alpestris (BREHM )
S e lten e r D urchzügler.

A m sel, Turdus m erula m erula  L.
B ru tv o g e l am  W estu fe r des Sees.

S te in schm ätzer, O enanthe oenanthe oenanthe  (L.)
B ru tvogel.

B rau n k eh lch en , Saxicola rubetra  (L.)
S p ärlich e r B ru tvogel.

S chw arzkehlchen , Saxicola torquata rubicola  (L.)
B ru tvogel.

G arten ro tschw anz , Phoenicurus phoenicurus phoenicurus  (L.)
B ru tv o g e l am  N o rd - u n d  W estu fer.

H ausro tschw anz, Phoenicurus ochruros gibraltariensis (GM.) 
B ru tvogel.

N achtigall, Luscinia megarhynchos megarhynchos B REH M  
B ru tvogel.

S prosser, Luscinia luscinia  (L.)
V ersch iedene w a h r s c h e i n l i c h e  S om m erbeobach tungen . 

B laukeh lchen , Luscinia svecica cyanecula  (W OLF)
H äu fig e r B ru tvogel.

R otkeh lchen , Erithacus rubecula rubecula  (L.)
A m  L e ith ag eb irg e  u n d  R ü s te r  H öhenzug, so n st D urchzügler. 

H eckenb raune lle , Prunella modularis modularis (L.)
S p ärlich e r D urchzügler.

Z aunkön ig , Troglodytes troglodytes troglodytes (L.)
Im  L eithageb irge , im  W in te r auch im  S eegebie t.

W asseram sel, Cinclus cinclus ssp.
N u r v e re in ze lt bei Sopron.

R auchschw albe, H irundo rustica rustica  L.
H äu fig e r B ru tvogel.

M ehlschw albe, Delichon urbica fenestrarum  B R EH M  
B ru tschw albe .

U ferschw albe , Riparia riparia riparia  (L.)
B ru tk o lo n ien  am  A b fa ll d e r P a rn d o rfe r  P la tte .

G rünspech t, Picus viridis viridis  L.
V e rb re ite t in  den  W aldgeb ie ten  des W estu fe rs  

B un tspech t, Dendrocopos m ajor pinetorum  B R EH M  
H äufig  im  L eith ag eb irg e .

B lu tspech t, Dendrocopos syriacus (H EM PR. e t EH R EN B G .)
B ru tv o g e l in  d e r  U m gebung  des N eusied le rsees 

K le inspech t, Dendrocopos m inor hortorum  B REH M  
S trichvogel

M itte lspech t, Dendrocopos m edius m edius (L.)
S trichvogel.

Schw arzspech t, Drycopus m artius m artius  (L.)
S e lten e r S trichvogel.

W endehals, J y n x  torquilla torquilla  L.
B ru tv o g e l am  W est- u n d  N ordu fer.

M auerseg ler, Micropus apus apus (L.)
B r u t v o g e l .
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W iedehopf, Upupa epops epops L.
H ä u fig e r  B ru tvogel.

B ienenfresser, M erops apiaster L.
E in ige  B ru tp lä tz e  an  d e r P a rn d o rfe r  P la tte . 

Eisvogel, Alcedo atthis ispida  L.
R eg e lm äß ig e r B esucher des Sees.

B lauracke, Coracias garrulus garrulus (L.)
B ru tv o g e l am  S ü d - un d  W estu fer. 

Z iegenm elker, Caprim ulgus europaeus europaeus L.
V e rb re i te t  im  L e ithageb irge .

Uhu, Bubo bubo bubo  (L.)
N u r w en ig e  Z u fa llsbeobach tungen . 

W aldoh reu le , Asio otus otus (L.)
U n re g e lm ä ß ig e r  B ru tvogel.

S u m p fo h reu le , Asio flam m eus flam m eus  (PONT.)
B ru tv o g e l.

Z w erg o h reu le , O tus scops scops (L.)
S e lte n h e it .

S te in k au z , A th e n e  noctua noctua  (SCOP.)
B ru tv o g e l.

W aldkauz , S tr ix  aluco aluco (L.)
B ru tv o g e l im  L e ithageb irge .

S ch le ie reu le , T yto  alba guttata  (BREHM)
B ru tv o g e l.

K uckuck , C uculus canorus canorus (L.)
W estlich  des Sees v e rb re ite t.

W a n d e rfa lk e , Falco peregrinus ssp.
V o rw ieg en d  D urchzüg ler u n d  W in te rgas t. 

W ü rg fa lk e , Falco cherrug danubialis K LEIN SC H M .
G e le g e n tlic h e r  B esucher.

B a u m fa lk e , Falco subbuteo subbuteo  L.
B ru tv o g e l.

M erlin , Falco columbarius aesalon  TUN ST.
R e g e lm ä ß ig e r  W in te rg as t.

R o tfu ß fa lk e , Falco vespertinus vespertinus  L.
S o m m e rg a s t u n d  D urchzüg ler.

R ö te lfa lk e , Falco naum anni uaum anni FL EISC H E R  
B ru tv o g e l.

T u rm fa lk e , Falco tinnunculus tinnunculus  L.
V e rb re i te te r  B ru tvoge l.

S te in a d le r ,  A quila  chrysaetos (L.) ssp.
S e lte n h e it .

K a is e r a d le r ,  A quila  heliaca heliaca  SAV.
S o m m e rg a s t.

S c h e lla d le r , A quila  clanga PA LL .
S e lte n e r  B esucher.

S c h re ia d le r ,  A quila  pomaria pomaria  BR.
R e g e lm ä ß ig e r  B esucher.

Z w e rg a d le r ,  H ieraetus pennatus pennatus  (GM.) 
S e lte n h e it .

A d le rb u s s a rd ,  B uteo rufinus rufinus (CRETSCHM .)
S e lte n h e it .

M ä u s e b u s s a rd , B uteo buteo  (L.)
B ru tv o g e l.

R a u h fu ß b u s s a rd ,  Buteo lagopus lagopus (BRÜNN.)
H ä u f ig e r  W in te rg as t.

R o h rw e ih e , Circus aeruginosus aeruginosus (L.)
H ä u f ig e r  B ru tv o g e l.

K o rn w e ih e , Circus cyaneus cyaneus (L.)
B ru tv o g e l.

Stepp en w eih e, Circus macrourus (GM.)
S e l te n e r  B esucher.
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W iesenw eihe, Circus pygargus (L.)
B ru tvogel.

H abich t, Accipiter gentilis gallinarum  (BREHM ) 
n ich t seh r selten .

S p erb er, Accipiter nisus nisus  (L.)
B ru tv o g e l im  L eith ag eb irg e .

R o te r M ilan , M ilvus m ilvus m ilvus  (L.)
D urchzüg ler im  Seegebie t.

S chw arzer M ilan, M ilvus m igrans m igrans  (BODD.)
R ege lm äß iger B esucher.

Seead le r, Haliaetus albicilla albicilla  (L.)
R ege lm äß iger W in te rg as t.

S ch langenad le r, Circaetus gallicus gallicus (GM.)
S e ltenhe it.

W espenbussard , Pernis apivorus apivorus  (L.)
B ru tv o g e l im  L eith ag eb irg e .

F ischad ler, Pandion haliaetus haliaetus (L.)
S p ä rlich e r D urchzüg ler.

G änsegeier, Gyps fu lvu s fu lvu s  (HABL.)
S eh r se lte n e r Ir rg a s t .

W eißer S torch , Ciconia ciconia ciconia (L.)
B ru tvogel.

Schw arzstorch , Ciconia nigra  (L.)
S eh r se lte n e r B esucher.

L öffler, Platalea leucorodia leucorodia (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

S ichler, Plegadis fa lcinellus falcinellus  (L.)
Z e itw eiser B ru tvoge l, dzt. S e lten h e it.

F isch re iher, Ardea cinerea cinerea  L.
H äufiger B ru tvogel.

P u rp u r re ih e r , Ardea purpurea purpurea  L.
H äufiger B ru tvogel.

S ilb e rre ih e r, Egretta alba alba (L.)
B ru tvogel.

S e id en re ih e r, Egretta garzetta  (L.)
S e lten e r B esucher.

R a llen re ih e r , Ardeola ralloides (SCOP.)
S e ltenhe it.

N ach tre ih er, N ycticorax nycticorax nycticorax  (L.)
N icht seh r se lten .

Z w erg roh rdom m el, Ixobrychus m inu tus m inu tus  (L.)
B ru tvogel.

G roße R ohrdom m el, Botaurus stellaris stellaris (L.)
B ru tvogel.

R osapelikan , Pelecanus onocrotalus (L.)
S eltene  A u sn ah m eersch e in u n g  des v o rig en  J a h rh u n d e r ts .  

K o rm o ran , Phalacrocorax carbo sinensis (SH A W  e t NODDER) 
R ege lm äß iger B esucher.

Z w ergscharbe , Phalacrocorax pygm aeus (PA LL.)
A usnahm eersche inung .

S ingschw an, Cygnus cygnus cygnus  (L.)
S e lten e r D urchzügler.

H öckerschw an, Cygnus olor (GM.)
E in ige S tücke am  See e in g eb ü rg e rt, so n s t A usn ah m eersch e in u n g . 

G raugans, Anser anser (L.)
B ru tvogel.

B läßgans, Anser albifrons albifrons ("SCOP.)
D urchzügler, seh r zahlreich .

Z w erggans, Anser erythropus (L.)
S e lten e r D urchzügler.

S aa tgans , A nser fabalis fabalis (LATHAM ) 
und  A. f. serrirostris SW IN H O E 
R egelm äß iger D u rchzüg ler u n d  W in te rg as t.
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Ringelgans, Branta bernicla bernicla  (L.)
Seltenheit.

W eißw angengans, Branta leucopsis (BECHST.)
A usnahm eerscheinung .

R othalsgans, Branta ruficollis (PALL.)
A usnahm eerscheinung .

Stockente, A nas platyrhynchos platyrhynchos (L.)
H äufiger B ru tvogel.

K rickente, Anas crecca crecca (L.)
D urchzügler, se lte n e r  ü b erso m m ern d .

K näkente , A nas querquedula  (L.)
B rutvogel.

S chnatteren te , Anas strepera  (L.)
B rutvogel.

P feifen te , Anas penelope  (L.)
D urchzügler, se lten  übe rso m m ern d .

S ichelente, Anas falcata  G EO R G I 
Irrgast.

Sp ießente, Anas acuta acuta  (L.)
B rutvogel.

L öffelente, Spatula elypeata  (L.)
B rutvogel.

K olbenente , N etta ru fina  (PALL.)
S e ltener D urchzügler.

T afe len te , A ythya  jerina  (L.)
D urchzügler, se lten  überso m m ern d .

M oorente, A ythya  nyroca nyroca  (GÜLDENST.)
B rutvogel.

R e iheren te , A ythya  fu ligula  (L.)
R egelm äßiger D urchzüg ler.

B ergen te , A ythya  m arila m arila  (L.)
D urchzügler u n d  W in te rg as t.

Schellen te , Bucephala clangula clangula  (L.)
D urchzügler u n d  W in te rg as t.

E isen te , Clangula hyem alis  (L.)
S e lten er W in te rg as t.

S am ten te , M elanitta fusca fusca  (L.)
S eh r se lten e r W in te rg as t.

T ra u e re n te , M elanitta nigra nigra  (L.)
S eh r se lten e r W in te rg as t.

E id e re n te , Som ateria m ollissim a m ollissim a  (L.)
A usn ah m eersch e in u n g  (siehe B A U E R -L U G IT SC H -FR E U N D L  1955). 

R u d eren te , O xyura leucocephala  (SCOP.)
S eltenheit.

G än sesän g er, M ergus m erganser m erganser  (L.)
S e lten e r W in te rg as t.

M itte lsäg e r , M ergus serrator (L.)
S eh r se lte n e r W in te rg as t.

Z w erg säg er, Mergus albellus  (L.)
R egelm äß iger W in te rg as t.

H au b en tau ch e r, Podiceps cristatus cristatus (L.)
H äu fig e r B ru tvoge l.

R o th a ls tau ch e r , Podiceps griseigna griseigna (BODD.)
E h em alig e r B ru tv o g e l, dzt. D urchzügler.

O h ren tau ch e r , Podiceps auritus  (L.)
S e lten e r W in te rg as t.

S ch w arzh a ls tau ch e r, Podiceps nigricollis nigricollis BREH M  
B ru tvogel.

Z w erg tau ch e r, Podiceps ruficollis ruficollis (PALL.)
H äu fig e r B ru tv o g e l.

P ra c h tta u c h e r , C olym bus articus (L.)
S e lten e r W in te rg as t.

175



S te rn tau ch e r , Colym bus stellatus  PO N T O P P .
S e lten e r W in te rgas t.

H oh ltaube, Columba oenas oenas (L.)
N icht se lten  im  L e ith ag eb irg e .

R inge ltaube , Columba palum bus palum bus  (L.)
B ru tvogel.

T u rte ltau b e , Streptopelia tu rtu r  tu rtu r  (L.)
H äufiger B ru tvogel.

T ü rk en ta u b e , Streptopelia decaocto decaocto  (FRIV .)
H äufiger B ru tvogel.

T ro tte llu m m e, Uria aalge aalge P O N T O PP .
A usnahm eerscheinung .

S tep p en h u h n , Syrrhaptes paradoxus (PA LL.)
Invasionsvogel.

T rie l, Burhinus oedicnemus oedicnemus (L.)
S p ärlich er B ru tvogel.

B rachschw albe, Glareola pratincola pratincola  (L.)
S e lten e r Irrg a s t.

K ieb itz , Vanellus vanellus  (L.)
H äufiger B ru tvogel.

K ieb itz reg en p fe ife r ,Squatarola squartarola  (L.)
R egelm äß iger D urchzüg ler.

G o ld regenpfe ifer, Pluvialis apricarius ssp.
D urchzügler.

S an d reg en p fe ife r , Charadrius hiaticula tundrae  (LOWE) 
R egelm äß iger D urchzüg ler.

F lu ß reg en p fe ife r, Charadrius dubius curonicus GM EL. 
B ru tvogel.

S eeregenp fe ife r, Charadrius alexandrinus a lexandrinus  L. 
B ru tvogel.

M orne llregenp fe ife r, Eudromias m orinellus  (L.)
S e lten e r D urchzügler.

S te in w älzer, Arenaria interpres interpres  (L.)
S e lten e r D urchzügler.

S ich e ls tran d läu fe r, Calidris testacea  (PA LL.)
D urchzügler.

A lp en s tran d lä u fe r, Calidris alpina  (L.)
H äu fig e r D urchzügler.

K lip p en s tran d läu fe r , Calidris m aritim a  (BRÜNN.)
Irrg a s t.

Z w erg stran d läu fe r , Calidris m inu tus  (LE ISL ER ) 
R egelm äß iger D urchzügler.

T em m in ck stran d läu fe r, Calidris tem m inckii (LEISLER ) 
D urchzügler.

K n u tt, Calidris canutus canutus (L.)
D urchzügler.

S an d erlin g , Crocethia alba (PALL.)
D urchzügler.

K am p fläu fe r, Philomachus pugnax  (L.)
B ru tvogel.

S u m p fläu fe r, L imicola falcinellus  (PO N TO PP.)
S eh r se lten e r D urchzügler.

D u n k le r W asserläu fer, Tringa erythropus  (PA LL.)
H äu fig e r D urchzügler, v e re in ze lt ü b erso m m ern d . 

R otschenkel, Tringa totanus totanus (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

G rünschenkel, Tringa nebularia  (GUNN.)
D urchzügler, se lten  ü b erso m m ern d . 

T e ichw asserläu fer, Tringa stagnatilis (BECHST.)
S e lten e r B esucher, f rü h e r  B ru tvoge l. 

W aldw asserläu fer, Tringa ochropus (L.)
D urchzügler, se lten  ü b erso m m ern d .



B ruchw asserläu fer, Tringa glareola (L.)
H äu fig e r D urchzüg ler.

F lußu ferläu fer, A ctitis hypoleucos (L.)
D urchzügler.

O dinshühnchen, Phalaropus lobatus (L.)
S eh r se lte n e r  D urchzügler.

S te lzen läu fer, H im antopus him antopus him antopus (L.)
F rü h e r  B ru tv o g e l, dzt. se lten e r B esucher.

Säbelschnälber, Recurvirostra avosetta  (L.)
B ru tvoge l.

U ferschnepfe, Lim osa limosa limosa  (L.)
B ru tvoge l.

P fuh lschnep fe , Lim osa lapponica lapponica (L.)
D urchzüg ler.

G roßer B rachvogel, Num enius arquata arquata  (L.)
S e lte n e r  B ru tvoge l, D urchzügler.

D ünncchnabelb rachvogel. Num enius tenuirostris (VIELL.)
A u sn ah m eersch e in u n g .

R egenb rachvoge l, N um enius phaeopus (L.)
S e lte n e r  D urchzügler.

W aldschnep fe , Scolopax rusticola  (L.)
A m  L e ith a g e b irg e  n ich t selten .

B ek assin e , Capella gallinago gallinago (L.)
B ru tv o g e l.

D oppelschnep fe , Capella media  (LATHAM )
D u rch zü g ler.

Z w erg sch n ep fe , Lim nocryptes m inim us  (BRÜNN.)
D u rch zü g le r.

A u s te rn fis c h e r , Haematopus ostralegus ssp.
A u sn ah m eersch e in u n g .

T ra u e rse e sc h w a lb e , Chlidonias nigra nigra  (L.)
B ru tv o g e l.

W eiß flü g e lseesch w alb e , Chlidonias leucoptera  (TEMM.) 
D u rch zü g le r .

W e iß b a rtse e sc h w a lb e , Chlidonias hybrida hybrida  (PALL.)
A u sn ah m eersch e in u n g .

L a ch see sch w a lb e , Gelochelidon nilotica nilotica  (GM.)
B is  1942 B ru tvoge l, s e ith e r  n ich t m eh r nachgew iesen . 

F lu ß se e sc h w a lb e , Sterna hirundo hirundo  (L.)
H ä u fig e r  B ru tvoge l.

Z w erg se e sc h w a lb e , Sterna albifrons albifrons (PALL.)
S e h r  se lte n e r  B ru tvogel.

R a u b se e sc h w a lb e , H ydroprogne tschegrava tschegrava  (LEPECH .)
S e lte n e r  B esucher.

M a n te lm ö v e , Larus m arinus  (L.)
A u sn ah m ee rsch e in u n g .

S ilb e rm ö v e , Larus argentatus michahellis NAUM.
R e g e lm ä ß ig e r  B esucher.

H e r in g s m ö v e , Larus fuscus fuscus  (L.)
S e l te n e r  D urchzüg ler.

S tu rm m ö v e , Larus canus canus (L.)
S e l te n e r  B esucher.

S chw arzkop fm övfc , Larus m elanocephalus  TEM M .
V ersch ied en tlich  ü b erso m m ern d .

Z w e rg m ö v e , Larus m inu tus  PA LL .
D u rc h z ü g le r , m anchm al ü b ersom m ernd .

L a c h m ö v e , Larus ridibundus ridibundus  (L.)
H ä u f ig e r  B ru tvoge l.

D reizehenm öve, Rissa tridactyla tridactyla  (L.)
S e lte n e r  I r rg a s t .

M i t t l e r e  R au b m ö v e , Stercorarius pom arinus TEM M.
S e h r  se lte n e r  B esucher.
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S chm aro tzerraubm öve, Stercorarius parasiticus (L.)
S eh r se lten e r B esucher.

G ro ß trap p e , Otis tarda tarda  (L.)
B ru tv o g e l im  S eew in k e l u n d  P a rn d o rfe r  P la tte .

Z w erg trap p e , Otis te trax  orientalis H A R T E R T  
S e lten e r Ir rg a s t.

K ran ich , Grus grus grus (L.)
W enige D urchzugsbeobach tungen  vom  S ü d u fe r  (ung.).

W asserra lle , Rallus aquaticus aquaticus  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

T ü p fe lsu m p fh u h n , Porzana porzana  (L.)
H äu fig e r B ru tvogel.

Z w erg su m p fh u h n , Porzana pusilla interm edia  (HERM .)
B ru tvogel.

K le ines S um pfhuhn , Porzana parva  (SCOP.)
H äufiger B ru tvogel.

W achtelkönig , Crex crex  (L.)
B ru tvogel.

T eichhuhn , Gallinula chloropus chloropus (L.)
H äufiger B ru tvogel.

B läß h u h n , Fulica atra atra  L.
S eh r h äu figer B ru tvoge l.

R ebhuhn , Perdix perd ix perd ix  (L.)
V e rb re ite te r  B ru tvogel.

W achtel, Coturnix co turnix coturn ix  (L.)
H äufiger B ru tvogel.

Fasan , Phasianus colchicus (L.)
S tandvogel.

L i t e r a t u r

A us d e r um fan g re ich en  L ite ra tu r  ü b e r das orn itho log ische  S ch rifttu m  sei n u r 
au f d ie nach steh en d en  A rb e iten  verw iesen , w elche en tsp rech en d e  Z u sam m en ste llu n 
gen en h ta lten .
A UM Ü LLER, St., 1956: A llgem eine  B ib lio g rap h ie  des B u rg en lan d es  II. N a tu rw is se n 

schaften . — E isen stad t.
BAU ER, K. — LU G IT SC H , R. — FR EU N D L, H., 1955: W eite re  B e iträg e  zu r K e n n t

n is  d e r V ogelw elt des N eu sied le rsee -G eb ie te s . W iss. A rb. a. d. Bgld., E isen 
s tad t.

Z IM M ERM A NN , R., 1944: B e iträg e  zu r K e n n tn is  d e r  V ogelw elt des N eu sied le r S ee
gebietes. A nn. N at. h is t. M useum  W ien. Bd. 54.

S t. A U M Ü LLER :

D IE  EN T W IC K LU N G  D ES B U R G EN L Ä N D ISC H EN  STO R C H EN B ESTA N D ES

B u rg en lan d , das ö stlich ste  B u n d eslan d  Ö ste rre ichs , is t  ru n d  3.970 Q u a d ra tk ilo 
m e te r  groß. D ieser lan g g es tre ck te  S aum  zw ischen  E bene  u n d  A lp en o stran d  is t im  
n ö rd lich sten  T eil (Seegebiet) eben , im  m itt le re n  geb irg ig  (H öhen b is zu 900 m) un d  
im  süd lichen  hügelig .

Im  O sten  g ren z t T ra n sd a n u b ie n , e in  u n reg e lm äß ig es  V iereck zw ischen D o n au - 
D o n au -D rau -A lp en o s tran d  an, das e in  g roßes B ru tg e b ie t des W eißen S to rches ist. 
L a u t M itte ilu n g en  von B A N C SÖ -K E V E  (A quila, 1956—57) b rü te te n  1951 in  d iesem  G e
b ie te  m in d esten s 968 P a a re . D ieses B ru tg e b ie t is t  a ls  jen e s  R eserv o ir zu b e trach ten , 
aus w elchem  sich im  L au fe  von  sechs J a h rz e h n te n  d e r  b u rg en län d isch e  S to rch en 
b es tan d  en tw ickelte .

U m  die  Ja h rh u n d e r tw e n d e  w a r  d e r  W eiße S to rch  im  B u rg en lan d  (dam als noch 
W estungarn ) e ine  S e ltenhe it. Im  J a h re  1934, a ls  D r. SC H Ü TZ (D eutschland) zu r e rs ten  
in te rn a tio n a le n  S to rch -B estan d e sau fn ah m e  a u fr ie f , b eg a n n  m an  sich zum  e rs ten m a l
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im B urgenland  m it dem  W eißstorch  w issenschaftlich  zu beschäftigen . In  d iesem  
Jah re  w urden  auch E rh eb u n g en  ü b e r das A lte r  d e r e in ze lnen  S to rch en h o rste  d u rch 
geführt. Folgende T abelle  soll den  jäh rlich en  Z uw achs an  H o rsten  zeigen. D ie Z ah len  
stellen absolu te W erte d ar, d. h. von d e r A nzah l d e r in  e inem  J a h r  neu  en ts tan d en en  
Horste w urden  die V erlu s te  (Z ers tö rung  durch  den  M enschen, du rch  N atu re re ig n isse , 
durch V erlassen aus u n b ek an n te n  U rsachen  usw.) in A bzug gebrach t.

Um 1900 2 H orste , 1934 14 H orste ,
1910 1 H orst, 1935 0,
1911 1 H orst, 1936 16 H orste ,
1912 2 H orste , 1937 4 H orste ,
1913 o, 1938 —4 H orste ,
1914 1 H orst, 1939 —5 H orste ,
1915 1 H orst, 1940 5 H orste ,
1916 1 H orst, 1941 1 H orst,
1917 1 H orst, 1942 0,
1918 3 H orste , 1943 1 H orst,
1919 1 H orst, 1944 2 H orste ,
1920 1 H orst, 1945 —3 H orste ,
1921 1 H orst, 1946 —1 H orst,
1922 2 H orste , 1947 —4 H orste ,
1923 3 H orste , 1948 4 H orste ,
1924 5 H orste , 1949 o,
1925 1 H orst, 1950 —3 H orste ,
1926 3 H orste , 1951 24 H orste ,
1927 1 H orst, 1959, —2 H orste ,
1928 6 H orste , 1953 —8 H orste ,
1929 5 H orste , 1954 10 H orste ,
1930 3 H orste , 1955 2 H orste ,
1931 5 H orste , 1956 3 H orste ,
1932 9 H orste , 1957 23 H orste ,
1933 6 H orste , 1958 30 H orste .

(S äm tliche  Z ah len  ohne V orzeichen beziehen  sich au f beflogene H orste ; d ie  M inus- 
Z ah len  bed eu ten  B estandesrückgang .)

D ieser L iste  kö n n en  w ir  en tn eh m en , daß  b is zu B eg inn  d e r 20er J a h re  d e r 
B e s ta n d  n u r  in  bescheidenem  M aße zunahm . B is zum  J a h re  1938 w a r  d e r  jäh rlich e  
Z uw achs schon b ed eu ten d  g rößer, — b esonders  h e rv o rzu h eb en  sind  d ie  J a h re  1934 
u n d  1936. D ann  fo lg t e in  s te te s  A b sinken  des B estan d es b is zum  J a h r e  1951, dessen  
U rsach en  haup tsäch lich  in den  K rieg sere ig n issen  zu suchen  sind. In  d en  le tz te n  acht 
J a h r e n  is t m it A u sn ah m e zw eier J a h re  (1952 u n d  beso n d ers  1953) w ied e r e in  e r 
fre u lic h e s  A nste igen  zu verzeichnen . Im  J a h r e  1958 w u rd e  d e r b ish e r höchste  B e
s ta n d  m it 176 beflogenen  H o rs ten  e rre ich t.

B e m e rk e n sw e r t ist, daß  m it dem  J a h re  1928 auch d ie  B esied lung  d e r S te ie rm a rk  
b e g in n t. In  d iesem  J a h re  b rü te te  zum  e rs ten m a l e in  P a a r  a u f s te irischem  B oden  u n d  
z w a r  in  N eudau , n a h e  d e r  b u rg en län d isc h en  G renze. S e ith e r  n im m t d e r  S to rchen 
b e s ta n d  d e r S te ie rm a rk  s te tig  zu. D ie im  D onaubecken  von  den  A lpen  u n d  dem  
K a rp a th e n b o g e n  e ingesch lossene b u rg en län d isc h -u n g arisch e  S to rch p o p u la tio n  is t  von 
d e n  ü b rig e n  M itte leu ro p as  sch a rf g e tre n n t u n d  so d a r f  w o h l m it  R echt angenom m en  
w e rd e n , daß  d e r B ev ö lk e ru n g sd ru ck  d ieses B ru tra u m e s  auch zu r B ildung  d e r s te ie r-  
m ä r k is d ie n  S to rch p o p u la tio n  fü h r te . — A uch in  N ied e rö s te rre ich  is t e in  a llm äh liches 
A n w ach sen  e ines S to rch b estan d es  zu verzeichnen . D a d iese S törche fa s t au ssch ließ 
lich  im  n iederöste rre ich isch -tschechoslow ak ischen  G renzsaum e b rü te n , m uß  ange
n o m m e n  w erden , daß  d iese N achkom m en des b ö hm isch -m ährischen  B ru tra u m e s  sind. 
A u ffa l le n d  ist, daß  d ie  b u rg en län d isc h en  u n d  s te irisch en  S törche fa s t  ausschließlich  
a u f  R au ch fän g en , D ächern  u n d  T ü rm en  b rü te n , w ä h re n d  d ie  n iederöste rre ich ischen  
S tö rc h e  vo rw ieg en d  a u f B äu m en  au ß e rh a lb  d e r O rtsch a ften  b rü ten .

W ä h re n d  also  in  e in ze lnen  L ä n d e rn  E u ro p as d e r  S to rch b estan d  d a u e rn d  absink t, 
n im m t e r  im  B u rg e n la n d  bzw . im  östlichen  T eile  Ö ste rre ichs allm ählich , w oh l ab e r 
in  n a tü r lic h e n  W ellenbew egungen , zu. Es is t  w o h l vo n  m e in e r W arte  aus gesehen 
n ic h t  m öglich , d ie B estan d esb ew eg u n g en  im  gesam ten  eu ropäischen  R aum e zu ü b e r
b lic k e n  u n d  a u f  a lle  F a k to re n  h inzuw eisen , d ie das e rfreu lich e  W achstum  des S torch
b e s ta n d e s  in  u n se re m  L an d e  b ew irk en ; sicher is t ab er, daß  sich h ie r  d ie  M elio ra tio 
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n en  in  m äß igen  G renzen  h a lte n ; d am it is t d e r  n a tü r lic h e  G ru n d w asse rsp ieg e l (mit 
A u sn ah m e  des Seew inkels!) u n d  in  w e ite re r  F o lge d ie  E rn äh ru n g sg ru n d la g e  des 
S torches e rh a lte n  geb lieben . W eitere  U m stände , d ie  das n a tü r lich e  W achstum  des 
S to rchenbestandes n ich t h em m en : D ie In d u s tr ia lis ie ru n g  des L andes h ä lt  sich derzeit 
noch in  m äß igen  G renzen  u n d  d ie  V e rd ra h tu n g  d e r L an d sch a ft h a t  noch k e in  be
droh liches A usm aß  angenom m en. D ie ä lte re  B au w eise  k o m m t den  B ed ü rfn issen  der 
S tö rche  nach geeigne ten  H o rs tu n te r la g e n  e h e r  en tgegen , w ä h re n d  d ie  m o d ern e  B au
w eise  von  sich aus k a u m  N istm ög lichkeiten  b ie te t. D as zu n eh m en d e  In te re sse  des 
re ise lu s tig en  P u b lik u m s fü r  den  H aussto rch  b e w irk t jedoch, daß  m an  den  S törchen 
im  zu n eh m en d en  M aße k ü n stlich e  H o rs tu n te r la g e n  an b ie te t.

In  d iesem  Z u sam m en h an g e  m uß  auch au f d ie  S o n d e rs te llu n g  d e r k le in en  F re i
s ta d t R u s t (1600 E inw ohner) am  N eu sied le r See h in g ew iesen  w erden . In  den  m eisten  
b u rg en län d isch en  D ö rfe rn  h e rrsc h t das E in h o rs tsy s tem  vor, n u r  w en ige O rtschaften  
sind  von  2 b is höchstens 12 B ru tp a a re n  b esiedelt. U m so f ra p p ie re n d e r  w irk t  d ie T a t
sache, daß  R u s t in  d e r R egel von 30—35 B ru tp a a re n  b ese tz t ist. S icher h a t  der 
fu tte rre ic h e  B iotop se ine  A n zieh u n g sk ra ft, — d ie se r is t a b e r  auch in  d en  m eisten  
G em einden  um  den  See im  gleichen M aße gegeben  u n d  doch k o n n te  es in  diesen 
noch n ie  zu e in e r g rö ß e ren  P o p u la tio n  kom m en. D er K e rn  d e r S ta d t R u s t besteh t 
m e is t aus stockhohen  H äu se rn , d e ren  m assive  R au ch fän g e  n ich t n u r  g rö ß eren  A b
stan d  vom  B oden, so n d e rn  auch w e itau s  b esse re  H o rs tu n te r la g e n  b ie ten . A llerd ings 
w ä re  auch dem  W achstum  d e r  R ü s te r  S to rch p o p u la tio n  schon lä n g s t e in e  G renze 
gesetzt, w en n  n ich t — von  p r iv a te r  In itia tiv e  g e tra g e n  — die S tad tg em ein d e  zur 
kü n stlich en  V erm eh ru n g  d e r  H o rs tu n te rla g e n  b e itra g e n  w ü rd e . O bw ohl im  letzten  
F rü h ja h r  (1958) d e r N o rd flu g  d e r S törche g e s tö rt w a r, w u rd e n  in  R u s t w e ite re  fünf 
n eu e  H o rs tu n te rla g e n  bese tz t. So zäh lt es zu  d en  schönsten  u n d  e ind rucksvo llsten  
E rleb n issen  d e r v ie len  in -  u n d  ausländ ischen  G äste , h ie r  n ich t n u r  zum  e rs ten m a l 
leb en d e  S törche zu sehen  zu bekom m en, so n d ern  auch  ih re  v ie lse itigen  u n d  äu ß e rs t 
in te re ssa n te n  L eb en säu ß e ru n g en  in  e in e r g rö ß e ren  P o p u la tio n  e rleb en  zu d ü rfen .

A bsch ließend  sei noch g e s ta tte t, e tw as  ü b e r  d ie  E rn äh ru n g sw e ise  u n se re r  Störche 
zu  sagen. D ie V ie lse itig k e it u n d  A n p a ssu n g sfäh ig k e it d e r E rn äh ru n g sw e ise  des S to r
ches is t  z u r G enüge b e k a n n t, — sie w ird  w o h l in  d e r  H aup tsache  du rch  d ie  ja h re s 
zeitlichen  G egebenhe iten  bestim m t. A uf G ru n d  von  G ew ö lleu n te rsu ch u n g en  und 
B eobach tungen  k a n n  zu sam m en fassen d  gesag t w erd en , daß  die v ie len  In se k te n a rte n  
u n se re s  L andes im  S p e iseze tte l w oh l m e is t an  e rs te r  S te lle  s tehen , fa llw e ise  aber 
von W irb e ltie ren  v e rd rä n g t w erden . H ier s te h e n  b eso n d ers  im  n ö rd lichen  B u rg en 
lan d , also im  S eew inke l m it vo rw iegendem  G e tre id eb au , d ie M äuse an  e r s te r  S telle. 
D an eb en  is t d e r F ro sch re ich tu m  des S eegeb ie tes e ine  unerschöpfliche  F u tte rq u e lle . 
F a s t a lle  G ew ölle aus dem  m itt le re n  u n d  süd lichen  B u rg en lan d  e n th a lte n  v e rh ä ltn is 
m äß ig  v iele  R este  von  M au lw u rfsg rillen  (Gryllotalpa). U n te r  den  In se k te n  spielen 
d ie  H euschrecken  e ine m aßgeb liche  R olle; d ie  G ew ölle  b es teh en  im  J u l i  u n d  A ugust 
g rö ß ten te ils  au s H eu sch recken res ten  u n d  sind  d a n n  m e is t rö tlich  (S äu rereak tion ) 
g e fä rb t.

D er bu rg en län d isch e  S to rch b estan d  s te h t se it 1948 u n te r  d a u e rn d e r  K ontro lle . 
D ie a lljäh rlich en  B es tan d ese rh eb u n g en  und  B erin g u n g en  w erd en  von p r iv a te r  Seite, 
w oh l a b e r  m it f in an z ie lle r  U n te rs tü tz u n g  d e r  B u rg en län d isch en  L an d esreg ie ru n g  bzw. 
des b u rg en län d isch en  L an d esm u seu m s d u rch g e fü h rt. A uf G ru n d  von R in g fu n d 
m eld u n g en  is t b e re its  e rw iesen , daß  die b u rg en län d isc h en  S tö rche  ü b e r  d ie  b e
k a n n te  O sts traß e  nach  A frik a  ziehen. D ie Z ah l d e r z u rü ck k eh ren d en  R ingstö rche  ist 
jedoch  a u ffa llen d  gering , w esh a lb  d ie R in g ab lesu n g en  an  leb en d en  S tö rchen  noch 
n ich t zu den  e rw a r te te n  E rg eb n issen  fü h r te n .

O. K O E N IG :

D IE  Ö K O LO G ISC H E E IN PA S SU N G  D ER 
SC H R E IT V Ö G E L  DES N E U SIE D L E R SEE S

D er N eusied lersee  is t a ls  w estlich s te r S tep p en see  E u ro p as fü r  je d e n  Zoologen 
von größ tem  In te resse , w enng le ich  e r auch vo r a llem  durch  seine reiche V ogelw elt, 
in  e rs te r  L in ie  durch  d ie  g roßen  B ru tk o lo n ien  d e r Reiher  u n d  L öffler  b e k a n n t w urde. 
E s m ag  d a ru m  b erech tig t sein, g erad e  d iese G ru p p e  h e rau szu g re ifen  u n d  ih re  öko
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logische B edeutung fü r  d en  See zu b ehande ln . Von den  S chreitvögeln  (Gressores) 
b rü ten  am N eusied lersee d e rze it fo lgende A rten : W eißer S torch (Ciconia ciconia), 
L öffler (Platalea leucorodia),  G ra u re ih e r  (Ardea  cinerea),  P u rp u r re ih e r  (A rd ea  p u r 
purea), S ilberre iher (Casm erodius albus), Z w erg re ih e r (Ixobrychus  m inutus) ,  N ach t
re ih e r (Nycticorax nycticorax) ,  G roße R ohrdom m el (Botaurus stellaris). A u ß erd em  
k an n  m an gelegentlich B ra u n e r  S ichler (Plegadis falcinellus),  S e id en re ih e r (Egretta  
garzetta) und R a llen re ih e r (Ardeola  railoides)  beobach ten , d ie ab e r h ie r  n ich t n ä h e r  
behande lt w erden  sollen.

W ährend die S tö rche  vo r a llem  in R ust und  a n d e ren  S ied lungen  rin g s um  den  
See b rü ten  und ih re  au s M äusen, E idechsen, R in g e ln a tte rn , H euschrecken, zum  ge
rin g sten  Teil aus F ischen  un d  Fröschen  b esteh en d e  N ah ru n g  au f W iesen un d  in  
seichten  T üm peln  fangen , liegen  die B ru tg eb ie te  d e r R e ih er in  den  d ich te sten  R o h r
w äldern . G rau-, P u rp u r -  u n d  S ilb e rre ih e r sow ie d ie  L ö ffle r sind  K o lo n ieb rü te r . D er 
Z w erg re iher b rü te t m eist einzeln , gelegen tlich  auch in  seh r lockeren K olon ien . Die 
R ohrdom m el is t e x tre m e r  E in ze lb rü te r . D er N ach tre ih e r is t w ohl K o lo n ieb rü te r ,

L öffler, Platalea  leucorodia  leucorodia  (L.), am  N eusied lersee . F o to : O. K önig

doch h o rs te t e r  n u r  se lte n  im  R ohrw ald , bev o rzu g t eh e r k le ine  G ehölze u n d  G e
büsch s tre ifen , is t  a b e r  am  N eusied lersee  rech t selten . D ie h äu fig s ten  S chreitvögel 
d es  Seegebie tes s in d  P u rp u r re ih e r , S ilb e rre ih e r u n d  L öffler. Schon die  Z ah l der 
G ra u re ih e r  s in k t g e g en ü b e r den  d re i au fg ezäh lten  A rten  s ta rk  ab. D ies w ird  bei 
e in em  V ergleich d e r  e in ze ln en  A rte n  so fo rt vers tänd lich .

D er P u rp u r re ih e r  is t  se inem  ganzen  V erh a lten  nach sp ez ia lis ie r te r R oh rb ew o h 
n e r . E r is t au sg eze ich n e te r K le tte re r  u n d  die Ju n g e n  flüch ten  b e re its  im  A lte r von 
8 b is  9 T agen  au s  dem  H orst, w en n  m an  sich n ä h e rt . S p ä te r sp r in g en  sie bei jed e r 
G e fa h r  vom  H o rs t h in u n te r  u n d  vers tecken  sich u n m itte lb a r  d a ru n te r  o der in  den 
u m s te h e n d e n  R o h rd ick ich ten . Is t  die G efah r vo rbei, k le tte rn  sie w ied e r in  die 
H o rs tm u ld e  zu rück . N och a u ffä llig e r is t dieses V e rh a lten  beim  Z w erg re ih er. Die 
K in d e r  d e r G ro ß en  R o h rd o m m el sind  sogar schon am  3. und  4. L ebenstag  in  der 
L age , den  H o rs t k le t te rn d  zu verlassen .

D iese 3 A rte n  s in d  ja , siehe  auch ih r  b ra u n b u n te s  G efieder, dem  L eben  im  R o h r
w a ld  am  b es ten  an g ep aß t. W äh ren d  n u n  Z w erg re ih e r u n d  G roße R ohrdom m el ih re  
H o rs te  fa s t am  B oden , d ie  P u rp u r re ih e r  m eist in  h a lb e r  H öhe, also g u t gedeckt e r 
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rich ten , b a u t der schneew eiße  S ilb e rre ih e r  se in e  v ie l g rö ß e re n  H o rs te  moglichs 
hoch. D ieser Vogel is t  e in  ch a ra k te r is tisc h e r  B e w o h n e r f re ie r , o ffe n e r  Landschaften. 
D ie w eißen  F ed e rn  b ed eu te n  S onnenschu tz , s in d  a lso  e in e  A r t  „T ro p en an zu g  . Tat
sächlich b le ib t auch d e r S ilb e rre ih e r  ru h ig  in  d e r  S o n n e  s te h e n , w e n n  die  braunen 
un d  g rau en  R eiher schon lä n g s t den  k ü h le re n  S c h a tte n  a u f  suchen . Ju n g e  Silber
re ih e r  sind  auch lange  n ich t so r a u m o r ie n tie r t  w ie  d ie  sc h ilfk le tte rn d e n  P u rp u r
re iher.

S eh r g u t ra u m o rie n tie r t is t dagegen  d e r  G ra u re ih e r .  E r  v e rm ag  zum  Beispiel 
H indern isse  v iel gesch ick ter zu um fliegen , a ls  d e r  S ilb e rre ih e r . D ennoch  sind die 
ju n g en  G ra u re ih e r seh r schlechte K le tte re r  u n d  d rü c k e n  sich noch k n a p p  vor dem 
F lüggew erden  bei H e ra n n a h e n  e ines F e in d es  tie f  in  d e n  H o rst. D ieses V erhalten 
un d  auch die seh r fe s t g e fü g ten  H o rste  des G ra u re ih e r s  w e ise n  d eu tlich  d a ra u f  hin, 
daß w ir es h ie r  m it e inem  b au m b ew o h n en d en  R e ih e r  zu  tu n  h ab en , fü r  dessen 
K in d er es lebensgefäh rlich  w äre , d en  H o rs t f lu g u n fä h ig  zu  v e rla ssen , da  sie ab- 
s tü rzen  w ürden . A uch das g rau e  G efied le r w e is t s e h r  d e u tlic h  a u f d en  A ubew ohner 
hin. Ä hnliches g ilt ü b rig en s  auch fü r  den  N a c h tre ih e r , w en n g le ic h  d ie se r Vogel am 
w en igsten  sp ez ia lis ie rt u n d  in  se inen  V e rh a lte n sw e ise n  re la tiv  p la s tisch  ist.

W ährend  n u n  d ie  dem  R o h rw a ld  a n g e p a ß te n  R e ih e ra r te n  in  ih re m  S treb en  nach 
D eckung ih re  H orste  e n tw e d e r  vö llig  iso lie rt, w ie  d ie  G ro ß e  R o h rd o m m el, oder doch 
in  ein igem  A b stan d  e rr ich ten , w ie d e r  P u rp u r re ih e r ,  m u ß  m a n  d ie  w eißen  Silber
re ih e r  als ex trem  soziale R e ih e r bezeichnen . S ie  b rü te n  re la tiv  n ah e  beisam m en 
u n d  b auen  zu r Zeit, wo die  Ju n g e n  flügge w e rd e n , d ie  H o rs te  so groß aus, bzw. 
b rechen  m eh r u n d  m eh r R o h rh a lm e  ab, daß  d ie  J u n g e n  s te lle n w e ise  sogar frei von 
H o rs t zu H o rst w an d e rn  können . E ine solche K o lo n ie  e r in n e r t  s ta rk  an  das Bild, 
das L öfflerko lon ien  von e rs te n  T ag an  b ie ten .

Löffler, d ie sich m it ih re n  ru n d e n  S c h n äb e ln  n u r  sch lech t v e rte id ig e n  können, 
b rü te n  ganz d ich t b e isam m en  u n d  b es ied e ln  m e is t k o lle k tiv  sch ilffre ie  T üm pel im 
R ohrw ald . In  den  le tz ten  J a h re n  b rü te te n  sie f a s t  re g e lm ä ß ig  in  d en  von  den  T rak
to ren  ausgew alz ten  S ch ilfschneisen . D as g roße  K o n ta k ts tr e b e n  d ie se r w eißen  Vögel 
lä ß t sich auch dadu rch  e rk en n en , daß  S ilb e r re ih e r  u n d  L ö ffle r  fa s t regelm äßig 
n eb en e in an d er b rü ten . M an k a n n  schon a lle in  au s  d e r  A n o rd n u n g  d e r  H orste  bzw. 
d e r D istanz, in  d e r sie e rr ic h te t w u rd en , d ie  a r t lic h e  Z u sa m m e n se tz u n g  e in e r Ko
lon ie  festste llen . A uch d ie  S cheuhe it d e r e in z e ln e n  R e ih e ra r te n  is t  charak teristisch  
fü r  ih re  ökologische E inpassung . V on d en  d re i k o lo n ie b rü te n d e n  A rte n  is t der auf 
den  R ohrw ald  sp ez ia lis ie rte  P u rp u r re ih e r  d e r  sch eu es te , d e r  se h r  soziale S ilber
re ih e r dagegen der v e r tra u te s te .

D ie ökologische E in p assu n g  d e r R e ih e r ze ig t sich n a tü r lic h  n ich t n u r  in ihren 
B ru tgew ohnheiten , so n d ern  v o r a llem  bei d e r  N a h ru n g sa u fn a h m e . G roße R ohr
dom m el u n d  Z w erg re ih e r v e rla ssen  den  S ch ilfw a ld  z u r  N a h ru n g ssu c h e  n u r  ungern. 
Die große R ohrdom m el is t S pez ia lis tin  fü r  F rösche , d e r  Z w e rg re ih e r  h ingegen  fängt 
ü berw iegend  Jungfische, d ie e r  in  den  se ich ten  T ü m p e ln  zw ischen  d em  R öhrich t am 
eh esten  findet. A uch d e r P u rp u r re ih e r  fä n g t g e rn e  se in e  B eu te  in  d e r  N ähe des 
Schilfes, la u e r t zw ischen hohem  R ied g ras o d e r s i tz t  a u f  e in em  S ch ilfbüschel knapp 
ü b e r dem  W asserspiegel. D iese d re i A rte n  w a te n  n u r  se lte n  tie fe r  in  das Wasser. 
Sie hab en  ab e r auch im  G egensatz  zu den  w a te n d e n  G ra u -  u n d  S ilb e rre ih e rn  relativ 
k ü rze re  L äufe  un d  län g e re  H älse. A uch d ie  a u ffä ll ig  la n g e n  Z eh en  sind  typische 
E igenschaften  von g u t k le tte rn d e n  R ohrvögeln .

G ra u - un d  S ilb e rre ih e r  h ab en  als ^A fasserw ater g leiche K ö r p e r p r o p o r t io n e n , 
obw ohl sie system atisch  n ich t zu sam m en g eh ö ren . W ä h re n d  a b e r  d e r  G raure iher 
gerne  in D eckungsnähe steh t, w a te t d e r Sil’b e r r e ih e r  w e it h in a u s  in s o ffene  Wasser. 
D as gleiche tu n  üb rigens die L öffler. S ie geh en  k o lle k tiv  a u f  J a g d  u n d  fangen  nicht 
e in  optisch e rk an n te s  B e u te tie r  von d e r W asse ro b e rflä ch e , so n d e rn  ta s te n  m it ihren 
b re ite n  S chnäbeln  den  B o d en g ru n d  nach  N a h ru n g  ab . S ie  s in d  „B lin d fisch e r“.

Es zeig t si<h also, d aß  d ie  S ch re itvöge l des N e u s ie d le rse e g e b ie te s  d u rch au s  nicht 
in  irg en d e in e r N ah ru n g sk o n k u rren z  z u e in a n d e r  s te h e n , so n d e rn  je d e  A rt ganz be
stim m te  G ebiete  k o n tro ll ie r t u n d  M öglichkeiten  au ssch ö p ft, d ie  d e n  an d e re n  Arten 
zum indest w en iger zugänglich  sind . D ie S tö rch e  k o n tro ll ie re n  ü b e rw ieg en d  die 
S um pfw iesen  b is an  den  R o h rw a ld , d ie  P u rp u r r e ih e r  su ch en  ih re  N a h ru n g  in  den 
k le in e ren  T üm peln  des S ch ilfgeb ie tes sow ie auch  a m  R a n d  d e r  C a re x b e s tä n d e  die 
G rau re ih e r fischen m it V orliebe  im  tie fe re n  W asse r, w o sie  w a te n  m ü ssen  bleiben 
jedoch gerne in  D eckung; d ie  S ilb e rre ih e r  w a te n  z w a r  e b e n fa lls  e e rn e  kontro llieren  
ab e r eh e r d ie  f r d e re n  W asse rfläÄ en . D ie L ö ff le r  s in d  G r u n d f i s Ä e r T s  o ffen en  Was- 
sers, die G roße R ohrdom m el is t fa s t aussch ließ lich  a u f  F rö sch e  sp e z ia lis ie r t und  hält
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S ilb e rre ih e r, E g re t ta  a lba  a lba  (L.) Foto: O. König
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sich in e rs te r  L in ie  in  d en  d ich tv e rw u ch erten  S u m p fg eb ie ten  au f; d e r Z w ergreiher 
is t K le in fisch fänger im  R o h rw a ld  un d  am  R an d  d e r T üm pel.

D ie aus U n te rsu ch u n g en  b ek an n te  n ied rig e  Z ah l des g esam ten  N ahrungsbedarfes 
d e r G roßvögel des Seegeb ie tes bew eist, daß  sie k e in e  G efäh rd u n g  fü r  die Fischerei- 
w irtsc h a ft d a rs te llen . A u ß erd em  m uß b e rücksich tig t w erden , daß  d ie R eiher genau 
w ie alle  a n d e ren  jag en d e n  T iere  in e rs te r  L in ie  au f k ran k e , bew egungsgestörte 
B eu te tie re  ansprechen , u n d  d a h e r b is zu e inem  gew issen  G rad  e ine G esundheits
polizei d a rs te llen .

D ie d ezen tra le  Jag d m e th o d e  d ieser V ögel w irk t sich fü r  d ie  B estände der 
B eu te tie re  günstig  aus u n d  v e rh in d e r t e ine „A u sp lü n d e ru n g “ e in ze ln er Gebietsteile. 
D a die  R e ih e r n u n  a b e r  K o lo n ieb rü te r sind  un d  ih re  H orste  v e rhä ltn ism äß ig  dicht 
n e b en e in an d e r e rrich ten , e rg ib t sich an  d iesen  O rten  eine  k o n z e n tr ie r te  A nhäufung 
von A b fa llp ro d u k ten . D er K o t d e r v ie len  h u n d e r t  R e ih e rk in d e r fä llt  im  Kolonie
geb ie t ins W asser. F au le  E ier, to te  Ju n g e  u n d  E rw achsene  ve rw esen  in  den Kolonien. 
D adurch  e n ts te h t e ine  eno rm e V erm eh ru n g  des P lan k to n s , d ie jed em  so fo rt auffällt, 
d e r e ine R eiherko lon ie  zu V ergleichszw ecken zu  B eg inn  u n d  gegen E nde der B ru t
ze it au fsucht. W ie ja  ü b e rh a u p t jede  R e iherko lon ie  e ine M assenansam m lung  von 
L ebew esen  zu r Folge h a t. H ier g ib t es n ich t n u r  m eh r B a k te r ie n  u n d  m ehr K lein
k rebse , so n d ern  auch m e h r In sek ten , m eh r K le invöge l un d  m e h r Frösche als in 
an d e ren  T eilen  des R oh rw aldes. V or a llem  a b e r  is t d ie g roße M enge P lank ton  für 
die Jung fische  lebensw ich tig , un d  d a h e r s te llen  die B ru tk o lo n ien  d e r R eiher eine 
w ichtige B asis fü r  d ie  V e rm eh ru n g  des F isch b estan d es dar.

W ohl n irg en d s  w ird  dem  B eobach ter e in  N a h ru n g sk re is la u f un d  die wechsel
se itige biologische A b h än g ig k e it v e rsch ied en ste r T ie ra r te n  so k la r  vo rgeführt, wie 
gerade  in den  R e iherko lon ien  des N eusied lersees.

F. SA U E R ZO PF:
SÄ U G ET IE R E  IM  N EU SIE D L E R SEE R A U M

E ntsp rechend  d e r A u fg lied e ru n g  des G ro ß rau m es N eusied le rsee  in  verschiedene 
ch a rak te ris tisch e  L an d sch aften , w elche ganz an d e rs  g e a rte te  L eb en sräu m e  beinhalten, 
is t auch die V erte ilu n g  d e r  S äu g e tie re  nach  d e re n  A nsp rüche  an  d ie  einzelnen Bio
to p e  versch ieden . F ü r  u n se re n  B ed arf g en ü g t a ls  m aßgebende  U nterscheidung  die 
fo lgende: 1. W ald, 2. V erlandungszone  des N eusied lersees , 3. S teppengeb ie te , 4. K ul
tu r lan d sch a ft, 5. S ied lungen , 6. H öhlen. N ach d iesen  g roßen  L ebensbereichen  sollen 
im  F o lgenden  die V ergese llschaftungen  d e r  e inhe im ischen  w ild leb en d en  Säugetiere 
besprochen  w erden , w obei als w ich tigste  L ite ra tu r  A m on 1930, R ebel 1933, Varga 
u n d  M ika 1937, V asarh e ly  1939, Solym osy 1939, M achu ra  1942, K ön ig  1947 und m eh
re re  A rb e iten  von B auer, in sbesondere  D isse rta tio n  1958, zu n en n en  sind.

A ls W aldbere iche  kom m en  im  G ro ß rau m e  N eu sied le rsee  v o r a llem  das L eithage
b irg e  in  F rage , w ie auch die  W älde r im  süd lichen  T eile  des R ü s te r  H öhenzuges und 
die R estw ä ld e r d e r P a rn d o rfe r  P la tte . D ie E rle n b ru c h w ä ld e r des H ansäg , schon auf 
ungarischem  S ta a tsg e b ie t gelegen, s te llen  schon e in en  ganz an d e rs  gebildeten Be
reich  d ar. F ü r  säu g e tie rk u n d lich e  Zw ecke g en ü g t es, d ie W äld e r in  zw ei G ruppen 
zu te ilen : in  feuch te , m eso th e rm e  un d  in  d ie  trockenen , x e ro th e rm e n  W aldbestände. 
A uf die m eso th erm en  L au b w ä ld e r m it g en ü g en d er B oden feu ch tig k e it sind  Formen, 
w ie  H aselm aus u n d  R ö te lm au s besch rän k t. D ie G elb h a lsm au s s te ll t  den prozent
m äß ig  g röß ten  A nte il, w äh re n d  S p itzm äuse  in  b ed eu te n d  g e rin g e re r  Z ahl auftreten . 
E ichhörnchen  und  S iebensch lä fe r v e rv o lls tän d ig en  d ie  Z ah l d e r  sam en - u n d  früchte
fre ssen d en  N ager. In  den  trockenen  W äldern , v o rw iegend  m it g ras igem  Unterw uchs, 
n im m t die Z ah l d e r W aldm äuse  zu, u n d  w o sich d ie se r W ald  in  d ie  Buschsteppe 
au flöst, f in d en  sich neb en  d e r W aldm aus schon Ä h ren m au s u n d  F eldm aus. Die W ald
geb ie te  des L e ith ag eb irg es b eh e rb e rg en  auch  noch d en  E d e lm ard e r, neben  den jagd
lich w ich tigen  S äugern , w ie  H irsch, R eh, W ildschw ein  u n d  Fuchs. In  den  bodenfeuch
te n  W älde rn  fin d e t sich d ie W aldsp itzm aus, a b e r  auch an  S eggenbeständen  die 
Z w ergm aus, w elche jedoch ih r  op tim ales B io top  in  d e r V erlandungszone  hat.

D ie V erlandungszone  s te ll t fü r  d ie  S äu g e tie re  be i w e item  n ich t so einen einheit
lichen L eb en srau m  d a r  w ie d e r W ald. D ie Zone d e r su b m ersen  W asserpflanzen ist 
fü r  das S äu g e tie rleb en  n ich t von W ichtigkeit. B ed eu tu n g  e rre ich en  dagegen die 
Schilf b estän d e  (Phragmitetum), w elche am  N eu sied le rsee  k ilo m e te rw e ite  Erstreckung 
haben . H ier is t d e r B ereich  d e r B isam ra tte  m it ih rem  im  W in te r au ffa llenden  B ur
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gen. Nicht ganz sow eit in d ie  re in en  S ch ilfbestände g eh t die W asse rra tte  (Scherm aus), 
deren backofenförm ige B au ten  ö fte rs  im  Schilf zu fin d en  sind  und  die ü b e rau s  h ä u 
fige W an d erra tte . D en w ich tig sten  B ereich  d e r V erlandungszone ste llen  d ie  la n d 
w ärts an  d ie  e in fö rm ige  Schilfzone ansch ließenden  C arex  elata  und  C arex gracilis 
(Steifseggen u n d  G roßseggen) W iesen m it d e r hohen  L u ftfeu ch tig k e it und  ih rem  u n 
terschiedlichen N ah ru n g san g eb o t d ar. Sie b eh e rb e rg en  reichstes S äug e tie rleb en  tro tz  
der ex trem en  B ed ingungen , w ie s te llenw eise  noch h o h er W asserstand , W echsel zw i
schen T rockenlegung  und  Ü berschw em m ung  u. a. m. G ekennzeichnet is t d ie S äu g e
tiervergesellschaftung  durch  das V orh errsch en  d e r Sp itzm äuse , n ich t n u r  an  A rten , 
sondern auch an  In d iv iduenzah l. D ie In sek ten fre ssen d en  m achen  ru n d  zw ei D ritte l 
der P o p u la tio n en  aus, w obei sich zeigt, daß auch u n te r  den  V ögeln d e r V erlan d u n g s
zone als e in  P a ra lle lfa ll die in sek ten fre ssen d en , w ie d ie  Sy lv i iden ,  überw iegen . W ald 
spitzm aus, Z w ergsp itzm aus, W assersp itzm aus un d  S u m p fsp itzm au s sind  d ie w ich tig 
sten A rten  d ieses Bereiches. A uch d ie Z w ergm aus n im m t tro tz  ih re r  Z u g eh ö rig k e it 
zu den N agern  reichlich In se k te n n a h ru n g  zu sich. D em  g egenüber s teh en  n u r  w en ige 
p flanzenfressende N ager, w ie d ie  S u m p fw ü h lm au s oder d ie im  ä u ß e rs te n  V e rla n 
dungsbereich  b e re its  a u ftre te n d e  K le in w ü h lm au s. In  m anchen  J a h re n  m it h o h e r 
Dichte d e r N ag erp o p u la tio n en  w a n d e rn  auch noch R ö te lm aus un d  W aldm aus in  die 
R an d p artien  d e r V erlandungszone, w ä h ren d  W a sse rra tte  u n d  W a n d e rra tte  aus d ie 
sem B ereich  en tlan g  von E n tw ässe ru n g sg räb en  vorstoßen . D er S ch ilfg ü rte l is t in 
seinen ran d lich en  B ereichen  ab e r auch E in s tan d  fü r  R o tw ild  („R ohrh irsch“), W ild 

schw eine u n d  R ehe. Fuchs u n d  M ausw iesel f in d en  sich g leichfalls h äu fig  h ie r ein. 
Die ganz  k n a p p  ü b e r  dem  W assersp iegel liegenden  ansch ließenden  M ähw iesen  sind  
ü b e ra u s  a rm  an  S äu g e tie ren , e rs t bei s tä rk e re n  A nste igen  des B odens ü b e r  den 
G ru n d w asse rsp ieg e l tr e te n  M au lw u rf un d  F e ld m au s auf. D as deckungsarm e G elände 
sonst v o rw ieg en d  von H asen  besiede lt. A n W asse rg räb en  oder G ebüschen  tr e te n  je 
doch so fo rt w ied e r S p itzm äuse , Z w ergm äuse , S cherm äuse  u n d  an d e re  auf.

D er n ächstfo lgende  große L eb en srau m  u n se res  G ebietes, die S teppe (h ier jedoch 
n ich t ed ap h isch  bed ing t) is t g leichfalls n ich t e inheitlich . D ie S alzs te llen  des S eew in 
k els s in d  fü r  S äu g e tie re  n ich t zu besiedeln . D agegen sind  die w e iten  H u tw e id en  m it 
ih re n  T ro ck en rasen g ese llsch a ften  e in  L eb en srau m  m it ganz bezeichnender S ä u g e r
v e rg ese llsch a ftu n g . D o m in an t is t h ie r  d ie F eldm aus, w enngleich  n ich t so au ffa llen d  
w ie  d e r  Z iese lb es tan d  des G ebietes. Die S p itzm äuse  (F eldsp itzm aus) sind  n u r  gering 
v e r tre te n . D er Ü bergang  von  d iesen  S teppenb io topen  zu r W aldsteppe b r in g t eine 
V e rä n d e ru n g  des T ie rb e s tan d es  du rch  das A u ftre te n  d e r W aldm aus u n d  der F e ld 
sp itzm au s . V om  G eb ie t des S eedam m es des N eu sied le rseeo stu fe rs  is t noch ein  w ich
tig es S ä u g e tie r  zu n e n n en : d ie  se lten e  S tre ifen m au s, e ine V erw an d te  d e r asia tischen  
P fe rd e sp r in g e r . W äh ren d  sich in  d e r g roßen  T iefebene U ng arn s das V orkom m en der 
S tre ife n m a u s  u n g e fä h r  m it dem  d e r B lin d m au s (Spalax)  deckt, is t le tz te re  tro tz  
e if r ig s te n  S uchen  bei uns n ich t nachgew iesen  w o rd en  Es d ü rf te  sich das F eh len  w ohl 
au s  d e r  E n tw ick lungsgesch ich te  des N eu sied le rseerau m es e rk lä ren . S tep p en iltis  und  
H a m s te r  zäh le n  g leichfalls zu den  S äu g e tie ren  des S teppenbereiches, w ie auch das 
W ild k an in ch en , w elches du rch  seine B au ten  an  sand ige  B öden gebunden  ist. Die 
K u ltu r la n d s c h a f t  m it w e iten  Ä ckern  u n d  W ein g ä rten  is t im  allgem einen  n ich t seh r 
re ich  a n  S äu g e tie ren , w obei sich d ie  versch iedenen  K le in säu g er vorw iegend  an  F e ld 
ra in e n  u n d  G eh ö lzg ru p p en  k o n z e n tr ie r t zeigen, a n d e re  aber, w ie die F eldm aus, au f 
w e ite m  A ck erlan d  do m in ie ren  können . D er H am ste r e rre ich t in  d iesem  B ereich  seine 
g rö ß te  In d iv id u en zah l, is t ab e r  s ta rk e n  B estan d sch w an k u n g en  un te rw o rfen .
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D ie O rtsch a ften  a ls  m ensch licher S ied lu n g sb e re ich  b ie ten  v ie len  T ie re n  d en  ge
w ünsch ten  U ntersch lup f, versch iedenen  a b e r  auch gleich N ah rung . Iltis , S te in m ard er, 
W a n d e rra tte  u n d  Ä h ren m au s s ind  h äu fig  v e r tre te n . F ü r  v iele  F led e rm äu se  m it A us
n ah m e d e r B aum höh len  bew o h n en d en  s te llen  die S ied lungen  die  e inzigen  Q u a r tie r 
m ög lichkeiten  dar. M it den  F led e rm äu se n  is t n u n  noch e in  eigener, w en n  auch  k le in er 
B ereich  zu e rw äh n en . Es sind  d ies d ie  H öhlen , w ie d ie  B ären h ö h le  (Ludlloch) b e i W in
den  am  See u n d  d ie St. M a rg a re th e n e r  H öh le  (F led e rm au sk lu ft). M it A u sn ah m e  der 
F led e rm äu se  s ind  d ie  H öh len  des N eu sied le rsee rau m es fü r  d ie ü b rig en  S äu g e r b e
deu tungslos. F ü r  e rs te re  dagegen  s te llt b eso n d ers  d ie  H öhle von St. M arg a re th en  
ein  von T au sen d en  b en ü tz te s  W in te rq u a r tie r , b eso n d ers  d e r L an g flü g e lig en  F le d e r
m aus, dar.

N icht n ä h e r  e ingehen  w ollen  w ir  h ie r  a u f  versch iedene  ü b e ra ll v e rb re ite te  F o r
m en, w ie Igel, M au lw u rf u n d  d as  d iv e rse  Jag d w ild . D ie A rten zah l u n d  d ie  sy s te 
m atische  Z u g eh ö rig k e it g eh t au s d e r nach fo lg en d en  L iste  hervor.

L i s t e  d e r  S ä u g e t i e r e  d e s  N e u s i e d l e r s e e r  a u m e s

1. Ige l — Erinaceus europaeus roum anicus  B A R R .-H A M . 1900
D er im  N eu sied le rseeg eb ie t e inheim ische  o s teu ropä ische  W eißb rustige l is t  in  a llen  
T eilen  des G eb ie tes m it A u sn ah m e  d e r n a ssen  B öden  v e rb re ite t.

2. M au lw u rf — Talpa europaea frisius  M Ü L LE R  1776
Ü b era ll im  G eb ie t m it n ich t zu hoch s te h e n d e n  G ru n d w asse r, b esonders  im  G ar
tenge lände , feuch ten  M ulden  d e r H u tw e id en  u n d  den  F e tt-  u n d  P fe ifen g rasw iesen .

3. W aldsp itzm aus — Sorex araneus tetragonurus  H ER M A N N  1780
Ü b erau s häu fig  im  feu ch ten  B ereich  d e r  V erlan d u n g szo n e  (op tim ales B io top) und  
in  boden feu ch ten  W aldbere ichen  des L e ith ag eb irg es , w ie  auch im  H ansäg .

4. Z w erg sp itzm au s — Sorex m inutus m inu tus  L IN N E  1766
K om m t ü b e ra ll in  d e r V erlandungszone  des N eusied lersees u n d  d en  a n g re n 
zenden  feuch ten  W iesen vor.

5. W assersp itzm aus — N eom ys fodiens fodiens  PE N N A N T  1771
L eb t vo rw iegend  aq u a tisch  in  d e r Schilfzone des N eusied lersees u n d  is t in  d ie 
sem  B io top  ü b e ra ll v e rb re ite t.

6. S u m p fsp itzm au s — N eom ys anomalus m illeri M O TTA Z 1907
A m  N eusied lersee  au f d ie  sum pfigen , a b e r  n ich t u n te r  W asser s te h e n d e n  Teile 
d e r V erlandungszone  besch rän k t.

7. G a rten sp itz m au s  — Crocidura suaveolens m im ula  M ILL E R  1901
In  a llen  w arm en , gebüschreichen  B io topen , vom  S ied lungsgeb ie t b is z u r K u ltu r 
steppe, vom  R ü s te r H öhenzug, L e ith ag eb irg e  b is zum  Seew inkel.

8. F e ld sp itzm au s — Crocidura leucodon leucodon  H ER M A N N  1780 
A n trockenen , sonn igen  H u tw e id en  u n d  F e ld e rn  im  ganzen  G ebiet.

9. G roße H ufe isennase  — R hinolophum  ferrum equ ium  jerum equinum  SC H R E B E R  
1774
A us d e r St. M arg a re th e n e r H öhle u n d  d e r  B ä ren h ö h le  bei W inden  v e rsc h ie d e n t
lich b e k a n n t gew orden .

10. K le in e  H u fe isen n ase  — Rhinolophus hipposideros B ECH ST.
D ie zw ischen d e r N o m in a tfo rm  u n d  d e r  süd lichen  Rh. h. m in im us  s teh en d en  
F o rm en  u n se res  G eb ie tes fin d en  sich im  G eb ie te  des L e ith ag eb irg es  u n d  des 
R ü s te r  H öhenzuges.

11. M ausoh r — M yotis m yotis m yotis  B O R K H A U SE N  1797 
Im  R aum e des N eusied lersees w ohl n u r  v e re inze lt.

12. K le in m au so h r — M yotis b ly th i oxygnathus  M O N T C E LL I 1885
D iese F led e rm au s  zä h lt zu den  h ä u fig s te n  A rte n  des N eu sied le rseeg eb ie tes

13. W asse rfled e rm au s — M yotis daubentoni K U H L  1819
B ish e r n u r  aus un g arisch en  G eb ie ten  süd lich  des Sees b e k a n n t (P az lav sk v  1918 
Solym osy 1939). J

14. Z w e ifa rb fled e rm au s  — Vespertilio discolor discolor N A T T ER E R  1819
D ü rfte  im  N eu sied le rseegeb ie t n ich t a llzu  se lten  sein , w ie  b ish e rig e  F u n d e  b e 
w eisen .

15. B re itf lü g e lfled e rm au s  — Eptesicus serotinus serotinus SC H R E B E R  1774 
Im  N eu sied le rseerau m  versch ieden tlich  nachgew iesen .

16. Z w erg fled e rm au s — Pipistrellus p ipistrellus  SC H R EB ER  1774 
N ach T opal 1954 südlich  des N eusied le rsees  (Ö denburg  N agylocs)

17. R au h h äu tig e  F led e rm au s  — P ipistrellus na thusii K EY SE R L IN G  u. B L A S IU S  1839 
N ach B au e r 1958 im  N eusied le rseeg eb ie t d ie  v e rb re ite ts te  A rt.
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18. K le inabendseg le r — N yctalus leisleri leisleri K U H L 1818 
N ur vom  N ordende des Sees b ish e r b ekann t.

19. A bendseg ler — Nyctalus noctula noctula  SCH REBER 1774 
V orw iegend am  W estu fer v e rb re ite t.

20. M opsflederm aus — Barbastella barbastella  SC H R EBER  1774
B isher n u r  von Solym osy 1939 aus dem  S üden  des G ebietes (Nagylocs) angegeben .

21. S üdöstliche L an g o h rfled e rm au s  — Plecotus austriacus FISC H ER  1829 (syn. Ple- 
cotus auritus meridionalis V. & E. M A R TIN O  1940).
Z iem lich h äu fig  im  gesam ten  N eusied lerseegeb ie t.

22. L an g flü g e lfled e rm au s — M iniopterus schreibersi schreibersi K U H L 1819
Im  W esten  des N eusied lersees m it w in te rlich em  M assen q u artie r in d e r H öhle 
von S t. M arg a re th en .

23. Fuchs — Vulpes vulpes crucigera B EC H STE IN  1789 
Im  ganzen  G eb ie t v e rb re ite t.

24. B a u m m ard e r — Martes martes L IN N E  1758
A us dem  L e ith ag eb irg e  und  den  Ö d en b u rg e r B ergen  b ek an n t.

25. S te in m a rd e r  Martes foina foina  ERX LEB EN  1777
In  den  O rtsch a ften  des G ebietes, w ie auch in den  trockenen  G eb ie ten  des L e ith a 
gebirges u n d  R ü ste r H öhenzuses.

26. H erm elin  — M ustela erminaea aestiva  K ER R  1792 
B ew o h n t vo rw iegend  d ie  V erlandungszone des Sees.

27. M ausw iesel — M ustela nivalis tre ttau i K L E IN SC H M ID T  1937
In  tro ck en en  W aldgebieten , K u ltu r la n d sc h a ft u n d  T rock en rasen g eb ie ten  im  g a n 
zen R aum e.

28. I ltis  — Putorius putorius L IN N E  1758
V orw iegend  bei S ied lungen , ab e r  auch im  w esen tlichen  Seevorland .

29. S te p p e n iltis  — Putorius eversm ani hungarica  E H IK  1928 
B ew o h n er d e r S tep p e  u n d  K u ltu rs te p p e  des N eusied lerseegeb ie tes .

30. D achs — Meies meles  L IN N E  1758
In  d e n  W ald g eb ie ten  des L e ith ag eb irg es u n d  R ü s te r  H öhenzuges v e rb re ite t.

31. F isch o tte r  — Lutra  lutra  L IN N E  1758
S e h r se lte n  am  N eusied le rsee  u n d  den  G ew ässern  d e r U m gebung (W ulka).

32. W ildschw ein  — Sus scrofa attila  THO M A S 1912
A u to ch th o n e  V orkom m en  im  L e ith ag eb irg e  u n d  in  d e r V erlandungszone  des Sees.

33. D am h irsch  — Dama dama  L IN N E  1758
W ird  im  S ch ü tzen e r T ie rg a rte n  gehalten . Ob sich noch S tücke im  L e ith ag eb irg e  
a u f  f r e ie r  W ild b ah n  finden , is t d e rze it fraglich .

34. R o th irsch  — Cervus elaphus hippelaphus  E R X L EB E N  1777
D as R o tw ild  fin d e t sich im  L e ith ag eb irg e  u n d  h a t auch E in stän d e  im  S ch ilfgü rte l 
d es  S ees („R o h rh irsch “).

35. R eh  — Capreo’us capreo us capn  oh.s L IN N E  1758
Im  g an zen  G eb ie t v e rb re ite t. Böcke o ft m it k a p ita le n  T rophäen .

36. F e ld h a se  — Lepus europaeus transylvanicus M A T SC H IE  1901 
Im  g an zen  G eb ie te  v e rb re ite t un d  häufig .

27. W ild k a n in c h e n  — O ryctolagus cuniculus cuniculus L IN N E  1758
A m  R ü s te r  H öhenzug , den  R an d g eb ie ten  des L e ithageb irges , au f d e r P a rn d o rfe r  
P la t te  u n d  v e re in z e lt im  S eew inkel.

38. E ich h ö rn ch en . — Sciurus vulgaris fuscoater A LTU M  1876
V o rw ieg en d  in  den  W ald g eb ie ten  des L e ith ag eb irg es , a b e r  auch bei H a lb tu rn .

39. Z ie se l — Citellus citellus laskarevi M A R TIN O  1940
S e h r  h ä u fig  in  den  T ro ck en rasen  u n d  K u ltu rs tep p en g e b ie ten  d e r U m gebung  des 
N eu sied le rsee s .

40. S tre ife n m a u s  — Sicista subtilis trizona  PE T E N Y I 1882 
S e h r  se lte n  im  S eew inkel.

41. S ie b e n sc h lä fe r  — Glis glis glis L IN N E  1758
In  e n ts p re c h e n d e n  B io topen  des L e ith ag eb irg es  versch ieden tlich  nachgew iesen.

42. H a se lm a u s  — M uscardinus avellanarius avellanarius  L IN N E 1758
In  h u m id e n  W äld e rn  des L e ith ag eb irg es versch ieden tlich  nachgew iesen.

43. Z w e rg m a u s  — Microrays m inu tus pratensis O CSK A Y  1831 
H a u p tv e rb re itu n g  in  d en  la n d w ä rtig e n  T eilen  des S ch ilfgürtels , in  G roßseggen
b e s tä n d e n  (in  le tz te re n  auch im  L eithageb irge), in  H a n fk u ltu re n  des H ansäg .
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44. G elbha lsm aus — A podem us flavicollis flavicollis  M E L C H IO R  1834
In  den  W äldern  des R ü s te r  H öhenzuges, des L e ith ag eb irg es  u n d  den  R estw äldern  
d e r P a rn d o rfe r  P la tte .

45. W aldm aus — Apodem us sylvaticus sylvaticus  L IN N E  1758
In  den gebüschdu rchse tz ten  T rock en rasen  u n d  s ta rk  v e rg ra s te n  W aldgebieten 
des ganzen  G eb ie tes se h r  häufig .

46. H a u s ra tte  — R attus rattus rattus  L IN N E  1758
A us d en  G eb ie ten  süd lich  u n d  südöstlich  des Sees g e n a n n t (N agylocs u n d  B renn- 
bergbanya).

47. W a n d e rra tte  — R attus norvegicus norvegicus B ER K H E N H O U T  1769
Im  ganzen  G eb ie t häufig . S ow ohl in  d en  S ied lu n g sg eb ie ten , w ie auch in  den V er
lan d u n g sg eb ie ten  des Sees u n d  d e r L ackenbere iche .

48. Ä h ren m au s — M us m usculus spicilegus P E T E N Y I 1882
In  den  S ied lungen  u n d  au f D eckung b ie ten d en  T ro cken rasenb io topen  und  K ul
tu r lan d .

49. H am ste r — Cricetus cricetus cricetus L IN N E  1758
Im  ganzen G ebiet, so w e it trocken , v e rb re ite t;  v o rw ieg en d  jedoch in  d e r K u ltu r
steppe.

50. R ö te lm aus — C lethrionom ys glareolus istericus M IL L E R  1909
A us den  boden feuch ten  W aldgeb ie ten  des L e ith ag eb irg es  versch ieden tlich  nach
gew iesen.

51. W asse rra tte  — Arvicola terrestris terrestris  L IN N E  1758
In  d e r V erlan d u n g szo n e  des Sees w ie auch a n  den  G ew ässe rn  des Seew inkels 
u n d  H ansäg  v e rb re ite t.

52. B isam ra tte  — O ndatra zibethica  L IN N E  1766
Die nach M ika u n d  V arga  e rs t se it d en  Z w an z ig e r ja h re n  im  See au f tre tende 
B isam ra tte  is t im  S ch ilfg ü rte l häufig , k o m m t a b e r  auch an  den  L acken des See
w inke ls  vor.

53. K le in w ü h lm au s — M icrotus subterraneus subterraneus  DE SELY S — LONG- 
CH A M PS 1835
N u r w enige iso lie rte  P o p u la tio n en  aus dem  G eb ie t im  N orden  u n d  N ordosten 
des Sees b ek an n t.

54. F e ldm aus — M icrotus arvalis levis M IL L E R  1908 
Im  gesam ten  G eb ie t w e it v e rb re ite t.

55. E rd m au s — M icrotus agrestis pannonicus E H IK  1924 
B isher n u r  aus dem  W ulkabecken  nachgew iesen .

56. S u m p fw ü h lm au s — M icrotus oeconomus m ehelyi E H IK  1928
N icht se lten  in  d e r ä u ß e ren  R andzone des V erlan d u n g sg eb ie te s  des N eusied ler
sees.

M it den  a n g e fü h r te n  56 A rte n  is t d e r S tan d  d e r S äu g e tie re  im  R aum e N eu
sied le rsee  nach u n se rem  h eu tig en  W issen fe s tg eh a lten . Es is t jedoch seh r w a h r
scheinlich, daß  sich bei w e ite rg e h e n d e r sy s tem atisch e r F o rschung  noch ein ige A rten, 
w obei an  F led e rm äu se  zu den k en  w äre , nachw eisen  lassen.

N icht a n g e fü h r t sind  b e re its  im  G eb ie t se it lan g em  n ich t m e h r vorkom m ende 
A rten , w ie z. B. d e r  W olf (Canis lupus), von dem  n u r  w en ige  N achrich ten  Zeugnis 
geben. E in  P rob lem , das frag liche  V orkom m en  des „R ohrw o lfes“ (M ojsisovics 1897
u. a.) in  frü h e re n  Z e iten  im  N eusied le rseegeb ie t, is t  noch n ich t gelöst. V erschiedene 
A u to ren  v e rs teh en  u n te r  dem  R ohrw olf (Canis lupus m inor) e ine  eigene k leinere 
W olfsrasse, an d e re  fassen  ih n  als G o ldschakal (Canis aureus) auf. D ie d r i tte  A nsicht 
(H ilzheim er 1906, K ersch n er 1958) s ieh t den  R oh rw o lf a ls  e ine  au sges to rbene  w olfs
ähn liche  H u n d e ra sse  an.
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H. S O C H E R :

JA G D  UND W ILD  IM  G RO SSR A U M  N EU SIED LER SEE

U n te r  d em  G ro ß rau m  N eusied le rsee  w e rd en  d ie  po litischen  B ezirke  N eusied l 
a m  S ee  u n d  E ise n s ta d t v e rs tan d en . D iese b e id en  B ez irke  h ab en  A n te il an  dem  
g ro ß e n  S tep p en see , d e r m it se in e r F a u n a  u n d  F lo ra  w e it ü b e r die G renzen  des 
L a n d e s  b e k a n n t  ist. D ie N a tu r  h a t  h ie r  geradezu  e in  E ldorado  fü r  die fre ileb en d e  
T ie rw e l t  geschaffen  u n d  d iese r Z u stan d  k a n n  bei e in e r v e rn ü n ftig e n  H an d h ab u n g  
a l le r  S p a r te n , d ie  h ie r  w irtsch a ftlich  v e r tre te n  sind , sicherlich noch den  k ü n ftig en  
G e n e ra t io n e n  e rh a lte n  b le iben .
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J e d e r  O rtn ith o lo g e  u n d  Jäg e r , d e r von  dem  N eu sied le rsee  hö rt, h a t so fo rt vor 
seinem  geis tigen  A uge e ine  U nzah l von W assergeflüge l u n d  v ie le r se lten e r W asse r
vögel v o r sich. Es is t auch ta tsäch lich  noch so, daß  zu d en  S trichzeiten  im  H e rb s t un d  
F rü h ja h r , V ogelm assen  am  D urchzug den  N eu sied le rsee  als R asts ta tio n  b enü tzen , 
bevo r sie den  um fassen d en  W eg, den  ih n en  d ie  N a tu r  vo rgeschrieben  h a t, fo rtse tzen .

A b er auch u m  d en  See h eru m , in  den  w e ite n  f ru c h tb a re n  E benen, f in d en  sich 
zah lre iche  N ied e rw ild a rten  u n d  d iese G eb ie te  zäh len  auch  h eu te  noch zu den  b e s ten  
N ied e rw ild jag d en  von Ö sterre ich . G egen N orden  is t  d ieses G eb ie t du rch  das L e ith a 
geb irge  abgesch irm t, das a ls  re in es  L au b h o lzg eb ie t m it  o ft re ich licher E iche lm ast 
die  einzige Ö rtlich k e it d a rs te llte , in  d e r das S chw arzw ild  auch schon vo r dem  W elt
k rieg  n a tü r lic h  v o rkam . H eu te  is t du rch  d ie  Z e rs tö ru n g  v ersch iedener k ü n s tlich e r 
G ehege w ä h re n d  des le tz ten  W eltk rieges, das S chw arzw ild  nahezu  in  ganz ö s t e r -

T rap p h en n e  (Otis tarda)

reich  v e rb re ite t  u n d  m an  f r a g t sich, ob h ie r n ich t e in  b iologischer Im p u ls  h in zu g e 
kom m en  ist, w eil an so n s ten  d ieses rasche, zah len m äß ig e  A nw achsen  u n d  d ie  d a 
m it v e rb u n d en e  V e rb re itu n g  n ich t rech t e rk lä rlich  w äre . D ieser Im p u ls  sche in t t a t 
sächlich e in g e tre ten  u n d  h e u te  noch n ach w eisb a r zu sein. D ie z u rü ck flu ten d en  u n d  
v o rd rin g en d en  F ro n te n  des le tz ten  W eltk rieges h a b e n  S chw arzw ild  aus U n g a rn  
h e rau fg ed rü ck t, das in  den  u n g eh eu ren  S ch ilfw ä ld e rn  des N eusied lersees u n g e s tö rte  
E in s tän d e  g efunden  h a t. Es is t n u n  begreiflich , daß  d ieses W ild, das an  u n d  fü r  sich 
u n s te t is t u n d  o ft w e ite  W an d eru n g en  au f Ä sungssuche m acht, b a ld  m it dem  u r 
sp rüng lich  v o rh an d en em  S chw arzw ild  des L e ith ag eb irg e s  zu sam m enkam . D am it 
d ü rf te  d e r biologische A nstoß  gegeben  sein, d en n  jed e  B lu tau ffrisch u n g  d a n k t das 
W ild du rch  zah lre ich ere  V e rm eh ru n g  u n d  A u fa rtu n g . H eu te  lassen  sich d iese beiden  
P opu la tionen , d ie a llm äh lich  in e in a n d e r  verschm elzen , noch fa llw eise  nachw eisen  
und  es is t a llgem ein  b ek an n t, daß  ganz d u n k le  S tücke  m it o ft h e llen  In d iv id u en  a b 
w echseln. E ine  v o rü b e rg eh en d e  Seuche h a t das S chw arzw ild  w ohl ö rtlich  dez im iert, 
doch kam  d iese Seuche rasch  zum  E rlöschen  u n d  das S chw arzw ild  h a t d iese A usfä lle  
rasch  w ied e r au fgeho lt.
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Neben dem Schw arzw ild  is t als besondere  W ild a rt das R o tw ild  zu nennen , das 
in seiner S tärke, besonders im  R aum  des L e ithageb irges m it dem  R otw ild  d e r 
Donauauen durchaus verg le ich b a r ist. Es is t auch sicher d e r F all, daß w äh ren d  der 
Brunftzeit Hirsche zw ischen d iesen  be iden  V orkom m en h in  un d  zurück w echseln.

Eine B esonderheit is t d e r sogenann te  „R ohrh irsch“ Auch das R otw ild  h a t  sich in 
den Schilfwäldern, d ie o ft d sch unge la rtigen  C h a ra k te r  haben , e in g es te llt u n d  w ird  
nur bei ausgesprochenem  H ochw asser aus d iesen  seinen  E in s tän d en  auszuw echseln  
gezwungen. Im  W in te r bei h a rte m  F ro s t und  in tensivem  R o h rsch n itt k an n  es e b en 
falls zu einem Ü berw echseln  in  das L e ith ag eb irg e  kom m en. D er H irsch d ieser S ta n d 
orte hat schon fü r  den  L a ien  w esen tlich  an d ers  au ssehende  T rophäen . D as ew ige 
Ziehen durch das Schilf b ed in g t e in  A bschleifen  d e r S tangen . Is t  es doch b e k a n n t, 
daß das Schilf durch  E in lag e ru n g  von K iese lsäu re  h a r t  un d  schneidend  w ird  u n d  es 
die Geweihe allm äh lich  absch leift. D ie Folge davon  is t e ine  ausgesp rochen  he lle  
Farbe und fas t k e in e  P e rlu n g . V ielfach is t d e r R o h rh irsch  auch schw ächer im  K ö r
pergewicht und  d e r G ew eihm asse.

Das Rehwild im  G ro ß rau m  N eusied lersee  zä h lt geb ie tsw eise  zu den  s tä rk s te n  
Trophäenträgern von Ö sterre ich . H ier is t besonders d e r H eideboden  zu nen n en , d e r 
alljährlich eine ganze A nzah l von R eko rdgew eihen  b rin g t, w obei 500 G ram m  
Trockengewicht bei n o rm a le r  K ap p u n g  k e in e  S e lten h e it sind.

Man w ird in  d iesen  w e iten  E benen  des N eusied le r B ezirkes v e rgebens d ie  W äl
der suchen, in d enen  das d o r t vo rkom m ende R ehw ild  se inen  E in s ta n d  h ä tte . D iese 
Gebiete beherbergen  das so genann te  „F e ld reh “, das g an z jä h rig  au f dem  F e ld  steh t. 
Eine ausgezeichnete Ä sung  u n d  eine gu te  R asse b ed in g en  d ie e rw ä h n te  se h r  gu te  
Trophäenbildung. D ie K ö rpergew ich te  d e r Böcke in  au fgeb rochenem  Z u s tan d  u n d  
gekappter T rophäe  liegen  durchschn ittlich  bei 20 b is 22 kg.

Eine B esonderheit w e is t d e r  H eideboden  durch  das V orkom m en  des T rap p w ild e s  
auf. N ur ganz eng  b eg ren z te  G eb ie te  von N iederöste rre ich  h ab en  auch noch e in  
natürliches V orkom m en d e r G ro ß trap p e . Es is t ab e r  w ahrschein lich , daß  d ieses V o r
kommen n u r aus dem  in n e rk a rp a th isc h e n  R ese rv o ir s tam m t. D ie W in te rq u a r tie re  
für unser T rappw ild  liegen  näm lich  ausschließlich  im  östlichen  T eil des H eidebodens, 
im sogenannten „H an säg “. In  d iesem  R aum  w ird  großfläch ig  R aps gebau t, d e r b e 
kanntlich ziem lich f ro s th a r t  is t u n d  d iese P flanze  g ib t d ie H au p tä su n g sg ru n d lag e  
dem T rappw ild  fü r  d en  W in te r ab. D ie In ten s iv ie ru n g  d e r  L an d w irts c h a ft is t dem  
Trappw ild b esonders  ab träg lich . W eite  G eb iete  eh em a lig e r H u tw e id en  w u rd e n  in  
jüngster Z eit „gerissen“ (um gebrochen) u n d  a n d e ren  lan d w irtsch a ftlich en  N u tzu n g en  
zugeführt. D adurch  w ird  d e r  L eb en srau m  fü r  d ieses au ß ero rd en tlich  scheue W ild 
immer k leiner. D e rze it is t  se ine  E rh a ltu n g  noch gegeben, doch is t tro tz  v ö lliger 
H ennenschonung u n d  g e rin g e r H ahnenabschüsse  e ine  V erm eh ru n g  n ich t fe s ts te llb a r. 
Über den W in te r k a n n  m an  g roße F lüge  au f den  R ap sfe ld e rn  bei d e r  Ä sung  b eo b 
achten, doch is t zu  bed en k en , daß  e in  G ro ß te il dieses W ildes im  F rü h ja h r  nach U n 
garn abstreicht. G u te  H ah n en  e rre ich en  e in  G ew icht b is zu 18 kg. S eh r w esen tlich  
ist hiebei die H ä rte  des v e rg an g en en  W inters.

Der Hase, das R e b h u h n  u n d  in  ö rtlich  b eg ren z ten  G eb ie ten  d e r F asan , s te llen  
das H au p tk o n tin g en t des N iederw ildes. L e ider e rle id en  F a sa n  u n d  R eb h u h n  u n d  
sogar m anchm al d e r  H ase, schw ere  E in b u ß en  du rch  d ie  chem ische S chäd lingsbe
käm pfung, d ie in  d e r  L a n d w irts c h a ft im m er m eh r E ingang  fin d e t.

A uffallend  is t d e r  R ückgang  d e r W achtel. V on J a h r  zu  J a h r  w ird  d iese W ild a rt 
w eniger und  d e r  w o h lb e k a n n te  W achtelschlag  is t im  F rü h so m m er o ft schon e ine  
Seltenheit gew orden . D ie B e jag u n g  h a t  m it d iesem  R ückgang  au f k e in en  F a ll e tw as  
zu tun . N ur fa llw e ise  w ird  b e i den  H e rb stjag d en  auch e ine  W achtel m itgeschossen, 
in den m eisten  F ä lle n  b le ib t sie a b e r  u n b e rü h r t. S icherlich  e rle id e t d ieser Vogel 
au f seinem  w e iten  W an d erw eg  die  g rö ß ten  E inbußen .

Sehr zah lre ich  u n d  v ie lfä ltig  in  d e r A rt is t das V orkom m en a llen  R aubw ildes. 
D er Fuchs h a t  s ta rk  zugenom m en  u n d  die R äude, an  d e r e r  v iele  J a h re  h in d u rch  
e rk ra n k t w ar, so ziem lich  ü b e rw u n d en . D ie U rsache se in e r Z unahm e is t sicherlich 
in dem  U m stan d  b e g rü n d e t, daß  sein  B alg  aus d e r M ode gekom m en is t u n d  d a h e r  
seine B ejag u n g  n ich t m e h r  so e ifrig  erfo lg t. D ie F uchsbälge  sind  d e rze it p rak tisch  
ü b e rh a u p t n ich t v e rk äu flich .

U n te r d en  g e fie d e rte n  R äu b e rn  zäh len  S eead le r u n d  S te in a d le r  zu den  sto lzesten  
V e rtre te rn  ih r e r  A rt. W äh ren d  d e r S te in ad le r n u r  zu r S trichzeit, b esonders im  
H erb st u n d  F rü h ja h r ,  fa llw e ise  vo rkom m t, is t  d e r  S eead le r fa s t g an z jä h rig  zu b e 
obachten  u n d  w ü rd e  sicherlich  auch gerne  in  d iesem  R au m  ho rs ten , w en n  d ie  n o t
w end igen  V o rau sse tzu n g en , d. s. N istgelegenheiten , gegeben  w ären . D a d iese feh len ,
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h o rs te t e r  in  den  D o n au au en  u n d  m ach t von  d o r t  h e r  se ine  B eu te flü g e  zum  N eu
siedlersee.

G eradezu  u n z ä h lb a r is t das W assergeflüge l in  d e r  Z e it d e r  H e rb s t-  u n d  F rü h 
ja h rsw a n d e ru n g . D ie g rö ß te  d e r W ildgänse, d ie  G rau g an s , auch S om m ergans ge
n a n n t, k om m t im  F rü h ja h r  in  d ieses G ebiet, u m  ih re  N es te r anzu legen  und  ihre 
Ju n g e n  au fzuziehen . M it E in t r i t t  des H e rb s te s  u n d  sicher m it den  e rs te n  Frösten, 
die e ine fe ine  E isschicht ü b e r  d ie  v ie len  k le in e n  L achen  des H eidebodens ziehen, 
w a n d e r t d iese G ans gegen S ü d en  in  w ä rm e re  G eb ie te  ab.

So w ie d ie S om m ergans ab w an d e rt, ko m m t die W in te rg an s  (B läß - u. Saatgans) 
aus dem  hohen  N orden  a u f ih rem  Zug sü d w ä rts  zu uns. I h r  R u f u n d  ih re  Z ugform  
geben  zu r Z eit ih re s  H ierse in s  dem  ganzen  L an d  e in  b e so n d eres  G epräge. D ie Jagd 
au f d iese nord ischen  G änse  is t n ich t seh r einfach , s in d  sie doch au ß ero rd en tlich  in 
te llig en te  u n d  scheue T iere . Es m uß schon die W itte ru n g  m ith e lfen , um  zu einer 
G ansstrecke  zu kom m en, d a h e r  sind  s ta rk e r  W ind  u n d  N ebel d ie  W ünsche der 
G änse jäger.

Z ahllos s ind  d ie  E n te n a r te n , d ie T aucher, d ie  S äg e r u n d  v iele  sonstige  W asser
vögel, d ie  den  N eusied le rsee  um  d iese J a h re sz e it  b ev ö lk e rn . D er E n fen strich  zählt 
zu den  e rle sen sten  Ja g d e rleb n issen . D a das L an d  d u rch  das Jag d g ese tz t d a ra u f  achtet, 
daß  das W assergeflügel n u r  in  v o llw ertig em  ausgew achsenem  Z u stan d  e r le g t w ird, 
is t e ine  gew isse S ch ieß fe rtig k e it no tw end ig , um  d ie p fe ilschne ll s tre ich en d en  Enten 
m it E rfo lg  b e jae en  zu können . A llm ählich  m ach t sich ab e r  an  d e r V ie lzah l d e r A rten  
auch h ie r  e in  R ückgang  b em erk b a r. A us d iesen  F e s ts te llu n g e n  m uß  d e r Schluß 
gezogen w erden , daß  auch h ie r  d ie fo r tsch re iten d e  Z iv ilisa tio n  allm äh lich , ab e r u n 
ausb leib lich , e inen  R ückgang  des v ie lse itigen  n a tü r lic h e n  W ildvo rkom m ens bringen  
w ird .

W ollen  w ir ho ffen , daß  E insich t u n d  V e rs tä n d n is  fü r  d ie  fre ile b en d e  K rea tu r, 
auch den  k o m m enden  G en era tio n en  das e in m alig e  E rleb n is  e in e r H erb s tw an d eru n g  
d e r W ildgänse, e ine B eobach tungsm ög lichkeit d e r  v e rsch ied en sten  E n te n a r te n  und 
eine  w a idgerech te  B e jag u n g  des W ildes in  d iesem  R au m e sichert.

L i t e r a t u r :
SO CH ER, H., 1948: D ie Ja g d  im  G ro ß rau m  „N eusied le r S ee“, in : D ie Z u k u n ft des 

N eu sied le r Sees. W ien 1948,

F. SA U E R ZO PF:
N A TU R SC H U TZ

D er N atu rsch u tz  s te llt fü r  das N eu sied le rseeg eb ie t e ines d e r d rin g en d s ten  P ro 
b lem e dar. Die W ich tigkeit d e r E rh a ltu n g  d ie se r L an d sch a ft au f G ru n d  ih re r  E in 
m a lig k e it fü r  die W issenschaft un d  fü r  E rh o lu n g  u n d  E n tsp a n n u n g  ih re r  B esucher 
e rfo rd e rte  gesetzliche M aßnahm en . D as e rs te  b u rg en län d isch e  N atu rsch u tzg ese tz  von 
1935 w u rd e  bei d e r M ach tü b ern ah m e  des N a tiona lsoz ia lis tischen  R eiches du rch  das 
re ichsdeu tsche  N atu rschu tzgese tz  abgelöst. D ieses G esetz  (R eichsnaturschutzgesetz) 
u n d  d ie dazugehörige  V ero rd n u n g  gelten  b is zum  E rsche inen  e ines e igenen  b u rg en 
län d ischen  L andesgesetzes an  S te lle  e ines solchen. D a N a tu rsch u tz  nach  öste rre ich i
schem  V erfassu n g srech t L an d esan g e leg en h e it ist, h a t  die b u rg en län d isch e  L an d esre 
g ie ru n g  die  1940 he rau sg eg eb en e  V e ro rd n u n g  zum  S chutze von  L andschafts te ilen  
u n d  L an d sch a ftsb e s tan d te ilen  in  e inem  w ich tigen  P a ra g ra p h e n  a b g e ä n d e rt un d  e r 
g än z t (V ero rdnung  d e r B u rg en län d isch en  L an d esreg ie ru n g  vom  17. X II. 1958, aus
gegeben  am  5. I. 1959).

N ach den  d e rze it ge lten d en  N a tu rsch u tzb es tim m u n g en  is t das G eb ie t von der 
L an d esg ren ze  gegen U n g a rn  am  N eusied lersee , S tra ß e  von d e r L an d esg ren ze  bei 
M örbisch — R u st — O ggau bis zu r B a h n s ta tio n  O ggau, e n tla n g  d e r  B ah n lin ie  über 
N eusied l a. S. bis zu r K reu zu n g  m it d e r S tra ß e  nach  F ra u e n k irc h e n  u n d  d iese en t
lan g  b is zu r L andesg renze  gegen U n g arn  b e i P am h ag en , u m fassen d  also den  gesam 
ten  N eusied lersee  u n d  seine R andgeb ie te , sow ie w e ite  T eile  des S eew inkels , L and 
schaftsschutzgeb iet. D ies b ed eu te t, daß  in n e rh a lb  d ieses G eb ie tes k e in e rle i K u ltu r
um legungen  un d  B au v o rh ab en  ohne Z uz iehung  d e r  N a tu rsch u tzb eh ö rd en  g esta tte t 
sind. D ie V o llna tu rschu tzgeb ie te  (L ange Lacke, I l lm itz e r  Z icklacke, O b ere r S tin k er-
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see) w aren  als b e fr is te t im  Ja h re  1946 erloschen und  w u rd en  se ith e r gesetzlich n ich t 
w ieder errich tet. D iese G eb iete  sind  d erze it Pach tgeb ie te  des ö s te rre ich isch en  N a
turschutzbundes in  W ien, w om it fü r  ih re  e instw eilige  S icherung  gesorg t ist. A ls w e i
tere  w ichtige M aßnahm e is t das V erbo t des M otorbootsportes am  N cusied lcrsee  
anzusehen, w om it R uhe u n d  O rdnung  am  See e rh a lte n  w erden  soll. Es is t w e ite rs  
verboten , den S ch ilfgü rte l des N eusied lersees und  die B ru tko lon ien  in der Z e it vom
1. IV. bis 31. VII. zu b e tre ten , w ie auch der S ch ilfschn itt m it 31. M ärz b een d e t sein 
m uß und es u n te rsa g t ist, d ie Schilfflächen abzub rennen .

Die derzeitigen  B estrebungen  des N atu rschu tzes im  N eusied lerseegeb ie t zielen 
d a rau f hin, e inen  N a tio n a lp a rk  N eusied lersee  zu b eg ründen , w obei jedoch noch 
große S chw ierigkeiten  zu ü b e rw in d en  sind.

A ls einzig zuständ ige  N a tu rschu tzbehö rde  sind  als e rs te  In s tan z  (Ü berw achung 
d e r E in h a ltu n g  d e r B estim m ungen , B auvo rhaben , U n tersch u tzste llu n g en  von  N a tu r 
denkm alen , etc.) die B ez irk sh au p tm an n sch a ft N eusied l a. See fü r  den  B ez irk  N eu 
siedl, die B ez irk sh au p tm an n sch aft E isen s tad t fü r  d en  B ez irk  E isen s tad t u n d  d e r 
M ag istra t R ust fü r  den  B ereich  d e r S tad tg em ein d e  zuständ ig . A ls zw eite  In s tan z  
u n d  fü r  A usnahm ebew illigungen , Schutzgebiete, L andschaftsschu tz  etc. fu n g ie r t das 
R e fe ra t fü r  N atu rsch u tz  des A m tes d e r B u rg en län d isch en  L an d esreg ie ru n g , A bt. Vc., 
in  E isenstad t.

D i e  N a t u r d e n k m ä l e r  d e r  B e z i r k e  E i s e n s t a d t  u n d  
N e u s i e d l  a m  S e e

Freistadt Eisenstadt:
E isen s tad t, R u s te rs tra ß e  (frü h e r S ieg en d o rfe rs traß e ) zw ischen L an d esk e lle re i un d  

B ah n ü b erse tzu n g : U LM EN  A LLEE. B escheid des M ag is tra te s  d e r F re is ta d t E isen 
s tad t, ZI. 2319/1 vom  3. Sep t. 1932, LAB1. X II., 1932, p. 312.

E isen s tad t, am  w estlichen  E nde d e r zu r S te in m ü h le  g eh ö renden  W ulkain se l, 
S IL B E R P A P P E L . B escheid  des M ag istra tes  d e r F re is ta d t E isen stad t, ZI. 2319/1 vom  
3. Sep t. 1932, LAB1. X II., 1932, p. 312.

E isen s tad t, an  d e r S ieg en d o rfe rs traß e  neb en  dem  W egkreuz, nah e  d e r W u lk a - 
b rücke, L IN D E. B escheid des M ag istra tes  d e r F re is ta d t E isen s tad t vom  3. Sep t. 1932, 
LAB1. X II., 1932, p. 312.

B ezirk  Eisenstadt:
K le in h ö fle in , G ru n d stü ck  N r. 2549, nächst dem  W asse rrese rv o ir d e r G em einde 

E ise n s ta d t-O b e rb e rg , 3 LIN D EN . B escheid d e r B H  E isen s tad t ZI. V-16/5 vom  3. A p ril 
1935. LAB1. XV, 1935, p. 182.

O slip , a n  d e r  B u n d ess traß e  E isen s tad t—S chützen  a. Geb., nächst dem  O sliper 
M eierho f, L IN D E  m it K ru ze fix u s  u n d  M ad o nnensta tue . B escheid d e r BH E isen stad t, 
ZI. V-158 vom  10. S ep tem b e r 1934, LAB1. X IV , 1934, p. 468.

S t. M a rg a re th e n , Pz. N r. 1114, H Ö H LE im  g roßen  S te inb ruch . B escheid d e r BH 
E ise n s ta d t, ZI. IX -322/3-1958 vom  22. O k tober 1958.

S t. M arg a re th e n , Pz. N r. 114, SC H W A R ZK IE FE R  im  S te inbruch . B escheid w ie 
o ben .

S t. M a rg a re th e n , Pz. N r .1844, U LM E in  d e r N ähe des W asserbehä lte rs . B escheid 
w ie  oben .

S t. M a rg a re th e n , Pz. N r. 3093, E IC H E am  W eg zum  G em eindew ald . B escheid w ie 
o ben .

S t.M a rg a re th e n , Pz. N r. 2600, E IC H E  (B ildbaum ) am  W eg zum  G em eindew ald . 
B esch e id  w ie  oben.

O slip , Pz. N r. 4021, T ie rg a rten , T raubeneiche  an  d e r H aup ta llee , n ächst O sü p er- 
a lle e . B esche id  d e r  BH. E isen stad t, ZI. IX-236/2-1957 vom  12. VI. 1957.

S c h ü tz e n  a. G eb., Pz. N r. 5153/2, T ie rg a rten , T R A U B E N EIC H E  an  d e r A n ton i- 
a l le e  n a h e  d e r  E isg rube, B escheid  w ie oben.

S c h ü tz e n  a. G eb., Pz. N r. 5153/2, T ie rg a rten , T R A U B E N EIC H E  an  d e r G ro tte r-  
g ra b e n a l le e . B escheid  w ie oben.

S c h ü tz e n  a. G eb., Pz. N r. 5153/2, T ie rg a rten , Z ER R E IC H E  an  der G ro tte rg rab en -
a lle e . B esch e id  w ie  oben.

S c h ü tz e n  a. G eb., Pz. N r. 5157, T ie rg a rten , U LM E, n ah e  d e r S te inb ruchallee .
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Landschaft im Osten des Sees. aus: N atur und Land

Bescheid wie oben.
Schützen a. Geb., Pz. Nr. 5163, Tiergarten, ELSBEERE, nahe der Steinbruchallee. 

Bescheid wie oben.
Schützen a. Geb., Pz. Nr. 5197, Tiergarten, LINDE, nahe der Steinbruchallee. 

Bescheid wie oben.
Schützen a. Geb., Pz. Nr. 5162, Tiergarten, TRAUBENEICHE an der Oggauer- 

allee. Bescheid wie oben.
Schützen a. Geb., Pz. Nr. 5316, Tiergarten, TRAUBENEICHE („Rieseneiche“) am 

Auertor, Bescheid wie oben.
Schützen a. Geb., Pz. Nr. 5206, Tiergarten, TRAUBENEICHE an der Saugarten

allee. Bescheid wie oben.
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Schützen a. Geb., Pz. 5175, T ie rg a rten , H A IN BU CH E, an  der H aup ta llee . B e
scheid w ie oben.

Bezirk Neusiedl am See:
Potzneusiedl, n eben  dem  W irtscha ftsho f des M eierhofes B ubana, G rundstück  Nr. 

940, ESCHE, B escheid  d e r BH  N eusiedl, ZI. A-3001/2 vom  12. A ugust 1932, LAB1. 
XII, 1932, p. 270 u n d  287.

B ruckneudorf, im  F isch e rg a rten  gegenüber dem  B ahnho fsp la tz , P arze lle  Nr. 44, 
PLATANE. B escheid  d e r B H  B ruck  an  d e r L e ith a  vom  19. 9. 1949. ZI. LV-108/1, — 
1949.

Gols, a u f P a rze lle  N r. 687/1 im  O rtsgeb ie t, PLA TA N E. B escheid des L an d esra te s  
des K reises B ruck  a n  d e r L e ith a  1941.

M önchhof, H a u p ts tra ß e  57 (vor dem  H ause  des P a u l H afner) 2 ULM EN. B escheid 
des L an d esra te s  des K re ises  B ruck  an  d e r L e ith a  1941.

W eiden am  See, G ru n d stü ck  N r. 5636, an  d e r H o tte rg ren ze  N eusied l—P a rn d o rf— 
Weiden. ZW ER G M A N D EL. B escheid d e r B H  N eusied l ZI. IX  27/4-1954.

ZUSAMMENFASSUNG UND ALLGEMEINE LIMNOLOGIE

A. R U T T N E R -K O L ISK O  u n d  F. R U TTN ER :
D ER N EU SIE D L E R SEE

E in G ew ässe r von  vö llig  fre m d a rtig e m  C h a ra k te r , das sich in  a llen  seinen  
E igenschaften  n ich t n u r  von  den  A lpenseen , so n d ern  von  a llen  B in n en seen  M itte l
europas u n te rsc h e id e t, is t  d e r  schon d en  R öm ern  u n te r  dem  N am en  „L acus P e iso “ 
(Plinius d. Ä.) b e k a n n te  N eu sied le rsee  (ungarisch  „ F e rtö “). N u r 45 k m  südöstlich  von 
W ien am  F u ß e  des L e ith ag eb irg e s  gelegen, w ird  e r  in  se inem  südlichen  T e il von  der 
L andesg renze  gegen  U n g a rn  du rchschn itten .

M o r p h o l o g i e ,  S e e s p i e g e l s c h w a n k u n g e n
S e in  g ew altig es  F läch en au sm aß  is t n ich t g en au  anzugeben , da  es s tän d ig en  V e r

ä n d e ru n g en  u n te rw o r fe n  ist. V or n ich t a llzu lan g e r Z eit, in  den  J a h re n  1865— 1872 
w ar se in  W asse rsp ieg e l ganz  versch w u n d en  u n d  m an  versu ch te  es, den  au sg e tro ck 
neten  S eeb o d en  lan d w ir tsc h a ftlic h  zu  nu tzen . D ann  e rsch ien  jedoch das W asser w ie 
der u n d  in  se in em  je tz ig en  Z u stan d  u m fa ß t d e r See ca. 320 k m 2 bei e in e r  L änge 
von 36 k m  u n d  e in e r  B re ite  von  7—15 km . D iese V e rän d erlich k e it des A rea ls  is t  au f 
zwei U m stä n d e  z u rü c k z u fü h re n : 1. au f d ie ä u ß e rs t geringe  T iefe  (im M itte l k au m  
1 m, m a x im a l in  e in ze ln en  „L öchern“ b is zu 3 m) u n d  2. au f d ie  A b h än g ig k e it vom  
N iveau  d es  G ru n d w asse rsp ieg e ls . M an h a t d ie  period ischen  V erän d eru n g en  desselben  
m it 10— 11-jä h r ig e n  K lim asch w an k u n g en  u n d  m it d e r 35-jä h r ig e n  B rücknerschen  
P e rio d e  in  Z u sam m en h an g  gebrach t.

M e h r a ls  40 °/o d e r  Seefläche  w e rd en  von  u n g eh eu ren  S ch ilfw äld ern  e in g e
nom m en , d ie , s te llen w e ise  von  sch ilffre ien  „R ohrlachen“ durchbrochen , e ine  B re ite  
b is zu  3 k m  e rre ich en .

D e r S ee  h a t  zw ar o b erird isch e  Z uflüsse, von  d en en  d ie  im  NW  ein m ü n d en d e  
W u lk a  d e r  b e d e u te n d s te  ist, ab e r  d iese re ichen  n ich t a n n ä h e rn d  aus, u m  den  V erlu s t 
au s d e r  jä h r lic h e n  V e rd u n s tu n g  von  ca. 1500 m m  auszugleichen. D er See is t deshalb  
a b f l u ß l o s .  E s m u ß  som it, w en n  d e r See n ich t au strockne t, e in  Z usam m enhang  
m it d e m  G ru n d w a s se r  b esteh en . Es w u rd e n  auch von  G Ü N TSC H EL im  E des Sees, 
im  so g e n a n n te n  „S eew in k e l“ G ru n d w a sse ra u s tr i tte  nachgew iesen  („K ochbrunnen“, 
e is fre ie  S te lle n  im  W inter).

E n t s t e h u n g
D e r  S ee fü l l t  e ine  w ä h re n d  d e r E iszeit du rch  tek ton ische  E in senkung  un d  v e r

m u tlic h  au ch  d u rch  D efla tio n  en ts tan d en e , seh r flache W anne au f der O berfläche der 
d em  O s tr a n d  d e r  A lpen  v o rg e lag e rten , ju n g te r t iä re n  Schichten. Sie w u rd e  zunächst 
(w ie F . S A U E R Z O P F  a u f G ru n d  d e r M o llu sken - u n d  O straco d en -F au n a  d e r S ed i
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m ente  nachw eisen  k o nn te ) von  e inem  F luß , v ie lle ich t e inem  A rm  d e r „U rdonau“ 
durchflossen . S p ä te r  h ö rte  d e r  W asserzu stro m  von d iese r S e ite  au f (v ielle ich t durch 
e in  a llm äh liches S in k en  d e r  D onau -N iveaus) u n d  es e n ts ta n d  e in  G rundw assersee , 
dessen  Spiegel, w ie h e u te  noch e rk e n n b a re  S tra n d te r ra s s e n  bei R u st un d  d e r „See
d a m m “ am  O stu fe r bew eisen , an fäng lich  h ö h e r w ar, ab e r  im  L au fe  d e r Z e it au f das 
heu tig e  N iveau  absank .

W i n d w i r k u n g
D ie im  V erh ä ltn is  zu se in e r A u sd eh n u n g  so g erin g e  T iefe  des w in d ex p o n ie rten  

Sees h a t  fü r  d ie  G esta ltu n g  des B iotops se h r  schw erw iegende  Folgen:
1. k ö n n en  in  dem  s te ts  b ew eg ten  W asser (abgesehen  n a tü r lich  von  d e r  Z e it der 

E isbedeckung) v e r tik a le  Sch ich tungen  d e r T e m p e ra tu r  (bzw. d e r D ichte) u n d  als 
d e re n  Folge des C hem ism us sow ie auch solche des P la n k to n s  n u r  ganz v o rü b e r
gehend  en ts teh en . D agegen  is t d ie  A usb ild u n g  h o riz o n ta le r  U n tersch iede  ganz be
so n d ers  be im  Ü b erg an g  vom  fre ien  W asser gegen  d ie  S ch ilfw älder se h r  begünstig t.

2. ko m m t es d u rch  W in d s tau  zu v o rü b e rg eh en d en  S eesp iege lschw ankungen , die 
nach  Z A K O V SEK  du rchschn ittlich  V2 m  b e tra g e n  u n d  z u r T rocken legung  großer 
P a r t ie n  des Seebodens m it o ft k a ta s tro p h a le n  F o lg en  fü r  d ie F ische u n d  d ie  B oden
tie rw e lt fü h ren .

3. In fo lge  d e r  w in d b ed in g ten  T u rb u len z  des se ich ten  W assers is t d e r See durch 
d ie A u fw ü h lu n g  des (in d e r  H aup tsache  fe in ton igen ) S ed im en tes  s ta rk  g e trü b t, was 
e in e rse its  d ie  S trah lu n g sd u rch lä ss ig k e it seh r h e ra b se tz t, a n d e re rse its  e in e  V erm i
schung d e r p lan k tisch en  u n d  d e r b e n th a le n  B iozoenose v e ru rsach t.

S t r a h l u n g s d u r c h l ä s s i g k e i t
Di e  S i c h t t i e f e  b e trä g t be i s ta rk em  W ind  n u r  6—8 cm. SA U B E R E R  m aß  im 

fre ien  See b e i schw achem  W ind in  10 cm  T iefe  fü r  d ie  W ellen länge  von  550 m // 
75 °/o, bei S tu rm  n u r  16 %  d e r au f d ie  O berfläche  a u ffa llen d en  S trah lu n g . D ie L  ic h  t-  
i n t e n s i t ä t  d e s  V o l l m o n d e s ,  d ie  in  e inem  A lpensee  (z. B. dem  L u n z e r  U n
tersee) in  e in e r  T iefe  von  ca. 30 m  zu fin d en  ist, h e rrsc h t im  N eu sied le rsee  d u rch 
schn ittlich  schon in  70—80 cm (!) T iefe  un d  d ie  G renze  d e r w irk sam en  P h o to sy n th ese  
(der „K o m p e n s a t i o n s p u n k  t “) w ird  o ft schon in  e in e r T iefe  von  25—30 cm 
e rre ich t.

D iese fü r  das L eben  im  fre ien  W asser e x tre m e n  V erh ä ltn isse  h e rrsch en  jedoch 
n ich t be i zug efro ren em  See, w o d e r L ich tgenuß  d u rch  S ed im en tie ru n g  d e r  T rü b u n g  
v ie l g ü n s tig e r sein  k an n , w o fe rn  das E is n ich t m it S chnee bedeck t ist, u n d  sie ge lten  
n ich t in n e rh a lb  des S ch ilfgürte ls , w o infolge des A b fan g en s des W indes u n d  der 
T u rb u len z  d u rch  d ie  V egeta tion  eben fa lls  m e h r o der w en ig e r k la re s , n u r  du rch  
H u m u ssto ffe  le ich t gelb lich  g e fä rb tes  W asser v o rh a n d e n  ist. A lle rd in g s w irk t  d o rt 
(au ß e r an  ro h rfre ie n  S te llen , den  „R ohrlachen“, w elche die Schilf b e s tä n d e  s te lle n 
w eise  u n te rb rech en ) d ie B escha ttung  durch  d ie  P h ra g m ite s -H a lm e  a ss im ila tio n s
hem m end .

T h e r m i k
D er N eusied le rsee  lieg t in  dem  durch  n ied rig e  M eereshöhe (113 m  ü. d. M.) und  

re la tiv  trockenes, u n te r  dem  E in fluß  der pannon ischen  S tep p e  s teh en d es  K lim a 
(N iedersch lagsm enge 611 m m ) besonders b eg ü n stig ten  G eb ie t Ö ste rre ich s  u n d  e r 
re ich t d a h e r  im  S om m er seh r hohe, geradezu  an  trop ische  V e rh ä ltn isse  g em ah n en d e  
T em p era tu ren . D ie ab so lu ten  M onatsm ax im a liegen  im  J u n i b is A u g u s t b e i 30° und 
d a rü b e r , d ie  g röß te  T agesschw ankung  b e trä g t ca. 7° C, d ie  M itte lte m p e ra tu r  w ä h re n d  
d iese r 3 M onate  21— 22°. D er See f r ie r t  rege lm äß ig  zu; die D au e r des v o lls tän d ig en  
E issch lusses b e trä g t du rchschn ittlich  52 Tage, m ax im a l 96 Tage, d ie E is s tä rk e  3Q cm 
im  M itte l, m ax im a l 60 cm.

^ S a l z g e h a l t

E benso ungew öhn lich  w ie  die sonstigen  E igenschaften  des Sees is t d ie  chem ische 
B eschaffenhe it seines W assers. D ie G esam tk o n zen tra tio n  sch w an k t n ich t n u r 
m it d e r Zeit, so n d ern  auch in  versch iedenen  T eilen  des Sees. A ls D u rch sch n ittsw e rt 
e rg ab  sich im  J a h re  1958 nach den  U n te rs t1 chungen  von K N IE  e in  A b d am p frü ck 
s ta n d  von 1,5 g im  L ite r  (Schw ankung  im  L au fe  des J a h re s  1,13—1,61 g). D e r Salz
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gehalt w ar also ca. 6m al so hoch, als w ir ihn  von u n se ren  norm alen  Seen gew ohnt 
sind. Diese Z ah len  gelten  fü r  den  je tz t he rrsch en d en  Z ustand . Ä ltere, im  J a h re  
1902 von EM SZT aus versch iedenen  T eilen  des Sees d u rchgefüh rte  A nalysen  e r 
gaben w esen tlich  hö h ere  W erte, im  D urchschn itt 10 g im  L ite r (7,0— 13,4 g), w ä h ren d  
die ers ten  U ntersuchungen , d ie ü b e rh a u p t b e k a n n t sind , aus dem  Ja h re  1830 e inen  
Zustand e rk e n n e n  lassen, d e r u n g e fäh r dem  je tz igen  en tsp rich t. D er S a lzgeha lt des 
Sees ist also o ffen b ar b ed eu tenden  säk u lä ren  S chw ankungen  un terw orfen .D iese  w e r
den m it d e r jew eiligen  W asse rfü h ru n g  in Z usam m enhang  gebrach t (eine V erm u tung , 
welche du rch  d ie  T atsache, daß d e r See zu r Z eit d e r U n tersuchungen  von EM SZT 
nur ca. Vs d e r  je tz ig en  F läche e innahm , g e s tü tz t w ird). B ei einem  abfluß losen  See, 
dessen V erd u n stu n g  nach dem  oben M itg e te ilten  die N iederschlagsm enge des E in 
zugsgebietes w esen tlich  ü b e rs te ig t, m ü ß te  m an  a lle rd in g s  eine  raschere Z unahm e d e r 
K onzen tra tion  e rw a rte n . D a dies o ffen b a r n ich t d e r F a ll ist, m uß m an  an nehm en , 
daß der S a lzg eh a lt des Sees vom  G ru n d w asse r h e r  re g u lie r t w ird , in  d e r W eise, daß  
der See in  s tän d ig em  A ustausch  m it e inem  großen  G ru n d w asse rre se rv o ir  s teh t.

A ber d ie  B eso n d erh e it des N eusied lersees lieg t n ich t a lle in  im  V erh a lten  d e r 
G esam tkonzen tra tion , son d ern  auch in  d e r Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  S a l z 
g e h a l t e s .  E s sei d a ra n  e rin n e rt, daß in  n o rm a len  B in nengew ässern  d ie  V e rb in 
dungen des Ca, u. zw. v o r a llem  das K a lz iu m b ik a rb o n a t u n b ed in g t v o rh e rrsch en  
(oft 90 %  u n d  m ehr). Im  N eusied lersee  sp ie lt das Ca e ine  seh r u n te rg eo rd n e te  R olle. 
Sein A n te il b e tru g  1958 im  M itte l von 12 a llm onatlich  von  K N IE  au sg e fü h rten  A n a 
lysen n u r  4,5 G ew ich tsp rozen te  d e r K a tio n en su m m e (E x trem e 2.5 u n d  9,5 %>); dem  
steh t d e r  A n te il des M agnesium s m it 22,6 %  (E x tr. 21 u n d  24 °/o) u n d  des N a triu m s 
m it 72,8 °/o (E x tr . 69 u n d  75 °/o) gegenüber. U n te r  den  A nionen  ü b e rw ieg t das H y d ro - 
k a rb o n a tio n  m it 49,2 °/o (E x tr. 47 u n d  53 % ), an  zw e ite r  S te lle  s te h t das S u lfa tio n  
m it 34,2 °/o (E x tr . 27 u n d  37 °/o), an  d r i t te r  das C h lo rion  m it 15,6 °/o (E xtr. 13 u n d  17 °/o). 
B em erk e n sw ert ist, daß  d e r p ro zen tue lle  A n te il d e r  e inze lnen  Ionen  (abgesehen  
von Ca!) v e rh ä ltn ism ä ß ig  k o n s ta n t un d  von d e r G esam tk o n zen tra tio n  w en ig  ab 
hängig  ist. A uch in  den  ä lte re n  A naly sen  von EM SZ T  lieg t das V erh ä ltn is  d e r  Ionen  
im a llg em e in en  in  d e r  gleichen G rößeno rdnung .

D iese Z u sam m en se tzu n g  des S alzgeha ltes , bzw . d e ren  ch a rak te ris tisch en  M erk 
m ale: d a s  H e rv o r tre te n  des M agnesium s u n d  des N a triu m s u n te r  den  K a tionen , des 
H y d ro ca rb o n a te s  u n d  des S u lfa te s  u n te r  den  A n ionen  begegnen  w ir h äu fig  in  den  
Salzseen  (S o d a- bzw . N a rto n -  u n d  B itte rsa lzseen ) d e r  S teppengeb ie te , so schon in  
der p a n n o n isch en  S tep p e  U n g arn s  u n d  d e r asia tischen  S teppen . W ir sind  d a h e r  b e 
rech tig t, d e n  N eu sied le rsee  als typ ischen  S t e p p e n s e e  zu bezeichnen. B io tope 
d ieser A r t  w eichen  in  ih rem  C hem ism us n ich t n u r  von  n o rm a len  S üßw asserseen , son 
dern  auch  von  b rack ischen  G ew ässern  ab, d e ren  haup tsäch lich  aus N atriu m ch lo rid  
b e s te h e n d e r  S a lzg eh a lt dem  M eerw asser en ts tam m t, e in  U m stand , d e r auch in  d e r 
p flan z lich en  u n d  tie risch en  B esied lung  zum  A usd ruck  kom m t.

S a u e r s t o f f g e h a l t
N ach  d e n  F e s ts te llu n g en , die ZA K O V SEK , V A R G A  u. a. ü b e r den  C>2-G e h a lt des 

fre ie n  S ees  g ew in n en  k o n n te , b e fan d  sich das W asser das ganze J a h r  n ah ezu  im  S ä t
tig u n g sz u s ta n d . B em e rk e n sw e r t ist, daß  im  F rü h ja h r  u n d  F rü h so m m er w ied e rh o lt 
e rh eb lich e , o ffe n b a r  du rch  d ie P h o to sy n th ese  des P h y to p lan k to n s  b ed in g te  Ü b e r
sä t tig u n g e n  a u f tra te n . — D aß auch im  fre ie n  W asser A b b auvo rgänge  v e rla u fe n  un d  
n u r  d u rc h  d ie  0 2 -Z u fu h r  von  d e r  w in d b ew eg ten  O berfläche  u n d  d e r P ho to sy n th ese  
k o m p e n s ie r t  w e rd en , b ew eisen  d ie von  Z A K O V SEK  d u rch g e fü h rten  Z e h ru n g sv e r
suche. U n te r  d e r  w in te r lich en  E isdecke t r i t t  02-S ch w u n d  n u r  bei m äch tig e re r Schnee
b e d eck u n g  ein .

D i e  L e b e n s g e m e i n s c h a f t e n
D ie  f ü r  a n d e re  S een  üb liche  U n tersch e id u n g  m e h r oder w en iger deu tlich  geschie

d e n e r  B io to p e  (P elag ia l, E u lito ra l, S u b lito ra l, P ro fu n d a l) lä ß t sich au f den  N eu
s ie d le rs e e  n ic h t ohne w e ite re s  anw enden . V or a llem  g e s ta tte t d ie  geringe T iefe eine 
G lie d e ru n g  in  v e r t ik a le r  R ich tung  n u r  in  seh r b esch rän k tem  U m fange; e ine  ausge
p rä g te  Z o n ie ru n g  b e s te h t n u r  in  h o rizo n ta le r R ichtung.

A u ch  d e r  flü ch tig e  B eobach te r e rk e n n t zw ei g roße B iotope, w elche das gesam te 
L e b e n  d e s  S ees e rfa ssen , den  B io top  d e r fre ie n  Seefläche u n d  jen en  des m ächtig  
a u sg e b i ld e te n  S ch ilfgü rte ls , B iotope m it w e itg eh en d  versch iedenen  U m w eltfak to ren .
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D er w indbew eg te  u n d  von S trö m u n g en  a u fg ew ü h lte , o ffene  T eil der Seefläche 
p rä s e n tie r t sich w äh ren d  d e r e is fre ien  Z e it a ls  e in e  m e h r  o d e r w en ig e r d ichte E m ul
sion des feinkö rn igen , v o rw iegend  ton igen  S ed im en tes , in  d e r  n eb en  P lan k to n o rg a 
n ism en  auch p flanzliche u n d  tie rische  B en th o s-F o rm e n  schw ebend  e rh a lte n  w erden . 
Von h ö h e ren  W asserp flanzen  f in d e t m an  u n te r  d e r  fre ie n  S eefläche m e is t r in g 
fö rm ige  A to lle  von Potamogeion pectinatus. S te llen w e ise  tr i t t ,  b esonders  an  den 
R än d e rn  des S ch ilfgü rte ls , auch M yriophyllum  spicatum , Ceratophyllum  demersum  
un d  (selten) Najas marina  auf. Utricularia vulgaris, d ie  d en  S ch ilfg ü rte l u n d  seine 
R ä n d e r b e m erk en sw erte r W eise in  M assen  b es ied e lt, fe h l t  im  o ffenen  See. Im  Schilf
g ü rte l dagegen  is t das W asser in fo lge d e r A b b rem su n g  du rch  d ie  P hragm ites-Stengel 
k la r , w en n  auch w egen  d e r  a u f dem  G ru n d e  a b la u fe n d e n  Z erse tzu n g  abgesto rb en e r 
P flan zen m assen  gelblich o d e r b räu n lich  g e fä rb t. D ie H e rab se tzu n g  des A ustausches 
erm ög lich t h ie r  auch bei e is fre iem  See d ie  E n ts te h u n g  v e r t ik a le r  Sch ich tungen  auf 
engstem  R aum , die v o rü b e rg eh en d  auch zu  Ü2-S ch w u n d  ü b e r  dem  B oden  fü h ren  
können . R o h rfre ie  G ebiete , d ie  den  S ch ilfg ü rte l s te llen w eise  d u rchb rechen  („R ohr
lach en “) h ab en  eben fa lls  k la re s  W asser.

Es is t se lb stv e rstän d lich , daß  in n e rh a lb  des S ch ilfg ü rte ls  g roße U n te rsch ied e  der 
U m w eltfak to ren  bestehen , d ie sich au f d ie Z u sam m en se tzu n g  d e r  O rg an ism en w elt 
au sw irk en . D ah er k a n n  die  Z u sam m en se tzu n g  d e r  B iozönosen schon in  geringen  
E n tfe rn u n g e n  w echseln  u n d  die  an  e in e r S te lle  g ew o n n en en  B efunde  la ssen  keine 
V era llg em ein e ru n g  zu.

B ei s ta rk em  W ind w ird  W asser von  d e r  fre ie n  S eefläche o ft w e it in  d en  Schilf
g ü rte l g e trieben , w ä h re n d  es au f d e r an d e re n  S e ite  au s den  P rag m ite sb es tän d en  
herausgesogen  w ird . M an k a n n  d ies an  den  sch a rfen  G ren z lin ien  zw ischen g e trü b tem  
un d  k la rem  W asser le ich t fes ts te llen .

D a s  f r e i e  W a s s e r

a. D a s  P h y t o p l a n k t o n
D ie übliche M ethod ik  d e r U n te rsu ch u n g  des P y th o p la n k to n s  s tö ß t be im  N eu

sied le rsee  au f e rheb liche  S chw ierigkeiten , w eil m it dem  N etz n u r  w en ige , g rößere  
A rten  e rb e u te t w erd en  können , das N an n o p lan k to n  jedoch  in  d e r K am m er o d e r im  
Z e n trifu g en rü ck stan d  von d e r m assen h a ft m its e d im e n tie r te n  T rü b u n g  v e rd eck t w ird . 
D ah er sind  in sbesondere  q u a n tita t iv e  U n te rsu ch u n g en  m it e in e r  b e d e u te n d e n  U n 
sicherhe it b eh a fte t.

D ie A rten g ese llsch a ft des P h y to p lan k to n s  is t d u rch  d ie E ig e n a r t des M ilieus b e 
d ing t:

1. D urch  d ie chem ische Z usam m ense tzung  des S a lzg eh a lte s  (vo rw iegend  H y d ro - 
k a rb o n a t u n d  S u lfa t des N a triu m s u n d  M agnesium s!), d ie e in erse its , w ie  H U ST E D T  
gezeig t h a t, auch bei e in e r im  V erh ä ltn is  zu  n o rm a lem  M eer- u n d  B rack w asse r 
n ied rig en  K o n zen tra tio n  d ie  A rten zah l h e rab se tz t, a n d e re rse its  d ie  E n tw ick lu n g  e i
n ig e r H a lo p h y ten  (z. B. Chaetoceras M ülleri, A m phiprora paludosa  u n d  A . costata) 
sow ie gew isser fü r  N a tro n g ew ässe r ch a ra k te ris tisc h e r A rte n  (im  P la n k to n  beso n d ers  
Surirella peisonis) begünstig t.

2. D urch  d ie in fo lge d e r h ohen  T u rb u len z  v e ru rsa c h te  s tän d ig e  V erm ischung  
des P la n k to n s  m it ben th ischen  E lem enten , auch  m it solchen, d ie  d u rch  G rö ß e  u n d  
G ew ich t b em erk en sw ert sind , w ie Campylodiscus clypeus u n d  Surirella  peisonis. Ja , 
es scheint, daß  d iese A rte n  im  a u fg ew irb e lten  Z u s ta n d  b eso n d ers  g u t gedeihen , 
b ild en  sie doch oft e in en  b ed eu te n d en  A n te il des P h y to p lan k to n s .

3. D urch d ie im  S om m er bei sonnigem  W e tte r se h r  hohe T e m p e ra tu r , w elche 
(w ie in  den trop ischen  Seen) d ie  E n tw ick lung  g ew isse r A rten , w ie z. B. A nkistrodes-  
m us  u n d  an d e re  V e rtre te r  d e r P ro tococcalen , fe rn e r  L yngbya  lim netica  u n te r  den  
B laua lgen , m anche A rten  d e r  G a ttu n g  Nitzschia  u n te r  den  D ia tom een , beg ü n stig t, 
a n d e re  w ied e ru m  n ich t au fk o m m en  lä ß t oder doch zu rü ck d rän g t. D azu  g eh ö ren  d ie  
m e isten  C hrysom onaden  u n d  g erad e  d ie  h äu fig s ten  u n te r  den  P la n k to n fo rm e n  d e r 
D ia tom een  in  te m p e rie r te n  Seen.

D ie q u an tita tiv en , w äh re n d  d re ie r J a h re  nach  dem  K a m m e rv e rfa h re n  d u rch g e
fü h r te n  U n tersuchungen  e rg ab en  ca. 50 A rten , w elche im  fre ien  W asser m it e in e r 
gew issen  R ege lm äß igke it u n d  in  b e träch tlich en  M engen  au ftre te n . D avon  s in d  jedoch  
n u r  ein ige w en ige als w irk liche  M assen fo rm en  des P lan k to n s  zu  bezeichnen. So 
zeig te im  W in te r u n te r  dem  E is u n d  im  e rs te n  F rü h ja h rs  nach dem  A u f ta u e n  des 
Sees d ie  C h lo robak te rie  Sorochloris aggregata e in e  b e m erk en sw erte  M assen en tfa l
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tung (es w urden  bis zu 5.000 d e r ku g e lig en , im  D u rch sch n itt ca. 11 u  g roßen  K olo 
nien im cm3 gezählt). Sie v e rsch w in d e t ab e r  im  Som m er u n d  w ird  zu d ie se r Z eit 
von G rünalgen aus der G a ttu n g  A nkistrodesm us  (2.700 Z ellen  im  cm 3) un d  d e r B la u 
alge Lyngbya limnetica  (5.500 F äd en  im  cm 3) abgelöst. F e rn e r  w ä re  als W in te rfo rm  
das in seh r ka ltem  W asser a llg em ein  v e rb re ite te  G ym nodinium  P ascheri u n d  a ls  
Somm erformen die durch ih re  G röße  a u ffa llen d en  Campylodiscus clypeus u n d  Surirella  
peisonis zu nennen . Es s ind  d ies je n e  V e r tre te r  des P h y to p lan k to n s , w elche auch 
in den N etzfängen m itu n te r  m a sse n h a ft zu  fin d en  sind. H U STED T c h a ra k te r is ie r t 
das A uftre ten  d ieser b e id en  A rte n  w ie  fo lg t: „W ährend  d e r Campylodiscus im  S a lz 
wasser von a llgem einer V e rb re itu n g  ist, is t Surirella peisonis au f d ie  N a tro n g ew äs
ser des B u rgen landes u n d  I ra n s  b e sch rän k t, g eh ö rt also zu  den  ch a rak te ris tisch en  
Leitform en d ieser G ew ässer.“ D ie h a lo p h ile , ech te  P la n k to n a r t  Chaetoceras M ülleri 
komm t zeitw eise (besonders im  H erb st) eb en fa lls  m a sse n h a ft vor, doch is t sie q u a n 
tita tiv  w egen u n v o lls tän d ig e r S ed im en tie ru n g  in  d e r K am m er schw er zu erfassen . 
U nter den C yanophyceen  is t fe rn e r  noch Aphanizom enon gracile e rw äh n en sw ert, 
w ährend  die in  u n se ren  S een  gem einen  A rte n  d e r C yan o p h y ceen -W asse rb lü te  zu 
m indest in  den  le tz ten  J a h re n  n ich t b eo b ach te t w u rd en . E rw ä h n t sei, daß  im  P h y to 
plankton  auch d ie C ry p to m o n ad en  u n d  E u g lenaceen  in  e rh eb lich e r A rten zah l v e r 
tre ten  sind, le tz te re  z. T. in  seh r g roßen  A rten , w ie  z. B. Euglena oxyuris.

Die höchste G esam t-In d iv id u en zah l (Z ellen -, bzw . bei Sorochloris K olonienzahl) 
w urde m it 12.000 in  1 cm Ä an fan g s  S ep tem b e r fe s tg e s te llt, d ie  k le in s te  m it ca. 2.000 
Ind iv iduen  im  A pril. — V on B erech n u n g en  des P h y to p lan k to n v o lu m en s  u n d  von 
Schätzungen d e r P ro d u k tio n sg rö ß e  („ s tand ing  c ro p “) w u rd e  w egen  d e r oben  e r 
w äh n ten  U n sich erh e it d e r  q u a n tita t iv e n  B estim m u n g en  A b stan d  genom m en. A us 
diesem  G ru n d e  sind  auch d ie  oben  a n g e fü h r te n  In d iv id u en zah len  als M in im alw erte  
aufzufassen .

b. D a s  Z o o p l a n k t o n
U b e r das Z oop lank ton  des N eusied lersees, u. zw. sow ohl d e r  fre ie n  Seefläche, 

als auch  des o ffene L achen  e in sch ließenden  R o hrw aldes, lieg t e in e  eingehende, au f 
q u a n ti ta t iv e  M ethod ik  b a s ie r te  S tu d ie  von  G. Z A K O V SE K  v o r (noch u n v e rö f fe n t
lichte D isse rta tio n ), aus d e r  sich m it E rg än zu n g en  aus den  sy s tem atisch -fau n is tisch en  
V erö ffen tlich u n g en  von  V A R G A  ü b e r  d ie  R o ta to rien  u n d  von  O. P E S T A  ü b e r  d ie 
E n to m o stra k e n  fo lgende k u rze  C h a ra k te r is tik  en tn eh m en  läß t.

Im  Z o o p lan k to n  des fre ie n  W assers h e rrsch en  d ie  R ä d e rtie re  sow ohl an  A rte n 
zah l w ie  auch  an  B iom asse u n b e d in g t vor.

Z A K O V SE K  fü h r t  fü r  d en  fre ie n  See fo lgende A rte n  an , d ie  in  d e r ü b e rw ieg en 
den  M e h rz a h l a ls  echte P lan k to n o rg an ism en  b e tra c h te t w e rd e n  kö n n en :

R hinops fertöensis Trichocerca pusilla
Brachionus angularis Trichocerca ru ttneri
Brachionus calyciflorus Synchaeta oblonga
Brachionus capsuliflorus Synchaeta trem ula
K eratella  quadrata Synchaeta pectinata
K eratella  quadrata valga Polyarthra vulgaris
K era te lla  curvicornis Filinia longiseta
K eratella  cochlearis Asplanchna brightw elli
N otholca acum inata Asplanchna priodonta
A nuraeopsis fissa Pedalia fennica

Pedalia interm edia
O b w o h l d ie  M ehrzah l d e r fe s tg es te llten  A rten  im  P la n k to n  te m p e r ie r te r  Seen 

v e r b r e i t e t  ist, ü b e rra sch t doch das V orkom m en e in e r so g roßen  Z ah l p lan k tisch e r 
A r te n  in  e i n e m  G ew ässer. D as A u ftre ten  d e r B rach io n u s-A rten  u n d  von  Keratella  
va lga  t e i l t  d e r N eusied lersee  m it seh r w arm en , in sbesondere  a b e r  m it den  trop ischen  
S een . D ie  Ü b ere in s tim m u n g  w ird  noch e rh ö h t du rch  das zah lre iche  A u ftre te n  von 
Trichocerca ruttneri, fü r  d ie d e r N eusied lersee d e r e rs te  F u n d o rt au ß e rh a lb  der 
T ro p e n z o n e  ist. Von den  K le in k reb sen  zäh lt PE ST A  n u r  Diaptomus spinosus, Dia- 
phanosom a brachyurum  u n d  Moina rectirostris a ls  s tren g  zu r P lank tonb iozönose  des 
f r e ie n  W assers gehörig auf, n e n n t aber au ß erd em  noch die C opepoden Cyclops 
h ya lin u s,  C. Leuckarti un d  die C ladoceren Bosmina longirostris, Ceriodaphnia qua- 
drangula , C. reticulata  sow ie auch Daphnia longispina  a ls  A rten , d ie in  be iden  B io
to p e n  a u f tre te n  können.
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U n te r d iesen  A rten  v e rd ie n t Diaptomus spinosus e ine b eso n d ere  B eachtung. Is t 
doch sein  V orkom m en au f d en  N eusied lersee , a u f e in ige  S alzseen  d e r pannonischen 
S teppe  U n g arn s u n d  — in  w e item  S p ru n g  — a u f d ie  S tep p en seen  I ra n s  u n d  den 
W an-S ee  besch rän k t. A lle  d iese Salzseen  s ind  d u rch  e in en  e in h e itlich en  C hem ism us 
g ekennzeichnet, es s ind  „ N a tro n -S een “ d e r oben  g esch ild e rten  A rt, in  denen  die 
H y d ro ca rb o n a te  un d  S u lfa te  des N a triu m s u n d  M agnesium s die  C h lo ride  w e it ü b e r
w iegen. Diaptomus spinosus is t — nach den  b ish e rig en  B efu n d en  — au f G ew ässer 
d ie se r A rt b e sch rän k t u n d  b ild e t e ine  P a ra lle le  zu  dem  A u ftre te n  d e r D iatom ee 
Surirella peisonis, w elche b is je tz t eb en fa lls  n u r  in  G ew ässe rn  d ie se r A r t gefunden  
w urde . — Von den  an d e re n  A rte n  is t Cyclops hyalinus  e ine  M assen fo rm  des P la n k 
tons tro p isch e r S een un d  auch Diaphanosoma sow ie ganz besonders Moina b ev o r
zugen  w arm e  G ew ässer. Z usam m enfassend  k a n n  m a n  sagen , daß  fü r  das P lan k to n  
des N eusied lersees das V orkom m en  e in iger spezifischer A rte n  d e r N a tro n -S een  und  
das V orherrschen  p o ly th e rm e r un d  ex trem  e u ry th e rm e r  F o rm en  ch a rak te ris tisch  ist.

D e r  S c h i l f g ü r t e l
N u r in den  von Schilf fre ien  „R ohrlachen“, u n d  auch da (w egen d e r geringen  

T iefe u n d  d e r reichlich  v o rh an d en en  su b m ersen  P flan zen b estän d e) n u r  m it V orbe
h a lt  k a n n  in n e rh a lb  des S ch ilfgü rte ls  von „ P la n k to n “ gesprochen  w erden , denn  
d iese r riesige  L eb en srau m  is t vo rw iegend  von li to ra le n  E lem en ten  bev ö lk e rt. Es 
w u rd e  schon d a ra u f  h ingew iesen , daß  in n e rh a lb  d e r  R o h rb es tän d e  d u rch  d ie  B rem 
sung  d e r W asserbew egungen  eine  S tillw asserzone  v o rlieg t. F e rn e r  is t zu  berücksich 
tigen , daß  m it dem  a b s te rb e n d e n  Schilf a lljäh rlich  e in e  gew altige  M enge von  P f la n 
zensubstanz  in  das W asser s in k t u n d  d e r Z erse tzu n g  an h e im fä llt, w elche b e i den  
h ohen  S o m m ertem p e ra tu ren , w ie  in  den  T ropen , se h r  rasch  v e rläu ft. D ie In te n s itä t 
d e r A bb au v o rg än g e  ä u ß e r t sich d a rin , daß  das W asse r im  S ch ilfg ü rte l auch in  den 
R ohrlachen , tro tz  u n g eh em m te r Z u fu h r von d e r O berfläche  h e r  u n d  d e r 02-P ro d u k -  
tion  d e r  a ss im ilie ren d en  V egeta tion  nach den  U n te rsu ch u n g en  Z A K O V SEK S stän d ig  
ein  b ed eu ten d es S ä ttig u n g sd e fiz it an  O2 au fw e is t — im  G egensatz  zum  fre ie n  See.

So versch ieden  d ie B iotope des Schilf g ü rte ls  von  je n e m  des fre ien  W assers auch 
sind , so hab en  sie doch die  re la tiv  hohe K o n z e n tra tio n  un d  die  b eso n d ere  Z u sam 
m ense tzung  des S a lzgeha ltes  zu m in d est d e r G rö ß en o rd n u n g  nach gem einsam . D er 
W ind u n d  d ie  du rch  ihn  b ed in g ten  S trö m u n g en  fü h re n  o ft zu e in e r V ersch iebung  
d e r G renzen , w ie d ies schon oben gesch ildert w u rd e . M an k a n n  z. B. im  b re ite n  
S ch ilfgü rte l des N W -T eiles o ft beobachten , daß  das g e trü b te  W asser von  d e r fre ie n  
Seefläche durch  heftige  S E -W inde m eh re re  h u n d e r t  M eter in  das P h ra g m ite tu m  
h in e in g e tr ieb en  w u rd e , w ä h re n d  a n d e re rse its  bei N W -W ind  die  G renze  zw ischen 
dem  k la ren , gelblich g e fä rb ten  W asser des R o h rb es tan d es  u n d  dem  trü b e n  S eew as
ser w e it in  die fre ie  Seefläche verschoben  ist.

D urch  die  au ß e ro rd en tlich e  H erabse tzung  d e r  A u stau sch v o rg än g e  im  In n e re n  
des S ch ilfgü rte ls  is t d ie se r B iotop durch  die a u f engem  R aum  w echse lnden  U m w elt
b ed in g u n g en  uneinhe itlich . D as g ilt n ich t n u r  fü r  d ie  p h ysika lischen  V erh ä ltn isse  
(W asserbew egung, B esonnung  u n d  W asse rtem p era tu r, 02-G eha lt), so n d e rn  auch fü r  
den  G eh a lt an  N äh rsto ffen , d e r in sbesondere  du rch  d ie  versch ieden  in ten s iv e  D ü n 
gung  du rch  die zah lre ichen  W asservögel b e s tim m t w ird  (A nh äu fu n g  d e r  D ungsto ffe  
um  d ie  B ru tko lon ien !). D ieser V ie lg es ta ltig k e it des B io tops e n tsp ric h t auch  e ine  M an 
n ig fa ltig k e it d e r B iozönosen, d ie  in  e in e r g roßen  A rten zah l ih re n  A u sd ru ck  finde t. 
D a fü r lie fe rn  den  sp rech en d sten  B eleg die du rch  m e h re re  J a h re  fo r tg e se tz te n  U n 
te rsu ch u n g en  SC H IL L E R 's ü b e r  das N a n n o p l a n k t o n  in  dem  d e n  S ch ilfg ü rte l 
q u e ren d en  „K an a l“ bei R ust, d ie  e ine  au ß ero rd en tlich e  F ü lle  zum  g ro ß en  T eil noch 
u n b e k a n n te r  A rten  b eso n d ers  aus den  F lag e lla ten fam ilien  d e r  P e rid in een , C ry p to - 
m o n ad en  u n d  E ug lenaceen  e rg eb en  haben .

S o n st sind  von d e r M ik ro flo ra  des Schilf g ü rte ls  (w ie auch des ganzen  Sees!) am  
g rü n d lich sten  die D i a t o m e e n  u n te rsuch t. D ie A rten zah l au s d ie se r F am ilie  is t 
im  V ergleich  zu a n d e ren  S een  ähn lichen  F lächenm aßes nach H U ST E D T  n ich t g roß 
(ca. 150 A rten), w as a u f den  besonderen  C hem ism us bzw . au f den  S oda-, G la u b e r
u n d  B itte rsa lzg eh a lt zu rü ck zu fü h ren  sein  d ü rf te . Doch e n th ä l t  d ie  A rte n lis te  e ine  
R eihe b em erk en sw erte r Form en , ü b e r  die im  e inze lnen  in  d e r au sfü h rlich en  A rb e it 
H U STED TS nachgelesen  w e rd en  möge. D urch ih r  M assen  Vorkommen b eso n d ers  
au ffa llen d  is t die anscheinend  e rs t in  le tz te r  Z e it e ingesch lepp te  ha lo p h ile  Bacillaria  
paradoxa, d e ren  durch  d ie e ig en a rtig en  G le itbew egungen  b e rü h m te n  B ä n d e r  b eso n 
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ders im Bewuchs von Utricularia  au ffa llen . E ine große A rte n m a n n ig fa ltig k e it ist 
das M erkmal der das W asser des S ch ilfgürte ls  u n d  die R oh rlachen  bew o h n en d en  
F a u n a .  So h a t VARGA n ich t w en iger als 150 A rten  von R ä d e rtie re n  fe s ts te llen  
können und die B earbe itung  d e r K le in k reb se  durch  PE STA  e rg ab  40 A rten  (beide 
Zahlen gelten allerd ings fü r  den  ganzen  See). Es is t n ich t m öglich, in d iesem  R ahm en  
auf E inzelheiten e inzugehen . N u r a u f d ie  T atsache  sei h ingew iesen , daß  u n te r  d e r 
von SAUERZOPF eingehend  u n te rsu c h te n  M ollu sken fauna  des N eusied lersees , von 
spärlichen P isid ien  abgesehen , M uscheln , vo r a llem  d ie großen  Anodonta-  u n d  Unio- 
Arten fehlen.

Nach se iner F i s c h f a u n a  g e h ö rt d e r N eusied lersee  zu  den  C y p rin id en -S een . 
Nach H AEM PEL sind  a u ß e r  e in e r k le in en , m in d e rw ertig en  K a rp fen -R asse  (Cyprinus  
carpio) und  dem  re la tiv  g u te  F än g e  lie fe rn d en  H ech t (Esox lucius) fo lgende w ich ti
gere A rten  v o rh an d en : K arau sch e  (Carassius carassius), S th le ie  (T inea  vulgaris), 
Brachse (Abramis brama), Z an d e r (Lucioperca sandra, eingesetzt'.), R o tauge  (Scardi- 
nius erythrophthalm us), A ite l (Squalius cephalus), L au b e  (A lburnus lucides), G rü n d 
ling (Gobio fluviatilis), S ch lam m peitzger (Cobitis fossilis).

D er F isch e rtrag  is t d e rze it noch u n b efr ied ig en d , doch s in d  M aß n ah m en  zu  se in e r 
Hebung im  G ange. — D iese A ngaben  ü b e r  d ie  Z usam m ense tzung  d e r F isch fau n a  
beziehen sich au f den  ganzen  See, n ich t n u r  au f d en  Sch ilfgü rte l.

W a s s e r v ö g e l ,  L a n d t i e r e

W as d ie  T ie rw e lt des Schilf g ü rte ls  im  N eu sied le rsee  fü r  den  Zoologen u n d  N a
tu r fre u n d  b eso n d ers  an z ieh en d  m acht, s in d  d ie  in  dem  k au m  ü b e rb lick b a ren  R o h r
w ald h a u se n d e n  L a n d t i e r e ,  b esonders  a b e r  d ie  d o rt n is ten d en  oder au f dem  
Zuge e in fa llen d en  V ö g e l .

U b er d ie  V o g e l w e l t  d ieses Sees is t schon v ie l geschrieben  w o rd en , zu le tz t 
h a t B A U E R -L U G IT S C H -F R E U N D L  1955 e ine  se h r  v o lls tän d ig e  Z u sam m en ste llu n g  
g e lie fe rt. N u r w enige, b eso n d ers  au ffa llen d e  A rte n  seien  h ie r  h e rv o rgehoben .

D a s ind  zunächst die R e ih e ra r te n : d e r F isch -(G rau -)R e ih e r (Ardea cinerea), d e r 
P u rp u r -R e ih e r  (Ardea purpurea) u n d  d e r S ilb e rre ih e r  (Egretta alba), d ie  im  S ch ilf
w a ld  in  z. T. seh r g roßen  K olon ien  n is ten , gleich dem  L ö ffle r (Platalea leucerodia); 
g ar n ich t zu  red en  von den  H eeren  d e r G rau g än se  (Anser anser), z ah lre ich e r E n te n -  
u n d  T au ch e ra rten , d e r R oh rdom m eln  u n d  sonstigem  W assergeflügel. A u f d en  D ä
ch ern  e in ig e r O rtschaften , besonders d e r S ta d t R ust, n is te n  S tö rche  (Ciconia ciconia), 
w elche b eso n d ers  von A U M Ü LLER  in  E v idenz g eh a lten  w erd en , u n d  zw ischen  den  
S ch ilfs ten g e ln  b a u t d ie  B eu te lm eise  (Rem iz pendulinus) ih re  k u n s tv o llen  N este r. Z u  
den  h ä u fig s te n  S tandvöge ln  des S ch ilfgeb ie tes g eh ö rt auch d ie z ierliche B a rtm e ise  
(Panurus biarmicus). V on den  S än g e rn  des R o h rw a ld es se ien  m e h re re  R o h rsän g e r- 
(Acrocephalus-)A rten  u n d  das B lau k eh lch en  (Luscinia svecica cyanecula) g en an n t.

D och n ich t n u r  Vögel, auch G ro ß säu g e tie re  s ind  in  dem  e ig en a rtig en  L eb en s
ra u m  des R ohrw aldes heim isch  gew orden . H eu te  h a u s t noch im  S ch ilfg ü rte l d e r 
R o th irsch  (Cervus elaphus) un d  das W ildschw ein  (Sus scrofa).

A ls B esonderhe it, w enn  auch n ich t vom  See se lb st, so n d ern  von  se inem  O st
u fe r  („S eew in k e l“) sei das V orkom m en  d e r  S tep p en s tre ifen m au s  (Sicista trizona) 
e rw ä h n t.
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H. LÖFFLER:

DAS SE E W IN K E L G E B IE T  IM  B U R G EN L A N D  (Ö STER R EICH ;

A ls S eew inkel w ird  das östlich  vom  N eu sied le rsee  a u f österreich ischem  Boden 
befind liche  s tep p en h a fte  G elände  zw ischen 116 u n d  126 m  Seehöhe bezeichnet. W äh
ren d  d iese r e tw a  300 k m 2 u m fassen d e  R au m  im  W esten  d u rch  den  See und  im 
N orden  du rch  d ie  P a rn d o rfe r  P la t te  (ju n g p lio zän  — m itte ld ilu v ia l)  g u t abgegrenzt 
e rschein t, s ind  G renzen  gegen die k le ine  u n g a risch e  T ie feb en e  n u r  im  Süden  durch 
das g rö ß ten te ils  au f u ngarischem  B oden liegende  N ied e rm o o rg eb ie t des „H ansäg1- 
gegeben. K ennzeichnend  fü r  den  S eew in k e l s in d  e tw a  80 durchw egs epilim nische 
G ew ässer (m it e in e r G esam tfläche  von  ca. 2800 ha), d ie  in  den  S enken  des M ikro
re lie fs  d e r flachen  L an d sch a ft ge legen  s ind  u n d  d e re n  e igen tüm liche  B eschaffen
h e it au fs  engste  m it B oden  u n d  K lim a  v e rk n ü p f t  ist. D ie H e rk u n ft d ieser als 
„L acken“ bezeichneten  G ew ässer is t d e rze it noch n ich t ganz  gek lä rt. E ine nicht 
u n b ed eu te n d e  R olle bei d e r F o rm u n g  d e r k le in e n  B ecken  m ag  D efla tion  gespielt 
h aben . D iese M ulden  w e rd en  — sow eit d ies h e u te  zu  ü b e rb lick en  is t — einerse its  bei 
du rch lässigem  B oden von  G ru n d w asse r, a n d e re rs e its  be i u n d u rch lässigem  Boden 
aussch ließ lich  du rch  N iedersch läge  m it W asser gespeist. A ls w asserundurch lässige  
B öden  sp ie len  in  e rs te r  L in ie  g ra u b la u e  T egel e in e  R olle, d ie zum  T eil in  den Sen
ken  oberfläch lich  an steh en .

W ie B o h ru n g en  in  jü n g e re r  Z e it be i P o d e rsd o rf  e rk e n n e n  lassen , ru h t  d irek t 
au f k ris ta llin e m  G este in  m äch tiges P an n o n , das  v o n  e in e r d ü n n en  ju n g d ilu v ia len  
S ch o tte rh au t überzogen  w ird . D ie M äch tigkeit des P a n n o n  n im m t vom  S eeu fer ost
w ä r ts  rasch  zu, sodaß bei F rau en k irch en  das k r is ta l l in e  G ru n d g eb irg e  e rs t bei über 
160 m  T iefe  e rb o h r t w u rd e .

B ö d e n
Im  N orden  des G eb ie tes ü b erw ieg en  T sch ern o sem e (S teppenschw arzerden), die 

m it A lk a lisch w arzerd en  u n d  S a lzsch w arzerd en  zu d en  e igen tlichen  Salzböden  ü b e r
le iten . D er vo rw iegende S a lzboden typus d ieses R au m es is t  d e r S o lon tschak  (sandiger 
h u m u sa rm e r Sodaboden), doch t r i t t  an  ein igen  S te lle n  (z. B. südlich  un d  südöstlich 
von A petlon) auch d e r hu m u sre ich e  u n d  d u rch  m äch tig en  A -H o rizo n t gekennzeich
n e te  Solonetz, e in  schw erer, to n ig e r A lk a lib o d en  h e rv o r . D er S üden , also das H ansäg- 
od er W aasengeb ie t is t du rch  süße, b is 2 m  m äch tig e  N iederm oore  ausgezeichnet. Das 
V orkom m en  von Solod w u rd e  e rs t kü rz lich  nachgew iesen .

K l i m a

D as gesam te  G eb ie t t r ä g t deu tliche  M erk m ale  k o n tin e n ta le n  K lim as, außerdem  
w e rd e n  du rch  s ta rk e  D u rch lü ftu n g  (Z ahl d e r  S tu rm ta g e  )  =  6 B ea u fo rt im  J a h re s 
m itte l bei 38!) T rockenhe itse rsche inungen  g e fö rd e rt. Doch k a n n  noch keinesw egs 
von  a rid em  K lim a gesprochen  w e rd en  (N ied ersch lag sm itte l A p e tlo n  ca. 590 mm). 
K ennzeichnend  s ind  d ie hohen  J a h re sm itte l d e r  T e m p e ra tu r  (bis 10,0° C, höchste 
la n g jä h rig e s  M itte l Ö sterreichs), hohe A p ril-  u n d  H e rb s tm itte l. (E x tre m te m p e ra tu 
re n : ab so lu tes  M ax im um : fa s t 40° C, ab so lu tes  M in im um : — 25,5° C). D ie Z ah l der 
F ro s tta g e  b e trä g t bei A n d au  90, das T ag esm itte l von  5° C w ird  schon am  15. 3. ü b e r
sch ritten . D er E ind ruck  som m erlicher T ro ck en h e it w ird  d u rch  d ie  h o h en  W erte  fü r 
d ie  m onatliche  S o n nensche indauer v e rs tä rk t . D ie m e is t u ngeb rochene  W ärm eperiode  
h ä lt  b is  in  den  F rü h h e rb s t an  (lan g jäh rig : w en ig s ten s  1 M onat ü b e r  20° C) u n d  is t 
U rsache  fü r  das A u ftre te n  zah lre ich e r p o ly th e rm e r P la n k te r  (Daphna sim ilis, Diapto
m us kupelw ieseri, M etacylops planus u n d  v ie lle ich t H ungarocypris madaraszi).

V e g e t a t i o n

F a s t d e r gesam te R aum  is t — w ie auch d ie  u n g arisch en  P u sz tag eb ie te  — durch 
W ald lo sigkeit gekennzeichnet, w obei d ie se r M angel an  W ald b e stän d en  n u r  zum  
T eil edaph isch  b ed in g t ist. K u ltu re lle  E in flü sse  s te h e n  fü r  d iese E n tw ick lung  im  
V o rd e rg ru n d  u n d  sind  auch fü r  das d e rze itige  A u sm aß  d e r V ersa lzung  v ie le r Bo
denflächen  veran tw o rtlich . D ie u rsp rü n g lich e  L an d sch a ft h a t  m an  sich von E ichen
w a ld  (Qu. pubescens, robur) überzogen , m it e in g e s tre u te n  T ro ck en rasen ste llen  und
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A bb. 1: L age  d e r u n te rsu ch te n  G ew ässe r im  S eew inkel.
P u n k tie r te  L and flächen  geben  d ie  V erte ilu n g  von Salz-(Z ick-)B öden  an .
D ie S B V -W erte  s ind  e ingeze ichne t: 0— 25, w eiß

25— 75, p u n k tie r t  
75— 150, schw arz 

G ew ässer, deren  K e n n z iffe r im  K re is  s te h t h a b e n  1—2,2 g Cl/1 
G ew ässer, d e ren  K en n z iffe r im  Q u a d ra t s te h t h a b e n  2,5—3,0 g SO4/I 
S äm tliche  W erte  s te lle n  M a x im a lw e rte  des U n te rsu ch u n g s jah re s  1957 d ar.
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dam als_w ahrschein lich  k le in e re n  S a lzp fan n en g eb ie ten  vorzuste llen . A uch d ie P u sz ta 
geb iete  U n g arn s so llen  u rsp rü n g lich  e in en  äh n lich en  L an d sch afts ty p u s rep rä sen tie rt 
haben . A ls w estlich stem  A u slä u fe r des p an n o n isch en  S tep p en g eb ie tes  gehören  der 
F lo ra  des S eew inkels v iele  östliche, ira n o tu ra n isc h e  o der w en ig stens k o n tin en ta l be
ton te , ab e r auch in n e rh a lb  des p an n on ischen  B eckens endem ische F o rm en  an, be
sonders u n te r  den  H a lo p h y ten : Camphorosma annua  (K am pf e r k rau t), Suaeda salsa 
(russische Salzm elde), Suaeda pannonica  (u ngarische  Salzm elde), Lepidium  cartila- 
gineum  (Salzkresse), Scorzonera parviflora  (S alzschw arzw urz), A ster tripolium  pan- 
nonicus (Salzaster), Cyperus pannonicus (ungarische  Salzb inse), Puccinellia salinaria 
(Salzgras), Pholiurus pannonicus (pannon ischer S chuppenschw anz) u. a.

D aneben  kom m en  n a tü r lic h  auch w e itv e rb re ite te , v o r a llem  auch von M eeres
k ü s te n  b e k a n n te  A rte n  v o r: Suaeda m aritim a  (S trandsa lzm elde), Salicornia europaea 
(G lasschm alz), Plantago m aritim a  (M eerstrandw egerich ), Artem isia m aritim a  (Salz
w erm u t), Juncus gerardi u. a. N eben  d e r H a lo p h y ten v e g e ta tio n  e rsch e in t auch die 
Z usam m ense tzung  d e r  sa lz losen  T rock en rasen  d u rch  Festuca pseudovina  k o n tin en ta l 
b e to n t. A us d e r n ä h e re n  U m gebung  sind  au ß e rd e m  su b m ed ite rran e  E lem en te  be
k a n n t (Campanula rapunculus, Sem pervivum  tectorum , L inum  m a ritim u m : diese 
ha lo p h ile  A rt auch im  G ebiet!). D agegen h a t d ie  F lo ra  des süßen  H ansäg  un d  der 
süßen  G ew ässer ü b e rh a u p t eh e r nö rd liche  u n d  a tlan tisch e  T endenz (Veratrum  
album, Betula pubescens, an  u n d  in  den S ü ß w asse rlack en  w e itv e rb re ite te  P flanzen  
w ie Phragm ites com m unis, Juncus articulatus, Potam ogeton pectinatus, Zannichellia 
palustris, U tricularia  etc.)

F ü r  S alzlacken  sin d  dagegen  ch a rak te ris tisch  Chara crinita, Scirpus (Bulbo- 
schoenus m aritim us, Scirpus (Schoenoplectus) tabernaem ontanus, auch Najas marina.

F a u n a  (te rre s trisch )
E benso w ie die F lo ra  is t auch die F a u n a  e in e rse its  dem  S tep p en rau m , a n d e re r

seits den  S alzböden  un d  -g ew ässe rn  durch  jew e ilig e  spezifische E lem en te  g ekenn 
zeichnet. So sind  d ies u n te r  den  S tep p en fo rm en  z. B. d ie  S tep p en s tre ifen m au s (Si
cista trizona), d e r S tep p en iltis  (Putorius eversm anni) von den  ca. 50 S ä u g e ra r te n  des 
G eb ie tes un d  R o tfu ß fa lk e  (Falco vespertinus), W ü rg fa lk e  (Falco cerrug) u n d  die 
G ro ß trap p e  (Otis tarda) von  den  im  G eb ie t b eo b ach te ten  260 V ogelarten . C h a ra k te 
ristisch  fü r  die re iche O rn is s ind  besonders  auch a n  S a lzgew ässer gebundene  A rten , 
w ie  S äb le r (Recurvirostra avocetta), als se lten em  D urchzüg ler d e r S te lzen läu fer 
(Himantopus him antopus) u n d  d e r S ee reg en p fe ife r  (Charadius alexandrinus).

A uch sonst is t e ine h a lo p h ile  F a u n a  re ich lich  au sgeb ilde t. So e tw a  von  22 h a 
loph ilen  K äfe rn  Scarites terricola, Cincindela litoralis nemoralis, Bem bidion ephip
pium , Pogonus persicus peisonis, Ochthebius m arinus  u n d  peisonis, Trogophloeus 
ganglbaueri, B ledius spectabilis, tricornis u n d  unicornis, Philonthus salinus, u n te r 
den  W anzen  Geocoris ater un d  Henestaris halophilus. E benso  fin d en  sich auch u n te r 
a n d e re n  T ie rg ru p p en , e tw a  den  M ilben h a lo p h ile  A rte n  (Speleorchestes sp.), w äh 
ren d  solche u n te r  d en  A ran een  b ek an n tlich  feh len . Doch is t die S p in n en fau n a  d a 
gegen w ied e r du rch  östlich  b e to n te  F o rm en  ausgezeichnet, d a ru n te r  v o r a llem  die 
T a ra n te l (Allohogna signoriensis), Araneus ixobolus u n d  Alopecosa Cursor. Solche 
A rte n  seien  schließlich  noch u n te r  d e r O rth o p te re n fa u n a  g en an n t: N asenschrecke 
(Acrida turrita) u n d  S tep p en g rille  (Acheta deserta). G erad e  u n te r  den  G rillen  findet 
sich ü b rig en s  auch e ine m e d ite rra n e  Form , Tridactylus variegatus, d ie  jü n g s t im 
G eb ie t en td eck t w urde .

D i e  G e w ä s s e r ,  P h y s i o g r a p h i e
D ie H e rk u n ft d e r S eew inke lgew ässer ist, w ie b e re its  an g e fü h r t, d u rch au s  noch 

n ich t gesichert. M öglicherw eise s te h t ab e r ih r  W asse rh au sh a lt in  v ie lfach  engem  
Z u sam m en h an g  m it den  G ru n d w asse rv e rh ä ltn issen . D as G ru n d w a sse r lieg t im  G e
b ie t 1—2 m  u n te r  T e rra in  u n d  n ä h e r t  sich im  tie fe r  gelegenem  H an säg  fa s t d e r B o
denfläche. D urch  m e h re re  w asse ru n d u rch läss ig e  H orizon te  w ird  das G ru n d w asser 
in versch iedene H orizon te g e tre n n t, w obei d e r  o b e rs te  w asse rfü h re n d e  H orizon t in 
m it S alzen  an g ere ich e rten  B odenschich ten  lieg t u n d  im  S om m er m e is t völlig  au s
trocknet. T iefe res G ru n d w asse r is t sa lzarm , w esh a lb  do rt, w o tie fe re  G ru n d w asse r
strö m e in  d ie  B ecken e in m ünden , das W asser auch w en ig e r sa lzh ä ltig  ist. F ü r  die 
H e rk u n ft des sa lz fü h ren d en  H orizon tes b ie te t sich d e rze it e ine  m o d ern e  T heorie  an,
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die besagt, daß dessen B ildung  m it e in e r a riden  P eriode  w äh ren d  des P le is to zän s  in 
Zusam m enhang steh t. S p ä te r  w u rd e  d ieser m eist gegen 1 m  m äch tige  H o rizo n t von 
Schottern überdeckt oder a b e r  au se ro d ie rt: von d e r Lage d e r  e in ze ln en  G ew ässe r zu 
diesem salzführenden  H orizon t h än g t w eitgehend  d e ren  E le k tro ly tg e h a lt ab. 
A ustauscherprozesse in d en  einze lnen  Böden un d  b iogene P rozesse  trag en  
zusätzlich zum  chem ischen E rscheinungsb ild  der G ew ässer bei. E in  G ru n d w a s 
serstrom  t r i t t  aus d e r P a rn d o r fe r  H eide in den  S eew inkel e in  u n d  v e rsch ieb t 
sich gegen S üden  zu, m it  e inem  A bfall gegen W esten  u n d  Südosten . V ie lle ich t 
im Z usam m enhang  m it den  G ru n d w asse rv e rh ä ltn issen  s teh t die la n g jä h rig e  
Period izitä t d e r G ew ässer, d ie  synchron  m it je n e r  des N eusied le r S ees sein  
soll. D aneben  kom m t es ab e r auch zu h äu figen  A ustro ck n u n g se rsch e in u n g en  
bei e inem  G ro ß te il d e r L acken, besonders  im  V erlau f des S pä tsom m ers. N u r d ie  
größten u n te r  ih n en  (L ange L acke (14), S t. A n d räe r Z icksee (la) D arscho  (22) etc.) 
können w en ig stens ü b e r  g rößere  Z e iträu m e  h inw eg  als p e ren n ie ren d  b eze ichne t 
w erden. F este  U fe rlin ie n  feh len  d iesen  flachen, außero rd en tlich  im  W asse rs tan d  
schw ankenden  G ew ässe rn  fa s t au sn ah m slo s (über 2 m  T iefe e rre ic h t n u r  d e r  S t. A n 
d räe r Zicksee). Schon re in  optisch  la ssen  sich deu tlich  zw ei T ypen  u n te r  d iesen  G e
w ässern  e rk e n n e n : s ta rk  o rgan isch  ge fä rb te , ab e r k la re  G ew ässer (e tw a d ie  S ze rd a - 
he lyer L acke (8), F ä rb u n g e n  b is zu 85° nach  OHLE) u n d  solche, d ie  an o rg an isch e  T rü 
b ungen  hab en . (Im  V olksm und  w e rd en  e rs te re  a ls  schw arze, le tz te re  a ls  w e iß e  L acken  
bezeichnet.) B ei den  an o rgan ischen  T rü b u n g en  h a n d e lt es sich vo rw ieg en d  u m  T o n 
p a rtik e l, w obei d ie S ed im en ta tio n sm en g en  p ro  L ite r  be i w ind igem  W e tte r  b is  zu 
154 ccm  b e tra g e n  können . J e  nach d e r B esch affen h e it d ie se r P a r t ik e l s in d  d ie  S e 
d im en ta tio n sze iten  o ft k u rz , b isw eilen  ab e r auch so s ta rk  verzögert, daß  se lb s t u n te r  
m o n a te la n g e r  E isbedeckung  v ie le  d e r L acken  g e trü b t b le ib en  o der n u r  oberfläch lich  
k la r  b le ib en . N u r w en ige  d e r G ew ässer zeigen w e d e r o rganische F ä rb u n g  nexh a n 
o rg an isch e  T rü b u n g en . (Z u- u n d  A bnahm e d e r  h u m ö sen  F ä rb u n g  lä u f t  d u rch au s  
n ic h t p a ra lle l m it den  K o n z e n tra tio n sv e rän d e ru n g en  d e r  ano rgan ischen  Jo n en , ih re  
I n te n s i tä t  s te h t zw eifellos m it dem  P flanzenbew uchs d e r  G ew ässer in  Z u sam m en 
h a n g , w esh a lb  auch im  a llgem einen  die  w en ig e r sa lz igen  L acken  d ie  s tä rk s te n  
F ä rb u n g e n  zeigen.)

So w ie  d ie  E n ts teh u n g  d e r e inze lnen  G ew ässer noch e in e r  K lä ru n g  b e d a rf , is t  
auch  die  H e rk u n ft d e r Salze im  G eb ie t ke inesw egs b e k an n t. W äh ren d  m a n  f rü h e r  
d azu  neig te , e inen  Z u sam m en h an g  m it dem  S a rm a tm e e r h e rzu s te llen , is t  d ie  h eu tig e  
A u ffa ssu n g  eh e r k lim atisch  b e to n t, indem  m an  d ie  d u rch  T rock en p erio d en  in  G ang  
g e se tz te  v e rtik a le  B ew egung  des B odenw assers  fü r  d ie A n re ich e ru n g  a n  d e r  O b er
fläch e  v e ran tw o rtlich  m acht. Doch s te h t es zw eifellos fest, daß  d a m it a lle in  d ie  
E x is te n z  d e r S alzböden  u n d  -lack en  n ich t e rk lä r t  w e rd e n  k an n . S äm tliche  G ew ässe r 
des G eb ie te s  h aben  ein  e rh ö h te s  SBV, som m erliche  H öchstw erte  w u rd e n  in  d e r 
B irn b au m lack e  (28) m it 143 fe s tg e s te llt, d ie  som it n u r  w en ig  h in te r  dem  S oda-S ee  
O stan a to lien s , dem  W an-S ee  zu rü c k s te h t (ab so lu te  b ish e r  gem essene H ö ch stw erte  in  
O s ta fr ik a , B EA G LE 1932). N ach ih re n  chem ischen  E igenschaften  la s sen  sich sä m t
liche  S eew in k e lg ew ässe r räu m lich  a n o rd n en , in d em  u m  eine ze n tra le  s ta rk  a lk a li
sche G ru p p e  (h ie rh e r auch d ie  B irn b au m lack e  (Nr. 28) C h lo ridgew ässer im  W esten  
(A lbersee  (Nr. 59) m it  ü b e r  2 g C1-/1), S u lfa tg e w ä sse r im  S ü d w esten  (H erren seen  
(43,43o) m it h aup tsäch lich  M ag n es iu m su lfa t) u n d  schw ach sa lzigen  L acken  im  S üden  
u n d  O sten  geschart liegen. D urch  k ü n stlich  an g e le g te  K anä le , d ie d e r  E n tw ä sse ru n g  
d ien en  so llten  u n d  d ie te ilw e ise  se h r  unsach g em äß  g e fü h r t w u rd en , e rsch e in en  d ie 
chem ischen  E igenschaften  in  d en  e in ze lnen  G ew ässe rn  v e rä n d e r t, a u ß e rd e m  sind  
e in ig e  g rö ß ere  L acken ü b e rh a u p t tro ck en g e leg t w o rd e n  (z. B. d e r eb en fa lls  m ag n e 
s iu m re ich e  Salzige See (4,5) im  O sten  u n d  d ie  P im ezlacke  im  N ordosten).

D a  a lle  G ew ässer as ta tisch  sind , g eh ö ren  d ie  K o n zen tra tio n sv e rä n d e ru n g e n  in  
d e n  e in ze ln en  Lacken im  V erlau f e ines  J a h re s  zu  d e ren  b e so n d e re r K ennzeichnung . 
H e rv o rz u h e b e n  sind  fü r  d iesen  chem ischen J a h re s rh y th m u s  d ie  p H -b ed in g te  M agne
s iu m v e ra rm u n g  w äh re n d  des S om m ers (bei pH  10,5 b e g in n t M gC03 auszu fa llen ) u n d  
d ie  w in te r lich e  S u lfa ta b n a h m e  (Z erse tzung  u n te r  E isbedeckung , d a n n  auch s ta rk e r  
S au e rs to ffsch w u n d  u n d  pH  V e rän d e ru n g  d e r  so n st im m er a lka lischen  W erte  in  
sau re ). R e la tiv  n ied rig  lieg en  in  fa s t  a llen  G ew ässe rn  d ie  C alc ium - u n d  K a liu m 
w e rte . D agegen  d ü rf te  — sow eit U n te rsu ch u n g en  d a rü b e r  b e re its  vo rlieg en  — die 
V erso rg u n g  m it NO3 u n d  P  in  fa s t säm tlich en  G ew ässern . — n ich t z u le tz t d e r z ah l
lo sen  W asservögel w egen  — rech t g u t sein. B is je tz t  liegen  d a rü b e r  au s  f rü h e re r  
Z e it n u r  w enige, unsichere  D a ten  vor.
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A l g e n - V e g e t a t i o n
N eben  den  b e re its  e rw ä h n te n  au ffä llig en  A rte n  h ö h e re r V eg e ta tio n  sind  es vor 

a llem  d ie au ß ero rd en tlich  d ich ten  Cladophora-W atten, d ie  fü r  d ie  m e isten  Gewässer 
typ isch  sind. B ei n ied rig em  W asserstan d  tro ck n en  d iese W atten  a n  den  U fern  aus 
u n d  b ild en  w eiß liche Ü berzüge, d ie als „M e teo rp ap ie r“ b eze ichne t w erden . Selten 
f in d e t sich im  G eb ie t auch Enteromorpha salina, w ä h re n d  h a lo p h ile  E lem en te  sonst 
b esonders  u n te r  den  D ia tom een  zah lre ich  sind , u. a. Surirella peisonis, Surirella 
höfleri, Cam pylodiscus clypeus u. a. C h a rak te ris tisch  s in d  auch d ie subm ersen 
S ch lam m überzüge  d e r  S o lon tschakböden  u n d  Puscinelliabülten  au s Lyngbya mar- 
tensiana, Oscillatoria brevis u n d  animalis sow ie Spirulina  major. (In  Sodaseen  Afri
kas  is t Spirulina platensis L eitfo rm ). A uf ü b e rsch w em m ten  W iesen  schließlich ist 
Nostoc sp. m e is t in  g ro ß en  M assen  v o rh an d en .

Z o o p l a n k t o n  u n d  E n t o m o s t r a k e n f a u n a
Ü b er P ro tozoen , n ie d e re  W ü rm er u n d  A n n e lid en  liegen  aus dem  G eb ie t so gut 

w ie k e in e  A n g ab en  vor. N u r von  d e r  R o ta to rie n fa u n a  w u rd e n  jü n g s t ausführlichere 
A ngaben  zu sam m en g es te llt: Brachionus-Arten  s teh en  v o r a llem  im  V ordergrund,
u. a. auch e ine  b ish e r  n u r  in  N a tro n g ew ässe rn  b eo b ach te te  A rt, B. novae-zelandiae 
hungaricus. A uch u n te r  d en  Pedalia-A rte n  n im m t P. fennica var. medica, ebenfalls 
b ish e r  n u r  v o rd e ra s ia tisch en  N a tro n g ew ässe rn  b e k a n n t, e ine b eso n d ere  ökologische 
S te llu n g  ein . H alo p h ile  E lem en te  s;n d  u n te r  d en  b ish e r  b e k a n n te n  e tw a  60 A rten 
häufig , so e tw a  Brachionus plicatilis, Lecane lam ellata  u n d  Lecane ohionensis jorroi. 
A uch Rhinoglena fertöensis  z äh lt v ie lle ich t h ie rh e r . D ie M o llu sk en fau n a  i§t ver
h ä ltn ism äß ig  g u t b e k a n n t, a b e r  noch n ich t sy s tem atisch  durchfo rsch t. Lymnea^A rten 
(stagnalis, palustris, truncatula, peregra ovata), Planorbis planorbis, Coretus corneus, 
B yth in ia  truncatula  u n d  A plexa  hypnorum  g eh ö ren  zu  den  h äu fig en  A rten .

W eitaus die m eisten  D a ten  liegen ü b e r  Entom ostraken  vor, von  denen  jetzt 
e tw a  90 A rte n  aus dem  G eb ie t b e k a n n t sind . In  den  s ta rk  g e trü b te n  G ew ässern 
v o r a llem  is t w ä h re n d  des F rü h ja h rs  u n d  F rü h so m m ers  Branchinecta fe rox  charak
te ris tisch , (andere  se lten e re  A n o stracen  sind  T anym astix  lacunae, Branchipus schaef- 
feri, Triops cancriformis, Lim nadia lenticularis u n d  Leptestheria  dahalacensis 
kom m en  vor), ebenso  t r i t t  o ft in  g roßen  M engen  Daphnia atkinsoni auf, w ährend 
die  h au p tsäch lich  au s  S tep p en g eb ie ten  d e r nö rd lich en  H a lb k u g e l b e k a n n te  D. similis 
e rs t  sp ä te r  in  e in igen  L acken  erschein t. E in  sch a rf p ro n o n c ie rte r jahreszeitlicher 
W echsel d e r F a u n e n a sp e k te  is t  fü r  d ieses G eb ie t m it se in e r d eu tlich en  K on tinen ta li- 
t ä t  ü b e rh a u p t au ffä llig . U n te r  den  C opepoden  is t Diaptomus spinosus Leitform  
fü r  N a tro n g ew ässe r u n d  inzw ischen  auch aus v o rd e ras ia tisch en  N a tro n seen  bekannt 
gew orden . Diaptomus kupelw ieseri, e ine ausgesp rochen  m e d ite r ra n e  F o rm  fin d e t hier 
zufolge d e r som m erlichen  W ärm eperiode  se ine  k lim atischen  A n sp rü ch e  verw irk 
licht, ebenso d e r auch w e ite r  nach V ord e rasien  v e rb re ite te  M etacyclops planus. Un
te r  den  O strak o d en  is t schließlich Herpetocypris chevreuxi m it a tlan tisch -m ed ite rra 
n e r  u n d  H ungarocypris madaraszi a s ia tisc h -k o n tin e n ta le r  (S teppengeb ie te) V erbrei
tu n g  zu nennen . N örd liche E insch läge sind  v o r a llem  durch  d ie  v ie lle ich t halophile 
A r t Potamocypris unicaudata  gegeben. Diaptomus bacillifer, C anthocam ptus staphy- 
linus u n d  Cyclops strenuus, d ie eh e r zu den  K a ltw asse rfo rm en  g e rech n e t werden 
k ö nnen , s ind  im  G eb ie t vo rw iegend  W in te rp lan k to n . U n te r d en  M a lak o s trak en  sind 
d ie  G a ttu n g e n  Bathynella  u. Niphargos aus G ru n d w asse r, d ie G a ttu n g e n  Gammarus, 
Carinogammarus, Synurella  u n d  Asellus  au s O berfläch en g ew ässern  b ek an n t.

Ü b r i g e  W a s s e r f a u n a

Von den  ü b rig en  A rth ro p o d en  d e r G ew ässer sind  die H y d ra c a rin e n  g a r nicht, 
d ie  m eisten  In sek ten g ru p p en  n u r  w enig  u n te rsu ch t. U n te r  den  H e m ip te re n  sind  vor 
a llem  die  b isw eilen  m a sse n h a ft a u ftre te n d e n  u n d  ziem lich reg e lm äß ig en  euryhalinen  
B ew ohner Corixa hieroglyphica  un d  Callicorixa concinna  zu n en n en , zu den  bereits 
e rw ä h n te n  ha lo p h ilen  W asse rk ä fe rn  k a n n  noch Helophorus m icans  g e rechne t w er
den. S eh r häu fig  is t Berosus spinosus. In  ano rgan isch  g e trü b te n  u n d  vegeta tions
lo sen  G ew ässern  tre te n  v o r a llem  S tra tio m y id en  au f, w ä h re n d  d ie  hum ös gefärb
te n  L acken  besonders  s ta rk  von Cloeon dipteron  b es ied e lt w e rd e n  u n d  überhaup t 
e ine  g roße M an n ig fa ltig k e it ih re r  In sek ten b esied lu n g  zeigen. Doch lieg en  qualita tive 
D a ten  (auch von  C hironom iden) spärlich , q u a n tita t iv e  W erte  ü b e rh a u p t n ich t vor.
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